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| - wichtigen Lehre = gleich, folgenden - Schrift: 
der, Sünde. wider den |*** Seine Schrift heiffet: 
dheiligen Geift. Sam _ limer⸗ 
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Werden Sie, meine Herten‘, diefe 


— — — — — 
| Schrift leſen, ſo werden. fie zuvorderſt bewun⸗ 
Dein, Daß der Herr Krome, Der unfere'g 


ein, DM LEONE | egen 
ihn gebrauchte Höflichkeit zu billigen beliebt 


bat”, gegen - uns dennoch fo. viele Worte ges 
braucht; und dies werden Sie um fo viel mehr 
bewundern, weil es feheint, als ob derſelbe 
von feiner Meinung nicht fonderlich gewis fei v 
Ich mag dergleichen Worte nicht wiederum; zu⸗ 

Ich wil vielmehr; was ich how 


xüf geben. | 
der Laͤſterung des heiligen Geiſtes gedenfe, ih 


., wenigen Worten vortragen, und Ihnen nach⸗ 
bee überlafen, ‚über Here Kromen und mich 
en. 


a 


Zuerſt muͤſſen wir die Zeit wiſſen, da 


die eher des Geifles, von weicher der 
Heiland mit den Phariferen geſprochen, began⸗ 
en worden. ir müflen fagen, daß fie e⸗ 
dendamahls, da der Heiland davon geredet, 
geſchehen ſei. Ich wil zum Beweiſe nur ein 
‚Anziges Wort, ein Wort, Das Herr Krome 
e das ſtaͤrkſte Wort gegen feine Meinung 
aͤlt *** und nicht beantwortet bat, anfühe 
a In ren. 
‚Abnserfabung der news finden mir Worte / die 
enYieinungen von dert denug anzeigen , daß. er 
Sünde wieder den heis] feine Meinung nicht for 
ligen as — | derlich —— baf # 
"3743, tünftehalb Bogen.j zwar nachgebe, aber n 
ns der 9 Seite |. uͤberwunden fein. ’ 
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wer. Daffelbe: lefen wie beim: Markus % 
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. Mortede  _' 

Alle Suͤnden werden -vergebeit den Wierw 

ſchenkindern, auch: die Gotleslaͤſterung 

damit fie Bor. laͤſterr. Wer aber den 

Beiligen Geiſt —— der har keine Ver⸗ 

ebung ewiglich, ſondern iſt ſchuldig 
es ewigen Gerichts. Den fie ſagten: 


Er har einen unſaubern Beil. Hier ſe⸗ 


hen Sie, Daß den heiligen Geiſt läftern‘, 


. und von a fügen, er babe einen unſau⸗ 
bern: Geiſt, gleichgeltende Worte find... DE - 


digen Eönnen **. ‚ Den ,als welches Die Urfar 
he fein mus, an einee Sache, die wir nicht 


nun die Pharifeer Dies legte DamiahlB fagten‘, 


fo müflen fie‘ den Geiſt auch damahls gelde 


® 


Dieſen Beweis hat uns. Herr Krome 
gelaſſen. Dagegen bringt ee aber für feine 
. Meinung zmween andere: Beweiſe vor. Der 
erſte fol dieſer fein: Die Pharifeer haben kei⸗ 
nen rechten Begrif von dem heiligen Geile ge 
ums 


habt, daher haben fie auch gegen ihn nicht 


echt kennen, fünnen wir uns nicht - verfündis 


"Yen. Wir werden hierauf nur kurz antwor⸗ 


ten. Es iſt richtig, wen Herr Krome fagen 
wil: bei einer aanzen Unwiſſenheit, Die nicht 
bat koͤnnen weggenommen werden, ſuͤndiget 
man nicht. Es iſt aber unrichtig, wen er 


— 


— Ks... jagen 
ei 


* Rap. 370.281 29 md 30. | *° Nach der I Seite 


dd 


fagen voll: bei unvollommenen. Begriffen son 
einer Sache, die man ung, wen wir gewolt, 
volkommener machen wollen, fündiget man 
wicht. Aber nicht iene, fondern dieſe Unwiſ⸗ 
‚ fenbeit an den Pharifeern‘ beigelegt werde, - 
- Den: fie hatten: Das alte Tehament, das von 
Dem heiligen Geiſte zeuget. Sie glaubten, 
dDaß durch denfelben ihr Meßias viele groffe 
Were. verrichten würde, wie die , Alteften 
Schriften der Juden bezeugen. Sie fahen, 
Daß Jeſus fich für den Meßias ausgab, und - 
fo wol fie *, ale das Volk ** hielten feine 
Thaten für. Werke des Himmels. Daher 
Eonten fie gegen den heiligen Geift und gegen 
feine Werke gar wol fündigen. . 


:- Der andere: Beweis des Heren Kromen 
iſt folgender **: Ex fest zum Grunde: „ Wen . 
„ ein Menfch eine folhe Sünde begehen fol, 
„ Die niit Fan vergeben werden, folglich Die 
5 allerſchreklichſte ift, fo mus Got nothwen⸗ 


dig erſt ale Gründe, um ihn zu uͤberzeugen, 


„, angewand haben. ,„, Und hieraus mus er 
ſchlieſſen: Nun ift die Läfkerung des Geiſtes 
eine Sünde ,- die nicht Ban vergeben wer⸗ 
Den, und folglich die allergeöfte Sünde; daher 
haben die Juden diefelbe nicht eher begehen Füns 
. nen, bevor Got nicht ale Gründe ,. die fie übers 
zeugen 
Ta ne 
Ir, . 18. 3% -- 

ad 48. #7 leue DO der 20 Erik 


votreder 


Fangen folten ‚und fonderlich den. leiten "und 


Hhoͤchſten Grund, die Ausgieſſung des Geiſtes, 


gebraucht. Diefer Verweis ft ſinreich und 


Wanend. ig wollen :in desmelben zugeben, 


Daß die Juden die dieſen oberſten Grund für 


Die. Wahrheit der Lehre des Heilandes verwor⸗ 


fen und geläftert, die allergebfte Suͤnde began⸗ 


gen. Aber bieraus wird noch nicht folgen, 


daß dieſe Sünde die einzige Sünde ift, : bie 


nicht vergeben wird. Den mas ich überhaupg 


von einee Sünde fagen kan, das mus ic) voB 


allen Stuffen derfelben. fagen können. Von 
Der Sünde gegen die goͤtlichen Bezeugungen 
von der- Wahrheit der —* Jeſu kan ich uͤber⸗ 


haupt ſagen; daß fie eine Suͤnde fei, Die nicht 


vergeben werde. Niemand wird fagen, daß 


Das Blut des Hellandes zu ſchwach fei, die⸗ 


ſe Sünde zu tilgen. Vielmehr führt Diefe 


Bünde. die Urfache, rdarum fie Beine Verge⸗ 


bung qulafle,.bei.fich. Den fa lange man 
die goͤtlichen Bezeugungen von Der Wahrheit Des 
Lehre Jeſu verwirft und laͤſtert, ſo lange wird 
man auch die Lehre Jeſu nicht annehmen. Und 
ſo man nicht glaͤuber, daß Jeſus der Zei⸗ 
jand iſt, ſo wird man ſierben in ſeinen 


Sünden. Kan ich nun dieſes überhaupt vo 


dieſer Sünde ſagen, fo mus. ich es auch vo 
len Stuffen derſelben ſagen fünnen J 


an es fagen von det oberfien- Stuffe, von der. 


2% - 


 Zäfterung ‚der Gaben des Geiftes Eon ie 
ns auch 


N 


Auch fagen von-der ‚niedrigeren Stuffe, von de 

kaͤſterung der Wunder des Heilandes. Und 

"Go findet eine Sünde, Die der Vergebung: um 

u gb vy h aud) vor der Ausgieffung des heiligen 
es ſtat. 2 . j 


Worin beftehet nun ſelbſt die Läfterung 
. Des heiligen Geiſtes? . Hierauf werde: Ich eben» 
-. . Falsin.der Kürze antworten. Wir dürfen nur 
auf Die Juden achten, welchen der Heiland 
dieſe Laͤſterung vorwirft. Diefelben verachte⸗ 
x Jeſum und feine Lehre, Dabei konten fie 
aber gegen die Beweiſe, mit welchen Jeſus 
feine Lehre behauptete‘, nemlich gegen - feine 
Murder, nichts fonderlich einwenden, tell fie 
piel zu offenbar und leuchtend. maren. Dieb 
iſt das erſte. Aber Dennoch bei allem Lichte ver» 
warfen fie Die Wunder des Heilandes derger 
"akt, daß fie diefelben für Wuͤrkungen eines 
böfen Geiſtes ausgaben. Und Dies it das 
seite. Aus diefem Beiſpiel von -der Läfterung 
des heiligen Geiſtes erfennen wir nun,. worin 
dieſelbe überhaupt beftche. Nemlich fie ift die⸗ 
Yenise Sünde, da ein Menfch bei den Klaren 
gehen Bezeugungen von der Wahrheit der 
Lehre Jeſu dieſe Lehre, ſamt den goͤtlichen Bes 
cugungen , verwirft, und zur Bosheit und zum 
I uge macht. Und dieſe Suͤnde hat ihre 
Stuffen. Den wie die goͤtlichen Bezeugungen 
Nnahmen, fo wurde auch die Laͤſterung derfes 
rd ’ -.. en ' 


Zr 


j ‚  Vortede; \ 
Gen Den fiers Trrafbarer, Und die, wel 
ee 
fen 17 e 
en, oder auch iego laͤſterr 
Dia und, eng Pf p meh 
on der {it eiligen 
—* — nicht leſen m mm 


R 34 es, mei erren, was 
Zhnen 3 ei Sen ‚ni Se * 
wollen. Und ich glaube, daß dies nicht an eis 
nem. gar unrechten Drte gelöchen. Se gie 
werden vieleicht den H hen: wei 
nen lernen, wen er fü —e— ſolte, won 
u ien vielen gedachten Dingen „einige an das 
cht zu bringen. * Berlangen Sie einen Vor⸗ 
ſchmak von dem, was Ste hoffen koͤnnen, zu 
ben, fo mus ich: Sie, auffer feinen Gedans 
von · der Laͤſterung des heiligen Geiftes, die 
ie hier- weiter kennen gelernt, af fein Leben 


eines Altersherus verweifen **. “ Giemerden . 


dieſen 


In der Vorrede ze: ange, Haze Quart / 


— 








Frhr ver “ 
und daß er gedaq⸗ 
babe. & 1 eindee —* tl 

er gm He ofen J Ra vom 


der ven of dandein / und 
ebrwuͤrdi⸗ ‚Bern 
BER] 1 Engel Jofter 


wie 
ter etin —S kie \ 


Be 
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| | vortede. 


— — — —— 
dieſen Man nicht kennen. Sie bedenken aber: 


daß einige Prediger in der Kirche zu fag 
pflegen: Eure chriftliche Liebe wolle verlefen hd 
vun das Evangelium, oder die Epiftel, fo von 
Altershero auf den heutigen Tag zu verlefen und 
erklaͤren iſt verordnet worden. In Diefen 
rien fol das Altershero der Nahe desle⸗ 
nigen fein, Der die Evangelien und Epifteln ans 
garaet, nemlich der Alkuinus Des groffen 
6, den man Alkus de Here fol genane 
Geſchrieben in Hannover, 
am 3 September, 
J 2 743 | 
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gu Landes malerfahes 
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a Jotzan Alerandel Boͤderlein | 

-4Pappenheim: Sein Here: Bater wohneie Ati 
felbſt und mar ein Prediger, nachdem er 
„ber zu Weiſſenburg bei der Schule Kant 
geweſen. Er hies Abraham Doderlein und 
Aptarb-im Jahre 426h3. den fünf guſt im · drei 
und ſechſigſten Jahre ſeines Alters. Seine Frau 
Mutter hies Marie und war eine Tochter des 
aͤltern Burgermeiſters zu ebues Ders 
Johan Lozhetkkens Den Vxund zu feinen 
Studien legteer bei feinem- Hasen Vater, und 
wie diefer ein guter Schulman war, fo nahm 
ge bet ihm vecht. wol zu. In überflüßigen Gtuns 
en gebrauchte ee ihn beſmm Gjaus aund Sedo 
Weſen.Und' fo‘ fernet® diefer nebenhekt Leine 
Wiſſenſchaft, die mandiedng! einem Gelehrten: 
nüzlich und ihm oft nach feinen. Arbeiten zur Er⸗ 
quikkußgg wird. ne 
Im Anfange des Jahrs⸗1693 begab er ſich 
nach Ältorf auf die Unwerſitet. Daſelbſt. egte 
er ſich anfangs mit allem Fleiſſe auf Die Gpane 
chen der Gelehrten. Er'hqtte bereits. zu⸗ Hauſe 
viel Griechiſch gelerner; und "unter der Anwei⸗ 
fung feines Herrn Vaters die beften Getichte 
Der alten Griechen durchgeleſen. Diefe Abuse 
Ye er beim Herrn Profeſſer Omeiſen fort und 
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left auch unier feiner Anleitung im Sahie 169% 
ine in griechiſchen Verſen verfertigte Rede be 
einer: Öffentlichen ſtarken Verſamlung über Die 
ee nn Ale 


oo: 


oo . 
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Johan Ulerander Doͤdetlein. 3 
— ni —— en 


Nula ſalus bello, pacem te pofcimus omnes. ' 


ie er den auch die ariechifchen Amveifungen 
Des Heren P Drofeffers Berg Matthias Rös 
nig fleißig anhörte, und zu feinem eigenen Ver⸗ 
gnügen den ſchweren Theokricus ing Lateini⸗ 
ſche uͤberſezte Am Hebreiſchen und andern 
morgenlaͤndiſchen Sprachen . hielt er ſich am 
errn Wagenſeil und fing auch an, in die⸗ 

r Sprache einige jüngere Leute und. Freunde zu 
unterrichten, Damit ex felbft auch durch —** 
fung anderer zunehmen moͤchte. Die Logik 
und Metaphyſik hoͤrte er bei den beiden Herren 
Profeſſoren Roͤtenbek und Moller, und die 
hof nebft der Mathematik beim Herrn Jos 
Chriſtoph Sturm, als feinem Wirthe 
undaroffen: oithäter . Herr Johan Chriſtoph 
Sontag und Her. Johan Fabricius, der 
| yadıer nach Heimſtaͤt gegangen, waren feine: 
führer in den geiſtüchen iffenfchaften. 
Und unter beiden Disputirte er auch... Unter ie⸗ 
neun hielt er eine im Griechiſchen aufgefejte Dies 
ꝓotation, die wir nachher anführen werden. 
Und unter Dielen. disputirte er nebſt andern’ einie 
mal über Die aussburgifche. Konfeßion. Er- 
—*— uhr auch fort in der Stille einigen Vertrauten 
im Hebreiſchen, Griechiſchen und in der Poilo⸗ 
*7 zu aeben r zu ſeinem eigenem 


+ . 


Alein, eins ai ihm zu Altorf, mund 


—* 


⸗⸗ 


der Oder 


lich ein Vorrath guter philologiſcher Bü 


Er begab ſich Daher im Hetbſte des Jahre ve 
* Herrn Johan Chrifisph Mleelführer, 

centiaten der Thevlogie und Dekanus zu 
Schwabach, und uͤbte ſich bei deſſelben vortref⸗ 
Iigen Büchern. mit feinem Herrn Sohne in den 
Sprachen, und bei deu vielen franzäfifchen 
Flüchtlingen übte er fich auchim Franzoͤſichen. 


Im folgenden Jahre 1696 begab er ſich mie 

n aͤltern Bruder, Cheiftian Ernſt, dee 
Än Kandidat der Thenlogie und Pagenhofemel> 
ſter am öttingifchen Hofe war, auf eine gelehr⸗ 


> Reife Siehefahen zuerftYene, Halle, Leipe 


Ag, Dresden und Wittenberg. wol an 


dieſen Orten, als an denen, wohin fie nachher 


lehrten. Und zu Dresden beſahen fie die Kunſt⸗ 
und Natsealienlamme. Won itenberg 
gingen fie über Magdeburg und Niederdoͤdele⸗ 

en, mofelbft fie den Deren Wilhelm Peter⸗ 
fessund feine geiehrte Frau beſuchten, nach Ber⸗ 
Un, an welchem Orte fie mit dem Herrn Spe⸗ 


Bamen, befuchten fie die Bibliotheken und Gen 


net befant wurden. Don bier. zeifeten fie uͤber 

VHelmſtaͤt, alt Brandenburg, und Srankfurt an 
Oder nad) Küfkein, Stettin und andere 

pommerſche Staͤte. Sie hielten fi) auch etwas 


| ———— auf. Von Wolgaſt wolten ſie 


ber Stralſund nach Stokholm ſchiffen. Mei - 


aber das Schif eher abging, als fie vermuther 


sen, ſo begaben ſie ſich nach Roſtot nad 


Johan Alerander Dich. 1 


u 8 rweiter zu Schiffe nach Loͤbek und Kopenhagen 

ie beſahen an diefemi lezten Orte alles Merk⸗ 
wuͤrdige, und ſonderlich die Kunſt⸗ und Natura⸗ 
lienkammer. Sie beſuchten auch die ——— 
und befonders den Heren Wahr: na | 











nad. — — —* och fie fü 


zum * — as Edzard. Sk —X 
aber auch oͤfters den Herrn Zohan Jrüederi 
Meier und die übrigen Gelehrten: > Hierauf 
xeifeten fie über Lüneburg , Braunfchmeig, Wol⸗ 
-  fenbüttel, mo fie Die geoffe Bibliothek. beſahen 

und betmunderfen, und über Erfurt wieder nach 
ſe. Sie waren auch geſonnen nach Fr 
zu geben, fie wurden aber * die ie 
Davon abgehalten. " 


‚Nicht (ange nach feiner Wiedernaf Kan 
“ duch feinen Herrn Bruder, wit dem er auf 
Reiſen geweſen war, im Dettingifähen feine Be⸗ 
Den der Herr dieſes Landesgab Ihm 
der Segering bei Duͤnkel⸗ 
fell. wie auch iin Adiunktur der Pfarre Doend 
‚Wat bei Dettingen. Zu. gleicher Zeit trug ion 
auch der Rath der Stat iat 2Beifl effenburg Die ar 
m 93 > ware 





6 Ichah Aleränder Dideileii: 
wartung auf das Rektorat ihter, Schule any 
weiche er auch auf das Zureden feiner Freunde 
bei den ſchweren Kriegeszeiten annahm. : DE 
Den Die beiden Paſtorate mit andem befegt 
ee ' 


. + 


wurden... .. 


Er trat alfo feine Anmartımg - im Jahre 
1697. an, da er nur ein und zwanzig Jahre zus 
ruͤk gelegt Hatte. Der Herr Mekter, dem e® 
beigegeben wurde, hies — Michael NRu⸗ 
ding, der beteits ein hohes Alter hatte und die 

S chwachheiten deſſelben reichlich empfand. 
Die ſer wartete noch nur die oͤffentlichen Stun⸗ 
den ab da hingegen unſer Herr Doͤderlein Die 
auſſerordetztlichen Stunden abwartete Das 
oa ſchon eine ſtarke Arbeit für einem Gelehrten/ 
der noch nicht weit über zwanzig Jahre kommen 
war. And eben das viele Reden, Das er thun 
mufte, zog ihm ein Hauptweh zu, Das noch bie - 
auf Diefe Stunde anhält. Nach zwei Jahren, 
niemlich 1699 nahm er am Tage Petri und. Pau⸗ 
li, als an welchem Tage vor funfjigı Fahret 
fein Here Vater eben dies gethan, zu Alto 
Die Mäsiftermürde ‘anı“ Zugleich wurde auch 
andern diefe Ehre zugetheilet, da den, nach vote 
hergegangener Drüfung.und Inauguraldisputa⸗ 
ion * unſer Herr Doͤderlein den erſten Plaz 
hatte und in aller Nahmen Die öffentliche Danke 
fasung verzichtete. Als hievauf der Hen 
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ehan Atrrandet Boderlei 
Ser auffer den taub, die: oͤffentlichen Stun⸗ 


Den abzuwarten, gefege ‚mundi: fd-fing: Dean - 


Boderlein im September eben dieſes Jahrs 1608 
au, aüch Die oͤffentliche Schularboeit zu uͤberæ 


ham. Vnd nachder im Jahre 1705 im März; 


* 
da der Herr Nading in einem Alter von acht 


und flebenzig Jahren ſtarb, wende dieſer fee 
bisher geweſener Gehuͤlfe zum Rektorate ordent⸗ 


> 


Aich eingefuͤhret. Wie er nun vorher Veveits mie 
anem Eifer ſeine Schularbeiten verrichtet hatte; - 
ſo fuhr er nunmehr mit feinen Fleiſſe weiter fort. 
wind: machte feine Schule zu einer‘ ſolchen Schue⸗ 


be-, zu Det: tederman feine Kinder ſtcher und. untes 
Zuter Hofnung fenden konte. Hievon tan ich 


einen gedoppelten Beweis anfuͤhren· Der erſte 


iſt: daß keiner von ſeinen Untergebenen Urſache 


findet, andere Schulen⸗ zu veſuchetn; ſondern 
ale fogieich von ihm_ noch Uninevfketen. sehe) 


Und die andere: Daß feine gemefene Schüler in 
ſeinen Gegenden: in: Ven beſten ‚geiftlichen. und 
weltlichen ’Bedieningen ftehen, und ihre Kinder, 
wiederuͤm zu ihn in feine Schule fenden. 


“Er arbeiltte'aben nicht: bios mit feinem 
runde, fondern auch mit feiner Feder, t 
ge lezte ihm den Weg zu einigen geichrien 

efelichakten bahnete: As er im Nordgauel 


altes Werk der beiden Kaiſer Adrian und Aure⸗ 


lius, das man die Teufolsmaure nante, em⸗ 


dekt und beſchrieben hatte, fü wurde er im Jah⸗ 


ve 1726 in Die koͤnigliche preufiſche Societet des 
2 Ya “ Wiſ⸗ 


No, 


wel⸗ 
n 





- son einigen alten teutfchen güldenen Rune: 


vant hatte, eive Schrift. ausgefertiget, wurde. ee 
auch in Die Eniferliche Reichſsakademie Der mac 


5__ Toben Atepander Dibirlaiei 
Wiſſenſchaften —— und mit einaun 


am vier und zwanzigſten ſt ausgefertigtes 
Beglaubigungsbriefe a on As ur nathher 






die man bisher Reg ge⸗ 


3 —— aufgenommen ni und wit dem Nah⸗ 
Alisomschus belegt. Un D meer im Zah 


—* —— in die zur Aufnehme 


Der. Iateimfchen Sprache aufgerichtete Soeietet, 
she Zweifel Durch Die Vermittelung des Ber 


kretarius dieſer Societet, des Herrn Se 
: Marrin Spärhen , der ehemahls fein -Zubnesg 
geivejen ‚, zum Ehtenmitgliede aufgenommen. . 


Wir wollen vofen man abc auch ſelen zu kin 


Schriften kommen W 


| 1, akademiſche Diepurarionar. 


Dffertatio de —E paulina. Altorf, f 169; 2 


QDuart. Er jchrieb ſie in der griechiſchen 
Sprache und: bersheibigee den une den Sem 
- Bontag. | | 


Analeda philofophich, Altorf, 1699. Es n . 


feine Inquguraldisputation. 
2, biſtoriſche Schriften. 
Biogalre & Iubecenß, quod in .npvis unern 
riis 


Faden Alerandet Vderlein 5 
ner 
sis leptentrionaiibus anni MDCCII deferibk 
tur ‚ non abfmile fervatoris crucifixi fi- 
gaum, intemplo ba A primario 


pr olim condpiciendum, Yalin , ein Boge. 


Par ecchfias weiflenburgenfes —*8 u 


EOTUMAUG. itas K amerika, Se ein 
Voge. EEE 


attetoram —* en inlqan dg | 
;. Germanis judicia, Solo f iween Bogen. 


Quaeftio, utrum noftrum, an vero avorym pa- 
tromque - aevum ingeniorum & eruditioudg 
gloria praeftet? Foljo, zween Bogen. Ale 
fe dieſe Blätter, wie —* viele folgende, find 
Mogrammata. 


1 De Qaemeovlas in ſtudiis ital mes & 
utilitate, Ein Boge | 


- Fol Ewoli magsi prope Weilioburgen Nat 
3 rieorum. Folio, sreen Boser. 7 


Ars canendi veterum & * micabet. | 
genfen. , Palin, Drei Bogen, | 

De theolagis eccieftae. evangelicae oelebrlori⸗ 
bus, qui primo huius ſaecali ſeptennio inter 
. yivosefle defigrunt, Folio, ein Bogc. . 


a ne 9 


P Johan Alensnder DI 

Rectores Licei weiflenburgehfis. "Folie, jroren 

Bogen. “. " id JS 
Javentuti (cholaficae in capeffetido Htterarttm 

Ac virtutis ftudio animi contentio piaque ae« 

« miülatio, clarifirhorum virörum praecei] ' 

! -maxime vero.exemplis, comfnomdata, FJo- 
lio ‚anderthalb Bogen. Zu 


Magti principis, Wifhehni"Fiiderfäl‘, 'matchiol 
nis brandenbürgicoonaldini, vita brevis‘ & 
multa. Folio, zween Bogen. * 


Diaconi eccleſiae weiflenburgenfis evangelicae. 
*Folio, zween Bogen. | 
Li.“ ’ ” 


t _.m 


Weiflenburgi in Noricis, hiſtoria a varlis va 
„ fiorum, cum hifloricorum, tum politico- 
Mm, feripforääterraribus & mendis libera- 


ta, Folio, ein Boge. 


Be cenditoribus Weiffenburgi in ‘Noricis, pal 
gisque veterum Gorinanorum adnumerata - 
Nordavia, (Nortgouue olim dida,) Weil- 

ugenburgo in ea, 'praeviis teftibus ide digni _ 

locum fuum affeyit. Folio ein Boge. 

Dnde Weiflenburgum‘ 'Nortgaviae - Adind 

- Saum hauferit & quo fenfü vox 'Burgus, feu 

Burgum in veterum fgriptis accipiatur? Fo⸗ 

lio, ein Boge 
vo 7 ! Pri- | 


X 


a N u * N ..n \ 
Joehan Alerandei Didi, _M 
Prima civicacıs, weıflendurgenlis ınıtia, qude 
” obfcura admodum evolvit, & de veterim - 
“pagorum ‚adeoque Nordgaviae praefedlis, 
Gowrichtern vulgo.didis. & praefeturis, 
* Go prichteeſchaften, diſſerit. Folio/ din. 
oge. — | 


A Carolo "inagns 7’ äguarum Almoni (det Yes 


muͤhl) & Razae (der Rezät) ber.cieio 
* -Danubium: & Rhenum iuncturo, Weiffen- 
* burgum primam ſortitum fuiſſe celebritatem, -- 
'X’guaque regiininis forma gäavifa olim futrig 
* eivitas? Folie, anderthalb Bogen. - 


Regimen pagarchorum ſeu praefectorum p o- 
rum veterum (der kleinen Staaren in 


u Teutfchland) nec non comitum centeha- . 
‘zum, feu döetgravierun; plüribus exponit; 
quaeque caufa fit, quod in-hiftoria Germa- 


dorum Nordgayiae cumprimis, antiqui pa- 


ritet ac med äevi, molta Icito digaa in ob« 
"euro lateant? Folio, in Boge. 
Antiqui Weiflenburgi limtes & mälfffaria, 
Y quae olim pẽrpeſſa fuit eivitäs » fata; omnes 
" denique ' rivi,’agros weifleiburgenfds. “als 
- Iuenites.' Follo, ein Boge. — 


Antiquitateseivitatis Veiſtenburgĩ, quam du- 
‘: biam quidam reddunt, priſtinumque rerum 
Aatum- uberius explicat,-vindicat & tuetun 

Folio, ein Boge. no. 3: Aus 


\ 
U 


Johan Alexander Döderlein 
kom anony Di der Nachrichten von eir 
‚ nigen fränkifchen Beichsftären, aliorum- 


que fide dignorum fcriptorum, de antiqui- 
" tate civitatis Weiflenburgi teflimonia calli- " 


ı Zt. & antiquae Suevias urbem adicribit, 
Ei, ein Bogen. on 


ratotis Comwadı falici pracceptum, Weik 





enburgi traditionem a duce Alemannige, 
. .Ergefto II facam, concernens, ex Udalri- 
ci babenbergenfis codice diplomatico hiftorigo- - 


„ epiffolari manufcripto coque Zwerlufi, ex- 
. cerptum recenfet, explicat & annotatiani« 
bus illuftrat, Solio, zween Bogen. Wire 
ieſen einen fangen Auszug aus denfelben i in den 
sänkifchen. actie eruditorum *. Wir wol⸗ 


Jen dgs Diploma; das. Herr Döderlein von 


d De, dem K 
au ahalım, Ki —2 one 


U. In nomine ſanctae individuae trini- 
„ tatis, Cumyadys, divina favente clemen- 
„ tia romanorum Imperator auguftus, o- 


mmiumydei, noftrique fideliyms praefene 


J tium Scilicet.%e. faturorum, yaiverfitatl 
'.„.notum eſſe volumus, qualiter nos inter- 
ventu ac petitione — noſttae 


nme: imperatricis auguſtae, & aman- 


jmae noſtrae prolis, — iel regis, nag 


- BROnN - 





— —— — 


IArr 


Idhan Alerxander Doderlein. *z 


—— — — — —— 
5 non fidelis noſtri Ekkehardt, comitjs, 
y traditionem Erneſti Ducis fulcepimüs, fi- - 


- „.licet Viæenburg, cum omnibus appengi- 


„ cibus füis, ob bonorem.regni, petentihus 
2 4 quogue clientibus atque aflentientibus, 


9 eo videlicet:tenore, ut infra. XIV dies,li- 
m ‚ceret eis excogitare , qualiter eidem regno 


apte poflent contingere, Petebat itaque 
„ primum in hunc modum: optamus & gb- 


- ., fecramus,, imperator augufie, nt iura be- 
" „ neficiorum nobis fifmöntur pfaeceptis jm- 
: . perialis, poteftatis, Deinde pro filiis,ac 
, pofteris noftris efflagitamus, ut, dum pri- 
: „ mum curiam veftram frequentare nitun- 
-. 9 tur, per praefentem annum propriis ho- 


„ nis füis vobis deferviant, nihil aceipięn- 


. „tes, excepto , in prima anni. Seflivitgte 
 „ pelles cum pellicio, . Expleto autern hoc 


2 


anuo accipiant iuxta iuſtitiam ſnam bepe. 
ficium ſuum, ſcilicet manfosregales ‚JIl. 


y Sin autem poteſtatem habeant ubivis ter- 


„ fatum degere, niſi iuſto beneficio revo- 


"ig, centar,. Denique.pro filiabus noſtris ꝓe- 


2 


„ fimus, ne unquam oogantur ih ſervitium 


..„ pediffeguarum, excepta Italica expeditio- 
“ . ge, tum quidem pröficiicantur Wigen- 


e> 


4 
. pP 
[3 


D 
“ 
ee 


„ burg Porn Il. * refarciendas veſtes, (gu 


4 quselibet n ia ufque in. feriam IV, 


*9 —— ad fervitium deore vimus dan- 


uruam. unam medonis,, dimiidige 


pl, Vrosruriien, Gogals deban Smile. 
: ” 


\ 


Johan Alexander Diderlein: 
ginem unam, & ſubtilem panem unums 
vXXl vocatias, modum unum de pabu- 
lot Venationes nemoris, Icilicet: fera« 
« „ rum, beſtiarum avium, avium, piſcium, 
e „ apum examina, foenifecationem eo iure 
petimus, quo a Domino nofiro hactenus 
© „ habulimus, Haec eſt teaditio camitis Er- 
: „ nefli, pro qua recompenfafo ſibi honore, 
- „ ducatum Bajoaricum tradidimus, Primi 
- „, fervitorum eius fuerunt Reginzo de Sale- 
-  hacb, Wizo de \Wimeresbeim, Adelger 
; „de curte. Igitur ut haec noftra auftoritas 
.. „ ftabilis & inconvalia omni permangat 
aevo, hanccartam indeſeriptam ſubtusque 
manu ꝓropria roboratam ſigilli noſtri im- 
. = „ preflioneiuflimus inſigniri. luſſtitia eorun- 
a „ dem clientum, fcilicet fingulorum eft, 
v ut m Italica expeditione ſinguli ab impe- . 
riali traditione accipiant decem tälenta, 
I ,2& ferramenta quinque equorum, pelles 
25 capratum Il, & burdonem I. oneratum 
- „ duaabus manticis plenis,seceflariorum cum 
3ſerviente trahente, alio pellente, & uter- 
- ıry, que talentum unum & cabalkım accipiant, 
«3,5 Domino eomm victus. poſt Alpestranfcur- 
fas de curia detur, Ubicunque Rex va- 
2 ,, dat in expeditione- alterins.terfae, denfur 
. lientibus V. Talenta, &.caballus absque 
-n,‚onere, & ferramenta quinque equorum, 
- 2. &.duae pelles caprarum. Udalricus Can- 
er, Gellariie visg Arhonis, ‚Aythicapellani , 


wur „6 


mn... \, 


har ettennader Döner x 


- We an Fa 


EEE a nn nn anne 
1. recognasi,.dat. Kill. Kal, Iunii, in, . 


„ Xll.annyakincarnatione Domigj MXXIX, 
„ anno vero regni Domini Conradi V. im, 
iv,» per autemn: il. actum ‚Tungirde. * 


—W ⸗ 
— 3 


tdam imperataris Chüradifahts p praeceptim Ant. 


n ꝓotationibus auctius dr: Juc entiüs ’reiilig 


 defenditque. Folio, ein Boge. 9 


duftiſſimae domus minlotiburgicae ſumma 
in rem maxime litterariam nierita exponit'&c 
collaudat, Folio, ein Boge. u 


er ..% 4 
— a 
“ 


⸗ 


Civitati im Nöpicis weiffenburgenfis in am⸗ 

‚epleftendis & propagandisi putioribus fadig 
ftudia, pietatem & acmulationem comne- .. 
‚morat fimulque rei pulcerrimae — 
broſequĩtur. Solio, vom Sogn 

Hypammersätum. ad’ hildpriabi. reforinatichie 
. eeclefiae —— —— — pen- 
tada € quo: anni :MDX nle 
ar augu anam canfeflionem — 
rint civitati⸗ delegati, tradit, Solio 1 ein 

2 —J— a \ iv nn. 

* yedli: ag noflri ass. Ni ea 

| sm a6 noflri aeyi oricum, efüg« 
que fing ag, limites. Soli) ein: Bag. 13 


Anguſtiſſimi romanorum regis Arnsiphi diplo- 
„A feareſti. de curte W — a 





Du 


„ «eroens, in fcenam produtit & fcholiis Miue 
Weiflenburgenfum. fuperioris ‚noftrigag sevi 
in litteris gloriam ab oblivione vindicat tue- 
‚durame. Selle, drei Bogen. ; Man leſ 
u ‚Teinsigee Sehungen von gelehrren 
$picilegium Weiflenburgi eruditiexhibet, ge 
ein Dog ' * 
Typographiae ulum depraed icat, primos auclo- 


res laudat, nec non typographos weiſſenbur⸗ 
. genles commomorat, in ſtiſo lapid, Fotzo, 
BE Boge. — —7* 


Auguſtiſlimi ünperatoris Carol; YIE natdles 
“ Splendidifimos virtutesque divinas collau- 


23 Schriften unterſchledener 
BGattung. 
fobilaeum paſtorale viri quandam pkırimdm 
‚zeverendi leannis Michaelis Humelii , quo do- 
œtores ecciefiae evangelicae ihbißsei (Yubeld 
ptieſter) catmine cpico tocenſentur. Folio. 
EP — ... 2: Beh . 
Et a — 8 n 
Beon 1138 / S. 725. 





"S$chedialma'hiftoricum , imperstorum: P, Acl, 
"©: Adriani & M. Aur. ‚Probi vallum five mu-. 
X zum die Pfahlhek Pfahleaye, die Teu⸗ 
felsmaure vulgo didum , in. agris nordga- 
vienſibus confpiciendum exhibens. Ruͤrn⸗ 
berg, 1723, in Quart, zehn Bogen. Wozu 
hernach noch kommen iſt — 
Senauere Vorſtellung des alten rͤmiſchen 
Valli und Landwchre der Pfahl oder 
Pfahlhek, auch Teufelsmaure von den 
Amwohnern heut zu Tag genant, ſo die 
I sömifchen Raifer P. Ael Sadrianus und 
- MT Aue. Probus,. wider die ‘Einfälle 


* der Teutfchen in ihre eroberte Länder 


dieſſeits der Donau und des Rheins im 
NnNnordgau und Schwaben. errichten und, 
‚ ©. befefligen laſſen; aus verſchiedenen ſo 


Wol alten als neuen monumentis , auch mir. 


 Kanöchärtlein erläuterr. Nuͤrnderg, 1731, 
Quart, zehn Bogen. a | 
Sklaveniſchrußiſches Zeiligrhum mitten 

in Teutſchland, das iſt, gen und 
heilige Mariyrer, Theodor Stratelat 
"oder. Tfieodorur dnx, aus einer in Der ade⸗ 

" lichen rietetifchen Kirche zu Ralbenfteins 
“berg, ummeit Weiſſenhurg am VNord⸗ 
"Bau, aufbehaltenen mic uralten geickhie 
schen Gemählden und fhlavonifchen, 
68er alrrußtfechen vielen Beſbriften ger 
wege Zertieb Gei vii Br die 


N 


L} 
D 
pr ” 


Epifola ad virum perilluſttrem C. 1, Imbofum 


8 lohn erauber Dierk 
" ‚Zierren je alten Tafel; nach ũ . 
ſchiedlichen wenaeis und : martyrologüis A 


4 





6“ 


wol; der morgen» als abenäländifchens 
Kirche, vorge eller. Nürnberg, fen 
Duart „Screen Dogen, mit Figuren 


. Bere Diöderlein hat aud) zween Briefe dei⸗ 
gefuͤget, die ex an den Her Karl Tofchen, 


it 


RK, 
fem We 


einen Zefuiten und Proſeſſer der Mathematik 


Ternau in Ungern,. gejehrieben. Mit dige 
nz And noch verbunden: . ie 
| m: 


megalomartyris, Theadori Stratelatis, vitam 
& martyrium ex imperatoris conflantinopo- 
litani, Baflii 1, menologio .graeco exhi« 


‚bens. Nürnberg, Quart. 


Infcriptiones ilavoruſſicae per antiquae tabulae 


+ 
- ‚Differtatio epiRolica ad virum illuſtrem, "Lu 
cam Schroekium » qua finiftram, vulgi, ipfo- 


templi kalbenfteinbergenfis, in ägris nord- 


gavienfibus, Theodorum Stratelatem five: du- 
cem, eiusgue vitam & martyrium, imagini- 
bus affabre factis, exhibentis, cum verlione 
latina. Tyrnau, ‚in Ungern, 1724, Quark, ; 


rumque litteratorum "quorundam’ de genera- 


tione & virtutibus patelarum. iridis,, Der. Bes 

. genbögenfchüffelein,. opinionem & com« 
menta examinat &confutat autor. Weiſ⸗ 
‚ fenburg,, 1728, ‚Duartı Wonn hanach 1oc) 
kommen üb: on na; Die 


| 


% 
10 
mis 


Ioyhan Alerander Doͤderlein 15 





germaniae antiquae aureis, vulgo pacel- 
dae iridis dictis, ex antiquitatihus ſeptentrio- 

nalibuæ illuſtratis cum figuris aeri inſculptis. 
Schwabach, Quart, 1740, ſicben Bogen. 
Nan kan die leipziger * und goͤttingiſchen 
Zeitungen von gelehrten Sachen nachle⸗ 
: jen.. In den lezten ** heiſſet es: „Dieſe 
Regenbogenſchuͤslein find nicht ein Werk 
der Natur, ſondern Kunſt, und wirkliche 
> unemi die aber tool ſchwerlich durch Wind 


von der Erde aufgehoben, und wieder her⸗ 


und andere geglaͤubet, ob es gleich möglı 
iſt, Daß ſchwere Körper Durch Die Luft auf⸗ 


, # abgeworfen worden, mie Otto 9, 
 ». gehoben roerden können. Sie find weder 


- 2», der Griechen noch Römer Werk, fondern 


.'n. eines Volkes, das nicht fo viel von Küns 
» Ben gewuſt. Vielleicht find es Ueberbleib⸗ 


3. ſel von den nummis caueiis Bipantinorum, 


„ die ehemahls hier in dieſen Gegenden ges 

y Woͤhnlich geweſen. Herr Doͤderlein Fan 
9. weder bei Den alten Burgundionibus, noch 

9 Frans den. Urfprung derfelben finden. ‚Eis - 

. „.nige fhreiben ihn den enden in GSicilien, 
„.andere den Normaͤnnern, ‚noch andere den 
'» Gothen zu. Herr Düderlein glaubet, man 


. Le 


em müffefie bei den teutfchen Völkern gegen Diite 


» sernacht zu füchen: und Lönten alfo.die 
Yo. „B2 Recht 


te — — — — — 
Bm 1730/ S. 635 und 708. | "Monı749, &. 6. 


tio epiſtolica feu eommentatio de num- 


L) 


. EU te —8 
Ea Alerander Dödeilein 
„Dam, Wenden, Notmaͤnnern, und Go⸗ 
then haben antteffen wollen, indem diefe 
9 Allezu den Deusihen gehdren: ja man 
2. — fe bein —*8 en und 
> 18 gar Dei Den Siriechen nicht ohne un 
ſuchen. Es find ader Diefe —** 
“ „» ſchuͤslein von Gold, rund, die ſchwereſten 
„dm 2 drachm. 9: gran, einige ſehr leicht. 
„ Der Here Verfaſſer hat 27 davon: in Ku⸗ 
». pfes-flechen laſſen. Es giebet einige, die 
„auf. beiden Seitens andere, die auf einer 
nn ade gepraͤget find. Es fichen Darauf 
+ Deren, Dreyekke, Sonnen, &terne, 
» Schwerter. Warum die Figuren darauf 
“zu fehen find, weis man nicht gewis zu 
: 3. fügen. Einige finden in dem. Dreyekke eis 
nen Grund, ſie den Sicilianern zuzuſchreiben. 
Herr Doͤderlein machet indeſſen uͤber die 
ſonderbareſten Bilder auf denſelben allerlei 
Muthmaſſungen, welche wir. übergehe . 
„» Er hält dafür, beide Abſichten den 
w Münzen wären hier zuſammen gefommen. 
„Sie waͤren fo wol um des Handels und 
4 Wandels, als um des Andenkens willen 
- m ſonderbahrer Begebenheiten gefchlagen, „, 


Comnseatatio hiftorica de nummis Getmaniae 
-“ mediae, quos vulgo drafteatos & cæuos, ver- 
nacule Blech und Schlmünzen, nec non 
laminaribus quibusdam medii acvi-bilaterali» 
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bũs, qui maximam partem Weiſſenburgi 
in Noricis eruti ſunt ac reperti, cum figu- 
zis aeri incifis. Accoſſit de pecuniae medii 


aevi valore nummorumque noftrae aetatis 


origine ichediaſma. Nuͤrnberg, 2729 Quart, 
anderthalb Alphabet, Es wird dies Werk in 


den Isteinifchen ..aflir eradisorum, * her 


ſchrieben. 


Rurze, doch gruͤndliche Nachricht von 


dem zuſtande der, Kirchen zu Weiſſen⸗ 
burg am Nordgau, vor in und nach 


der Reformation des feligen Lutherus. 


Weiſſenburg, 3730, Quart, acht Bogen. 
Antiguitates gentilifmi . nordgavienfis, oder 


lichee Bericht von, dem Heidene 


thume der alten Nordgauer, Aus unter⸗ 
—— Monumenten des Alterthums, 
ſonderheitlich aus dem indiculo Paganiarum, 
. alten Steinen, Inſchriften, Goͤtzenbil⸗ 
. dern deduciret und mic Rupfern illuſtri 
et. Regensburg, 1734, ſieb ehneehalb Bo⸗ 
gen. Unſer Here Doͤderlein und Herr Jo⸗ 
ban Heinrich von Lalkenſtein haben zu 
gleicher Zeiti ihre Federn an Die.nardgauifchen 
lterthuͤmer geſezt. Beide Werke werden in 
den lateiniſchen allis eruditorum ** und un⸗ 
ſers Gelehrten wert Su in den näglichen 
; ee 
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21 Johan Alerander Doͤderlein. 
"und auserlejenen Arbeiten der Gelehr⸗ 
‚sen im Reiche * befchtieben: In ies 
»- nem Tagebuche ** werden Die Arbeiten der 
* alten nordgauiſchen ‚Priefter in folgenden 
. orten befchrieben: „, Sacerdotum , ofi- 
„ ciumerat, numira flatis fefisque diebus ſa- 
.. Crifteiis& humanis-hofäis- pläcare. Hie- 
„» docebant populum antigeiffimum d&o- 
‚rum vorari gqmnium patrem,, qui coelum, 
„ terram, aerem, & cunctas eius: proprie> 
'„, tates, atque, quod maximum eflet, ho- 
53, minem, creaflet, eique vivam & immor« 
*5 talem animam Änfpiraflet; hunc 'genlos 
„, bonos &t'malas. produxiſſe, hunc divina 
providentia univerfum,, terrarum orbem 
„ fapienter regere atque gubernare; hunc 
"„ pio ineffbili iuſtitia ſua bene factorum 
-„, ampliſſima praemia tribuere, malefacta 
ſevere ponire. ‘Cum vero illi, qui fcele- 
5 ra ſceleribus cumulant, vitam fortunatam 
„ atgüe bestam, illi autem, qui incorfu- 
ptae ſanctitatis laude celebrantur ;' mife- 
5, ram ’&:infelicem plerumque agent; "hinc 
conſequens eſſe iudicabant, fupetefid poſt 
„hanc vitam aliam, it qua pii lactiſſfimos 
5 ſunctitatis ſuae fructus ferant, nefarli at- 
que improbi crimina ſua atque delicta ae- 
"a terno ſupplicio luant. Praecipue fe fdi- 
ciſſimos reputabant, ſi in acie perirenut, 
FR | | . in 
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in locto mori} turpe atque indecorum 
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Moethaeus a Bapbenhtim enucleatus, emenda- 
Mus, illuſtraſus & contindatus, „d.'i. 
dy hiſtoriſche Nachrichten von dem il. 
3. ten hochpreislichen Hauſe der kaiſerli⸗ J 
chen und des Reichs Marſchallen voon 
vBRKalatin, und der davon Abſtammen⸗ 
3, den, ebe und dermäligen Reichs Erb» 
"in. märfehallen, Herren uno BrafenzuPaps 
\., penheim‘; uf vd. wie auch von dero» 
in telben unterſchiedlichen brauchen oder 
"7, Linien; Gütern, Land, und Heuer 
2. $&baften; "und infonderheit dero Res . 
, fidensftat und Schlos Pappenbeim, 
: imgleichen geiftlich-und xwoeltlich ho⸗ 
‚Is ben Digniteren, Prärogariven, Regi⸗ 
".„ ment, Religions und Kriegsſachen; 
duch mancherlei Gluͤks⸗ und Unglübes  . 
„fällen; nebft einem Anhange vieler 
En jonderbahret Monumenten und Lies 
kunden. Erſter Theil. Gchwabach, 
1739, Quart, gegen Drei Alphabet, ohne 
erzhe: Kupfer und Tabellen. Esift dies nur der 
erſte Theil, dem noch zween "andere folgen 
. . „werden. Man kan wegen diefes erften Theil 
die leipzigee: * und. görtingifchen Zeitun⸗ 
"gen. von gelehrten Gaben nachlefen. ud 
en — B4, in I 


games 
* Von 738, G. 728. | _ 


24 Johan Alexander Dideslein. 
in dieſen lezten heiſſet es * „Nachdem 
man ſich eine Zeit ber viele Muͤhe ‚gegeben, 
» Die. Hiſtorie vornehmlich gräflicher Haͤu⸗ 
v fer in Deutſchland gehoͤrig zw unterſuchen⸗ 
„». fo war 8 deſto billiger mit dem Pappens 
2 heimiſchen ein nleiche® Yorzunehmen, Daher 
„teils Matthaͤus von. Bappenheim, 
ol V. D. . Domperr zu, Augsburg, upd 
„fein. Better, Matſchal Joban von Bap⸗ 
» penbeint, zu Biberbach, Wildenſtem und 
Elgau, daB Alter und die, Verdienſig jb> 
xes Öefchlechts, iener in. lateigifcher, dieſer 
: ». in deuticher Sprache . befchrieben haben. 
» Jener hat feinem Werke den Sul gegeben: 
2 a5 Matchaei, de origine.©. Faygilia- sluftraum dp- 


Ld 


n Mminorum de Calatin, qui hodie ſunt demini Ä 
2:4 Bappenheim S. R. 1, Marefchalli heredigafü, 
‚n ÄÜiber. Auguflae Rhetiae 1553. und ſich night 
m». Wenig. beſtrebet, die Familie noch von den 
,» Römern - herzuleiten. Rachhero bat, ein 
»ungenanter Dfficiant Des Reichserbingr⸗ 
„ſhalle einen mit Wapen, und. Beifegung 
‚.„ des Nahmen geziereten genealogiſchen 
 » Stambaum, von: 1131 bis 1550 ausgeketis 
m get: Im Jahre 1628 aber — 
; » Öeffelein, oͤttingiſcher Rath, Lehnptohſt 
p und Regiſtrator, eine hifloriam calarepap- 
vieler denkwuͤrdigen Sachen von den. Hessen 
u > „von 


® Yon 7391 © 538. 


\e 
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Jehen Alerander Diderlin” ir 


— 


en 

„ von Ralatin zu Pappenheim, authderfeiben - 
; nr Land:Grafe und Herrfchaftenfeener Johan 
Rhumel eine Rede de vita D. Viti, Baro- 


un wir. ib Pi , 1601 and Licht geftelet- 
Allein Diet Sörifeen find fo felsen gewar⸗ 
» den, daß ſich kaum jemand erinnert, fie 


u are zu haben. Doch hat ein anderer 


.. Offieiant, dem ſie noch zu Handen gekom⸗ 
im Bien, einen: Auszug Daraus verfestigek: 1635 
oe aber Ehriſtoph Michacl Graͤf, Stats 


0 volgt in Pappenheim, din’ ‚neues Werk⸗ 


NR Kin auß:demfelben zuſammen getragen, 
6, u0d im Mänufcript binterlaflen. Es find 


"u. aber von beiben ganze Bücher: und Kapie 


Zettel — gegangen, ſo daf kaum eili⸗ 


en, Blätter davon übrig find.: Da nun 


9 Diefer aller hbliches Vornehme n ing Ste 
a Ten setathen.) fa hat der. — Braun 
: 9. Hfche Vicekauzler, H Lriede⸗ 


: 9 rich Zenk, mit * aus verfchiedenent 


guten Urkunden gelamieten geaealogifch-his 


orifchen Dabellen «6 zu treffen gehoffet 


4 „ und eine bis auf gegenwärtige Zeit. fortges 


—* fetzete pappenheimiſche Hiſtorie zu liefern 


verſprochen. Jedoch auch dieſes iſt wegen 


des ander werugen Berufes dieſes — 
Mannes nicht zur —— gebracht 
worden. Dem Herrn Verfaſſer bat ſon⸗ 


. „u derlich deu Herr ji —* Welke zu 


5 Disfem. Werke moͤglichen Vorſchub 
gethan, daß er ſich alſo entſchlieſſen koͤn⸗ 
B 5 „den, 


| ee u _ 


ze: ehan Alcxanber Dede 


19% * Die Feder anzuſctzen. Er fänget n # 
2. vem —e an; weil ſich * a 


.» Seit an die meifte Gerviäheit finder; folge 


In dem Werke den Marfchallen Marehaͤo 
„ und Johanni, und leget * dem —5 
J slaubmwärdige. Urkunden . 


Grunde. 
2 Bon den Linien, — Redbers 
hohen Rechberg, Reichen, oder hoben. . 
>», Reichen und Wertingen, hat er einen zu 


vu Tänglichen Begeif gemacht, welches deſto 
WDao nuͤzlicher iſt; ie 38 man, —ã bei 
a. den rechbergiſchen Linien, ſonſt in Verwir⸗ 
Ca» rung gerahten kan. Weil des Marſchal 
ii Zaupten die andern, Rachtummen das 


„Haus in vier Linien getheilet, fo findet man 


fa: auch. von. Denfelben beiondere: Geſchlechts⸗ 
v tafeln, : Die neuen : Nachrichten, wie ſie 


| \ nn du Hiſtorie und Genedlogie en, hat 


er nach den fernen: Abtheilungen wol 
raus einander gefeget, auch dieſem Theile 
» zum Schluffe eine Ahnenprobe der graͤfli⸗ 
chen hingen Herſchaft vun 64 Ahnen, und 
Ui nn kurs lan Fi ei “7 “ 

ahre angehaͤnget. zweiten e 
B bat man die auf dem; Titel verfi 


oo. 


-„, Stachrichten von der Reſidenzſtat und Her | 


:;, fhaft, audy den. ehemaligen Gütern dee 
—E Haufes: Pappenheim, Imgleichen von dem 
im Religionsrund Kirchenzuftande ‚alter und 
* neuer Bein; im, dritten aber Die zur eu 


m 


— — — — — 


ohan Alexander Dödetlein. 37 
leuterung und Beſtaͤtigung dienliche Urkun ⸗ 
„ den und Nachrichten zu erwarte. 





Obfervationes meteorologicae, oder phyſika⸗ 
liſchhiſtoriſche Nachrichten von dom 
ſtrengen Winter im Jahre 1740 in'gie 
‚nem, ordentlichen paralelifme mir. dem 
Winter 709. Er hat, Jiesunter dem Nahe 
“men: Rlitömachus, den er bei der Akade⸗ 
mie der naturae curioforum, führet, herausge⸗ 
geben. , Der’ Anhalt ift nach den goͤrringi⸗ 
- »-rfeben Zeitungen von geleheten Sachen ® 
folgender: „ Er theitet: fie in vier Abſchnitte. 
5 In dem erſten ftellet er beider. auſſerordent⸗ 
rm üchen Winter ſonderbahre Umſtaͤnde und 
» Abwechſelung vor. Im andern unterſucht 
un 66 Die Urſachen und. Vorbothen derſelben 
mn: nag).den Lehrfägen der neuflen pbyficorıgn. 
«m ZM dritten traͤget er die Folgen des Wins 
2 466 1709 DO: und. machet . Daran auf 
un Die, ſo uns lego bevorſtehen, einige Muth⸗ 
„» maflungen. . Im vierten antwortet er anf 
"die Einmürfe, die gegen feine Urſachen der 
2X, alten Winter gemacht: werden: koͤmen) 
©. Auter andern handelt‘ er auch davon: Ob 
die Einwohner des Mondes und anderer 
3 — wen fie. da Knd, dergleichen 
„ Witterung haben, als wir auf Dem Erd⸗ 
Es 


8* boden. „ . 
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* Don 1740/ ©, 697; 
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>. Jehan Alexander Diderleins 


Es ift bereits fertig, und vielleicht [hen 
Siraustommen: 0 


Chrifianiimus nordgavienfi s, das iſt, d 
erſte Chriſtenthum im Nordgau, wan, 
durch welche, und wie es nach und 
alda eingeführer, Ueberhand genommen 
und bis auf die Zeiten der Reformation 
im fechszehnten Jahrhundert forrgefůh⸗ 
‚ver worden. | 

Noch weiter iſt zu erwarten: | 

Germania graeca, feu de  meritis Germago- 

rum. in litteras graecas commentatio; 


m den fraͤnkiſchen actie eruditorum * finden 
wir feine Auslegung einiger Charakteren, die 
"man an alten Schlöffeen und Thuͤrnen zu 
° Kadoksburg und Stauf finde: Man folte 
dieſelben für runiſche oder gothiſche Inſchrif⸗ 
: Zen halten, aber Herr Doͤderlein hält fie für 
blogſe Zeichen der alten Maurer, an wel 
. andere erkennen follen,, welche Meiſter das 
baͤude aufgefuhret hätten, 


m eben dieſem Tagebuche (wird auch em Senär 
: gerühmet, ** welches unfer Here Döderlein des 
< Heren Sochflärterse Nachrichten von den 
 ‚merdgaulfchen mineralifchen Waſſern beigefüget, 

Beſchrichen im Okrober des 

Jahrs 74. 





u 
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2... Stans Arouet von Voltaire. 29 


2 Befhihte 
des Herrn * 


Frang Aronet don 
Boltaire“ 


J Mitgliedes der koͤniglichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Paris. . 


le Verrichtungen und Schikſaale ei⸗ 
nes Gelehrten, die bald kurz und ge⸗ 
KW ringe, bald auch weitlaͤuftig und merke 
würdig fein fönnen, machen auch feine Lebens⸗ 
deſchreibung kurz oder lang. Daher ſehe ich 
vorher, Daß auch Die Geſchichte des Herrn von 
Voltaite, der vieles verrichtet hat, dem au 
bieles begegnet ift, fehr viele Blätter dahin neh⸗ 
men werde. Dies mus ich zur Entfchuldigung 
gegen Dieienigen anführen, die das Leben eine® . 
Gelehrten gerne in der Kürze mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit überfehen mögen: I 


- He Voltatre iſt im Jahre 1695 2boß m 
j wo, wie wir folches unter feinen Sue, | 








I 
Bi —* 
N —* u von 7738| nigs von Schweden. Dies 
7 ea dor der engl * | a bat Ders Dertungen 
1% \ 


— ke Karls des zwölften] 
173 
Neberfegung fein | 


"30 Sram Arouet von Voltaire 


das vor feinen Werken von 17:8 anzurttffen, 
wahrnehmen % einen Vater willen wie 
nicht zu nennen · Aber fein Großvater wohnete 
auf dem Lande und bauete. das Feld *e. Er 
us in -feinen erften Zren ſolchen Lehrern in 
je gerathen ſein, die ihn ſonderlich zu 
den Wiſſenſchaften, die man die ſchoͤnen u 
nennen pflegt, angefuͤhret haben. Er erlernete 
die Geſchichte, ſo wol die algemeine, als ſonder⸗ 
lich die Geſchichte ſeines Vaterlandes. Er las 
fleißig die beſten Getichte ſeiner Landesſeute, wie auch 
die franzoͤſiſchen Ueberſetzungen von fremden 
Poeten. Daß er zu dieſen Dingen inſonder⸗ 
heit angefuͤhret worden, ſolches bezeugen feihe 
erſten Schriften. Dot allem aber wuͤrde ex zur 
Zichtkunft gelenket. Das machte Das viele Le⸗ 
Ende Poeten, oder daB alte Sprichwort, daß 
Die Tichtee gebohren merden, oder es machte 
auch beides zugleih. Den Herr Voltaire bes 
figet ein groſſes Maas Derienigen Kraft der 
Geele, Die fich etwas lebhaft vorftellen kan, pe 
ale feine Schriften ſolches Durch und durch bes 
Jeugen. Diefer aufgewelte und. finveiche iunge 
Woltaire tiefet viele Boeten.. Was Fonte deu 
anders daraus entfiehen, als daß feine Neigung - 
un Tichten geflarket und immer weiter yusgee 
Mbeitet wurde? Er fing an, Verſe zu mad _ 
ya BE 5 Ze *8 un „ 


« 





v Und nie 1608, wie in/ worden. 
An * Feirumdten ‘#* Syn der Voltairemanie heiſt 


% won ‚gelehrren Sachen & Slwriupnr fg 


be 17317 ©. Om sage Bam... 2 
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¶Sranz Arouet von Voltaire. @ 


Aufgefuͤhret wurde *. Dies erwekte ihm unter 


den : parifer Poeten einen Nahmen, aber gu 


gleich auch viele "Beneider: Man machte ihn beident 


griose von Deleans,’ der das franzöfifche - 


Reich bebetrfchte, fo ſchwarz umd. gefährlich, 


“Daß er in Die Baſtille gefangen gefezt wurde **, 
IIn dieſem feinem Rärker machte er denen. 


und’ bald- fing er auch an, auch gute Verfe sb. . 
machen. . Den .neunzehn Jahre war er alt, alb 
re den Dedipus, ein Zraurfpiel fehrieb, daß 

nachher in einem Jahre fünf und vierzigmahl 


fen Entwurf von einem Heldengetichte, in wel⸗ 


sehen er das Leben Heinrich des vierten, Königs 
Son Frankreich, vortragen wolte ***, Er hate 


- geleine Bücyer, die zur Gefchichte Diefes Königs: 


- „gehörten, wie auch kein Papier, auf welches ee 


. feine Verſe fchreiben Eonte. Aber fein Gedaͤcht⸗ 
nis und feine Einbifdungstraft erfegeten, dieſen 
.. Mangel. Er brachte, mas er ausgefonnen, erſt 


. » 
* 


nad) ſeiner Befriiung zu Papier, da er aber, 


wie man leicht gedenken Fan, noch vieles zu aͤ 
dern fand. Den feine Unfchuld wurde bei dem .. 
‚ Herzöge vorgeftellet, Der ihm Den nicht allein feie 
ne Freiheit, fondernauch feinen Schuß undfelbE 
ein iaͤhrliches Gnadengeld von taufend franzöfe 
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® Man fede feine Werke yon ı Sachen von 1731, S,6rig 


273% im Vorbericht zudier| auch von 1721/ ©. 710, 
ſem Traurſpiele. Ebendaſabſt von 17312, 
ms Rad den leipziger Zu | Sc. 


wngen von gelehrun a 
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s» Stans Arouet von Voltaite. 


en Pfunden fchenkte *. Er fahe feine AIG 
| —E — Tichten, und ſuchte ihn — ſeim 
Gnaden anzutteiben, noch weiter und hereliche 
tichten. Doch waren dieſe Gnaden und uͤ⸗ 

rhaupt alles Gluͤk des Hetrn Voltaire gar ua“ 
beſtaͤndig, weil er Paris einigemahl auf hohen 
SBefehl verlaffen müffen. 


Er war alſo wiederum in Freiheit. Er 
machte ſich mit allem: Fleiſſe an fein Heldengt⸗ 
tichte, das er Henriade nante. Es las ** bei 
vielen Gelegenheiten einige Stellen ,. Die et fürdie 
beiten hielt, iederman vor. Weil nun dieſe 
Stellen zugleich frei und beiffend waren, ſo yg 
er ſich gleich anfangs durch feine Henriade virke 
Suinie zu. ErDdurftees dahet nicht wagen, dies 

erk in Paris druffen zu laſſen. Und hie 
durch, als auch Durch andere Dinderniffe, abs 
Durch die Poffen , Die er im Jahre 1723 bei dem 
Preſidenten Maiſons, zu dem er eine Luftreife 
gethan, befommen' *** wurde die Ausgabe der 





NPenriade ſtets weiter hinausgeſetzet. Welche 


Hinderniſſe ihm volle Zeit lieſſen, fein Bert 
immer volfommenerzu macheen. 


2... Mm Diefer Zeit verfertigte er auch ein neurs 
Drauerſpiel, in welchem er die Geſchichte des 
Herodes und der Mariamne vorſtellete. Er ur 

BE R „ale 


Ebendaſelbſt. xe Mad. den leipziger - 
u ch der biblietheque yal-\ Zeitungen ) von —X 
—8 S. 160. & “ ide 
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| Scans: Arouet von Polssitte 33 | 
Selbe: 3721. im Anfange des Jahrs zum erſten⸗ 


, wahl aufführen und im folgenden Jahre wurde es 


‘ 


viernigmahl wiederholet. u 
ru . Er ging in eben dem Jahre 1723 nach Hol⸗ 
dand, um daſelbſt dasienige auszurichten, was 
ihm in Paris zu ſchwer gemacht wurde. 
traf im Hang mit dem Buchhändler Levier ei⸗ 
Ki: Vergleich, Daß fein Heldengetichte unter Bora 


ſcus folte gedrukt werden. Aber auch bier waren 
A indkeni € | 


.. Der. päbftliche Nuntius erfuchte 
den Kardinal du Bois, den Herrn Voltaire 
su nöthigen, daß er die angebrachten Abfchıldes 


“ zungen des römifchen Hofes möge weglaſſen *. 


Der Kardinal trug auch, dem Herrn Abt du Bos 
auf, das Getichte zu unterſuchen. Doch, bier 
durch wäre. der Druk nicht, gehindert worden, 
wen Herr Voltaire nicht ſelbſt, ich weis ni 


aus was für Urfachen, von. Haag waͤre wegoe⸗ 


reiſet vund feine Handfcheift mit ſich weggenom⸗ 
men haͤtte. "Einige wollen dieſes einer franzoͤſt⸗ 
ſſſen ünbeſtaͤndigkeit, andere aber der Hof⸗ 


Kung, ‚Al einem. andern Drte-einen reichern und- 
feeigebigern Buchhändler anzufteffen, beilegen. 


Endlich kam das Buch heraus. Doch dies 


iperden. wir nachher in Det ‚Erschlung feiner 
Seiten fehen. — Zu fe 


Be Zesleb.Gevig E . Am 


„ Mais lioconftant A“ 

„ rouet ne fut point ca- 

„ pable de tenir parole 
g du libraite . 





© Rad, den leipsiger Se 
Nach deu leipziger Zei⸗ 
+. ungenvon 1723/ ©. 628. 
M* In der, bibliorbequegai/on- 
ade heiſſet es 9,2 ©, 100. 
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3), de votre langue, jeme 


34 Franz Arouer von Doltaite  :. 

Im Jahre 1727 ging er nad) Engelland;, 
weil ſich ihm Paris zu fehr, widerſezte, und Dies 
fe8 Königreich andere Franzoſen wol aufgenom⸗ 
men hatte. Er hielt ſich daſelbſt die meiſte Zeit 
bei feinem Freunde, dem Herrn Faukener, zu 
Wandsworth auf *. Sein Hauptwerk war 
Die Erlernung der englifchen Sprache. Er wid⸗ 
mete derfelben zwei ganze Jahre, und erlernete 
Die Eigenheiten dieſer Sprache fo vollommen, 
Daß es ihm' nachher in Frankreich ſchwer dl, 
wiederum gut Sranzöfifch zu fehreiben **. Ex 
las dit beiten engliſchen Bücher, und ſonderlich 
Die Schriften des Herren Newtons, weiche- feine 
Liebe zur Weltweisheit vergröflerten. - Er de⸗ 


ctrachtete alles und lernete die Befchaffenheit der 


Gelehrſamkeit und des Staats von Engelland 
Tennen, wie feine Briefe, ‚in welchen er die Eu⸗ 
‚geländer beurtheilet, zur Genuͤge beweiſen. Er 
* Im Aufang des difcours | » fer en Anglois, je ſem 


+ 





. fur ia sragedie vor feinem]: tois, que les termes 


. Brums, * 
we Ehen daſelbſt heiſſet e&:] ' noient plus fe pielen- 
"5 Jevousavoud;mylord,f ter à mon imaginnden _ 
< — qui monretour. dAn-f- „, aver la nı@ıne abon« 
99 gleterre, ot j’avois]| „, damce, qu’suparavantg. 

"„ pafle deux anndes dans | „ Petoit comme un rul- 


‘de ma langue’ ne vor 


„ une étude continuellel „, feau, dont la fource 
5 avoit Erd detolimee, 
trouvai embaraſſé lors-  „, il me fallut du tems 
que je voulus compo- | : „.& della peine pour 1a 


- „faire couler dans 
2 premier le 


> 


Lg) 

- 3 er'une tragédie fran- 
* „”yoife, Iem’etoispees- 
9 queaccoutumd d pen- 


nn 
“ .. 


r 


fen F daß fie felbft Engliſch lerneten. 


Sam Arouer von volace ET. 


| Überferte Die beften Siellen der englifchen en Poeten 


its Franzoͤſiſche, und fchikte fie feinen Sreunden 
in Pariszu, die fein Englifch verftunden. Hie⸗ 
Durch ermunterte er fie.und viele andere * | 
au 
Weife machte er dieſe Sora e ante, 
reich bei den Gelehrten beliebt * . ia | nn 


Er ſorgte auch in Engelland für fein lieb⸗ 
ſtes Werk, nemlich für feine Henriade. Er lies 
es aufs praͤchtigſte drukken, und lies ſich das 
von den Käufern voiſchieſſen welches ihm 
über tauſend engliſche Pfunde eingebracht * 
kam nachher wegen einer neuen Auflage mi 
em Buchfuͤhrer in einen Streit, welcher (of 
fö heftig worden fein, daß der Buchführer es 
von Worten zum Stok kommen laffen. **. Und: 
eben Diefe Verdrierüichte · el ihn bewogen a 
en 





ET  fonnte, 8 787 162. 


3, ©.2z1heiflesr „, ;®** Ebendafcibfl beifiet €8=- 
‚„ traduißt en vers plu-] ., une difpüge furvenue, ,,, 
„ feurs morceaux des me- dm in einer Schrift / die 
mean poctes dAngle· ein Feind des Deren Vol⸗ 
terre, pour binſtrut J. Ataire aufgeſetzet, und M. 
aAion de ſes amis, & — —— ‚genant. bate, 
eu par-lä il engagea beau- heiſſet 68. 7: ‚m; Bafto=, 
„ eaup de perfonnes ä| „a —— Löndres, 
7 rendret’Anglois;enf ;; de la inun dm libraire - 
* torte quWaujourd’bui | anglois; aceident dou- 


I obrenir Tag grace d 


n venlenda Prkdie, 7 


“ 


* ngye e.&deve- ureux, „qui. lui ir, 
* * Game aug a: „„ follieiter vivement & 
—æ ra! 


von 


op3 LArouet von Volito 
beim franzöfifchen Hofe um Erlaubnis; 
= nach Paris aönfen Dofe anzubalten; ivele 
es ihm, den auch jugeſtanden woiden 


Er Hama alfo.i im Sabre 1729 wieder na 
ayis.*, dab ⸗r vor dro Fa zerlaffen mü 
en. Er-fin ° wieder ‚pn-für die Schäupühne zu 
arbeiten, Er ſezie 1730 ein Ttaurfpiel auf, das 
— das nicht ſo aut, al fine 
@ilen Spiele, aufgenommen wurde, w 
gut —— aufgefuͤhret worden, & ie 
men ihm Dgmahle auch viele geheime Nachrich⸗ 
ten-vom ſchwediſchen — Karl dem —3 
ten, in die Hände, au nehen er die Geſchiche 
tg dieſes Herrn, DAR wol aufgenommen Word, 
— — 6 begegnete ihm aber auf dien, 
e augenehiue Belchäftigung etwas gar Unanges 
nehme, Er hatte die Schriften einiger Gelehr⸗ 
in heut, und Diefe Beurtbeifungen 1733 Une 
tie der B enennung Iæ mple du gout herausgege⸗ 
ben. Einige , Die ſich etroffen ſahen, bewegimne 
daher die jalientſchen Kompdianten, den I Het 
| — auf Pa pqtiſer — aubuͤhne den Zu⸗ 
auern um Dei Achter ken. Sie übte 
ten alſo ein; Schaufpiel, auf, das ix ebenfals 
ie 85 Id year nanten, © darin fie den: Seren 
nitäfte hie lebendigen Farben vorſtelle⸗ 
1 “, Dug Are peftben Fo. F 7 
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Deus, Daß er fi) auch entichlos,, “Parie zu ver« 


Jaſſen. Er wohnete alfo im ya 1734 der Ext 


wberung der Reichsfeſtung Philipsburg bei *, 


Die er auch in einem befondern Gelichte befüngen””, 


Mach dieſer Zeit verlies er feine Poeſie, 
weil ſie ihm vielfältigen Verdrus erwelt, und 
legte ſich auf ernſthaftere Dinge. Er gedachte 
uruͤk an feine Liebe gegen den Rewton, die ihm 
n Engeland beigebracht worden, und legte ſich 


‚auf die Mathematik und Philoſophie. Jene er⸗ 


lernete er im Jahre 1736 in kurzer Zeit x** Sons 


N Mn Ta N vr 


derlich machte er ſich an 











4, Depuis vötre depart 
„ Piltuftre Voltaire a die 
„, brutzlement taxd par 
nos eoinediens Italiehs, 
4. dans une piege, qui 


„ attire la foule, fous | 


„ cetitret Le semple du 
„gem. 1 yeft repre- 
„ fentE en perlonne,, 
„ comme un vrai fat & 
„ ua fot parfait, 


„ de Iuim&me, qui fe 
„ me&le de juger de tout 
„ Atort &ltravers, fans 
„ nul gout ni jugement 
„» & qui ne trouve rien 


GEERSREEREIENSEENEED GUED mm 


Joeurdain heiſt es S. 64: | | 








den Newton. Dieſeg 
C3 Ge⸗ 





\, lu mortifier cet esprit 
„ trop hardi, & le punie 
»„ par-lA de certaines vé⸗ 
„, zitdsr&pandues dans fee 
„ ouvrages, & qui ne 
„, font pas augre de cer« 
„ taines gens. Il a dte„ 
„ ä ce qu’ondit, vive- 
„ menttouche de cet af- 
„, fronte » Der Verfaſ⸗ 
fer dieſer Komoͤdie war der. 
Komoͤdiant Romagneſi / 
wie ebendaſelbſt / S. 52 6 
ſagt wird. 
*In ‚der Voltairomanie, 
€, 22. , 
"* Dies Setichte ſteht im lez⸗ 


. 


„ debon, que ce, quil 1x ten Bande feiner‘ Zerke; 


„.fai--U n’y a pas de 
„ doute; qu’on w’alt vou 


“* Ofg der Poltairemanie, 
©, 27 ‘ N * 
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Gelehrten Schriften hielt er für alzu dunkel, 
Daher wante er allen Fleis an, ſeine Wahrhei⸗ 
ten auf eine begreiflichere Art vorzuſtellen. Man 
urtheilet aber von allen dieſen Bemuͤhungen, 
daß Herr Voltaire beſſer gethan haͤtte, wen er 
beim Tichten geblieben wäre. Er bat alzuge⸗ 
chwinde / in diefen Dingen ein Meifter fein wole 
len Man fagt, er habe faum acht Tage bei 
Der Geometrie. zugebracht, da er einen in dieſer 
Wiſſenſchaft erfahrenen Man, ein Mitglied der 
Akademie der. Wiflenfchaften befuche, und sich 
mit ihm über eins der fchwerften Stülke dee 
"Geometrie, als ein alter und erfahrner Kenner, 
beredet *. Seinen Newton, mie man fagt, bat 
er nicht gluͤklicher erlernet. Die Die Lehren Die» 
ſes Engellaͤnders wiſſen, ſagen uns, daß H-re 


WVooltaire nicht die wahren Gedanken dieſes Ge⸗ 


lehrten, ſondern nur ſeine eigene Begriffe, die 
er ſich von den Lehren deſſelben gemacht, der 
Welt vorgelegt. Dan hat Briefe aus Lone 
„Den, die uns melden, daß man daſelbſt die Ar⸗ 
beit, die Herr Voltaire ſich wegen des New⸗ 
tons gemacht, wenig achte, wie den auch zu 
Paris Die Kenner des Newtons eben dieſe A⸗ 
beit niche billigen *”. Wir müffen alfo, wen 
wir Bünftig vom Newtonreden, den wahren md 
N echten 


® Ebendaſelbſt, S. 27 que le livre de m, Vol- 
Wr Sig der Voltairemanicheift, „, taire fur la philoſophie 
esS.7% „1 y adezj „ de Neuton, qu'iln'en- 
„ lettres de Londres| „, tend point, 5 eſt ſiſſié, 

os Dans l’une ou mande,) „, comme à Paris. , 
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_ @hten dewton von dem voltairiſchen Rewion mol; 
unterſcheiden ‚Herr Voltaire wagte fidyaber im⸗ 


mer weiter in die Philofophie, und beurtheilete 
aud) den Seren Leibniz. Man bat ihm aber ges . 
äeigt, wie uͤbel er dieſen Wellweiſen begriffen,. ' 
und wie wenig Kraft feine gegen ihn vorgebrache 
sen Gründe hätten. Wir tverden nachher, wen 

wir felbft zu dieſen Schriften des Hertn Pole, 
faire kommen, folches noch weiter. fehen. Man 

bat Urfache fich zu verwundern, daß Here Vol⸗ 

taire nicht vorher gefehen, daß er in der Welt⸗ 
weisheit nicht fo alüklich "und angenehm, alsim - 


Tichten, fein wuͤrde. Es kan nicht wol anders. 


fein; ein Man, der feine Tage mit Tichten zu⸗ 
gebracht, Der. nichts als angenehme Einfälle ger 
fücht , der ‘feiner Einbildungskraft zwanzig und. 
mehr Fahre die Herfchaft über die übrigen Kraͤf⸗ 
ge feinee Sele gelaflen, Diefer Man, fage, kan 


‚nicht glüklich fein, wen er zu den. ſchwereſten 


Theilen der Weltweisheit komt, zu welchen man ! 


 Dasienige mas manim Fu Berftand' 


nennet, mitbringen mus, befonders wen er nur, 
wenig Zeit Dazu anwenden oil. 9 


Aber nicht'alfein er ſelbſt war ein Liebha⸗ 


« 


. "ber des Newtons, fondern auch andern brachte 
er gegen dieſen Bit | 
. ben war die Frau Markgraͤfin du Chaſteler. 


eifen Liebe bei... Unter.denfels 


Mit derſelben unterredete er Tich aufs fleißige 
ſte über Die neutonifchen Lehren .'und. brachte 
ihr Diefelben auf Diefe gie nad) und un 

2. u. 4 0. . “ 


— 
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bei *. .Diefe vornehme Srau fchrieb darauf 
eine Naturlehre **, welche man wegen -diefe 
Unterrichts mehr für eine Arbeit des Herrn Vol⸗ 
‚faire, als für ihr eigen Werk hielt ***, Sg 
gereichte ihm aber der Umgand mit derſelben 
nicht blos zur Ehre fordern auch zum Sf Er 
folte im Jahre 1738 auf Befehl des Hofes abet⸗ 


mahl an einen gemiffen Ori verwieſen twerden *, 
welches er erfuhr, als er eben beider Frau Marks’ 


gaͤfin war. Diefelbe gab ihm alfo, um ihn‘ 
Diefem Uebel zu entreiffen, ihre Kleidung. Er 


legte fie auch geſchwinde art, und entwiſchte alfo. 


3 


den Händen. feiner Verfolger *x. 
Wohin er ſich damahls gewant, weis ich: 


nicht zu fagen. Im Zahre 1740, im Februar, 
muſte er Paris ſchon twieder aufs neue verlaffen, 


‚da er ih dan nach Brüffel begab ***, wohin 


Damahis die von Paris vertriebene Gelehrte: 


fluͤchteten. Der Guverneur von Bruͤſſei, Graf 
VB ee 27); 3 





* Er ſchreibt im «wanipropos ı diable von 738 im neun⸗ 
- zu feinen elemens an diefelbe | jebnten Getichte. 
folgendes: „L’&tude ſolide, æ Rach Pierre ancife. . u 
3 que vous aves faite de .** Mach dem almanach du 
„» plufieurs nouvelles ve- ) diable von 1738/ im athten 
rités, & le fruit.. d’un ? "Betichte, 
„’ travail refpectabie, (out |"** Nach deu Staats⸗und 
„ce, que joflre au pur! gelehrten Zeitungen, 
», blic pour votre gloire.., | 05 hamburgiſe en 
** Inſtitutione phyſiques. KRorreſpondenten von 
vo Nach dem aimanach.du 37401 im zehuten Sthlke, 


/ 
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von Lannoy, nahm dieſe Flüchtlinge auf, * 
den Herrn Kouſſeau, der minmehr tod, 
pen Abt Prevor Derilles und, andere. * 
u felbft die eben ängeführte Frau Markgraͤfin 


von Chafteler war damahls in Bruͤſſel insge ⸗ 
eim, und ſie und der Herr Voltaire wurden 


on dem Herrn Grafen befonders geſchuͤzt *. Es 
kan ſein, daß es zu Paris bei Hofe belant word 
den, daß dieſe Stau dem Her Voltaite jun 
lucht geholfen, und ſi ſie daher Frankreich vetlaſ⸗ 
en muͤſſen. 


Um dieſe Zeit aing er auch nach Berlin, 


zum Könige von Preuſſen; der ſowoi anfangs 
als Kronprinz, als nachher als König, ihm vie. 
le Gnaden zugewant, die auch unſer Herr Vol⸗ 


taire in ein paar Getichten beſungen. Gegen 
die Mitte des Pan 1741 war er ſchon wieder 
feinem Wolthäter, dem Heren' 


in Brüffel be 
Grafen von Lannoy **. Am. Ende, diefes 
4 Fr hielt er fi f ch einige Zeit zu Lille auf, da er. 

fin Traurfpiel, den Mahomed, aufführen 


fies ++. Am Zahre 1742 im Jaimar war er 


in Rotterdam, da er an den Koͤnig von Preuſ⸗ 

ſen ſchrieb, und demſelben eine Abſchriſt von 

dieſem Trauerſpiel uni . an 
an: 


| 








I — 
* ad) den goͤttingiſchen |*** Nach dem Vorbericht vor 


- Zeitungen von' gelehr⸗ dieſem Trauerſpiele. 


en Sadıen. son Tau; "|: Welcher Brief vor dieſem 


Zraue iele anzu 
—E Gpicle amhutreffen 


4 Franʒ Arounet von Voltaire 
Man eriaubte ihm nodh in. eben deſen 
jahre 1742, wieder nad) Paris zukommen, 
an fing an, ihn wiederum hochzuhalten. Und 
feibft der Here Kardinal von Fleuty ie 
ihn feiner Gewogenheit und lies In oft zu ſich 
Kommen *. Vielleicht kan es fein, daß dieſer 
aatsminifter, ‚dem ein genauerd Erkentnis 
es berlinifchen Hofes nizli war, den Herrn 
PBoltaire darum feiner Liebe gewürdiget, weil 
Derfelbe einige Zeit an Diefem Hofe und bei dem 
- Könige geweſen. Als bierauf der Here Kardis 
nal ftarb, und dadurch eine Stelle bei der A» 
Fademie der Wiflenfchaften ledig wurde, erhielt 
gnfe Herr Voltaire diefe Stelle, ob ſich gleich. 
ie geiftlichen Mitglieder der Akademie dawider 
festen. Vor einigen Tagen lad man in den Zei⸗ 
tungen, Daß unfer Gelehrte am 13 Junius ** von 
Paæris nad) Berlin gereifet; und Dies fei vielleicht 
in Angelegenheiten feines Hofes geichehen. 


Dies iſt das Leben des Heren Voltaire, 
Das gewis mit vielen Widerwaͤrtigkeiten ange» 
füllet it. Nun wird man fragen, wodurd) er: 
piefeiben über fi) gezogen? Die in Pariser . 
en, werden ung die ficherfien Antworten geben. 
Bil man aber audy mid) hören, fo mus ich fa» 
en, Daß beim Herrn Voltaire viele Dinge zu⸗ 
mmen kommen, Die nad) und nad) folchen 
| Has 
w Wie wir indem Glaubens, führen werden/ leſen. 
bekentniſſe des Herrn Vol» ** des Jahrs 1743. 
faireı Das mir bald an BE 
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Has und folche Verbannungen über ihn ges 
bradt. Schon Das Gute ziehet ung Verdries⸗ 
Iichkeiten zu, mwenigftens bei neidifchen Gemuͤ⸗ 


thern, dieallein alles Gute befigen wollen. Daher 
. war es andern Tichtern,, Die in Paris haufen 


weiſe leben, ein Dorn im Auge, Daß der iunge 


Voltaire ſich fo gut und fo geichreinde im Tich⸗ 


gen hervorthat. Hiezu Pam Diefreie Art zu ge⸗ 
Denken und zugleich auch Die freie Art zu ſchrei⸗ 


ben, die Here Voltaire gebraucht, Wen er allen : 


zeit fo, wie in feinem Tempel des Geſchmaks, 


Der ihm wahrhaftige Feinde zugezogen *, von an⸗ 


-Deen geurtheilet, fo mag ihm folches viele Geg⸗ 


ner zugegogenhaben. Er mag in feinen befondern ‘. | 


Getichten manchem Parifer und auch manchem 
Mächtigen die Wahrheit gefagt Haben, weicher 
ihn denin viele Seindfchaften ſetzen muͤſſen. 


- Betrachten wir hiebei, wie ſich in dergleichen 


Seindfchaften aud) Verleumdungen einzumen« 
gen pflegen, fo haben wir noch mehr. Anbei 
molte man in feinen Schriften bemerkt haben, 


daß er Fein Freund der Religion, tmeiches feine . 
(6: Uebel vergroͤſſern muſte. Er vertheidiste 


ch mannigmalgegen feine Feinde, aber Die Ark 
er Vertheidigungmar oft ſo heftig, daß fie böfe 
Folgen nad) fi) 309. Alſo begegnete man ihm 
einft, vermuthlich auf Anſtiftung einiger Fein⸗ 
. >- J de, 

8 Herr Jourdain, ber dari „ temple du gout Ina 
mahls in Maris gewelen, |  faitdutort, L'on crie, 
freie in feinei wolsge i ,„, Pon pefte contre xet 


teraire ©, 64: » Son 4 QUVTIEE, Be 


— 
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de, ſehr hart, worauf er ſolche Dinge vor⸗ 
nahm, Daß ihm befohlen wurde Frankreich zu 
verlaſſen *. | | 


Unter feinen vielen Gegnern find fonderlich 
zween merkwürdig, mit welchen er eine lange 
Zeit heftig geſtritten. Einer ift der befante Poe 
Herr Rouſſeau, der etwa vor zwei Jahren zu 

Bruͤſſel geitorben it. Diefer Man, der vieles 
fuͤr die Schaubühne gefchrieben, wolte verfus 
een, ob er dem Heren Poltaire nicht koͤnne 
gleich), oder wolgar zuvorlommen. Er ſezte da⸗ 
ber im Sabre 1723, da Herr Voltaire die Mas 
riamne fehrieb, ebenfals ein Trauerfpiel gleiches 
Nahmens uf Des Harr Voltaire Arbeif 
wurde fehr oft aufgeführt, aber des Herrn 
Rouſſeau Werl misfiel den Spielen. Des 
Harn Voltaire Mariamne wurde gedruft und 
fleißig gekauft, aber des Herrn Rouſſeau Mas 
siamne fand Feine Lefer **. Ba wurde 
Herr Rouffeau fo erbittert auf unfern Gelehrten 
daß er ihn bei allen Gelegenheiten angrif. Und 
unſer Gelehrte ſchonete auch den Heren Rouffeau 
nicht, Der andere heftige. Widerſacher in ber 


2 





— — —— — — U | 
“ An det voltairemanie heifl | ‚cette noble baftonade lu? 
‚86.7: ., Le celebre] „ fit faire. „. 
„> traitement de la porte ı** Man lefe in deh ers, 
de Piötel de Sully, en| . fen des Herrn Voltaire 
3» confequence duquel il! von 1738 die Vorrede jur 
„9, fut chaſſe de Fraose | ariainne. 
a’, pour des ſolies, que Luz 
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Here Abt Gujot des Sontenes, ein Jeſuit 
nd Gelehrter , der befondere Schikſale erleht 
Diefen Danilernete Here Voltaireim Jahr⸗ 
1724 kennen, und erzeigte ihm bei feinen:groffen Ger 
fahren beim Heren Preſidenten Berniere groſſe Ge⸗ 
faͤlligkeiten. Aber. dennoch ſchrieb er kurz dar⸗ 
aͤuf gegen. den Herrn Voltaire, daraus ein ſa 
goike Feuer entftanden, Das Durch nichts h 
nnen gelöfchet werden *. Ich werde nachher 
im Bergeichniffe der voltairifchen Schriften eint⸗ 
ge Blätter anführen, Die diefe beide Männer ge⸗ 
gen ‚einander herausgegeben haben. 


Bei ſolchen Umftänden fehlte es auch nicht 
andern, die den Herrn Voltaire ſcharf beur⸗ 
eilten. Alſo ſtelte ihn ein Poet in einem Ge⸗ 
te, das in Der bibliotheque frangoiſe * anzu⸗ 
treffen, als einen Sohn des. Apollo und der, 
borheit vor. In Londen machte. ein luſtiges 
pf artige YBbildungen von einigen Gelehrten, 
welchen er auch den Heren Voltaire abmahl⸗ 
ER Se Herr Dargens führte ihn eben⸗ 
fgl3 nebft- andern Gelehrten zum Belachen auf *.; . 
es Verfaſſer der franzoſiſchen und ehe 


rt, J ef 
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—X priferontif, ©. 40. 


t fr. Iohn Presbyter,, ie " 
Wir werden Die-Schrift! - Zeugwe apic, pas , A Aller a 
er noch fennenlerngg. | anonyryanı author, wat 
“ED 2 Sb. a Eadeey |: zum —* bencht,, 
tguStaut, 
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Wwriefe * handelt auch von ihm in merkwuͤrdigen 

Wotten. Doc, wer weis alles, was Man 
einem Manne, der tauſend Feinde hat, entgegen 
geſezt hat? . 


Och komme bielmehe sur Religion des Herru 
Woltaire. Er iſt ein Papiſt. Allein man wil 
HUhe⸗ nicht glauben; fa was noch mehr, mar. 
halt ihn noch fir etwas tenigers, nemlich 
für einen Man, der gar keine geoffenbarte Reli⸗ 
gion annehme. Mit wenigen, man hält ihn für: 
einen Deiften Wir können niit in das Herz 
Des Heren Voltaire fehen, und willen daher 
nicht zu fagen, was er vor Got wahrhaftig ſei. 
Ofber Das ift gewis, Daß man in feinen Schrif⸗ 
ten einige Stellen wil bemerft haben, Die bei, 
eirter reinen Gottesgelahrtheit nicht beftchen koͤn⸗ 
en. Dies wäre vollommen richtig, wen er der 
Berfafler von dem Briefe waͤre, Der von dep‘ 
Seele handelt, welchen Here Reinbeb feiner. 
Sschrift don der Seele beigefügt, und wir unten, 
Bei den vom Heren Voltaire wegen der Engels. 
Länder herausgegebenen Briefen anführen wer⸗ 
den. Er hat ‘aber nod) vor Burger Zeit dieſen 
Brief für ein untergefehobenes Blat ausge» - 
eat. u ’ ‚ger ' 
"4 Yerioubligur dealer, \ © äniqnes „ eine 
- ih f katre de La viriet, \ elenden Kerle dad man 
v_ assiur ie⸗ \deires | ua der vieniehr 
| ”. » en. m” 
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Heben. *. Andere finden in ſeiner Henriade 


folche Worte, in weichen er die Thürdes Him⸗ 


mes fehr weit machet, und in diefelbe ‚gar viele 

Leute von unterſchiedenen Gattungen hinein ges 

hen laͤſſet. Dies urtheilet au) Herr Gotlieb 

Stolle **. Ich wil die Worte der Henriade 

Die man hieher ziehet, herſetzen, damit wie ſelb 

urtheilen mögen. Sie ſind folgende * ”%; 

art "a 
„Ct cet etre infini, qu' on fert, & 

" qu’ön- Ignore, 

„ Sous cent noms aiferene le monde en- 

u; “ tier Padore, :° 

X pu hänt de Ve empiree il entend nos 


Es cfameurs, ° 


3a: 


„ Ges‘ bortrais infert&s , que.  bumaine 
on - ighorant “ 
w ‚Falk‘ e „‚pieufement.. de fa fag fe im« 
‘iMenfe, 
„La mort elt à ſes pieds: elle amene 
Alafois. , 
“ nois: 
* Le dervi &tonnf, d’une vüe inguls 
d.— . eos... 
BL 


— 


Fe no. | Ma Geahnheir & 
Ben 
der theologs It" Ju febeanen Gefngt 
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9* nl regurde en pitik. cc Jong. * d’ers 


„Le, bare & Vindien; le juif‘ & le chis 


r, 
43° S$eanz Arouet von Volssire: 
„A la droite de dien cherche en vain fon 
ptophete. 
oo» Le banze, avec des ycux fombres & 
u ‚penitens, 
eo „V. vient vanter en vain fes voeux & 
fes tourmens, u 
9 „ Leurs ‚tourmens & leurs voeux, leut 
| ‚foi, Jeur ignorane, 
on Come fans chätiment reftent hans 
— recompence. 
Dieu ne les punit pointꝰ d’avoir ferme 
leurs ygux 
2 Aux clärtes, que lüi-mäme il placa fi 
| laoing g’eux,. 
„In les jüge point, tel qu’un ihjufte 
. n Sur les chrätiennes [ix gu ls "n’one 
u point piũ cannpitre, 
3 ‚Sur le zele emporte "de: leurs faintes 


r 
3 ‚Mais fur la fi imple loi, Aare X tous 
©. es gneurs.- 


2 _ Man awird auch für alu frei id. unana 
ftändig baden, wag wir ie. achten feiner Brie⸗ 
Kite. ‚die Be nder leſen. Gr Sant, daß 
die Glieder des Parlamente ſich Herne nilt den 
ten roͤmiſchen Herren verglichen, da doch zwi⸗ 
2 beiden ein groffer Unterfcheid fei.. Den 
ee Führten. = In einigfeiten Kiiege, welches 
Me nomer nl a ua Bien: 2 ‚Mari a Ä 
Pe 25 Rh 2 
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5, da, fagt ee *, Pompee &Cefar, Antoine &, 
| ” Augufte ne fe battgient point pour decidey,, ' 


s fi Ic flamen devoit porter fa ckemile par def-; 
ai. 5 füs Ia robbe, ou la robbe par deflüs fa che=; 


„ mile; & file. oulets facres devoient manger; 


» & boire, ou bien manger feulement , pouf 
‚s qu’on prit les.augures- „ Er.fichet. auf die 
Mnzuben, die in En ngelland 1 megen der Religion 
entfianden, und wie er in den erfien Worten . 
auf Die Kleidung der Geiftlichen fehet fo weiſet 
ey in den legten mit Fingern auf die Lehre vom. 
— Abendmahl, Mic) deucht aber, da. 
nderlich Die lezten Worte zu niedrig und ver⸗ 
tlich bei einer fo groffen geiftlichen Echte, und, - 
en fo Dreifte, als Das Gleichnis, in welchem 
err Swift ** die Lehre von der Transjube, 
atiation ‘lächerlich machen wollen. .. 


Er hat ſich auch gemenget in die „Spals 
nin en der — iſchen Kirche. Herr Racine 
verfertigte ein Geticht auf die Gnade, ob er 
EN kein Molinift und Sreund der Gnade war. 


ie Moliniften widerſezten ſich alfo dem Seren - 


Racine, welches auch unfer Herr Voltaire im. 
einem ©etichteums Jahr 1722 gethan***. Man, 
glaubte aber, daß mehr, ein postifche Rad, 








** 49 EEE —* fe von der Tonne, & 
tab von 1734. In den wemairers bifore 
In ſeiner „ana Aræ- 5 & critiques vom 39 
—V 





u Seal 1a. 


Fe 
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‚sw;__ Sins Arouer von Dolaite.” _ 

is ein Eifer für die Religion feine Feder gefühe 
zer habe: Ais nachher Meint Henriade heraue⸗ 
kum; fand man aberniahl unterſchiedenes, das 


den Lehren feiner Kirche entgegen fein ſolte. Et 
br . Zur 5 | 


2 re | „ C’eft de 1A, que la grace- 
7° 9 Fait‘ fentir aux’ humains ſa faveur 
| | | , eflicace, » | 
Und wegen diefer orte wolte man ihn aber⸗ 
mahl zum Freunde der Gnade und Janſeniſten 
hen **. In vielen andern Schriften, die 
gegen feine Henriade herausfamen, wie auch in 


andern Blaͤttern, warf man ihm andere Ab⸗ 


weichungen von feiner Kirche vor ***. Man: 
machte ihn bald zum halben: Betaglanee, bald 
aum Berächter der Geiſtlichen, bald ⸗⸗ Aber 


. ⸗ R 


| UK | N 








® 
’ 


”E In den vewlarqwer bißo- 

 vigues, polifiqdes, mytbo-R 
degiquer & critiques [ur la se 
‚Henrsade, am Lade. | .„ Notre erddulice fait 


„, point ce; defun‘ 


BR In der Vorrede zur Alæi- toute leur ſeience. 
ſchreibr er: ©. XXL: en 

On na traitE daus| „, ce seproche, font aus- 
vinge hbelles dhomme | „ & raifounables pour le- 


| 


LÄ 


ale 


* Sefadg7/9. 246 und 247.| m Lerprären ne font 
%„ vain peuple pen 
j or 


„ Ceuz, qui nfonr fale- 


„ Sau redigion,. &-unt| :,, mioins,que ceux, qui”. . 


 qu’on en a’ appattde, | 5; Henriade dau pluſaurs * 
„ dah;' que dans Oedie| „, endroits‘ fentolt bien 
> pelocaßaditeevere: |: 4, fom-Somipelsgien, » 


‘ des beiles preuves, | „ ont. imprime, que la 


! 


„ee 


> 4 nn 
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Eran Arouet von Vohite: N 
ötle diefe Befchuldigungen hat er dor eint en 
Monaten von ſich abgelehnet, da er ſich zuglei 


für em aufrichtiges Mitglied feiner Kirche aus⸗ 


giebt. Wir wollen dies ſein Glaubensbekentnis 
hieher ſetzen, welches ein Brief it, den wir. in 


einer amſterdamer Wochenſchrift * finden, Ep 


ſchreibt: 
|  „Monfieur! 


„ 1y a longtems, monfeur, que je fuis 
perſẽcuté par- la calomniez; & que-je la par- 
» donn&.: Je fais aflez que, depuis les Socraæ- 
‚33 2es jusque aux Des cartes, tous ceui, qyiont 


“ „ eu un peu de fucces, ont eu’ä combattre les 


5„ ces au ciel, la mienne m’aprend, qu’il faut 


„ fureurs de Penvie. Quandon n’a pü atta- 
3„» quer leurs ouvrages,. ni leurs moeurs, on 
'„ velt vange en attaquant leur religion, Gra- 


„, feätoir ſouffrir. Le dieu, qui Pa fondee, füt, _ 


3 des qu il daigna ätre homme, le plus perid- 


„, cütE HE tous Ics hommes. '"Apres un tel 
„ exermple, c’eft preſque un crime, que: d’o- 
„ ferfe. Plaindre, _ Corrigeons nous de nos 
fautes, & foumettons nous & la tribulation, 


.. % eomme AjJe mort. Un honete homime peut, 
„ala veritd, fe defendre. Il-le doit mäme, 


nv 


. 
‚ 


- 


» hbn pour 1a veine Iatisfa&ion, d’impofer ſilen · 
‘„ eea Fimpofture; mais pour. rendre gloire àla 
„» Write, - Je puis donc dire, devant diew, 
> \ “ „’qus 
ICCLLX 


2 
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"am Epitoguser, Bızı Ga 





» qui im ELöygte ‚que je ſuis bon citojen & Viai 
„ cathofique, & je le disuniquement parce, 
„, que jel’ai toujours Etedans le coeur. Jo 
p n’ai pas Ecrisune page, qui ne refpire 'hu- 
«, manite &jen ai beaucoup Ecris, qui font 
a, landtifides par la religion. Le po&me. de la 

. % Hönriadeweft, d’an bout à Pautre, que l’&lo- 
„ ge de la vertu, qui fe foumet & ld provi= 
„ dence; &jelpere, qu’en cela ma vie ref? 
„ femblera toüjours & mes Ecrits. 


1 j ae 

„.je. n’ai jamais fur tont fouill€ ces dlo- 
„2. ges de la vertu par aucum elpoir de r&com- 
. penle;..& jn’en veux aucune . que .celle 
„ d’Etre connu pour ce que je fül. Mes en- 
nemis me reprochent, je ne fgai,. quellcs 
on Jereres philofaphiques. Pai Ecris plulieurslettres 
„ A mes amis, mais jamais Je ne les ai intitu- 
„; lees:de ce titre faflueux. La plüpart.de cel. 
9 Ies, gu’on a imprime fous mon nom, a 

.„» font point de moi, & jai des preuvesy.qL 
3 le demontrent. Javois lu à M. le —— 
„ de Fleury celles qu’on a fi. indiggement fal- 
;o» filites. Il fgavoit tres, bien dillinpuer ce, 
‚». qui &toit de moi d’avec ce, qui n'en etoit 
‚» pas. Il daignoit m’eflimer, fur tout dang 
‚» les derniers tems de fa vie. ‚Ajant regonnu 
„’ ‚une calomnie infame, dont on m’avoit noit* 
ci au fület d’une pretendue lettre au roi de 
Pruſſe. Il.m’en aima davantage. . Les ca- 
lumuiateurs haiffent à mefüre, qu’ils pei- 
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,, Koran mi "gebiei Te crojent 
> Fe bs de. ge dont‘ in dut secaht, 
” “ 





Er) Be 
„Voltaire. zn n 


en mi viel 
wch ein vg 
ya im 
vehuinen x j 
= :rols · que ce 
— p£üt &tre rogerds comme Io plus di-, 
fingue des fils »d’Apollön ; "& qu’upres fa 
„ mort on ne balancera pas à fe ;mettre-avec 
2 les‘ Corneiles & es Racines. 1a bien: ‚ik 
» ne airs: 
„Apres Milton, apres le Hal, 
% Parker de moi fetolt trop’lort;, 
» B: attendray ‚que je foit mort, , hr J 
our apprendre, ‚quelle, ii maplate 3, 


„oe R un jeune-homme maigre, gui Hart 
H attaqu& de confomption & cAdco carpanr Ignei 
„ Itravailletrop —— .. ler pelis 

„ cönverfation eft vive. enjoude, ‚pleine‘ 

„de Saillies, 1 „cl! poflede bien- toutes jes beau- 
3 es des anc jons Pott Aus dieſer eu 
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Herr Sonn in feine volage Aitteraine BC * 


\ 


kung fehen wir zugleich, dag Die ſchwache Bes 
ſchaffenheit feines Leibes ihn nicht lange. in ‚Det 

| Bere ihaft dee lebendigen Seleheir. aſſen 
er —X “ et 


Wir kommen nun. su den Schriften des . 
: Hertn. Boltaire: Mir fangen. ig. Hit. ber 
Henriade, als demienigen Werke, das hy 
guetſe hervorgezogen, an. | Ex hat. zu dem⸗ 
:- felben,. wie wir bereits wiſſen, den Anfang im 
„feiner. Gefangenſchaft gemacht, und nachher 
hat er es üamer weiter. ausgebeſſert. Er, hättees 
gerne in: Sranfreich. herqusgegeben, er durfte 
es aber, mie mir oben gefehen haben, nicht 
Magen. Er ging alſo nad) Haag, Und ger⸗ 
aufte fein Buch dem Buchfuͤhret . Kevier, 
ideres unter Vorſchus in Quart zu drukken und 
mit pikartiſchen Kupfern heraus zugeben , ver⸗ 
ſprach. Doch wurde dieſes Vorhaben dürd) 
die Unbeſtaͤndigkeit des Herrn Voltaire, wie 
in der bibliotheque raiſonne⸗ * geſagt wird, une 
terbrochen. Aber bald darauf kam es zu · Genf 
duͤm erſtenmahle heraus, unter dem Titel: 


La ligue, ou Henri le grand, po&meepique, ' 
Of, 1723, in gros Oktav, bei Mokpap, 
p ein ertichteter. Nahme if. In der Vorre⸗ 
‚de wird gefagt, Daß man der beften Abfchrift 
"folge; und Herr Voltaire von Dem Druß 
I GER En | nichts 


IE . 21... 








es —— men 
‚glaube i ‚Dee Did] 
: er — * a: felbı Lert Volſa 
de Zugabe: befodert, un I Urtheil per 
u Ba zu hören, nach denfel fin IR: 
beffeen und hernadh feibft heraus; us. gu 
der That ſind ‚auch die foldenpeh. 24 
volkommener und dieſer „gften gar un ih. 
im iournal des Tovans' ** wird Bi erſie 
ale 
$ irre Hiftorifche Na 
die er hinten beiefügt, beſſer bewoeſin —* 


Si diefen Nachdrukken oil ſch en 
den anbaiger ‚Seitungen von * en 


einen —E von aa 
der 2 oem ame nach eben den‘ A 
Und diefe Ausgabe misbiiget Herr —* 
re vor allen andern *. 


Wie hierauf Hert Sata n Hooden 
9, fo gab er fein. Werk felbit unter feige 
ahmen,unter einem neuen Shelferäus: en 





m ER — 
—* ne. -* 
— ” inen Werke 
+ rn ei a Ai ii von 


7 Sans Arouet von Voltaire! — 
‚La Henriade. £onden, 1928, Dart, mit 
".. ;eriten in .taufend Stuͤkken unterfchieden. 
Te. eue Stüffe bincingetuͤkt Bie er den zum 
7Ede der engelländeE, ‚bei denen er ſchrieb, 
.:. gleich in der eriten Abtheilung, viele Rei⸗ 
Z. Hen. hinzugethan. Man findet von diefer 
“ „„guftihtigen Ausgabe Fine Beſchreibung ig Dex 
‘ Bibliocheque raifonnee *. . :.;, a 


“„.gabe, ſo wurde diefelbe, da fie auch unge» 
‘. mein. theue war, deſto fleißiger nachgedrukt. 
” ‚a noch in Dem Fahre 1728 wurde der Nach⸗ 
druk einigemahl widerhohle. Als . 
re, tim Xonden, 1728, in Oktav. Den da 
„..Iene Ausgabe iu koſtbar war, ſo erlaubte er 
" einen Nachdruk in Ok. | 
u: 24. auch in Londen, 1728, in Oktav. Den 
 groiflhen.dein Verleger ienes Druks und dem 


Hexrn Voltaire entſtund ein Streit, welcher - 


"eineh andern Buchhändler . veranlaffere, zu 
gleicher Zeit diefen Oktavdruk zu machen. 

u und Neaulme. Sie lieſſen die Tondenfcye 

Ausgabe in Duodez nachdrukken **,.. Bon 
ee vorut Die 

= 





So ’yiade de monfieur Aronet ge mim Ppolme, N 
de Voltaire, demie un, —, = 


fbönen Kupfern. Diefe, Ausgabe Ift von Dee 
< Bat viele Verfe ganz. I ie und ganze j 


Hatte man nunmehr eine aufrichtige Aus⸗ 


#3 44 Bd 5, im Hagga. 17 a8, bei Goſſe 


m mu 
*3.1,8.16, public par lni-mime; ung 
ar Dit dem Titelz Le Hen-| aijoviâ Ia critiguei .de 


— 


__. "Seanz Ardũet von: Voltaire 17 
5, Diifen Deut fieffen fie viele. Stüffe an.den 
2. &eiten einfaffen, und machten alfo auch eine 
2 Ausı Ja fe machten aus 
* einer Den fte machten, wie 
wie! n, eine Beine Sams 
fung ı des. Heren Voltaire 
63 ntn dieſelbe eben Dies 


“fen” . . 
! f 6, in Genf 1728, Quart, mit Kupferſti⸗ 
. hen, bei Sabsi und Barillor, obgleich Lone 
den auf dem Titel ſtehet. Diefe Ausgabe 
iſt dem tondenfchen Quartdruk gleich und daher 
auch fehr the. 0 u 


Hierauf foiget eine andere, abermahls vers 
mehrte und vollommenere Zusgabe, reiche 
wir Die dritte nennen Fünnen. Nemlich: . 


La Henriade, nouvelle edition, revü&, corri- 
. géęe & augmentde de beaucoup; avec des 
\ „notes, Eonden, 17:0, Oktan, viertehalb hundert 
Seiten... Es wird diefe Ausgabe im iournad 
. des lavans deſchrieben. Woran ftchereine Al 

;. Handlung vom Heldengetichte, 


. _ Und diefe Aufgabe hat man in den Wev⸗ 
ken des Herrn Xoltaite, Die 1732 zu Ampere 
© dam in Oktar herausfamen, behalten; 
gleichwie aud) in der volfommenern Ausgabe 
» finer Werte dom Jahre 17384 8 

. ’ vo 


dm —— — 
*Im Mai von 173% 
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Zranz Arouer von Voltaire 


Zu Paris wurde anfangs;die Henriade zu 
verkaufen verboten. Man erhielt aber insge⸗ 


heim aus Engelland und Holland Exemplare 


“genug. Und endlich ſahe man, Daß Die Zeit 
, auch verbötene Buͤcher zu” erlqubten Schrif⸗ 
‚...gen machen koͤnne Den felbft in Paris 


rat eine prächtige Ausgabe an das Licht, Die 


“ wir Die vierte merkenstohrdige Jusgabe nen⸗ 


nen koͤnnen. Nemlich: 


⸗ 


‘ 


‘La Henriade de monfieur de Voltaire. Paris, 


7° 1742, Quast, mit den £efearten wie auch 
“mit Den Iondenfchen Kupferflihen. - 


Dan hat auch angefangen, die Henriade in 
italieniſche Verſe zu überfegen. ies bat in 
Londen Her geben Stanz Nenci, ein Flo⸗ 
rentiner und Mitglied einiger gelehrten Geſel⸗ 
ſchaften in Stalien, gethan *. Und er hof 
‚ ‚auc) den erften Gefang bereits im Jahre 1740 
: herausgegeben, unter dem Nahmen Paniafo 
Cabiriano Fiorentino. Here Boltaire iſt mit 
dieſer Meberfegung wol zufrieden *. 





Und 
Kungalfo: Paveis peur, 
quꝰil n’enträt tropᷣ da- 








Man ſehe bie Bidliochegue 
t britaunique, 3, 17, 8.221. 





## Mad) den leipziger Zeus | moue propre dafis le 
. „tungen yon gelebhrten,- „ plaifir, que m’a fait la 
" Sachenvon1740,8.33.| .,s tradultion. italienne de 
3a Herr Voltaire ur] ,, la Henriade de mr, 





iheilet von dieſer Ueberſe⸗ ‚wNeg 


ut. 
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¶Sram Arouet von Pole. m 
Herr: Scharfenſtein hat uns eine Probe 
Had Dar eineg.teutfchen in. Ver Ben verfertigten | Yes 
. berfegung gegeben, F ab Al viel. OR. Bi 
m nic au Stande. fommm.”. 


Jieg # es, was wir. von den Ausgaben 
“und Ueberfegungen der, enriade wiſſen. he 
Inhalt; Fi erehlenı tde eine. lange eit 
„fein, Am ſchoͤnſten Änder, gan ihn in dee 
ar Biblio ne „Yalonneg ”* Es fehlte ober \ 
auch n ap. Xiderfächern. Man wiber⸗ 
Bi nd Ro dies Geticht' herauskam. Und 
; eg, herauskommen, ſchrieb man ‚gegen 
dafflke fo wol in befanberh, Bauem⸗ au in 
LTagebuͤchern. ur 


3 Nach che dies Bei eig erg war; 
las Herr Voltaire in Geſelſchaften einige 

" Stellen deffeiben , die dDiefem und ienem hart 

« und frei zu fein ſchienen. Und dies machte, 
daß er ſich nicht getrauete, fein Geticht unter 
‚eine parifer Preſſe zu geben. Er muſte eine 
doelandiſche wehlen. Und da der kn 
uns 


.. 


ur IE 





vn Nenci. Mais puisque _ oille Bibliorheg B.4 

vous en étes content, I S. 454 angef übe werden. 
je ne dois plus douter |® Am Ende der Ueberſe⸗ 
u du jugement, que Jen 1 Bung des voltairiſchen 
ai ‚porte , & je n’ai | Zrauerfpield: der Tod des 


= ., qu’aremercier P’auteur, 


„qui m’a embelli. „ —* 163. 
Welche Worte in Dep now- 


,» 


\. " 


| 


'6e Seas Arouet von RER — 


| —ñ— a fies hörte, erfuchte er den Kardie 
nd , ben Seren Boltaite gu nbrhie 
Dt daß er die dem päbfllihen Stuhl em⸗ 
dlichen Stellen wegthun ' möchte.: Der 
X Kardinal „ug alſo diefe Arbeit Dem Abt du 
308 auf *, der die Klagen des Nuntius n iche 
für gegruͤndet wird gehalten haben. | 


Als das Geticht herauskommen, ertſchie⸗ 
nen befonders zwo Schriften, Die gegen daffelbe 
. grtichtet marc waren s und zwo andere in zwei Ta⸗ 
9 ‚T, — la podme de 1a Mu⸗ de Hieri 
j 1m: Haag, ıyir, bei Neaulnie, der diefe . 
Zei nachher 1728 feiner Ausgabe der 
Werke des Herrn Voltaire beifügte, . 
2%, Penſtes für la Henriade, 1729. Diefe 
Gedanken fiber die Hentiade werden wegen 
des übel angebrachten Scherzes in den leip. 
ziger Zeitungen von gelehrten Sachen "* 
verworfen. 
3, Lettre critique für la Henriade de mon- 
fieur de Voltaire, ’ Diefer Brief ſteht in der. 
dibliotheque frangoife ***,. Man nennet Die 
Fe ek vortreflich, weil die Franjzoſen noch 
in beſſeres Geticht von dieſer Gattung haͤt⸗ 
Hernach weiſet man unterſchiedene 
ei, ia auch viele vehler wider die Rs 
® Mad) den Teipsiger Zei er Gont 7 © 5. 
ET en von ser —— s j . 
Sachen van 172y©.628. | 


nd 


nn 
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Steam Arouet von Vsltsite,. & 
a — — — — 


Tigkeit der franzoͤſiſchen Spt a che. Man-be 


von 1728. 


4, Lettre critigque fur le polme de monfıeur de. 


‘ Voltaire „ addreffee aux auteurs des|memoires de 

Trevoux. Dieſer Beief ftehet In den memoi- 
„res de Trevoux *. Man fehreibt fehe eifrig. 
, Man geftehet, daß die Verſe, die Ausdrüßs 

ke, die Gedanken felbft, die Abfhilderungen 
. und Beſchreibungen volkommen ſchoͤn. Aber 
dennoch fol es fein rechtes Heldengetichte ſein. 
- Das vornehmfte, das man nicht vortragen 


kan, ift dies, daß Herr Roltaire den Kir 


“nig Heinrich, den vierten, Die Königin Eli⸗ 


" -fabet und andere Proteftanten von katholi⸗ 


ſchen Dingen proteftantifdy reden laffe, md 
ſie nicht. voiderlege. Wer ſodert abet von’ eis 


nem SHeldengetichte dergleichen Widerle⸗ 


,. gungen? _ 


In andern Tagebücher, wo die Hentkt« 
de befchrieben wird, lobt man fie, man feze 
aber auch vieles an ihr aus. In den Ferien; 
> ferieufes © badines ** fagt man, es ſei niche 
.. Aktion und Verwittung genug Darin age 
* der Held ohne viele KHinderniffe zu fe 
Entzwek gelange. Die Sentidde trage ein⸗ 
GBeſchichte vor, Daher ſich keine ertichtete Got⸗ 
mheiten darin ſchikten, beſonders in Der Geſei⸗ 


"am Innins des Japrsiy;t. 178.082 n Bw 


oe 
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6 
‚ Schaft eines Heiligen *. 
“ raifonnee** witd gefagt , daß viele Erfindungen 





Franz Aroner von Voltaie. 
In der bibliuche 





nicht dem Herrn Voltaite eigen, ſondern dus 
dem Virgil und Homer genommen. Und 
man nennet dieſelben auch. In den ducatia- 
nis ou remarquer du feu monſieur le Duchas-s 
für divers fujets d’hifloire O de litterature *%* 
wird alfo geuttheilet: „ Le po&me, que 
„,. monfieur de Voltaire a fait imprimiet fous 


le ‚titre de Henriade, n’eft rien moins 


quꝰ un récit fidele de ce, ‚qui s'eſt pafle en 


| '„ France pendant la ligue: & für ce pied- 


„ la, jene voispas, qu’on puiffe non plus 


3 „ faire fond pour les. faits hiſtoriques für la 


„ Philippide, ce grand poëme latin, od P’hu- 


5 teur Guillaume le Breton, a pretendu don- 
, » ner hiſtoire de Philippe Augufte, &que 
“2% cependant le‘ P. Daniel cite avec con- 


„ fiance pour les faits, qui regardent le re- . 


. guc de ce Prince, ” 


Man hat auch Erfänterungen der Hentla⸗ 


de vor Arrjer Zeit herausgegeben, nemlich: 


Remarques hıfloriques , politiques , mythologiques 
© eritiques für la Henriade de mönfiewr de Vol. 


, Faire, par le Sieur 1 Haag, 174 gros er 


Di u ü 


seinen — — — — 2* 


wie ven. auch Hert Eos |, iade einige Unkahrı 


erfuche sur . bein iakan anzutrefirg, 


Fenfben ichtFunft ©, Me x& zZ —A 
203 dem Herro Voltaire j*% Sr sn 
winn / daß in ſeiner / 0 


N 
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Franz Arouet son Voltaire. 6 
tav, ſechszehntehalb Bogen. Sie werden 
beſchrieben in Der nouvelle bibliorbeque x. Und 
ih den goͤtringiſchen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen ** urtheilet man davon fol» 
gendermaflen: .„ Der Verfaſſer Diefer Alte 
“5 merfungen mus fich. von vielen Lefern der 
9 Henriade des Heren von Poltaite übers 
aus ſchlechte Begriffe gemacht oder garnorges 
„ſtellet haben, daß man Diefes Getichte als 
rinen auklorem claficum anfehen und-iungen 
Leuten zum Muſter der Nachahmung vor» 
„» legen werde. Den für dergleichen Lefer 
ſcheinen eine engen gefchrieben zu 
fein. o er höhere Abfichten gehabt, 
hat er zu hohe Gedanken vor feine Arbeit 
gehegt. Die hiſtoriſche Eigenſchaft wollen: 
tie ihnen nicht ſtreitig mathen. Das Ges 
„ tichte des Heren von Roltaire nennet viele 
„ Derfonen, deren Umftände manchen Lefer, 
welcher fich um die Geſchichte von Frank⸗ 
„ teich nicht befümmert, unbekant fein koͤn⸗ 
n.nen. Der Verfaſſer hat, diefelben fe) 
„„ bäufig erklärt und gemeiniglich den Meze⸗ 
„ ray dabei Ausgefehrieben. “Die poeliſche 
ZJ aber, mythologiſche und Fritifche Betrach⸗ 
tungen enthalten fo gemeine Dinge, daß 
ſie ſalche Beſchaffenheit nur bei Anfangs y 
„ behaupten koͤnnen, welche die etfken *— 
"u. de der Wiſſenſchaften noch ‚ni ee bar | 


übeulkiulieuhen 


, UHc 6,191 1" Bon1742/ ©.9. 





64 $eanz Arouet von Voltatre 


— | ü— —— ——— 
vben. Andere Leſer werden die Henmriade 
„verſtehen, ohne feine Anmerkungen zu bes 
.„, Dürfen und fi} wundern, ‚wen fie ia die⸗ 
„ felden leſen folten, daß er -fich dergleichen 
„ überflüßige Mühe gegeben. „ Indeſſen 
. Bleiben ſie gute und nuͤzliche Blätter 
faͤr die meiften Leſer Der Henriade. | 


Zu dieſem Seldengetichte gehören zwo an⸗ 
dere Schriften des Heren Voltaire, die ale 
gzwei Theile eines Werks anzufehen. Aber 
. beide find nur Verſuche. In lenem han⸗ 
delt ee von einigen Heldengetichten und ih⸗ 
rer Einrichtung —— weil er geſon⸗ 
nen war, davon ausführlicher zu ſchreiben. 
Er hat aber feinen: Vorſaz geändert, weil”. 
‚er meint, es ſchikke fich nicht, Daß er in ei⸗ 
‚nee Sache, in der er felbft nur geſtrauchelt, 
"andern Regeln vorfchteibe. In Diefem bat 
!er den Anfang gemacht, die Gelchichte, 
die er in dee Henriade aufgeführt, zu erlaͤu⸗ 
„ten. ie find beide zuerft im Englifchen ges 
N ben und in £onden herausgegeben wor» 
‚den. Don ienem weis ich den engliſchen 
- Zitel nicht, er kam aber 1726 heraus. Der 


FTitel Der Ueberfegung iſt: 


Efai für le pokmeepique, traduit de PAnglöis 
‚de monlieur Voltaire, par m. *** Paris, 
‚2728, Duodez, hundert und‘ fiebenzig Sei⸗ 
seh... Wir halten den Deren Abt Buyor 
Q. Ve Pe (5 


gramʒ Arouer von Volt: 5 
| des Sonrames billig für den Der ertiger 
der Ueberſetzung, ob 39 andere dieſelbe dem 

Herrn von Plelo beilegen *. Den nod) in 
Der neuejten Auflage Der Weike Dre Herrn 


: Beltaire von 738 heiſt der Herr des son 
taines der Verfaſſer. 


Einen Auszug dieſer Abhandlung Fndeni 
2, Imiournaldes favans **, | 
4, Inder —— Jrangoife Wk, ° 
09. Inden eipziger Zeitungen von ge⸗ 
Iehrten Sachen *. Im zweiten Tagedus 
‚che wird diefe Ueberfeßung geruͤhmt, weil fie 
ungezwungen und ſo natuͤrlich, daß man nicht 
merket, Daß es eine Ueberſetzung iſt. Wozu 
den wol etwas beitragen mag, daß derienige, 
+ der. dieſe engliſche Abhandlung geſchrieben, 
nenilich unſer Herr Voltaire,’ and ein Stans 
zoſe if, Wir haben aber nachher noch eine 
J vbeſſere urbetſchümg bekommen pie unfer, we 
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Be Fi einge: dem Herra| ,.pr%e de Dauzig,.: qui, 
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Pr fte tradudtioh dans 
7 wer 1% ee qui appre-. 
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—* „ tracaire sewuRrangois “0. Yn Hſden Theien bes 
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6: Franz Arouet von Voltaire. 

Voltaire ſelbſt berfertigel "Und diefe. neue 
Neberfehung finden wir zuerft in den Merken 

des Heren Voltaire, die 1738 herauskommen. 
5 babe vom Homer, Virgil, LuEan, 


: Eeibim Ta mens, Taſſo lonzo, Der⸗ 
und Mil ton 


Man hat auch Anmerkungen über dieſ 
Yphandlung des Herrn Voltaire gefchrieben 
und: herausgeneben. Alſo machte e8 in Lon⸗ 
„den Kar Paul Bolli- im Jahre 1728, 
Nachher im Fahre 1730 gab man zu Verona 
Des Miltons Paradies im Stalienifchen her⸗ 
aus, für welches man ebenfals Anmerkungen 
| über diefe Schrift des Heren Voltaire ſez⸗ 
a In diefen Anmeifungen wird man, ge⸗ 
— bie von Milton handeln, weil Hear Po 

Ar re beffelben Getichte beurtheilet hatte *. 


d N drige Ab 
a Ei En ne handiun 


* ‚an ef upon the. civil.ware of France; ex- 
tracted from ‚curious manuſcripts, by‘ nr. 
„de Voltäitd” :£onden, i727, Dktav, fünf 
eh Deeißig. Sein, o% im een. —— 


PER REES 
ı# Der —** Ste ry TCCC./ XMCL fopra 
folgender; Milton: pere- il Libre det —— oltai- 


ri 





fies, * * f ‘wel: 


. Aeduto, ppema ze, che Prpica M 
glefe, —— — rl A dee = —— ‚euren 
Verona Ends | 


- “ 


Sean Ypssen von voleaien 7. 
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beſchrieben werden. . Man zweifelt aber, oo 
Voltaire ſeine Helden ftetd nach Dee 
ahrheit „dex.: Yifkerie ebsefhilen habe. 
ln wolte nachher: die franzöft che Ueberſe⸗ 
gung in Paris drukken, aber der koͤnigliche 


N 


2Außſſeher der Sruffeeein wolte es nicht zu⸗ 


geben. Daher wurde fie in Holland unter 
de Peeſſe gegeben, wit folgendes Aufſcheiſt: 


I Ei for les guerre⸗ les de Franc. 


Mir kommen zu den Tran: une Nnnhie⸗ 


Im des 9 Herrn Voltaire, die toke beisingnder 


u Kr: wollen, ob ex gleich dazwiſchen ande» 
en herausgegeben. . Dag Er iſt 
di, Rah 7 J 


Oedipe ae . an at. .von demfelben 
mehr, als eine Ausgabe. Man bat 

52, eine pariſery elche die ße ift, von 
Zn , in Das, we Hundert und. deeißig 


w 


Bye —Aã die ebe im, Sage 


u 
‘ 


26.1719 An. Dktav: im: Haag ana Fam. 
. * ‚liafet. am :. Ende Diefer Ausgabe ſechs 

fe 5 —5 — er € foneric den Dedipus. 

nd Corneille beurcheilet, 

4 Fr —* — *— ‚Dedipne aus den Ute 

theilen Dee Zuſchauer ausgebeſſett. Den ie 


+) u: 


v 
* Ten 
* “ 


tool des, le Die Kr Spiel, des 3 


— ie. 
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I Seins Aroutt vdn Volraire 


Woltaire find auf: den puriſer Schaubklimen 
aufgefuͤhret widg Es folgte bald die 


of 
23 —ã enfals eine pariſer von 


17 bat —*— den ſechs Briefen den ſie⸗ 
en "binzugethar, "Renee einem. Feinde 
. Kine — entgegergefeßet.. Die. . 

2 4.äfbeime parifer von 1229 in Oktad, für 


F welche Str aalre cine‘ Bortede, die von 
:., Der Tichikunſt handeit, md:gegen Den Deren. 


de la Motte gerichtet ift, gefetet hat *. 
Hingegen hat er die Beurtheilung des 
—T des Sophokles weggelaſſen. 

7 der man dies Traurrſpiel in den Sam⸗ 


lungen der Werke des. Herrn Voltaire. Ver⸗ 


langet · man von demſchen Auszuͤge zu iden, 
ſo · gehe man· ein en. 
t, jum —— fies ur RR . I 
20.2, 3um Europe favante ***; 
G: 5, Iu !deh inellaildr de Trage 1 


— Dar MWoktaire: efertigte: Diefe Tragedie 
e im nmeunzehnten Jahre feines Alters. Sie 
wurde hierauf im Jahre 1718 Fünf aud vierzi 
‚may nach einandenäufgeführt. "Zn —5 — 
te Petſonen, Seit du Frene ſtellete den Lie 

En und Jungfer —** ſtellete “ar 


\ 


— — — 
N" Mpenug.pyofgor ———— wa a 


„ guebe on combas les [en-, ni 1730 ge Buai 
imens de mr. de la Mos- |" ja 3 si ze 


TE gr far'ta Joch, 


“ann 1719 im niet ab ' * on — * im —R 





en immun Pluto u 
da vor. Dies zog ihm: viele Ehre, aber zu⸗ 
lei) auch vielen Neid und groſſe Feind⸗ 
haften zu. Es kamen alſo gegen dieſes 
drauerſpiel ſehr viele Blaͤtter heraus, Die ich 
wöften Theils werde anfuͤhren koͤnnen. 

ı, Lettre critique fur Ja nouvele tragedie 
POedipe, Paris, 1719, Duodez zwaniig 
Zeiten. Fuͤr den Verfaſſer wird ‚den Jeſui⸗ 
e, Herr Arthuis, ausgegeben. Er ruͤhmt 
en Herrn Voltatre, und wen er bei ihm 
Naͤngel findet, ſo zeiget er ſie mit Beſchei⸗ 
enheitan .. wer 

z, Lettre àâ monfhieur Voltaire fur. la nowvel- 
tragedie d’Oedipe. "Paris, 1719, Duodez, 
inf und dreißig Seiten. An dieſem Briefe, 
er vol von Salz und Leben, hat Herr. Ra⸗ 
ine gearbeitet.”*. 

3, Critique de POedipe .de mr, .de Voltaire, 

v mr.le G***, Paris, 1719, Duodez, 
hs und dreißig Seiten. Det Berfaffer ift 

? Herr le Brand, ein Komödiant. Sein 

Scherz ift ſtark und feine Tadelungen geben 
if Worte 0 — 

4, Apologie de Sophocle. Paris, 1719. 
3er Verfaſſer iſt Herr Caproͤnnier, ein 
hrer der griechiſchen Sprache zu Paris. 
e fagt, daß Herr Voltaire im Oedipus des 
zophokles wuͤrde wenigere Mängel gefunen . 

a 3 4% 





mi Ran wegen dieſer guſt, nahlfen. 
I —— 





Hrift das sowrmal des \®* 
va von 2719 im Aus j*r* Ebeunafiibfl, 


_ 


7. Sean Arouet Bon Pokale? 
haben, wen er denfelben im Griechifehen ge⸗ 
leſen hätte *. nt 
5», Apologie de la nouvelle tragedie d’Oedipe, 
“par mr, Mannori, avocat en Parlement. Pa⸗ 
ris, ı719, Duodez, hundert und vier und 
dreißig Seiten. Here Mannori vertheidigt 
"den Herrn Voltaire - gegen den zweiten 
j Brief Wr, " ' at 
6,’ Reponfe & Papolögie du nouvel Oedipe, 
Paris, 1719. Diele Anttvort auf die voti⸗ 
ge Schrift iſt eben fo, wieder zroeite Brief, 
.serathen Kr. Oo * 
75 Lettre d’un gentilhomme füedoir umn 
maitre de la laugueé françoiſe. Paris, 1719- 
Dieſer Schwede ſucht die wieder die franzoͤſi⸗ 
ſche Sprache begangene NN zufammen *. 
8. Lerere dun abbe. . "Paris, 1719. Dies 
ſer Brief ift beſchelden und wird gerühme **.. 
19, Journal fatirique intercepte', ow \apologie ' 
de mr, Arouet de Vokaire ©. de mr. Houdare 
de la Motte, par le‘ Sr, Bourguignon, Parts, 
'3719. ' &8 iſt eine fpotweife gefchriebene Lob» 
fchrift auf den Heren Voltaire, die der fran⸗ 
zoͤſiſche Tichter, Herr Bacon 'verfertiget, 
‚und nicht dee Here Bourguignon d Anvil⸗· 
le, ein in der Geographie wolerfahrnet Man; \ 
. ‚ er 
vMan leſe das ee “Man lefe bad Europe 
= OB HER IT ZH Julius.  Vamteddn 1720,11 > 
”k —— wie and) * Ebendaſelbſt. ME | 
Da& sournal des javans‘, | ws Ebendaſelbſt. End 
von ızzor im dhuſt. Fa 
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. den auch öffentlich befant gemacht, deß 
richt der Berfaffer fei *. | 
10, Leitre a madame —* eontenant la erde | 
ve de P’Oedipe, Diefer Brief, der aus der 
Der is Heren van Effen gefloffen, und 
beich ift, ſtehet im iournal hiflorique **, 
, 3m Mercure wird Dies Trauerfpiel bee | 
eben und getadelt **”, 
Im Europe favante * wird dei Os 
A des Sophokles vertheidiget. 
13, Suite des reflexions für la tragedie, oii 
nrepond à mr. de Voltaire, par mr. de la 
lozze. Paris, 1730, Duodez, zwei und 
erzig Seiten »*. Here Voltaire hatte in der 
zorrede zu feiner Dritten eigenen Auflage feir 
s Dedipus die Gedanken des Heren de la 
Torte vorm Traurfpiele getadelt, —* 
9 BA inder Sortfegung feiner Gedanken 
* „ Obfervations eritiques q Poccafön des re⸗ 
arques de grammaire fur Racine de'mr. Pak. 
' #’Oliver. Paris, 1738, Duodez. Der 
I faffer, Her Soubeiran de Scopon, 
dvocat beim Parlamente zu Tuluſe, 
hebt die ns in Verſen verfertigte 
.. Zeaupe 





adaſelbſt. | "Man lefe Die'mwemeires de 
—* und April von ‘Treuen ben 1730 im De⸗ 





Te 


> cember und das sownadd 


il von 1719. 


Hut im Merz und Dr, des favans von 1730 / im 
4 September. | 
ı Julius von 2720, 


% 


, - 
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Traurſpiele, und widerlegt Die Gruͤnde, die 
Herr Voltaire vor ſeinem Oedipus zur Ver⸗ 
theidigung Der in Werfen verfertigten Traur⸗ 
eſpiele vorgetragen. | 

6 15, Apologia del Edippo di Sophocle contra 

de cenfure del fignor di Voltaire, Man findet 
:Diefe Vertheidigung des Sophokles in Dee 
3urchee Samlung kririſcher, poetiſcher 

und anderer geiftvollen Schriften *. 


Mariamne. Man hat von dieſem Traurſplele 
drei Ausgaben. Die erſte iſt eine amſterda⸗ 
mer, und die andere komt von einem unbe⸗ 
kanten Orte. Aber beide find mangelhaft 
und werden vom Herrn Voltaire verworfen. 
Die Dritte Ausgabe iſt von 1726, die Herr 
WVoltaire ſelbſt beſorget bat: Wꝛuer Anber 
man auich dieſes Trauerſpiel in den Werken 
des Herrn Boltare. Herr Scharfenſtein 
hat daſſelbe in die teutſche Sprache ge⸗ 
babe”. ! N 


Es monde dies Trauerſpiel zuerſt im Jahre 
3723 geipielt. Zwo geichikte Perſonen, nem⸗ 
lid) Baron ſtellete den Herodes und Die 
Couvreur ſtellete Die Mariamne vor, Dir 

Pe on Te ſe 


%“ 


‘ 


v Stuͤl z, 5.17 Der Verfaſ⸗ ** smitder Aoffrift: Ta 
ift der Verfertiger ver | riamne ı Trauerſpiel 

chrift: Paroyome della des Herrn von Voltai⸗ ä 
poeſia tragica Italian cn! Te Nürnberg: 174% 
quella di Franica. YE [1 





—— — 





u u 0 
—— 
fe Mariamne muſte einen: 5 mit Sl 
nehmen, Dabei ein luftiger abre- unteifer a 
ſchauer ausrieft: die 3 in trinke * 

- worüber alle Auichaner anfın een dergeftalt u | 
- Sachen, daß man das Spiel: nicht endigen 
:Zonte. Im folgenden Jahre führte man dies 
ı Spiel wieder. auf, und lies die Matiamne 
anf-eine andere Art fierben, Da gefiel es der⸗ 
x gehalt, f daß es sig mahl wiederhohlet 
Bu eh WW 


Aber auch dieſes Trauerſplel hat viele Gez⸗ 
et gefunden, die ich nicht alle zu nennen 
weis. Ich eenne nu on Ä 
: 1, Letzres d mr. F contenant quelques &- 
‚fervations für la tragedie de Mariamne par re 
de Voltaire **, Es ſind drei Briefe, Die 
die beiten unter - allen \ ZBidesiegungen Die es 
Spiis gehalten werden. 

Continæction des memoir® de litterature 
er hifloire, im erſten Theile des deitten 
Bandee der A bare 7 1727 a auskam. In 


‚Diefem Drake dee H Here: 
Bel, ae N ourdeaur, in’ 
—* die Mariamne ſcharf beurthellet 
wir 
3. Omen möldes de‘ mr. Pabbe Nadal, 
| 5 _ Par 
anne Senne | — 


R La reine beit, 1 Dan leſe daßseuraak 2 der. 





9 — leſe die hiblierbe. | - /aunes 8901727 « iM Bi 
we franfeile WR. 1261 planben, 
Im n Mai und Junius. eu tn. 


RE 


RE geanz Arduee von Voltaire⸗ 


Pi, 1738. gu andern Bande Acht vom 
eren Abt Nadal eine heftige Beurteilung 
er Mariamne % Er mil Eeinen einzigen von 

- allen Charakteren gelten Haffen, die Herr 

Voltair⸗ ſeinen aufgefuͤhrten Zeſoren beilegt. 


„Man warf ihm auch vor, daß ſich der 
ganze Hauptinhalt feiner Borffellung wm 25 


nen Trauerſpiel ſchikte **, N er ſich 
aber in dee Vorrede zum Di 

F Werken von 1738 anzutreffen, Vo 
| iget oo. — F 


Man hat von dieſen Dauendele eine Dar 
rodie, mit der Auffchrift, Ze’ mauvais menage, 
"Mies Spiel ift zu Paris oft aufgeführt, und 
B wol beſonders gedruft als auch ı728 in die 


elende erfte Ausgabe der Werke des Herrn 


Voltaire gefehet worden.  Diefererkennet aber 


: Dies Spiel nicht für feine Ardeit, Daher es 


° auch indie uͤbrigen Ausgaben feiner Werte 
nicht geſezt worden. 


13 [2 u 


Le Brutus, avec un ‚ dileguns fur Ja Tragedi, | 


”- femme refufe avec zid 
55° greur Tedevöh coniu- 
— gal. Et on ajoutoit, 


gebuch von 1739 / im Ju 


us. 
MT ſchreibt in feinen Wer: 
„senyan 17 ED: ‚2/8130: 
3 ue 23 
de werdit 
9 ” autre chofe y'* rn, i \yg: der Ein 
>» vieux zur" amoureux |' , gan „ee m 


an | ar leſe 7 dies Ta⸗ = Der & — àqui ou fa | 





der in ſa⸗ 


qu'unt· querelle de 
menage . ne -pöuveit * 
„ Janis ‚Kire une wis. * 


U 
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Mari, -173% „Dita, hundert und vierig 
Seiten. Dies Trauerfpiel iſt 1730. zuerſt 
aufgeführet worden. Es ift aber auch dasie⸗ 

nige Spiel Des Herrn: Roltaire, das IE: 
Frankreich am feltenften.alıfgeführet worden, 

Wweil folches nur ſechszehn mahl gefchehen. In 
- andern Ländern hingegen ziehet man es alen 
vor, daher es auch: in andere. Sprachen uͤ⸗ 
berſetzet worden. Alfo bat man es ins Engli⸗ 
ſche uͤberſezt und in Londen aufgeführet. *, 
Die vorangefeste Abhandlung vom Traurſpie⸗ 
:Teift an den Milord Bolingbrooke geriche 
‚tet, den ee. in Eingelland hatte Eennen lernen, 
sofelbft. er auch den Anfang zu dieſem 
Zrauerfpiel gemacht hatte. Er hält die fran- 
zoͤſiſche S:chaubühne gegen Die englifche, und. 
zeiget, worin fie unterfehieden und eine Der 
andern vorzuziehen. Gewis wird fich ah 
das Haupttemperament eines Volks auf. ſei⸗ 
. sen Schaubühnen verrathen. Auf den fran⸗ 
dſiſchen wird mehr Zärtlichkeit und auf den 
engüſchen mehr Gleichguͤltigkeit und Härte 
anzutreffen: fein. Ein Auszug von dieſem 
Trauerſpiele ſteht im iournal litieraixe F*, 
Der Herr Abt. Chompre pftegte Die Helden 

» md Heldinnen, die man auf der Schau⸗ 
buͤhne zu Paris auffuͤhrte, zu beſchreiben; 
daher ex auch, als Kerr Voltaire fein Sich, | 
— wol⸗ 








men Kir ige Beten Ike FIRE a 


2Scanʒ Arouer von OSImice 
wolte vorſtellen lafien, das Leben Des Bin⸗ 
tus herausgab *. oo. 


> Zaire, tragedie. Dies Spiel iſt fo wol ber 

ı fonders , als audy in den Werken des. Hei 
VWoltaire zu lefen. Das Frauenzimmer bat» 
. te dem Herrn Voltaire vorgeworfen, daß er 
in feinen Trauerſpielen wenig Verliebtes an⸗ 
ae Er antwortete, Daß dieſe Spiele 
bergleichen nicht erlaubten, dennoch wolle ee 
zu ihrem Vergnuͤgen ein Trauerſpiel vol von 
—  »SBerliebungen verfertigen. Er feste alfo in 
‚einer Zeit von achtzehn Tagen Dies Trauer⸗ 
rfBiel auf, das auch mol aufgenommen und 
» oft gefpielet: wurde **. Der Berfaffee der 
udatsres ferieufes & badines *** hältes für ein. 
s zübeendes Stuͤk, das zwar Fehler gegen Die 
Wahrſcheinlichkeit in fich halte, Die aber un. 
fee den. übrigen Schönheiten fo heimlich ver⸗ 
Bu Niet, daß man fie leicht verzeihen koͤnne. 
Weit ſchaͤrfer urtheilet von Diefem Spiele Der 
ur Herr Abt. Nadal. Er wirft Dem Deren 
: DBoltaise vor; Daß er in Diefem Spiele bie 
- Religion gering ſchaͤtze, und es nicht durch 
das Waunderbare, fondern Dur) Das Auſſer⸗ 


®Ls vie de Brutus, premier | - felbit ſagt in feinen Wers 
Yconful de Rome, 1730, } ; 8en00n1738:B. 3: gleich am 
. Dan, drei und dreißig fangs... 

@eiten, 57 10 Im erſten Etukle des ach⸗ 
ar Wie Herr Vellgire ales] Sen Theſls / am Ente, 


—v 














en Grass Arouer von Noltaird. er A 
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se at 


ordentliche und Dreifte in dem Ruf 
Es ift daſſelbe auch ins Englifche a 
oft gefpielet worden **. 


era 
Ind 


‚Alzire, ‚ou les‘ Amf£ricains, tnagedie, Am⸗ 
„Beben, 1736, Oktav, bier und nainig - 





: Fünen 1 Werten, Er ſucht Darin-vorzuftelen, 
. tie, viel ‚eine. gute Religion über Die natktli« 
‚hen Tugenden vermöge =". - E8 wurde 1736 


and.fo: vielen Zulauf, daß es in eben dem 
ee — wjederhohlet murde. 
.Man.bat won: demſelben auch eine :teutfche 
—— die aus der Feder der gelchr⸗ 
an Draw Gotſcheden gi train, und im Drite 


:teeffen cift; ,.. Und Diele Ucberfegung:wird «8 
fein die der Herr Bee vorher. ber 
ondexs n. Qłtav au fſc Fopge ußge⸗ 
Eee und ar 3 eu bie, , "bon h eu 

„ :Denienigem migfallen „werde, : für, walche 
„"rgächt ;geichriehen- marden. · Wiewol, in-den 
ngtifchen: Zeirungte 1..von stelebeten 


| * — der teutſchen Schaub übne: mnzu⸗ 
we 





——— det —** einem audenn eis  \. 


oselegt 
— ⸗U —— — — — — * 
* — eits angefuͤhr⸗ war : ‘De faire Doiz Rome 
“4 ler a | (N Bien Te —— 


ea 
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Man findet Dies Trauerfpiel auch in | 


ie Itaner zuerſt au Haris aufgefuͤhret, und 


"78 $oans Arouet von Polile 
a ‚gelegt wird *. Auszüge und Beurtheilungen | 
Made wie. "0 De 


2,0 der bibliotheque Jranzoife vx. Man 
wuͤnſchet, daß die beiden erften und iczten 
Abhandlungen eben fo ſtark, als die mittelſte 

. fein möchte, wie man den. am Deren Roltais 

s ze überhaupt ausſetzet, daß er nicht ſtets ſich 

ſelbſt gleich fei. Es Fan -uns“diefes “wol: bes 

gegnen, ohne unfere Schuld. : Der die Sa⸗ 
chen find an ſich ſelbſt nicht ſtets gleich Rare 
und merfwärdig.: Und dei Der :Yusatbeifing 
aAu ſich ungleicher Sachen; Tan "auch unfer 

"Seht bald aufgewekter und bald "auch melker 

* und erſtorbener ſein. Be - L J el 3 
0 a ME Tournah diene FR. Mai urfdels 

> Arm On font uffez, que cè: ſujet eſt verstäble- 
wmenrt eragique: Ö denne matiere a der foenes 

wvbien touchantec. Monſieir de Voltaire a ſur- 
N m Pole tout ce, ꝓnloun en pouveisatiehdre, „| 


= La more de Cat, tragedie, Ein EngeRän 
re zu ©. 78 — „ hatte vor anderthaulb⸗ 
:- Bundert Jahren den Julius Taͤſer in aner 
.MDragedie aufgefuͤhrt, die fuͤr ſeine Zeiten 
ꝛxecht wel gerathen und von den Engeläne 

Bert; Dieebenfats‘, wie die alten —— 
5” Strlheit üben, Ners. hodhgchafteh monde 
Von 1939 ©, Te JUR. er 465. Bu 
— — n | * 
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gram Arouet won Volraire. 99 u | 
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Em diefer Tragedie hatte Herr: Voltaire die 


Stellen ins Beanahkhe ‚für feine . 
Freunde uͤberſetzet, die ihn nachher baten, von 
dieſem Helden ein ganzes Trauerfpiel nach 


dem engliſchen Geſchmak aufzuſetzen, wel⸗ 


ches er den auch that. Man hat von dieſem 
Trauerſpiele zwo Ausgaben von 1736, Die der 
Here Voltaire felbft beforgt hat. Die erſte 
iſt eind pariſer, und die zweite, die beſſer und 
auch vermehrt iſt, iſt eine amſterdamer, und 
. ‚hält ein und ſechzig Seiten in Oktav. "Und 
... Diefe zweite Ausgabe hat man im Jahre 1736 
in Londen nachgedrukt, wie man. fie den duch 


::: In feine Werke gebracht hat. Herr Schars 
2 Wlan hat dies Trauerfpiel in:teutfche Ver⸗ 


% 


J 


x 
- -. 
3 


u. 


t 


1 
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uͤberſezt und 1737 zu Nürnberg birausgegen 
ben *. Man fagt von Diefer Ueberfegung, 


HAB Ge noch beſſer ſein wuͤrde, wen man: 


nicht vorgeſezt hätte, in der :-Zabl der Bere 
dem Den Rottaire gleich zu bleiben * . 


gm journal Itteraire Kick wird a an dieſen | 
—E Vieles ausyeſetzet. Man ſaͤgt, 
daß Her Voltaire Dinge auffuͤhre, ganz 
laſſch; DM; erempa, ME den Sons 
BE ums 
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80 Franz Arouet von Voitaire. 
"um Sohne ‚des Eälars macht. Dian-fage 
-- auch, daß einige vorgeftagene Dinge gar 
nicht be Aber dennoch lobt 
man daſſelbe. Man ſagt: „ Malgre. ces 
„ defaues cette tragedie a tant de vraies keau- 
mn 265, qWele eſt digne d'etre comparce aux plus 
x gr belles, que nous aiens, Und uod). vorher 
heiſt es: „ Les vers font. harmanieux () .cpu- 
„ Jans, ler fentimens fone noblet. Uyadanı 
se dejfein un ties grand art. „ or: Dee 
| iweiten Ausgabe findet man einen Brief von 
Dee Berleumdung *, den des Herr Voltaire 
» dem Heren Rouſſeau enigegen geſezt. Wir 
= werden von Diefem ‘Briefe, und von Dem - 
EStreite, den diefe beide Dane gehabt, an 
> derwerts handeln. 
* indiferet, camedie. Paris 76; ; Oltav; 
‚und auch in feinen Werken. In den Jaeres 
" Terieufes. ©. badines wird Daran ausgefeit ,idaß 
es nicht genug komiſches an ſich babe **, 


"L’enfant p oiigue, Dies Schaufpkel wurde 
1736 im FOR r zum aa me dorgeſtellet 
nund nachher ‚gegen dreißigmahl wiederhqhlet. 
Man wuſte anfangs deſſelben Pr nicht, 
* ——* nadıber- sejuhe-Dap es -unfer Here 
Voltaire wäre Da es: Den zu Amſterdam 
zus In Dltad gedrult wide, welcher Due 

| — 
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and; dem dritten Bande feiner. Werce von 
eben dem Jahre angehenget worden 


Le fanatiſme, ou Mähomet le prophete , kraÖ 


. 
‘ 


\ 


J En Amſterdam, 1743, Qktav, achte⸗ 
lb Bogen. Der Inhalt dieſes Trauer⸗ 


wiels wird in den goͤrtingiſchen Zeitungen 


Aue 1 


von gelehrten 
vorgetragen *: „Zopire iſt ein redlicher 


chen is Diefen Worten 


2 und tugendhaftr Man.- Die Menfchene 


liebe iſt die. Eigenfihaft, welche ibn :am 
: » meiften Verehrenswuͤrdig macht. Das . 


9 Herz feiner Kinder, melchen ihr Urfprung 


ern 


5 unbekant it, fühlt eben Diefe Regungen, 


„. aber der Aberglaube und Die abfeheulichen 


nen erſtikt. Beide werden ale. Geiffel in 


a 


“ 


„das Haus ihres unbelanten Vaters ,.des 


1. liedenswuͤrdigen Zopire , geſchikt, und Zo⸗ 
n pive wird. durch Die Schönheit feisier eigen 


„nen Tochter, des Palmire, entzuͤkket. 


Nahoee findet izwiſchen an dem Zupire 


einen Man, der fo viel Herzhaftigkeit ale 


Taugenden beſitzet, einen heftigen Feind, 


.„ der an ſeiner Betruͤgerey keinen Antheil 


. 4 nehmen, noch Durch Die Ausbreitung Dee 


neuen Religion ſich den Itthum der Mens 
2 fen au Nutze —— — dſchut 


Geſ. Jeztleb. Gel. VI. F. 


———— 
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e, welche Mahomet ihnen einflöffen 
m täler, haben faft ale Menfchlichkeit Ih 


X 


* 


— 
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. P nme EEE — —, 
5.» Alfo, den iungen Stide zum: Mörder. feir 


nes Raser zu machen. Diefem wird dar 


„her vorgeftellet, daß es der ‘Befehl Gottes 
2 erfodere;-feinen und-fehtes Propheten drged 

„ ſten Feind .den vedlichen Sopire meuchels 
9. Mördifcher Weiſe ums: Leben zu bringen. 
25 Hier regen fich nun bei den fungen Seide 
5.alle die Triebe der Menſchenliebe und die 
„ ſchoͤnen Zweifel, welche der Herr von 
Voltaire recht. entzüklend vorgetragen hat. 
x > Allein feine unbelante Schweſter Palmire, 

„welche en liebet, Die ihm als ein Preis. Dex 
. = zu perübenden Unthat vorgeſtellet iſt, be⸗ 
ſtaͤrket ihn in feinem Vorhaben. Mqho⸗ 
„ met iſt aber nicht willens, ihm die Pal⸗ 
„mire zu uͤberlaſſen, er liebet ſie ſelbſt, und ſie⸗ 
het ſie als die ſchaͤzbarſte Belohnung an, Wels 
...» .che: ihm, feine: Betruͤgerei gewaͤhret, Daher 
: m. läffet er dem Seide Gift beibringen. : Yun 
sun folget. Die Auflöfung. Zopise wird Yon 
x. feinem Sohn toͤdlich verwundet und in Dies 
x „ fen Zufßande erfährt er noch vor feinem 
9. Zoe, daß Seide fein. Sohn und Palmi⸗ 
2 re feine. Tochter fel.. Seide berenet feine 
„That auf. das heftigfte und. ftellet ſich an 


e 


»"' 


9 Die Spitze der Parthei, welche den Tod 


33 bes —A den a — il: 
.„„Allein, mie fie gegen einander ſtehen, faͤngt 
: n Der Sift anzu. wirken. Seide ‚fällt nieder 
und Mahomer erklärt es den Augenblik 


—, fuͤn ein derwerk, das durch die 
| Be a. “ol 2 


“a 


: Sranz Arouer von Voltaire. 83 
. - innen 


BGottes ausgerichtet wuͤrde. Palmire, j 
„9 Welche gegenwaͤttig iſt, merket den Betrug, 


a» föffee ſich den Dolch in die Bruͤſt und 
- 9, entziehet ſich Der betrogenen Welt und zus 
2» glei dem Mahomet die fehönfte Beute, 


2 weiche ex gemacht zu haben glaubte, 


Ich babe den Inhalt diefes Trauerfpiels 
darum angeführt, Damit man fehen möge, 
ob die Urtheile, die davon gefüllet worden, 
gerecht ſind. Herr Voltaire ſezte daſſelbe be⸗ 
reits im Jahre 1736 auf. Und im Jahre 1741 

lies er es zuerſt zu Lille auffuͤhren. Jederman 
billigte es, wie den auch einige vornehme 
Geiſtliche daſſelbe fuͤr ſich in einer ihrer Woh⸗ 
nungen vorſtellen lieſſen. Hierauf kam eine 
Abſchrift in die Haͤnde des Herrn Kardinals 
Fleury, der die ganze Einrichtung billigte, 
aber doch einige Fehler, Die gegen Die Ticht⸗ 
« Zunft liefen, bemerkte; welche der: Here Dale 
. taice fo gleich ausbeſſerte. Endlich wurde 
: Dies Spiel am neunten Auguft 1742 zu Paris 
aufaeführet, da es den von dem groͤſten 
. Haufen gelobt wurde. Einigen aber misfiel, 
» Daß man dem Mahomet Gedanken des Mor⸗ 
dens beigelegt, wodurch, wie man glaubte, 
‚gleiche Gedanken heimlich. Fönten eingeflöflet - 
werden... Died: Trauerfpiel, fagte man, 
wirde neue Ravaillafs und. einen.i andern 
—* Klemens, welche den vierten und 
ritten Heinrich in —— umgebracht ,- 
' As 3. 27 
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84. Franz Aroner won Dofmire 
. bervorbeingen. Aber Here Boltaire folget 


in dieſen Trauerfpiel denen, Die ein Lafler 
kebhaft vorftellen, nicht zus Nachahmung, 
fondern in der Abſicht, daß man die Hess 


Uchkeit deſſelben in fremden Exempeln möge - 
einfehen. und fliehen lernen. Alſo fucht auch 


Herr Voltaire in dieſem Spiele zu zeigen, 


wohl ein fanafifcher Kopf verfallen Eönne, . 


Der Toartüfe des Moliere mar gegen bie 


FDeuchier gefchrieben und folte Beine Heuchler 


machen. Dennoch Masten einige gegen Den 


Mahomed zufammen, die den Herm Vol⸗ 


tatee ebenfals ein trauriges Spiel füchten alte 
wueichten. Um -Denfelben zu entgehen, und 
Die ütber der Yufgebrachten zu befänftis 


gen, fo lies er fen Spiel nicht weiter quffuͤh⸗ 
.xen. Man bat dies in den parifer Zeitungen 
‚ einem Verbot 


es Hofes zugefchrieben, dem 
aber in der Vorrede dieſes Spiels wider» 


- fprochen wordeh. Indeſſen gereichte ſolches 
- zu geöfferer Aufnahme Diefes Spiele. Mon 
‚bed es in Paris zweimahl drukken, welche 


Ausgaben aber ſehr unrichtig und. ſchlecht. 


Man beſorgte alfo zu Amſterdam in dieſem 


Jahre 1743 eine neue, Die aber ebenfals uns 


‚ vollommen iſt; Daber man im epilogurur * 
wo dies Spiel beurtheilet worden ,,. wünfchet, 


daß ſelbſt Herr Voltaire daſſelbe heraus⸗ 
Pe ſſelbe he I 


Arte: 
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. Bram Arouet von Voltatre. t5 
m Dies rauerfpiel iR uns Jahr 70 
einigetnaßi aufgeführet, “aber nicht gedrukt 
nn Die Dgupteinrichtung fol aus einer 
—— Heldengeſchichte, welche auch 
Attemire heiſt, genommen fein *. 


Im Jahre 1729 ſing Herr Voltaire an, 
ſeine Feder an Die Geſchichte des woͤlften 
Karls der Sameden zu fegen. Er gebrauch» 
te hiezu die Nahrichten des Deren De la 
Mioteraye, d blungen des Serra de 
Croiſſy, und de Sierville, die Brieſe des 
Herrn Doniarosbi‘ und de Villelongue**, 
und anderer, Die mit ihren Augen Die meiften 
Verrichtungen dieſes groffen Königs gefehen 
hatten. Man wartete auf feine Geſchichte 
mit Verlangen. Und nach drei Jahren fol 
gt (iR: auch nebſt vielen Auflagen. Ihr 

itel iſt: 


nHiſtoire de Charles XII, roi de Suede, ‚An 
zween Theilen. Sch wil die Ausgaben Diefer 
Weſchichte hieherfegen. 
Die erfte iſt eine amſterdamer von 1732, in 
on, auf acht und zwanzig Bogen. 
Die andere iſt eine pariſer, aich von? 


in Oktav. | | 
u 53 3 | D ie 


“N den leipsiger Zei N 20 
* —— — X Y an- — Hmorie/ 
Gaben von * ©. | B.2, ©. 221 der bafeifchen 
44r; Auch von 1717/ ©.| Msgabe. 
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hollaͤndiſche Ueberſetzung. u | 
Zuerſt kam eine teutſche Ueberſetzung her⸗ | 


6. .  Seans Arouet von Voltaire 


Die dritte it eine hulländifche, ebenfals 
von 1732 in Dftav. = . 

Die vierte ift eine amfterdamer von 1737, 
in Oktav, welcher am Ende Die Anmerfuns 


®» 


gen des Heren de la Mottraye nebft einigen 


Antworten unfers Herrn Voltaire beigefüge 
find ; wovon mir nachher handeln werden. - 
Die fünfte if eine bafelfhe Ausgabe, im 
Dftap, von 1734. en 20 
- Die fechfte ift wiederum eine amfterdamer 
von 1739, m Dita. — 


Man hat aber dieſe Geſchichte nicht blos 


im Franzoͤſiſchen oft gedrukt, man hat davon 
auch viele Ueberſetzungen verfertiget und den 
Druk derſelben wiederhohlt. ‘Den wir has 
ben eine teutſche, engliſche, italieniſche und 


"aus, Die nach der dritten franzoͤſiſchen Aus⸗ 
gabe mar verfertiget worden. Man fuͤgte 


‚ Derfelben einige. Fleine Anmerkungen unten auf 


den Seiten bei, und.am Ende feste man eis 


Nachrichten und Urkunden hinzu, die zur 


nige Nac 
Erläuterung einiger Erzehlungen "Des. Herrn 


RZoltaire dienen folten. Dieſe Ueberfegung 


" 2: 


. So 
mmn 


t 


i. 


iſt wol gerathen, doch folget man hin und 
wieder alzu genau dem- Franzoͤſiſchen. Sie 
iſt in Oktav. Wir haben auch daven io 

en. ki Außer 
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. Manig Arouet von Pahaltt. 7 
ẽAasgaben.n: DIE erſte iſt vdiue eipziger von 
17zz, und die andere eine ſtolhol mer don 
r 2734. *. r 
VE ln NETT Ben 
| J an folgte Die englifcbe Ueberfegung , 
.% Biejo-häufig abging, daß man ſie noch Im 

Jahre 1733 zum viertenmabl muſte drukken 

iaſtn v —⏑—— 


J Die, italieniſche Ueberſe ung hat die An⸗ 
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 arnittkung. des Herrn de la Mottraye nebſt 


des Herrn Voltaire Antworten: bei Ar). Sie 
ram zu DBenedig 'zreimaht -in Oktap her⸗ 

aus, zuerft im’ Jahre 1735 und zum andern? 
la ir Jahre 1737 *xx. un 
© Die bolländifche Ueberſetzung hat den 
Herrn Johan Haverkamp zum Urheber, 
GSie kam im Jahre 1735 in’ Dftan zu Am⸗ 
fterdam heraus". 


.Verlangen wir mehr Nachrichten von. Dies 

ſer Gefchichte, nebit Lob-und Tadelworten 

gu lefen, fo. können wir viele Tagebücher und . 
Ze 7 22 


R — * — 
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"Der Titel iſt: Leben, tungen von gelehrten 
Barls xıı, Rönigs) Sachen hanızzı S,4:0. 
„von. Schweden, mit #"* Ebendaſelbſt/ von 1739 
nötbigen. Anmakun, ©&16. 
geni" Aacpricheen und|" Mit dem Titel: Her Le 

Urfunden verfeben, a 


ven van Carel de Sl; 


gr 5 
ar Pac den leipsiger. dei] Koning wen Ziperden,. 


= Seas Arouer von Voltaibe. 
"andere Schriften euffehlagen. Zr zn. 


. ‚nen kfen: | 0 
I, Das inurnal hifrigue de le menge dr 
u * 
2 den eiorR the Y * 
nn af fire. epubı ⸗ 
3, Die mamairer de Treomux ***, | un 


4, Die bibliocheque Frangoife © .. 

5, dbas iournal des favans ** 

&, Herrn Stollen in „den Flacseicheen 
Bon feine Büchern 

7 —— en 


Es wurde dieſe Geſchichte, wie aus ‚den 
vielen Auflagen und Ueberfegungen bereit ab» 
zunehmen it, ſchr wol aufgenommen und 
. vielfältig geruͤhmet. In der bibkiochegueirai- 
Sonnee ſchreiht man **:. Ceſt veritable- 
„ ment un chef-d’oeuyre. en fon gepre. . 
„ Or ne fauroit écrire d’une mahigre ni 
» plus agréable, ni plusintereffante. Tout 
7 eſt d’une main de maitre; un file Elc- 
"„ gant, pur, & noble; une narration Idai- 
re, lide & :nerveufe; des deferiptions 
"» grandes & animees; de I portzaits vifs Sc 


. E : , - par. 
| »8 19, 2. Fang “ m Se A⸗ net 8 
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Von 1732, im Augzuſt. ON 173.41 5 
AB, 17: Ch. 2. [% d.24 a u. er 


u Benarsyı im pr -- 


-» 


* 4 .. 


geum Aboant von Voir 





4 Tpmname; une attention Toutanoe 4 curi à diſtri· 


bhueor fidglement .la louapge le blͤme. 


.. VCLes diyerfes beautds, que peu d’illufires 


NHiſtoriens avoient veunies ‚avant Mr; de 
"„ Voltaire, & que peut- ätze aucun n’avoit 
» encore fi beureufement & fi parfaitement 
“.„,.zaßfenblees aepandent tant de Charmes 


 „. far fon Hiflgire, que l’on ne. peut fe.lal- . 
. 3, ſer de la lire A de Padmirer. „_ Dingegen 


ſchreib jo Georg Reisler 
in u ai err Sole 


. „ tätte enzehfet manche Umfände unrichtig. 


+ Stine Axt zu ſchreiben iR angenehm, an 
richten aber, die. man ihm mitge⸗ 

3 iu ſindet man. vieles. auszufehen, ohne 
* der Forr Die er wider Die Geographie und 
Hiſtorie begehet, zu gedenken. » - 

Und * n es auch mit dieſer —— be⸗ 


ſchaffen. Sie hat neben ihren Schoͤnhliten 


2 
g 
% 


auch ihee-Stefle. Here Voltgire erzihlet 
nicht alle Kleinigkeiten fondern nur Das 
 ichtigene feines Königes ; das für Die Nach⸗ 
welt noͤtig iſt. Er verbindet feine ‘Begeben« 
heiten auf eine angenehme Weiſe, meh, 


wie fie auseinander flieffen. Sein Vortrag 
iſt ungekuͤnſtelt und veizet dem Lafer ſtets —* 


serzu iefen. Allein neben dDiefen Schoͤnheiten 


xeigen Sich auch Dinge, die nicht zu billigen 


mad 


find. Indem er von feinem Könige nur das 
Ss Ms 
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go Sean Arouet vor Wleairẽ 
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Noͤthige und Groſſe erzehlen wil, fo ver⸗ 
faͤlt ee dahin, Daß er feinen Selb alzu herr⸗ 
ich und aufferordentlich macht. -Und indem er 
: feinen Exxehlungen eine natuͤrliche Verbin⸗ 
: dung geben wil, fo folgt. er mamigmahl ſei⸗ 
nen Muthmaſſungen. Daher Herr Voltai⸗ 
‚ve, wie mic) deucht; noch meh: Ruhm. von 
feiner Beſchreibung Des gröffen ſchwediſchen 
U Rarl würde gehabt haben, wen⸗ er es mit 
demſelben »wiemie- feinenftanzäffcehen Sein» ⸗ 
rich, gemacht hätte. Er .flhrte diefes Herrn 
"Leben In einem. Heldengetichte auf, das, er 
Henriade nante. Und.eben alfp hätte er auch 
aus des Karls Gefcyichte ein. Heldengetichte, 
‚das Charlende, oder "der ſchinediſche Karl, 
. 0... gder anders hiefle, verfettigen köͤnnen. Nie⸗ 
et mand, al: allen Herr -Moltgire, wäre bie 
‘ss am gefchifteften geweſen. Ed wäre auch 
‚39 münfchen,' daß dieſer Man dielenigen, 
von welchen er Nachrichten erhalten, nicht 
blos uͤberhaupt genant, fondern 'allenthalben 
bei einer ieden Erzehlung feinen Zeugen ange⸗ 
.* führt hätte, : Doch, zu-diefer Arbeit gehört 


ol €. ’ * 


v 
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Geduld. Wen des Herrn Boltaire Näche 
richten einem in Der: Kriegeskunſt erfahtmen 
Manne in die Hände gerathen waͤren, der 
. wuͤrde beſonders die guten und auch falſchen 
Kriegesgriffe des Karls bemerkt und vorge⸗ 
ſtellet haben, Hätte dies auch. Herr Voltaire 
gethan, fo mürde fein Buch noch mehr Leſer 
defunden haben. en 
i —* u —— - Man J 


. 
. 





SVranzʒ Arster vun Voltaite. :€ 
»=. Man blieb aber nicht bios dabei, Daß ma. 


ar, 


dem: Herrn Voltaire überhaupt vorwarf 
daß er fich in einigen -Erzehlungen vergriffen 


‚, man fing au an, ihm foldhes in. vielen Ey 
empeln zu foeifen. . 0057 


Zuerſt that dies Herr de la Mottraye 
der ſo gleich nach der etſten Ausgabe der vol 


tairiſchen Geſchichte im Jahre 1732 auf vie 


Bogen in Oktav zu Londen drukken lies: re: 


margques. hiſtoriques & critiques- jur. Phiſtoire dı: 


- Charkes XD. Dieſe Anmerkungen die in der 
"novis allis eruditorum *  befchrieben-und: mi! 


der voltairifchen Gefchichte ins italienifche uͤ⸗ 


ſezt worden, fügte ſelbſt unſet Herr Voltaire 


feirier amſterdamer Ausgabe vom Fahre 1733 
bei ** , und. beantwortete fie auf den Unter, 


.." »theilen der Seiten. In der Vorrede zn der 


hifloire militaire de Charles. X11 des Herrn Ads 


lerfeld wird alfo geurtheilet: +, Quant au Sieus 
de la Motraye qui s’elt ingere de critiqueı 
, Mr. de Voltaire, la lecture de ces Merhoi- 
„res ne fervira qu’a le donfondre, & .& lu 


„ faire remarguer fes propres erreurs, qu 


; fonten plus grand nombre, que celle 
quꝰil attribue A Ionadyerlaire, „ 


" Bald darauf regte ſich auch derienige, de 
dieſe Geſchichte ins Teurfche überfezte. De 


k 


Von mzzaS. vn. 1°“ Demandern Theile, ©: 165 
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Diefer fügte feiner Ueberfegung allerlei Anmer⸗ 


w Eungen bei, in melchen einige Stellen der Ge⸗ 


ſchichte erlaͤutert werden. 


Nachher hat ein anderer in den ſchiyedi⸗ 
ſchen Gefchichten molerfahrnee Man in dies. 


‚ $ens Buche noch andere Maͤngel ˖ bemerket, Die 
x fo wol Here de la. Mortraye, ald der teut⸗ 


ſche Heberfeger übergehen. Ich leſe Dies in 


.. den leipziger Zeitungen von gelehrten 


Sachen * N ich weis. aber nicht, ob diefer 


: ‚Man feine Anmerkungen hexaus gegeben 


habe... \ | 

Sm: Jahre 1741 wagte fich ein polnifcher - 
Herr an die voltairiſche Gefrhichte, und gab 
im. Haag auf zwoͤlf Bogen in Oktav heraus: - 


ı- Remarques d’un feigneur polonois ſur P’hifloire de 


: Charks Xll, roi de Suede, par monſieur de 
. Vohaire. Es werden Diefe Anmerkungen in 


: Der ‚bibliothogue raifonnee ** befchrieben,, wo⸗ 
 felbfE man aber Diefes tadelt, Daß der Bere 


Verfaſſer weder feinen eigenen. Nahmen n 


: feine Zeugen genant habe. In den goͤttin⸗ 


‚ ...gtifchen Zeieungen von gelehrten 


en *xxx finden wir von diefen Anmerkungen 


. folgendes: „ Der Verfaſſer fchwächet den 
m Kredit feiner Etzehlungen, dadurch, daß er 


/ 27, 


> 


Vona735/ S. 444. “. Vona .75. 
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„ gen wollen. Der Here von Voltaire es 
{ 


- , entfhlofien, alles Weintrinkens ſich zu ent« 
: 5 balten, nicht Deswegen, Daß er einften fich 
‚„ Darin übernommen und zu unanſtaͤndigen 
Handlungen dadurch verleitet worden? 
m den es fei nichts falfcher, als dieſes: fon» 


„dern, weil der Wein fein feuriges Semper 


 „ sament alu ſtark aufgebracht und erhitzet 


3, babe, wie der franzöfifche Gefante de 


Kroißi verfichert. Unſer Verfaſſer aber 
ſchreibi, daß ex von verſchiedenen Perſo⸗ 
„nen, die von Kindes Beinen an um den 
Kdnig gerdefen, vernommen, daß ſolcher Ente 
ſchous den Verweiſen feiner Frau 


.. r 


95  Seanz Arouet von Voltaire. 
: 5 ter zusufchreiben::»Den-da er einſtens auf 
5 der Jagd geweſen Ind: bei dem - Srühftuf... 
" zu. viel Wein gu fi) genommen, fei er des. 
4 Mittages zur Tafel geftiefelt Und ganz mit 
» Staub und Blut befudelt erſchienen. Die 
'» Frau Grosmutter habe ihm ſolches ver⸗ 
» wiefen, vorüber. er - aus -Ungedult und 
„Trunkenheit fortgehen toollen, habe aber 
„mit dem Sporn, welcher im Tiſchtuche 
“ „ entiveder mit Fleis oder unverfehens‘ ver⸗ 
wilkelt geweſen, dafjelbe mit allem Eſſen 
nach ſich gezogen, wodurch vieles auf der 
5 Königin Kleidung verſchuͤttet worden. 
„Sie babe des andern Tages bei der 
"„ Tafel ihren Verweis wiederholet: Der 
Koͤnig aber: fei- aufgeſtanden, habe ſich 
ein groſſes Dekkelglas mit Mein fuͤl⸗ 
len laſſen und es auf der Königin Geſund⸗ 
5 heit ausgetrunfen ‚unter der Erklärung: 
Weil der Wein verurfachet, daß er den 
5Reſpekt gegen die Königin aus den Augen 
geſezt, ſo ſolle dieſes das leztemal in fei- 
nem Leben fein, daß er Wein trinken wolle. 
Wem ſol man nun glauben? . 
Im Jahre 1740 kam zu Amſterdam die 
„.Rriegesgefchichte des zwoͤlften ſchwediſchen 
„Karls, ‘Die der ſchwediſche Kammerherr, 
. Det Guſtav Adlerfeld anfgefeger, in vier 
: Bänden” heraus *. Diefer Schivede tvar 
PER SE .. lan⸗ 
Aſtoirc militaır? dE Charles XU, roi de Suede, a is 
ah no a | , J a 


granz Avoyer von Voltaire. m 


= Jänge: bei dem Könige geweſen, und der Koͤ⸗ 
nig hatte Diefem feinem Bedienten alles , was 
er zu feiner Geſchichte gebrauchte, reichen laſ⸗ 
.,fen... Man tan daher dieſer Gefchichte die 
woͤſte Aufrichtigkeit beilegen. Dies thun die 
* Herren Verfaſſer der bibliotheque raijonnee.”,. 
. Die einige. Stellen des Heren Voltaire gegen 
... Die Erzehlungen des Deren Adlerfeld hale 
« gen, und Diefen lezten den Vorzug ' geben: 
. Und diefe Aufrichtigkeit. des Herrn Adlerfeld 
.: fiehet: ſelbſt unfer Here Voltaire, der ein 
Freund dee Wahrheit if. Er fehrieb im 
Jahre 1740 einen Brief an den venedigſchen 
: .&eneral, Heren von Schulenburg, weldyen .. 
Brief wir nachher anführen merden. Mit 
ydieſem Briefe fchikte er an den Herrn von 
ESchulenburg des Herrn Adlerfeide Geſchich⸗ 
te des Karls, lobte dieſelbe und verſprach, 


kuͤnftig aus ihr, aus den Nachrichten des . 


. Hein Georg VNordbergs, der bei dieſem 
- . Könige Kapellan geroefen, und aus: feiner ei⸗ 
genen Geſchichte, feine ganze Arbeit umzu⸗ 
. Schmelzen und eine. neue Geſchichte des Karls 
‚herauszugeben . . -  ; ren 
"... Des Voltaire hatte in feiner. Geſchichte 
geſagt ‚Daß Das —*8 ginge * on 
. Der. fchipedifehe General Seinbok durch Die 
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6 Feanz Arouet von Volcaiee; u 
" Hamburger zur Einäfcherung der Star Allos 
na waͤre beredet worden. Es wurde hierauf 
ein Brief in- die bibliothegue rai/onnee * geſe⸗ 
det, in welchem dieſes Vorgeben aufs aller 
gruͤndlichſte widerleget wurde. Wie den 
auch Herr Michael Richei bei feinem Anf⸗ 
enthalt zu Paris den Herrn Voltaire beſuchte 
und die Stat Hamburg rechtfertigte. Jener 
Brief und die Reden dieſes groffen Manhes 
hewogen den Herrn Voltaire, im April des 
Jahre 1733 zur Ehre der Stat Hamburg ei⸗ 
' nen Brief aufzufegen und Denfelben für. die 
amſterdamer Ausgabe feiner Gefchichte vom 
Jahre 1733 feßen zu laffen. : Und nachher wur⸗ 
de Derfelbe auch einigen Ausgaben feiner 
Briefe, Die von den Engelländern handeln, 


" te Vommen nunmehe zu den Briefen, 
in welchen Herr Voltaire Die Eingelländer 
beſchrieben hat. Ex ſchrieb fie in den Jah⸗ 
cm 1728, 1729 Und 1730 in Londen in der 
. * feanzöffichen Sprache an den Heren Thiriot; 
aber gar nicht in der, Abficht, daß fie folten 
gedrukt werden. Sie gefielen vielen, daher 
fi ſo mol in Londen, als auch zu Paris, 
.. mobi fe gefchricben waren, haufig abge⸗ 
: Senden. wurden. Ya, ein Engeldnderüs 
detſezte fie im Jahre 1732 in ſeine Sprache, 
PP Ve Gene .. . on | mente 


— Te —— — = 
“Band Jı ©. 469 En 22, * ver WARE 3 


"menü, ers Bobman *, der fe auch mit. 


Letters concerning,.the englifh naton. ons 
den, 1733, An Oktav, drittehalb hundert 
Seiten. Und im Jahre 1741.folgte die ander 
re Ausgate, die mit einigen Zufägen and 
ſonderlich mit einem jungen "Briefe des Herrn 
Voltaire, Der“ viele Anmerkungen über die 
Gedanken Des Paskal *" In ſich hielt, vers . 
mwiehrt war. Und diefen Brief hat ebenfals 
Herr Lokman uͤberſetzet. 11060 


Der Verkauf der erſten Ausgabe war (er 
: Fark, wozu wol vieles’ beittug, Daß dief 
Briefe vom Patlamente verboten, ia fo gae - 
zum Feuer verdamt wırden *+*, Den Bere 
Boltaive hatte vom Parlamente und der Res 
ierungsart, wie auch von vielen andern 


"Bingen mit groffer —* geſchrieben, weil 
ſeine Briefe Beine öffentliche Briefe, ſondern 


nur Nachrichten an feine Freunde zu Paris 
: fein füllen. Aber verbotene Dinge werden 
mit Der Zeit wiederum. frei. Alfo machtem 
auch in Londen einen Anfang zum Abdrul 
des franzoͤſiſchen Auffages Des Herrn Voltate — - 
Er Br Zr re, 
® Mach der — bri- “Rs den — Zei⸗ 
ß .B. S. 2 en von 1 Saar 
"WE Penfies de —2 2 ud 6rz. La j * 
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2. 
re. Dieſer wolte nicht in dieſen Druk willi⸗ 


machte franjoͤſi 


Seas Arouer von Voleatre! 
gen, weil es geheime Briefe waͤren. Und 


ſeine Vorſtellungen wurden von hi 398 
auch angenommen. Es vermeh 


ger au 
aber die franzoͤſiſchen Abſchriften. 
franzoͤſiſ fi Er, 


land fing man an, eine ausdem Eng ug 

(che. Veberfeßung unter die 
Prefle zu geben. Und in Londen molten. ans 
dere Buchführer ie franzöfifchen Abſchrif⸗ 
ten drukken laſſen. Dieſes alles veranlaſſe⸗ 


. 4 den erſten Buchführer, fein Buch 


nicht 
weiter verborgen zu halten. es übte Die 
Auflhrft: ‘ ru 


| Letres &crites de Londreg für les Anglois & 


autres ſojets. £onden, 1735, Dftan, zwölf 


Bogen. ‚Hierauf folgten einige andere Aus⸗ 
- gaben, von welchen mir drei befant find. - 


Die erſte iſt ein hollaͤndiſcher Nachdruk, 


der zu Amſterdam, 1735, in Oktav 


zwoͤlf Boge 


Die andere ht dieſen beſondern Ziel: 


J Lettres philofophiques, Rouen, 1734, Okiav, 
zwoͤlf Bogen, in welchen vieles geändert. 


Die dritte haben wir in feinen Walen | 
von 1738 *. 


In den leipziger Zeitungen yon gehe, | 


— — nn 


ag 46. To 


— 
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J "ten Sachen wird einer teutfchen Hebenfer | 
‘gung Diefer Briefe gedacht, die Herr Chris: 
fiopb. Friederich Wedekind verfertigt **, 


men ſei. 


Wir muͤ 
alle am = n 


Wur wiſſen aber nicht, ob, fie beraustem. 


us den Irhalt Dee 


Die vier erſten handeln von den 
Quakern. 
Des von der Religion der Engländer. 


Deer 6 von den 
Mer 7 von 1 den — 


esbyterianern. | 
ntiteinitariern, ſonderlich 


vom Herrn Newton und Alarten n. 


Der 8 vom Parlamente. 
= Mer von der Regierungsart. 
. Handlung. 


Der 10 von der 


Pd ‚ 


Der 11 von der Einpfropfung der Slate 
Der 12 vom Kanzler Bak 
Deer 13 von dem Herrn Eure 
= Der ısvom Carteſtus und Yleroton. 
.Der ıs von der anziehenden Kraft, ud 
De er 16 von der Optik des Herrn Rewton. 
et 17 von dem unendlich Kleinen und der 
_ Odronologie des Newtons. 
Der 18 von den Traurfpielen und 


„Anber de 


ie — 173) ©. & ——— 


28 m Titel ; —8 


Der 19 von den Scaufpieen bet "Be 


- eo. 
er 
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— — — — Er 
PDer 20 don der. Neigung zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften bei. den Vornehmen. . ſe 
Der ar vom Grafen non Rocheſter und 
Poeten Waller. or 
De 22 —— — f ech 
er 23 von der Hochachtung fuͤr Gelehrte 
bei Engellaͤndern. —— 
„PDer 24 von der koͤniglichen Soeietet der Wiſ⸗ 
enſchaften. Dieſe vier und zwanzig Briefe 
finden wir in allen Ausgaben. Nachher ka⸗ 
men nöd) zween Briefe hinzu. Nemlich: 
Der 25:drief, Dom Pafkal, - und \ 
Der 26 Brief, von der Einäfcherung.der 
Stat Altona. Jenen erſten finden. wir im 
der zweiten englifchen und.in der franzöfifcgen 
Ausgabe von 1734. Und den lezten finden 
wir in eben Diefer Ausgabe von 1734 wie auch 
in Des amſterdamer Ausgabe von 1735. — 


Wen man diefe Brief ſelbſt nicht leſen 
‚Tan, und: wen man wiſſen wil, wie diefe 
Briefe aufgenommen worden, fo fan man 
die Auszüge aus denfelben in folgenden Tas 
gebüchern nachlefen, als; | | 
-:., I, iu Der bibliocheque britannique *., wo- 
felbft dem Herrn Voltaire viele Irthuͤmer ge⸗ 
2, im preſent flate of'the republick of letters **, 


3 Im vournal litteraire ***, | 
— nn — 4rin 
8B. 2 ©, 16 um 194; Im Von 1733 im Oktober; “ 

VER 2 S. 360. 


La 


a 


gean Arouet von Voltaire. ICH 
2° 4, in den novi- actit eruditorum *. , = 
rg, ia den Beiträgen zu ‚den‘ leipziger 
Zeitungen von gelehrten Bachen **. 


: Man tan leicht yedenken, da Hear Vol⸗ 
= ale von vielen enelifehen Dingen geſchr e⸗⸗ 
"ben ‚die er noch nicht lange gekant, daß er 
hin und wieder werde gefehlet haben, und da 
: fin einen Freund geſchrieben, daß er ſei⸗ 
ne Freimuͤthigkeit, die er fletd liebt, noch 
mehr werde haben herifihen laſſen. Herr 
Jourdain, der eben in Londen war, als 
-.Diefe Briefe. heraustamen, ſchreibt ***3 
„ Jouis parler. differement de ces lettres: 
„les uns en étoient contens; d.antres. ſou- 
 „ tenoient, que ce po&te parloit d’une na- 
* „ tion, qui Jui dtoit inconnue; la plüpärt 
“ „ cependarit rendoient juftice à Y’auteur & 
convenoient, qu’ily a des chofes curieu- 
:  fes& ditesavec efprit. „ u 


“Here Voltatre fand auch in der That 
» Widerleger. Zween finde ih in den leipzi⸗ 
ger Zeitungen von geld eren Sachen”. 

iner fehrieb vierzehn, Briefe, Die gelobet wir⸗ 
den. Der andere ante feine Schrift; dis 
ſcoures contre les impies du tens.. 


8353... Ge⸗ 


* 
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102 Seans Arouet von Voltaire. 
Gegen die vier erſten “Briefe zegten fid) Die 
‚ Duater. „Diele lieffen bereits im Jahre 1733 
duch den Heren Joſtas Martin ejne 
Sour guffegen, und an Den Harn 
Beltaire {en en, in- Hofnung, _ Die» 
g: würde in den einftigen u: feiner 
Zefe ‚feine Meinung von den Kuakern dns 
Wie dies aber nicht geſchah, fo 
Ir en fie dieſe Schusfchrift im Jahre 1741 auf 
ſechs und funfjig Oktavſeiten unter diefer 
Aufſchrift beraußgeben A letter from one: of 
. the people calld. Quakers, to Francis de Vol- 
. taire, Und diefer ‘Brief wird in der biblistbe- 
: que britannique befchrieben *. 


, Paskal hat ebenfals einen Vertheidiger 
„gegen den Herin Voltatze gefunden. Nemo 
lich denienigen, der im abre 1745 Die lettres 
„fur les vrais principes de la religion, eu Fon exa- 
mine un livre intitule: La religion effenitielle a 
Phomme , o herausgab. Dieſer fuͤgte ſeinem 
Buche bei: Defenſe ‚der penfees de Paſcal con- 
tre ia critique de monfieur de Voltaire. Man 
“ Tan von den Dingen, Darüber geſtritten wird, 
" Die bibliochegue raiſonnee ** nachlefen. Here 
Voltaire steht in den Gedanken, daß Paſkal 
den n Menſchen gar J elend und boͤſe ‚Vorl, 


ee. 
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0 geanz Aroner van, Volraite. 10 
und Die Fehler einiger Menfchen berhaupt 
: dem Menfchen beilege. Er hat fich auch. ver⸗ 


theidiget an Ende feines Mabomets, als ſri⸗ 
nes festen Traurſpiels. Dr 


Herr Roltaive hatte im dreizehnten Brie⸗ 
fe, der vom Herrn Lokke handelt, feine 
Gedanken. von der Sele eröfnet. Er hatte 
geſagt, daß man die Natur. derfelben noch 
‚nicht recht kenne, und daß es keine Thorheit 
‚und Sünde fei, men man fage, Daß es Got⸗ 
. te nicht unmöglich falle, Der Materie ein 
Vermoͤgen zu gedenken beizulegen. . Hiewider 
- bat eben Derienige Gelehrte gefchrieben, der 
den Da kal vertbeidiget. Den nach der 
idigung deſſelben folgen: erois lettyer 
relatives 4 la phidoſophie de monfieur Voltaire, 
. Man Tan ebenfals Die bibliocheque. raifonnee 
nachleſen . 


* 9 an 


Wir müflen wegen dieſes Dreisehnten 
. Briefe noch einige andere Worte hinzufer 
. gen. Ehe derſelbe gedrukt wurde, gingen 
davon viele Handfchriften, gleichtwie auch 
, von den übrigen "Briefen, allenthalben herum. 
. Solche Abfchriften kamen auch nach Teutſch⸗ 
land und: führten. die Auffchrift: XIIIe lett- 
re de Voltaire fur lock,” Man fejte ihn unter 
dieſer Benennung in den obfervateur polygra⸗ 
‚phique **, Hierauf kamen die Briefe des 
Zu .. 64 Herrn 
008.27, S. 266. Ru 23 und 23. 


me Franz Atouet von Volsatöe: 
Heren Voltaire zu Londen, Rouen und Am⸗ 
- flerdam heraus, in welchen man. eben dieſen 
‘Brief fand, aber in wenigen. und behutſa⸗ 
mern Torten. Man Ponte alfe nicht gewis 
ſagen, ob Herr Voltaire auch dieſen längern 
und ſreiern Brief verfertiget,, oder ob ein ans 
derer den echten Brief des Deren Voltaire 
mit feinen eigenen Gedanken vermehret und 
-: unter den Nahmen diefes Gelehrten weiter in 
: Die Welt gefchiifet habe. As Herr Johan 
Guſtav Reinbek diefen Brief feinen: Ge⸗ 
- Banken über die Seele * mit einer tentſchen 
NVeberſetzung und Anmerkungen beifügte, lies 
et Diefe Sache ebenfals im Zweifel. Der 
Abt don Sankt Pierre, Here Aarl Ire⸗ 
mens Kaſtel fehrieb ebenfals über dieſen 
+ Brief einige Anmerkungen *, da er denſel⸗ 
ben dem Herrn Voltaire voͤllig abfpricht ***. 
Doch führet ee von feinem Ausſpruche kei⸗ 
nen Grund an. Endlich bat Herr Voltaire 
“am Ende feines Mahomeds dffentlich ange⸗ 
zeigt, daß er der Verfaſſer Dieles Briefes 
nicht ſei. | 


BR Fonnen wir noch erinnern, Daß den 

‘qwölften ‘Brief, Der vom Kanzler Bako han⸗ 

| . | delt, 

ur Manlefe die bMiblioche. 

que raiſonnvie, B. 25/ 
— 
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geunz Arouer von Voltaire. 305 
— mann —— 
delt, Here Mlallen in Den Leben dieſes be⸗ 
růhmten Mannes, das er im Jahre 1740 für 


die Werke Den geſetzet, wol —* | 


habe *. 


J ke täregle: de Böut. Bier Bogen in Often: 


demſelbe 
Da Rent fe m mehr as einen 


15 einen amſtadamer, von 173. 


2, einen Pariſer, auch von 3733 , de dem — 


Amſterdamer folget. 

3, noch einen Amſterdamer, ebenfals von 
733. Und diefen Druk, ver von dem erſtern 
fehr unterfchieden iR, erfennet Herr Voitai⸗ 


—— ge für fein Werk, Daher er auch feinen. Nah⸗ 


men Aben geſezt hat. 
4 N ste in feinen Werken. vos TR ‚ 


im vierten Bande. 


Man bat einige uni a aus Di 
a Land .. 


1, in der bibliotbeque raifonnee Fe, Dieſer 


Auszug wurde verfertiget, als Die Blaͤtter 


des Herrn Rottaite noch. "unter der Preſſe 
waren. Er haͤlt dreizehn Blätter, und it ſehr 
anf: Als nachher: Ser: Dale elf 
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06 Scans Arduer von Völatte 
: „dies Eleine Werk herausgab, wurde es in 
eben dem Tagebuche nochmahls * auf sehn 


, Dläftern toeitläuftig, befchrieben, Weicer ift es 
' en worden beſch FB in 


72) Im iourna] der füvenı %*, fg Die freien 
Unheil des Herrn Voltaire gemiisbiliiget 
werden. nn oo 
3, Im iournal hiflerique. de la republique des. 
lettres on — SE 
vn. 7 Inden Zuſaͤtzen zu den noir sElis eru- 
dievrum*, nn 
Hexrr Roltaiee. gibt vor, es hätten ſich eis 
« nige Freunde zufammengethan, ‚die von den 
mxeſten Gelehrten mit einander geredet, hät 
ten. Sein Amt beidiefen Zuſammenkuͤnfren 
waͤre Dieb geweſen, Daß er Die Gedanken der 
ı andern zu ‘Papier gebracht. Man. hätte \ 
mit Den Gelehrten in einen Tempel verfegt, 
und Diefelben nach "und ‚nach benrtheiler. 
» Die Beurtheilungen, die man einen Tag ger 
macht, hätte man an einem andern Tage 
gusgebeſſert **, Eine Abſchrift von den er⸗ 
ſten Beurtheilungen muͤſte in fremde Hände 








| kom⸗ 
—⸗ — — —— — ma un 
MB / S. 200.. 1 Vous avé⸗ vũ, &vaus 
%* Bon ı735/ im April. „> pouvds rendre temoi-. 
Brr Ci dritten Theile, 9 guage, comment cet- 


”8,3/©.88. te bagatelle fut con- 
*x In det Porrede ſchreibt err · ceuð 


— 5 Diefer —— 7 — ſich u Nutzt gemacht, url 


gran eitduet on vonniren = 


kommen ſein, die ſie unter die 
r er die lezten relfern 
bekant gemacht. 
VWoxrgehen fuͤr eine. bloſſe Erfindung, und 


* 


reſſe gegeben. 
lungen 
Einige halten dies 


muthmaffen Voltaire habe Die Kr 
den, Die man 833 von dem erſten Druk 


nach demſelben ſich ſeibſt ausgebeſſert *. 
‚Men ift aber dennoch mit ihm nicht zufrieden, 
en er kin rn tte nennen müffen: Le 

du gout de monfieur Voltaire, Ja, € 
—E ſi 2 —* —— vu dies — 
| gen 


» ne & exeeutce. oe. 


. 3 toit une plaiſanteri de 


240 Societẽ. 


Vous y avés 


4 eou part comme un au- 
tre? chacun fournif- 


bj I Lu . 


ſoit fes idees, & je 
3»; mai guere ch d’autre 


5 fonction que celle de 


les iuettre par &crit .... 
* vom ce, qui nous a- 
» mufa pendant plim de 


5, quine jours. ker m 


9; dees fe, ſuccedoient les 
. une aux -autfes; on 


* ehangeoit tous les 
„ foirs que que hole, 


99 34 wit ſept 
o0ou — ewple⸗ 
oKJolit 

ferane. Up jour nous 


„ y mettions ie» «>» Etzan- 


% 


| 
| 


: 
E 
| 





„ger rs ke lendensain 
„ nous n’sdmettjona que 
„ les Fra os, . u... 
* — qu’il enſoit, cet⸗ 
„ te plaiſanterie n’etoit 
„ point du tout faite 
„ pour Ette publigee, 
* Une des plus mau vai- 
„ m, & des plus infide. 

Copies d’un, des 
Kr negligez Brouil. 
» tons de cette Bagatelle 
ayaıt couru dans le 
„ monde, ze impri- 
„ mee fans mon aveu . 
„ & celui, qui la don 
„nee, quel quil foit, 
. a eu grandtort,,, 


„ abfalument dif- |* Nach der bibliotheque suis 


ſonnie B. 27 ©, alt, 


8 Seanʒ Arduet von Volaire,/ 
gzugezogen, weil er ſonderlich den Heren 
le und Voitäre, Die man in ‘Paris bach 

: hält, gering geachtet *. Daher er im neuen 

Druk feines Tempels Vieles geändert. und 

ausgelafſen hat **. EEE ’ 


- Blemens de ia philofophie de Newton, mis à 
« la portee .de toat le monde, Umſterdam, 
2738, Oftap.ettwasübereinAtphabet,nebfkoielen 
Kupfern. Und gleich darauf wurde es zu 
Paris nachgedrukt, ob gleich auf dem Titel 
Londen geſezt worden. Es ſind dieſe beiden | 
Ausgaben in einigen Stuͤkken von einander 
unterſchieden. Und der Nachdruk iſt Dem er⸗ 
ſten Drukke vorzuziehen. Die Urſache iſt 
dieſe. Herr Voltaire wurde durch eine lan⸗ 
ye Krankheit an der Ausfertigung der beiden 
. Testen Kapitel verhindert. Da den die Wer 
leger, die auf feine Geneſung nicht warten 
. wolten, einen andern aufgetragen, Die beiden 
lezten Kapitel hinzuzufegen.. Und . überdns 
‚ hatte man zu Amſterdam einige Zahlen. hd 

| ‚ i 7 gndere 
® Herr Jourdain ſchreibt | 
“in feiner woisge litteraire ».%& qu’il ne fait grand ° 
‚©. 64: „ Son temple| „, cas de Koisturu.. | 
m du gout Tui a fit du j** Einige Derfe, die er aus 
„„’ tont. . L’oncrie, lon der neuer Ausgabe weg ⸗ 
“ „ pefte contrecet euvra-| gelaflen, finden wir beim 

» 88, furce, quil par-| Hera Jourdain / in 
'. je de quelques auteurs | dem. angeführten Bude 

avec liberee, & quil] S. 66. 5 

9 reduit le —*— Ba 


. . . 
„de Bajle a un tome, 








Kr, 2 nn 


. n .r 
- iin » > , ” 
s 


a — — — (u —v 


"andere Dinge anders gedrukt, als Here Vol⸗ 
Ftaire geſchrieben hatte. Als. hiexauf zu Pa⸗ 


ris der Nachdruk ohne Vorwiſſen des Herrn 
Voltaire geſchah, ſo brachte er es, nachdem 
man bereits fertig war, dahin, daß man einige 
Blaͤtter, in welchen man von feinem Sin 
abgegangen war, umdruffen muſſe. Daher 
den Der londenfche, oder vielmehr der parifer 


Nachdruk, dem erften amſterdamer Drukke 


voͤrzuziehen iſt. Ja, wen es wahr iſt, was 
in Ver bibliothaque frangoife.gefagt wird *, fü 
hat man auch zu Amfterdam, Da bereits, viele 
‚&pemplare abgegangen, eben Die Blättey ums 
gedrukt. Daher den auch felbft. die amſter⸗ 
Damer Eremplare, die doch aus einen Praffe . 
zu einer Zeit kommen, ungleich find. 


u Engeland, wo Herr Newton gelebt, 
wine dies Bud f m man leicht: gebenfen \ 
Tan, bald überfeger. Dies geſchah noch im 

. Sabre 17738 durch den ‚Seren Johan Zan⸗ 


na / der auch einige kleine Anmerfungen 
- beigefügt, in welchen er die Stellen, die er 


für irrig oder dunkel gehalten, erläutert hat. 
Stalien, wo man.diefes. Buch des Herrn 

: Belfaire wol aufgenommen bat, wird ma - 
daſſelbe ebenfals überfeget haben, Und un 


SIE N m — — 5 

⁊ ee cor obs: | | 

u — xx Ouau ʒo 368 
son’s pbilefopby by mr.i:. Geite BEER, 
Weltaire , Translgted freu‘ 


vo Seänz Arouet von Voltaite 
bei uns wunde don einer teutſchen Ucberfeßu 
| en * ı bie id aber noch pr bins 


Wer dies Bu durch Aunige zu kennen 
| ve ah der Fan zu vielen Zagebuchern ge⸗ 


1, zu den teutſchen aklir eruditerum ws 
2, zu Den novis -ablis eruditorum u. ' 
3, UM dourmal des favans *; 
> 54, zur bibliochegue fra ngoife 8% 
5, jur /iſto⸗ * works of che learned %* s 
ws PR zu den iger Zeitungen von ge⸗ 
ten S 
Tu, u den 2 Beircägen zu Diefen Zewran⸗ 


*5 den bamburgiſchen Berich⸗ 
Wir kdnnen aber auch hier den Inhalt des 


: Buchs erſetzen. Es iſt in fünf und: jwamig 
Kapitet iger Die erſten und meiften 








| „han 
. rn den leipsiger * dutzug Herr mie em Eon wird 
, Zangen) von.gelehrien | verfertiget habe 
Saden von 1738: ©. ur. ann 8.2 2: ©, 2 
2 , Bi - * Von w /S. 619. 
* ax Theile. ng, 264 aud 804 
Sm —* vn 173 ©. J09 und 
* 57— Devanber. 
a8: Id 24 weichen, 5 





EEE J 


granʒ Arouer von 4 Voltaire: nii 


ER. its Me 
handeln vom Lichteund von den Farben, 
. Die mittlern handeln von den Geſetzen der Bes 


wegung. Und’ die legten zeigen‘ den Bau Der 


Welt. Die Kapitel ſelbſt ſind folgende: 


1, vom Lichte, und tie folches wu uns 
omme. 
2,.dab die Eigenſchaft des Lichts, daß es 


| zuefpralle „ bisher nicht recht befant geweſen. 


. 3, von der Eigenfchaft des Lichts, daß es 


ſich dricht, wen es von einem Koͤrper zum an⸗ 
gm geht. 


DvDom Bau des Auges, wie das ‚ehe | 


Hinehnfale und darin wuͤrke 


5, von Spiegeln und Fernglaͤſern. 
6, wie wir die Weiten, Groͤſſen, Figuren 


u und Lagen erkennen. - 


7 von der Brechung des kichts. u 
- 8, daß in einem weiſſen Strahle aue fies 
ben Farben vereiniget, Violet, Purpur, 


Blau, Grün, Gelb, Orange, und Roth. 


7, ‚von der Möglichkeit der Eichtöbrechung. - 

10, daß die einfachen Theile des Me | 
atomi find. u Ä 
u, Byım Regenbogen. | 
12 und 13, woher es komme, daß in 


J Koͤrper dieſe und der andere iene Farbe habe. 


Er 


x 


ma Sean Arouer von Voltaire 


en ‚Strahlen und nicht Die andern zu⸗ 
fen. koͤnnen. 


14, eine Vergleichung der ſieben Farben 


mit den ſieben Toͤnen der Muſik. Hierauf 
wird DA die Augenorgel des Herrn Caſtel zu 


NParis gruͤnden * 
\ 15, von der Schwere, 


16, gegen des Kartefius Br und va 
fen Raum, 

17, was Leer. und Raum ſei. Bu 

18, don den. Gefegen der Schwere. .: : 

a9 und a0, von den viribus eerarifugis und 


. eentripetis, 


21, 22, 23, von dem Monde, dee Ei 
und den übrigen Planeten, 
‚24, vom lumine zodiacali, den Kometen und 


| Firſternen. 


25, vonder Ungleichheit der Bewegun⸗ 


gen der Monden. Da den zulezt m don 
| I Ebbe und Flut gehandel wird. 6 


Bir kennen alſo dies Buch 
nun wollen wir den. Wehrt deielben. un 
En Die die MWeltweisheit Eennen, wife 


en, wie sorteilha derfelben Der Herr New⸗ 


som gerorfen fi, aber zugleich wiflen fi fe au, 


Dah feine feine efundene ange nit vielen Dim 
. Belle 


iten umgeben De ge 
die 1} ren, waren a, (wer a 





—. ESSENER , 
Na, Dan Ghana) S. Zz6, 
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granz Arouer von Voltair· 13 


wicht fur einen ieden Berftand. Und anbet 
- fehlte. dieſem groffen Manne das Geſchib, 


ſchweren Sachen durch. Deutlichfeit zu Hüls 


| fe zu Tommen. Man bewunderte alfo feine 


Schriften mehr, als daß man fie verfichen 
konte. Herr Voltaire wagte ſich alſo an die 


— Arbeit, feine Schriften mit rechter 


PR 


ufmerkfamleit zu lefen, ' feine £ehren aus . - 
dem Schatten, in welchem fie ſchwer zu erfene 
nen wären, an die Sonne zu bringen, und 
fie auf eine begeeiflichere Weiſe und mit ans 
genehmern Worten vorzuftellen. Weil man 


" ober bei dergleichen Arbeit dee Schärfe des 


Beweiſes leicht etwas nehmen fan, fo wird 


es eben daher auch kommen, daß man dem 


| Heren Voltatre vorroirft, Daß feine newtos 


nifhen Wahrheiten nicht allenthalben wahr 
genug waͤten. Wiewol Dies aud) oft daher 
Zommen können, daß fein Held, der Here 


Newton, mannigmahl Finfällen und Vor⸗ 


ſtellungen zu viel zugetrauet hat. Er ſaat, 
Daß alle Materie, ‚und folglich auch das Licht 


‚ sine Schwere habe. Bei ihm wiege 


4 


ein violetter Strahl » 1 

ein purpurfarbene. » 2 

ein blauer ⸗3 
ein gruͤner 4 
ein gelber 5 

ein oranſchenſtrah 

ein rother „9 


Da nun diefe Zahlen + 


00 

J 
54. 
= ’ 


Gef. Zeztleh. Gel: VII.F. 


Sn 
4 
Y 

8 


Jr 


4. Stans Arouet von Dolialle  _ 
fo fol ein weiſſes Echt fo ſchwer ais acht :und 


zwanzig violette Strahlen fein. Woher 


mag man den wiffen, daß fid) der violette 
Sttrahl gegen den gelben Strahl, wie eins 


gegen fümfe, verhalte? Und auf was 
Weiſe kan man fie gegen einander abrpägen ? 
Aber dennoch bfeibt des Herrn Boltaire 
Buch ein gutes Buch, das fleißig von Liebhabern 


der hoͤhern Weltweisheit gelefen wird. In Ftalien 


hat er bereits einen Nachfolger gefunden an dem 
errn Algarotti. Den dieſer hat Die 
chweren Lehren des Herrn Newtons von Licht 


und Farben fürs Frauenzimmer geſpraͤchwei⸗ 


ſe vorgetragen, welche Arbeit der gelehrten 
Jungfer Eliſabet Catter in Engelland ſo 
wol gefallen, daß ſie dieſelbe in ihre Sprache 
uͤberſezt hat 5. 


Aber Karteſius, der in ankreich taufend 


Verehrer bat, wen dDafelbft Herr Newton ei⸗ 


* Der Titel-ifl: Sir Iſaac J From the Italien ef Sip. 


‚on digbe and coleurs, 


nen Sreund findet, litte durch dies Buch des 


Herrn Voltaire. Und Dies mar auch die 


Urfadye, Daß man gegen daflelbe ſchrieb. 
Kaum war dies "Buch herausfommen, ale 
ein Brief ohne Nahmen und Dit an Das 





plained for the nfe oftbet mrs. Elifabet Gerter, 


Newton’s philofopby ex- 1 Algaresti. Translated 
dadies, in fix diabogues, | Sonden 17401 in Duodes, 


‚ Licht trat, in weichem die Eartefianer echo | 
| 2 ! en 


m, WE 1 


— wu IE ee ER R 
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Sranz Arouet von Voltaire, u 


ben und Herr Voltaire mit feinem Newton 
in den tiefften Abgrund der Verachtung herr 
unter geſtuͤrzt wurde *. Und Diefer Brief, in 
welchem die Partheiligkeit die Feder führer, 


‚iſt nad) zwei jahren ins Italieniſche uͤberſe⸗ 


und zu Venedig gedrukt worden **. 
ber weit wichtiger war ein ander Karteſia⸗ 
ner, der bei ſeinem Eifer auch tiefſinnig iſt, 
nemlich Herr Johan Baniers, der im 
Jahre 1739 zu Paris eine Pruͤfung und Wi⸗ 
derlegung des voltairiſchen Buchs heraus⸗ 
gab *xx. Doch blieb er allein bei den Leh⸗ 
ven von Licht und Farben, und verfprach, 
die übrigen Lehren zu einer andern Zeit zu uns 
terfuchen. Dies wird aber nicht gefchehen 
fein, weil er gefehen, daß man fein. Buch 


land 


uicht fonderlich auſsegomnmen. In Engel⸗ 
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Titel: Lettre d’un phy- 


Acien fur la philofophie| tioni fur la rifraction de 


* Diefer Brief führt A de Newton, par mr, Vol 


de Newton, mife 4 la 


ten Sachen von 17401 


) 


den. 
nn Rachen ooͤttingiſchen 


BUR Examen & refutation des 


la lamitre. Paris/ 17397 

portie de tont le monde,| ' Duodes ı » vier hundert 
738: Oktav, drei Bor) Seiten, die in den goͤt⸗ 
gen, die in den »ovis «-| tingifchen Zeitungen 
dis eruditorum 000 1740,31 von gelehrten Sachen 
©. 517 beichrieben wor: | von 1739, ©. gem, ig den 
| - 1 Beiträgen zu den leipzi⸗ 

ger Zeitungen B. 6) 

&.716/ und in der biftory 

of tbe wurks of the lear- 

ned von 1740 / im Jeu—⸗ 
ser, deſchrieben worden. 


Zeitungen von gelehr⸗ 


©. 393» 





diemens de da phbilfophie 


- 


* 


tair, avec ane diſſerta- 


16 Franz Arouet von Volsaire: 


fand hat man es gewis veradhtet *. Und 
ſelbſt in Frankreich fand es feinen Widerleger 
an dem Herrn Ray de Lanthenee, der im 
Jahre 1740 Dagegen fchrieb **. Was die 
Kartefianer weiter gegen den Heren Boltaire 
geichrieben haben, ift mir unbekant. | 


Aber auch Derienige, der in Holland des 
Herrn Boltaite Buch beim Druk beobachtet, 
und bei deſſelben Krankheit das vier und fünf 
und zwaͤnzigſte Kapitel hinzugethan , fchrieb, 
weil er ſich vertheidigen wolte, in einem Ta⸗ 
gebuche gegen den Herrn Roltaire **,. Und 
Diefer antwortete auch in einem andern Tages 

buche *%. Und Here Montkarville und 
Piror begeugten dee Welt, daß Herr 33. 
ta 


— 

















= wie und ie angeführte 


phenomenes de la lnmitire 
bißory of the works of tbe 


& -A quelgues, autres al- 
learned lehrt. | tributs à Pateraction. Pas 
. 0 Die Schrift heiſſet: Ex«- 1 vie, 1740, Dftav. 


men & refutation de quol- ‚*"* Inden memoires bife- 


U "WW 


. Bi 


ques opinions für les can, 
fes de la xiflexion & de 
da réfraction de la lumié⸗ 


Figuer, 1738, im Mai. 
Er nante feinen Aufjaz: 
La verit& deconverte. . 


ve, repanduts dans Pon- * In der bibliosheque fran- 


wrage. de mr. Banieres 
contre la pbilofopbie de 
. Newton par mr. Voltaire, 
Par mv. Ratz de Lanthe- 
Avec un ejjai. fur 
Vimpulfion appliquie aux 


— 





goiſe, B. 27, Th. L. Er 
nante feinen Aufſaz: Ze- 
pon/e de mr, de Voltaire 
a un. coit intitle: La 
veritk decouverte. 


\ 


Stans 2b Arouer von voltaia 


— 


ive anders, als man in Amſterdam gedruft, - 


: geföprieben bäfte *, 


Herr Boltaire vertheidigte fich aber nicht 
“ piog gegen den DBerderber feines Buchs, 
fondern rettete ſich aud) meiter gegen Die Karte» 
ſianer: Denn er fchrieb zween Briefe, eins 
- an den Herrn Maupertuis ** und den ans 
‚ dern an eine Emilie *** welche beide Brie⸗ 


fe er in zwei Tagebuͤcher ſetzen lies. 


man in den meiften 


Zuleʒt kan noch hinzugeſezt werden daß 
eden angefuͤhrten Tage⸗ 
duͤchern, und ſonderlich in den hamburgi⸗ 

en Berichten * unterſchiedenes gegen 


. . dies Buch des Herrn Voltane angemxr⸗ 


ket habe. ee Se" 














3 :7.:.Die 
® Die Briefe, die fie dei e bilofophie 
. fait gefährieben fieben 9 u TER 
“ eben dem Srh öffe der sit fleht‘ in der diblsorbe 
bliothegue frangoife. We] franboſe, B. 28, Sp. 
+ den auch ein ander Aufſoze Fin Antchug ſteht in * 


der ebenda ſelbſt zu leſen / 
nemlih: Memoire d’un 
mathematien as ſujet du 


Beiträgen zudenlei 
ger Zeitungen; - 


"590 und 53 


divre‘ des Glemens de Ba Wil Bodens + Emilie far mr. 
s philofopbie de Nawion, 


hr mr, de —* e⸗ 
enfals zur Vett 
unſers Gelehrten are 


I Den worden. _ 
we - Lettre de mr; de Voltmire 


Aa mr. Manpertuis für ile- 





de Voltaire, im neuvean 
journal ou recwenil Kette, 
„rare, das zu Gent ber, 
auskam im erſten Sinite 
—E 1738/ ©. 709 und 
716. 


u 


. 6” 


us Stans Arouet von voltaire. J 


TE ift nicht... Die erſte und einzige ige Bes. 
ſchaftigung, die ſich Herr Voltaire gen 
Des Heren. Newton gemacht hat, Den er 
Den bald.. darauf auch folgendes Buch 
eraus: 


La metaphyfigue de. ‚Newton, ou 1 parallele 
ı. des fentimäns de Newton & de Leibhiz, 
Amſterdam, 1740, Dftav, fünf Bogen. 
‚Die Engeländer , die. ihren Newton retht 
hochachten, werden dieſe Schrift ebenfals in 
Täßre Sprache gebracht haben. Und zu Helme 
Br , wie man mir geſagt, fol man fie im 
x x Zeutfchen herausgegeben haben. Den be 
v.halt koͤnnen wir - in den goͤrringiſchen 
zungen . van. geleberen.. Sachen * fine 
den. Es beftehet aus den folgenden neun 
tNbſchmeten: *D | Ä 
1, von Gar: ! 


2, don dem Raume und der Dante; als 
— Gottes; 
13, von der Freiheit Gottes und dem Satze 
* er utshende Grundes; | 
, Bon der Freiheit des Menſchen; — 
ma * von der. natuͤrlichen Religion; 
6, von der Seele und ihrer Dereinigung 
=: sit dem Leibe; 
27 von dm algemelnen Grundmaterie; 
on . Pe nt - 8,0008 
m — 


® * 17401 8,777. . | 














Sranz Arouet von Volatto 9: 
58, bon der Natur der Efemente und Mo⸗ 


game. re 

... 55 von der thätigen Kraft, . «- : 

» ol a , , 
"Her Voltaire zeigt, was fein Newton 


und der Herr Leibniz von diefeh Lehren vore 


‚getragen; wobei er den Newton, der in Der 
.böbern Philoſophie ſtets gros bleiben wird, 
auch in metaphyſiſchen Dingen , in welchen 
. fih Here Leibniz hervorgethan, diefem Dan 
„an die Seiten zu fchieben, ia wol gar vorzu⸗ 

sichen fuchet: ie weit er abeg von feinem 

Endzwek entfernet geblieben, hat der Here 


‚Drofeffer Ludwig Martin Kahle zu Goͤt⸗ 


"tingen-gezeigt.. Diefer gelehrte Man hat eine 


‚ „beiondere Schrift gegen unfern Gelehrten her⸗ 


. ausgegeben , in welcher er nach der Drdnung 


: der Kapitel, die. Here Voltaire gemacht, 


‚ anzeiget, daß die Dergleichungen des New⸗ 
tons mit dem Leibniz ſehr ſchwach und oft ganz 
unnrichtig*. Wen Herr Voltaire in Teutſch⸗ 
| 94 land 


— — — — ——— nmmm —— — 
vDes Herrn Kahlen Schrift 
yheiſſevergieichung 
der leibniziſchen und 
newtoniſchen Meta⸗ 
phyſik / wie auch ver⸗ 
— anderen phi⸗ 
loſophiſchen und mas 


öftingen / 1740, Dftawr 
. elf Bogen. Sie werben 
in den novis “dis erudi- 
tor von 1742, im es 
bruar / in den goͤttingi⸗ 
ſchen Zeitungen von 





* 





sbematifhen Lehren 1741, ©.-ı2 und in den 

beider Weltweiſen / an bamburgifchen Berich⸗ 

„ geftellet und demHerrn en von ı741/ ©. 240% 
r n. 





von Voltaire entgegen 





gelener von u. ſ. wm 
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NO Seanz Atouet von Volcatre. 
"Sand fo viel Teutſch gelerner bat, Daß ee 


ein teutfches Buch. Iefen Fan, fo wird im | 
Diefe Schrift des Herrn Kablen Gelegenheit 
‚geben, ſich noch tiefer in Die Philofophie bins 


einzuwagen. 


chem ee 


N. 
« 
r 


\ . . 

er bat fi nach dieſem Buche, in wel⸗ 
t den Heren Leibniz zu erniedrigen- ges 
— nochmahls an denſelben gemacht. Gr 
ſchikte im Jahre 1741 an die Herren Verfaſ⸗ 
fer Der bibliotheque raifonnee einen Auffoz, der 


„folgenden Titel führt: 


 Expolition du livre des inftitutions phyſiques, 
dans laquelle on examine les idées de Leib. 


f 


. a 
s 


° 


> 


niz. Man fezte Denfelben in den ſieben uhd 
zwanzigſten Band des sangeführten Tage» 
buche *. Die Phyſik, die Her Rolteire 
befchreiben wit, ift eine Arbeit feiner Held, 
Der Marquifin Chafteller. Seine vornehm⸗ 
ſte Arbeit aber iſt, daß er die Lehren des 
— Leibnizen durchgehet und vielerlei 

weifel dagegen vorbringet. Wie dieſe Ara 
beit gerathen ſei, kan man aus den goͤttin⸗ 
giſchen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen ** erkennen, die alſo fhreiben: „Die _ 


Gelegenheit dazu nimt er aus den obigen 


» Buche der Frau von Chafteller, nad) deſ⸗ 


„ fen Ordnung er die Grund «Säße, fo 


„ Leib» 


\ 
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geanʒ Xeoner von Voltacre ti 


’'n Leibrig und Wolf und zugleich die bemeld⸗ 


* 


1. 
4 


1. m te Betfafferin angenommen, zweifelhaft 


-„» zu machen ſuchet. Wie es: nun Zweifel - 
 giebe, ſo aus’ einer tiefen Einſicht in den 


Zuſammenhang der Begriffe und Grund⸗ 


. 
D 


< 
* 
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‘wider: feine eigene Begriffe erreget, dieer 


t 


„Saͤtze einer Lehre entſtehen und hingegen 
auch dergleichen Zweiftl, fo aus einer 
„bloſſen Unwiſſenheit herfuͤrkommen, ſo 
„ koͤnnen wir nicht leugnen, daß die Zweifel 
bdes Heren von Voltaire wieber Leionizens 

Saͤtze durchgehends vom der lezten 
Art Tind;- In den mehreſten verraͤth er 
„ felbft, daß er nicht wiſſe, mas Leibniz 
„ unter feinen Worten verfichen wollen und 


24, führt alfonerfchledene Eeklaͤrungen davon an, 
5 z. E. von dem zureichenden Grunde "wies 


„der welche er feine Zweifel beibringet, ſie 
moͤgen auf: dieſe oder iene Art angenom⸗ 


men werden. Er hat alſo Die Zweifel groͤ⸗ 


„ſten Theils nicht wider Leibnizen, ſondern 


3, Leibnizem- beigeleget hat. Sie find von fo 
9 fehlechter- Exrheblichkeit, Daß ein Lehrling 
„ des Heren Wolfen ihm Diefelbe gar Teiche 


3 benehmen koͤnte. Wir zweifeln, Daß die 
Gewalt, ſo der Here von Voltaire ſich an⸗ 
thut, ein ſtarker Philoſophe zu ſein, ſo 
ynt ausſchlagen werde, als dieienige, fo 
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auch bei dieſer SFR bin und wieder 
W I... 2 


E angewendet hat, ein gu Poet gu wer⸗ 
„ den... Der Wiz feiner Dichtkunſt laͤſt Tech 
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. „ blilten, wen er das Lob feiner Verfafieria 
- auf eine finreiche Art einſtreuet. Cie 
v glaubt, fagt er an einem Orte, mit Leib 
5 nizen, Daß Got aus ſo vielen möglichen 
: » Welten die befte erſchaffen und ehe fie es 
m gedenkt,. legt fie ſelbſt durch ihre Perſon 
- „einen Beweis ab, daß Cor fürtvefliche 
» Dinge geſchaffen haben... , 


3 ' ae Kr: 4 
Hiſtoire du Siecle de Louis Xill. Wir wiſ⸗ 
fen nicht, wohin wir dies Werk bringen ſpi⸗ 


len. Bon Pavris wurde im Jahre 1729 ger 


ſchrieben *, Daß Der Dee” V Itaire einen 

Byief, der an den Herrn Abt du Bos ger 
richtet, drukken laſſen, worin er fein Vorha⸗ 
ben, eine Geſchichie subeioig des vierzehnten 


herauszugeben, entdekket. „Aus dieſem Brie⸗ 


’ m. Li — 


lehrten Sachen ** befchrieben worden, fe 
ben wir, daß der Herr Voltaire eben keine 
« lange Lebensbefchreibung: des Königs, verfer⸗ 

‚tigen, fondern nur, Die Öe[chichte.Des Staass, 
der Gelehrſamkeit und der Künfte, fo weit 


> ” 


: die Regierung des Königs reichet, auffegen 
Gachyer las. man in den eben. 


F - wollen TER. bad | 
angeführten Zeitungen *, Daß dies Werk in 
u Ä nr... Paris 


Ebendaſelbſt. 


| 


er 


A Nach den leipziger Zei- 
‚sungen von gelehrten 
Sachen von 1739: ©. 
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fe , der in den Jeipzigger Zeirunggen von ges 


“.“ Man ſehe die —R 
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Paꝛiis herauskommen, aber auch ſogleich 
von der Obrigkeit weggenomnen worden; 
daß dennoch ein amſterdamer Buchfuͤhrer 
ein Stuͤk davon erhalten und ſolches in vier 
av Oktavbaͤnden nachdrukken Tale *5 daß 
- man zugleich auch eine hollaͤndiſche lleberfer 
» sung Derfertige. Nachher haben wir von Dies 
fem Werke nichts gehört: Doch - bat eben 


: „Diefer Buchführer einen Veſuch davon her⸗ 
ausgegeben, neinlich: 


| Efhy für, Phißoire du "fieche ‚de Lovi xm. | 
Amſterdam, 1739, Oktav, viertehalb Bo⸗ 
gen. Wen das ganze Werk ſo, wie dieſer 
Berfuch, befchaffen ift, fo Dürfen wie indem- 
felben keine Staatsſachen fuchen. Den der 
Herr DBoltaire fagt in dieſem Verſuche, 
glechwie man ehemahls Die-Zeit, da in Kuͤn⸗ 
ſten und Wiſſenſchaften eine groſſe Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen, ein Jahrhundert mit. ei⸗ 
nem gewiſſe Beiworte *R, genant, fo koͤnne 
auch ein Jahrhundert des vierzehnten Lude⸗ 
wigs fein, weil unter deſſelben Regierung in 
den Künften und Wiſſenſchaften die groͤſten 


— 
4. 


Beränderungen borgefallen. Man hat nach⸗ 


ber Diefen Verſuch in Die Samlung feiner 
- Heinen Schrilten geſeit Krk, | 
Vie 


— 
@Mie auch in ber Biblio. „DO8/ronlum Auguftiu, m. 
”* Sin bie recueil de 2b; 


ars nonuelle S. 4, ©." 
9 geſagt wird. ge⸗ ſugitiva. 
u als das —* —2* 
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Vie-da Moliere, avec des iugemens fur les . 
. ouvrages. Man hat von dieſem Leben des 
Herrn Moliere zwo Ausgaben, eine parifer 


und eine amſterdamer. Dieſe lezte Ik vom 
Sabre 17402, und haͤlt fechs Bogen in Ok⸗ 
tan. In den leipziger Zeitungen von ges 
Icheren Sachen * urtheilet man von Die 
feg Arbeit alfo: „ Man hat darinnen aus 
„» dem eigenhändigen Aufſatze des Verfaſſers 
„ die oielkn wiederum erfeßet , welche in Der 
», parifee Ausgabe weggelaſſen worden. 
\» Here Voltaire bat. don dee Perſon Des 
„Moliere nichts -gefaget, als was er für 
glaublich und merkwürdig gehalten; und 
-„ vom: feinen. Werken Bein. Urtheil gefaͤllet, 
„welches dem Urtheile der . gelehtten und 
- bernönftigen Welt zuwider ſei. Die mei⸗ 
„ flen Umſtaͤnde von diefem Leben trift man 
„bereits in dem hiſtoriſchen Nachrichten an, 


V 
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3 womit man die fdyöne Ausgabe von Dior - 


„ lierens Werken ie Quart gezieret hat. 
“5 Doch findet man auffer dieſen noch viele 


„» Artige und wichtige Bleine Umstände Dabei 
m angeführet und die Beurtheilung der 


Schauſpiele des Moliere mit vielen feinen 


27 Gedanken und Betrachtungen begleitet. „ 


Es folget_ der Antimachiavel, welches 
Buch unſer Herr Boltaive nicht verfertiger, 
. J N .. 2 j 5 u on⸗ 
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” ondern heraudgegeben. ‚Ein groffer König 
ſetzete es auf, als er nochein Erbe feineg eb) en 
Krone war. Und mas hinderts,dagichdenfelben 
nenne, da er bereits in andern Schriften genant 
worden. ihre Majeftet, der iekige Koͤnig 
bvon Preuſſen, find der. Verfaſſer dieſes 
Buchs. Dieſelben entwarfen in ihren erßen 
Jahren ihreGedanken über den Machiavel zu ih⸗ 
em fuͤnftigen Gebrauche. Da fie hierauf auf den 
| gem Voltaire und feine gute Einfichten ihre 
nade geworfen, fchikten fie Demfelben ihre 
‚enttworfene Gedanken zu. Dieſer bat alfo 
"feinen ihm ‚zugeneigten König um Erlaubnis, 
daß er Diefelben Dürfe der Preſſe übergeben & 
. ' Fe 


‘ 


„vertu; il cömptoit nie 


N 
D 


— 
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“ Dies ales fagt ee] 


faire fetbft in der Vorrede 
zu feiner ‚eigenen Ausga⸗ 
be dieles Buchs: „ Lil 
3». luftre auteur de cette 
„, refutation eft une : 


9 ces grandes ames que 
9. le ciel förme rarement 


umain ä la vertu par 
», leurs exemples, Il mit 
9„ par éerit ces penfdes, 
„ il y aquelques anndes, I 
„ dans, .ka feul deflein 
» Vecrire des 
„ que fon coeur hui di 


» pour ramener le ie 
.„ 


4. loit .Seuleingnt fe for- 
„ mer &Ja fageie, A la 


„„donner 


vęrite⸗ 


N &toit enco-! 


„ ces lesons qu’il s’eft 


‚ » donneeg, meritentd’&- . 
5 tre celles” de tous leg J 


KRois, & peuvent ktre 
„la ſour ee dü bonheur 
„ des hommes, Il:me 
„ fit ’bonneur de m’en, 


„» voyer fon Manuferit, 


„je erus quil étoit de 


45 won : devoir de- lutl 


„‚ Gemander la‘ pertnif- 
„, den de Fi publier; Le 
„, poifon de Machiavel 
„ eft trop public, il fa« 
„loit que ranutaote # 
20 füt auſſi. 21 2 | F 


* 


des leçons, 
» qu'a foi-meme,, mais 
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Er mus dieſe Erlaubnis erhalten haben, weil 
er das Buch bald darauf im Jahre 1740 im 
Haag durch Johan vÄn Däcen heraus 
geben lied. Acht Wochen nachher gab er 

felbft auf feine eigene Koften im Haag eben 
dies Buch heraus, welche Ausgabe von ie⸗ 

mer in vielen Stuͤkken unterfchieden war. 
. Wir haben alfo von diefem Buche zwo Aus⸗ 
gaben ‚/die fich fehr unglelh, und die man 
doch beide fuͤr echt hält. Da wir den billig 
fragen, roelche Ausgabe der andern vorzuzie⸗ 
- den fei. Die erfte Ausgabe des Johan van 

Düren ift gewis der Abdruk der Abfchrift, 
die Here Voltaire vom Könige zuerſt bekom⸗ 
men bat, tie diefer Buchführer aus vielen 
| voltairifegen Briefen erroiefen hat *. Hier⸗ 
uf erhielt Here Voltaire vom Könige einie 

: ge neue Anmerkungen und Ausbefferungen **, 
- Da er zugleich) vieleicht die Erlaubnis erhalten, 
‚ „wen erhin und wieder noch etwas müzliches 
hinzuzuthun fünde, ex felbiges nur beifügen 
: möchte. Ich weis Dies nicht gewis. Herr 
Voltaire gab indeffenteinen Machiavel her⸗ 
aus, Der von dem erſtern unterſchieden war. 
‚ Db diefe Veränderungen alle aus koͤniglicher 
Feder geflofien, oder ob Herr Voltaire auch 
ſeine Feder dazwiſchen geführet, .weis.-ich 
nicht gewis. Zwar Herr Voltatre ne - 
dieſe 





= Die in feiner Ausgabe dest anzutreffen fabg -' . 
av von 1741 a Fo 
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* RT ſeine Ausgabe für die aufrichtigfte, und 
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bat auch die Hamdichrift, nach 
drukt worden, ım San. in fihere Verwaͤh⸗ 
zung gegeben * Er fagt aber nicht aus⸗ 
druͤklich, daß alle Veränderungen vom Koͤ⸗ 
nige kommen. Hingegen fält auf ihn der 


BVerdacht, daß er hin und wieder auch feineeigene 


Feder gebraucht. Den in dem andern Abdruk ſei⸗ 


ner eigenen Ausgabe finden ſich abermahls einige 
Veraͤnderungen **, die nicht vom Könige 


kommen werden. Und zu Berlin, wo man 
am ſicherſten wiſſen kan, welche Ausgabe die 


aufeichtigite ſei giebt man der erſten Ausgabe den 
orzug *"*.. Wir wollen nunmehr dieſe 
beide Ausgaben felbft, wie auch Die von den⸗ 
felben gennmmene Abdruffe und Ueberfeguns 


„gen 


TerrucT fünften 2 Kapitel heife 


der fie ge 


” * Ebemafchf | — A 


' „ Je fou 


god ai 

le Manuferit ol 
ss entre les mainet de 
„* monfieur Cirißle le Pe- 
. Sit, Deflervant de ’E- 


“-,, glife Prangoife ü la 


& 


tu: Ei 


„ Haye, lequel Manuſerit 
„ Original eft conforme 
„ en tout au ‚Livre inti- 
de Criti- 
„ que fur Macbiauel; 
v ‚toute autre \ “ Edition 


fet es nach denr erſten 
Druk von Holland: — El. 
de -peut entretenir cn 


„ tems de guerte une are 


„, mee de $0000' com 
„» battans, „ ber im 
zweiten Druk iſt hinzuge⸗ 
ſetzet worden: „, Il faus 


„ dire 100000,- & md. ' 
„, me 130000; ; aihfiqu” OB - 
ä la derniere 


”. ae v 
X LTE, 


, tant defedtueule, '&|**r 54 den gdttingi⸗ 


les Libra ires devant, 


„ fuivre en. töut la Pre- 


„ fente — 


in » F. de Voltaire. 
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; gen nennen. Die beiden t u 
ie find folgende: —R ausge 
Ä 


L’antimachiavel, ou examen du prince de 
Machiavel avec de notes hiftoriques & po- 
- Jitiques, Haag, 1740, bei Zohan van Düs 
- zen, in Ditav. Da bingegen die voltairis 
fihe Ausgabe folgende Aufichrift führer: | 


Antimachiavel, ou eflai de critique fur le 
prince de Machiayel, publié par mr. .de 
Voltaire, aux depens de Pediteur. Haag I: 
‚740, in Qktav, zwei bundert 
Rach dieſen beiden Ausgaben find Die übeis 

gen verfertiget toorden. | 


Jener erſten Ausgabe folgen 


1, Wilhelm Meier in feiner londenſchen 
Ausgabe von 1741. 
22, Johan van Düren in feiner iiten 
Ausgabe von 1741, wie auch 
3, in feiner dritten Ausgabe, ebenfals don 
1741, in zween Bänden. 


Hingegen der voltairiſchen Ausgabe fees 


1, die göttingifche von 1741, in. Oktav, 
auf vierzehn Bogen. 
2, eine honändifihe von 1741, die auf dem 
* Ziel: ; Marſeine fuͤhret. ul 
9 





\ 
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. 3, eine andere von 1741, die auf dem Ti⸗ 


sel: Kopenhagen, führer. 


4, eine andere, die auf dem Titel: Hang 


und Leipzig, führer. -. 


Es folgen die Ueberſetzungen. Die teut⸗ 


ſche wurde nach der erſten Ausgabe, und 


zwar nach Dem londenſchen Druk, verfertiget. 


Sie kam in Goͤttingen zweimahl im Jahre 


1741 heraus *. Don dem erſten Drukte us 
theilte man **: „ Der Ueberfeger hat nicht 
„'bekant fein wollen und feinen Rahmen 


. verſchwiegen, ohngeachtet ihn die Arbeit 
„viel Ehre machet. Die Schreibart ift rein 


» und flieffent und läft Feine Spur merken, 

n daß fie Die Redensarten einer fremden 
„» Sprache vor fich gehabt. Die Ausdruͤk⸗ 
„ Be find edel und auserleſen. Die Gedan⸗ 
„ken fo fie vorſtellig machen, verlieren nichts 


an der Schönheit und Annehmlichkeit, in - 


” 








wel⸗ 
2* * ” . 
Der Titel if: Anima; | Alphabet fiebensehalb Bo⸗ 
chiavel / oder Pr gen hält/ weil man die 


un 
der Regeln des — 





uſaͤtze der voltairiſchen 
chiavels von der Ber‘. N und daß Leben 


Arten) mie ‚einese des Mabiaveld hinzuge⸗ 


than. 





17417 gro6 Dktavy at: ı ten Sachen son ıjaıs. 
sehn Bogen. Da an. ©. ee “ 
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welcher fie ihr hoher Verfaſſer in dem fran⸗ 
3 zoͤſiſchen mitgetheilet hat. Sn dem an⸗ 
dern Druk hat man die Zuſaͤtze aus der vol⸗ 
tairiſchen Ausgabe hinzugethan. ine engli⸗ 
ſche Ueberſetzung kam in Londen zu gleicher 
eit heraus *. Einer italieniſchen wird in 
Der Nouvelle bibliorheque gedacht FF. | 
Frankfurt an der Dder fing der Here Profeſ⸗ 
fer Rolof an, eine Tateinifche Ueberfegung ‘ 
- quszuarbeiten **, aber fein Tod brach die. 
felbe ab. Nachher machte ſich Here Bernd | 
‚zu Luͤbek an eine lateinifche Weberfegung, ' 
. weldye ein amfterdamer Buchführer mit des _ 
: Bangenbarts Anmerkungen über den Ma⸗ 
chiavel herauszugeben verfprochen *. 


Gute Urtheile von dieſem Buche. findet 
man in den bereits angeführten Zeitungen und 
gute Auszüge liefet man | 






ı, in Der bibliorbeque britannique ** yon der 
londenſchen Ausgabe, | | 
2, in.der bibliocheque . rasfonnee ** und in 
. der nouvelle bibkotheque * von der voltairi⸗ 
ſchen Ausgabe. I 
nn In 


— ⸗ 

® Mit dem Titel: Exami- 287 / wird dies geſagt. 
nation of Machiapel’sprim,* Nach eden dieſen Berich⸗ 
ee, Londen/ 1741, Dftav | ten von 1742, ©.75. 
ur 2,7] ©. 102, ‚MB 8. 
88% In den hamburgifchen |" B.zy S. 3772 : 
Berichten von 1741, S. P By S,kyn. © : 
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Inſonderheit hat dies Buch dem Abt von 
ſankt Pierre, Herrn Karl Ireneus Caſtel, 
vwolgefallen, welches er dadurch bezeuget, 
| Daß er zum Lobe und zur Erläuterung deſſel⸗ 
| ben ‚einige "Blätter herausgegeben *, Die quch 
ins Holländifche ** und Teutſche **uͤberſetzet 
worden. Diefe Blätter werden befchrie 
ben *, gelobt ** und verachtet ***, Ans 
deſſen ift es gewis, daß Die Gedanken des 
u Fire Abts nicht an die Güte des Buchs 
-  felbft reichen. . Der Herr Abt, wie man mie‘: 
„gefagt , ift beantwortet worden, welche Ants 
wort ebenfals aus eines hoben Feder kom⸗ 
"mer fol, 0 | 2 


- Die Verfafler der bibliocheque britannique 
haben ein Exemplar von dem Antimachiavel 
| gelben *, vor welchem fie folgendes Lodge» 
"Dichte angetrofen 


chiavel de 1740, par mr. |” In det nowvehe bibliothe 
abbéd de faint Pierre.| que, B.97 ©. 542.  -- 
Rotterdam; 1741 / vier j** In den bamburgifchen 
Bogen in Oktav. Berichten von 1742r 
RB Bedenkingen op den anti» | - ©. 21. 0 
machiavel,; errfö gedrakt |*"* In den göttingifchen 
init jaar 1740. Notter| Zeitungen von gelehr⸗ 
dam , 17417 Oktav ten Sachen von 1741/ 
ws Berrachtungen über| ©&75 — —  - 
den Antimachiavel vom "8, 16, ©, 20m 
Jahr 1740 Branffurt un | 


, Wnehexions fer Pantima | Leipzig / 1741/ Oltav. 





Rꝛ Franz Arouet von Voltaire. 
„ Impromptu 


„ Sur Pantimachiavel du roi dePrufle, publie 
- „ par mr, de Voltaire, 


„» Des auteurs peu confiderables 

„ Ont eu d’illufires editeurs: 

„ Et les plus illuftres auteurs, - - 

„ Deg.editeurs très miferables, 
„ L’editeur & Pauteur font auſſi quel- 
„ quefois | 

„ Deux. fots obfcurs, qu’unit leur 

„ goüt pour de forndtes; 
„ Mais ici nous voions le prince 
de poätes 

Editeur du prince des rois, 








Dies Eobgedichte mürde volfommener fein, 

wen man ih der fünften Reihe andere Worte 
gebraucht haͤtte. Es Läuft gegen den Wol⸗ 
land, ein Schimpfwort in einem Lobgedich⸗ 

te auf einen groſſen Herrn zu gebrauchen. 

- Auch ift ein Lobipruch, dee vom Gegenfage- 

— bergenommen, allezeit lahm und niedrig. 
‚ Und. wie es Hear Voltaire für fich zu hoch 
halten wird, daß man ihn dem Könige an 
die Seite gefest, fo wird man auch für den, 
König die Gefelfchaft Des Herrn Voltaire zu 

Augleich halten. 


- "Run wollen wir noch einige andere Eleine 


“* 9 ‘ - 
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Blätter, die vom Herrn Voltaire herfome. 
men, beifügen. Es jind folgende: 





‚Lettre de monfieur de Voltaire A fon excellen- 


. ce monfieur de Schulenbourg, ä prefent gene: 
ral de la fereniffime republique de Venife. 
Dan findet diefen Brief, der von Karl dem 
zwölften, Könige in Schweden ‚ handelt, in 
Der nouvelle bibliocheque * . Und ein Auszug 

ſtehet in den götringifchen Zeitungen von 
gelehrren Sachen * 


Eine franzöfifche ueberſehung des Baarlobken⸗ 
raubs des Herrn Pope. 


⸗⸗ 


xpoſition du livre des infitutions phyfiques, 


— — — nn — 


437. 
* — ein Aus⸗ 


dans laquelle on examine les idees de Leib- 
niz. Das Bud) davos der Herr Voltaire 
handelt, it ein Werk der Frau Markgräfin 
von Chafteller. Es ftehen diefe 1Dlättet in 
der bibkiocheque raifonnee Er 


Memoite für un ouvrage de phyfique de mada- 
- me la marguife du ‘Chätelet ‚ lequel -a con- - 
couru pour les prix’ de Pacademie desicien- 
ces en 1738. Man liefet diefe Blätter in der 
‚ mowvele hem Er Die Frau Chafie . 


» 2. 6, ©. 523. t zug } zug fieht in Den in ben ni 
ws Bon 792 © 737. gen zu den. leipziger Zele- 
“u, 27 © «| tungen vd. 6, ©. 57. 
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let hat der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris eine Abhandlung vom Feur uͤberge⸗ 
geben, welche ſie hat drukken laſſen, ob ſie 
ihr gleich den Preis nicht zuerkant hat. Bon 
dieſer Abhandlung ſchreibt hier unſer Herr 


- 


Lettredemr. de Voltaire 2 monfieur Tiriet, fur 
le livre de monfieur du Tor. Es flieht die⸗ 
fee Brief in der bibliorheque françoiſe/*. 


Herr Roltaire handelt von Den beiden : 


taatsfchriften des Herrn Melons ** und 
des Here du Tor », undeerhebt fie mit 
. . einigen Schriften des bereits angeführten 
Herrn Abts von ſankt Pierre als Bücher, 
‚aus welchen ein Staatsminiſter ia ſchweren 
Zeiten viel Rath hohlen koͤnne. \ 


. Lettre de monfieur de Voltaire à monfieur de 
" Fontenelle, welcher Brief nebft der Antwort 
des Heren Sontenelle in der bibliorheque fran- 

goife * ftehet. Die Antwort des Herrn Fon⸗ 
„.tenelle findet man ‚auch in - feinen Werken, 
die 1742 zu Paris herauskamen. An der con- 
tinuation des memaires de litterature © d’hifloire** 
TE 0 ſol⸗ 

——— — ————— — — — — — 

B. 29/ Th.1. Ein Aus Refexions politiquer für 
Bzug ſſeht in den Beiträs] Zes finamces & de com« 
gen zu ben leipziger Ze] smerce. | J 
rangen / B.6, ©..166. B. 10, Th. 1. 

“fa politique für le com- I” 3,2. 2,8, 1. 


_ MEerte, j 


F 





« 
ji ı + J 


I 
/ 
* 


Sans Aroißet don Voltaire. 15 

Pillen : .ebenfals von Diefen. green." Mämite in’ 
ziveen Briefe ſtehen/ ich waß aber nicht ob 

und worin ſie von lenen unterſchieden ſind. 


* 
fa 


en BEA BEER Se | 3 
L.ettre à monſioeur de’ Gervufi, von welchem 
Briefe wir eine lateiniſche Ueberſetzung in den 


Eeben angeßfuhttemmeroirer * anſtreffen. 


. tan fun tn re un J 
EinenLobſchrift anf: die Fran Sonräine, im An⸗ 
age ihres. Buchs: Hiſtoire de ia’ ceihtelle de: 
Veveye, welches 1726 herauskaiii. 
nen Di in Ab un ———— | 
Vers be monſteur Aushkt für le poßrneide la 
N. grase. de monfieur Ratine, Dieſe Verſe ſte- 
chen in.den wenidires. biflerigues & critiques WR, 
Herr Gogen hat darauf geäntteortite 
nn ed Der vn ee 


Epitre ſur la calommie, Er fezte;diefen Brief, 
"Der gegen feinen Widerſacher, den Herrn 
Rouſſeau gerichtet iſt, für die andere Aus⸗ 
gabe feines Trausfpiels vom Tode Des Caͤ⸗ 
‚fa. Er fehrieb “im demſelben ſehr ſcharf 
weiches ihm auch in Der bibiiärbeyue franpeie 
x Borgemworfet wurde Fr". Wie' ſich Ben auch 
. Herr Rouſſeau in 'einem andern Briefe der 
m eben dieſem Tagebuche anzutreffen *, uͤ⸗ 
ber den Herrn Voltaire ſehr beſchweret, und 
J4den 


9 IL, .. 


[3 





. u | * i 
* 8, 2,Th. 2. * Den ebendaſelbſt ſteht 
* Vom 30 Jeuner/ 1722.hettre de monſieur Rouſ- 
WER B. 23. F ſeau monfieur 1 


U] 








Fan 


x 
— 


226 Sean Arouet von Voltaite 


Er mus dieſe Erlaubnis erhalten haben, weil 


er das Buch bald darauf im Zahre 1740 im 


Haag durch Johan van Düren berauss 
geben lies. Acht Wochen nachher gab er 
felbft auf feine eigene Koften im Haag eben 
Dies Buch heraus, welche Ausgabe von ie⸗ 


wer in vielen Stuͤkken unterſchieden war. 
. Wir haben alfo von diefem Buche zwo Aus⸗ 


gaben ‚die fich fehe ungleich, und die man 
Doch beide fuͤr echt hält. Da wir den billig 
fragen, welche Ausgabe der andern vorzuzie⸗ 


> Sen ſei. Die erfte Ausgabe des Johan van 


Düren ift gewis der Abdruf der Abichrift, 


die Herr Boltaire vom Könige zuerft befom- 


.. — 2 


men hat, wie dieſer Buchfuͤhrer aus vielen 


voltairifchen ‘Briefen erwwiefen hat *. Hier⸗ 
auf erhielt Here Voltaire vom Könige einie 
ge neue Anmerkungen und Ausbefferungen **, 


da er zugleich vielleicht Die Erlaubnis erhalten, 
„wen er bin und wieder no) etwas müzliches 


hinzuzuthun fünde, ex felbiges nur beifügen 


“1 


möchte. Ich weis Dies nicht gewis. Herr 
Voltaire gab indeflen'einen Machiavel her⸗ 


aus, der von dem erſtern unterſchieden war. 
Od dieſe Veränderungen alle aus koͤniglicher 


Feder gefloffen, oder ob Herr Voltaire auch 


i feine Feder dazwiſchen geführet, meis.-ich 
- wicht gewis. Zwar Kerr Voltatre erkennet 


RL) 
Dle in feiner Ausgabe des / anzutreffen ſiudc 
—ã— von 1741 |**. ee —R 


dieſe 





— - — 


’ f — 
‘ 
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Stanz Yrdtet vor Voltuite _ var 


Tiefe ſeine Ausnabe für Die aufrichtigfte, und 
bat auch die Handfchrift, nach, der ſie g⸗ 
Drukt worden, ım Haag in fichere Verwaͤh⸗ 
zung gegeben *. Er fagt aber nicht aus⸗ 
druͤklich, daß alle Veraͤnderungen vom Kür 





u: ige kommen. Hingegen fält auf ihn der 


x: Berdacht,daß er hin und wieder auch feineeigene 
Feder gebraucht. Denindem andern Abdruf fir. 


- ner eigenen Ausgabe finden ſich abermahls einige 


he = Chendafelpf on belfet, TE 
„ Je fouflignd ai 


Veraͤnderungen **, die nicht vom Könige 
Formen werden. Und zu Berlin, mo man 
anı ficherften wiſſen fan, melche Ausgabe die 
auftichtigfte fei,giebt man.der erfien Ausgabe den 
orzug **. Wir mollen nunmehr. diefe 
beide Ausgaben felbft, wie auch) die von den⸗ 
felben genommene Abdrukke und Heberfegun. 


ii gen N 


et eb: "* Imfl NITE æ777 beife 


depote | fet es 


„ Je Manuferit Original 
3, entre leg maine de 
* mionfeur Cirille le‘ Pe- 
E, sit, Deffervant de ’E- 

„ glife Prangoife à la 
3 Haye, —*8 Manuferit 
„ Original eft conforme 


a entout au.Livre inti- 


’ 


m tulk: Pa de Criti- 


» que für Machiauel; 
“ ‚toute 'autre . Edition 
", etant defedtueufe, '& 
.„les Libraires devant ; 
„ fuivre en' töut la Pre- 
5 ſente Copie. 

»F . F. de Voltaire. ; u, 


ur 34 den 


nad) den erſten 
Druk von Holland: El- 
„se peut entretenir cu 
tems de guerre une are 
mée de g0000 com 
„battans. Aber im 
zweiten Druk iſt hinzuge⸗ 
feget worden: „, Il faus 
„, dire 100000, -.& m&u ' 
nie 130000; ainſi quꝰ O8 - 
„Pa vü à la derniere 
„ guüerre, ., N 
goͤttingi⸗ 
fben Zeitungen von 
ae Sachen von 
—* 7 


J 
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Belt nicht. mit. thörichten "Streitfhrifte 
‚r fondern mit anders Gaben, die fie von Hi 
: „hätten, zu dienen *, Ich habe nur Die ilez⸗ 
„ten Streitſchriften dieſer beiden Männer ans 
gefuͤhrt. Den fie haben feit 1724, da ſie füch 
einander Fennen gelernt **, beſtaͤndig amitein- 
ander gebrieget. Alſo finden wir bereits vom 
Jahre 1726 zwo ‚dem Herrn Boltaite vom 
: Ken des Fontaines entgegen geſezte Sapif- 
ten in Dep bibfiocheque: frangogge "u 2; 
oo. u, STE SIE 
Epitre de la moderation en tat „ie .Ifru- 
. „de, dans Fambition ‚‚gans’las plaifixs,. "Ygs 
ris, 1738, dien Oktapblaͤtter. Er oker. in 
dieſem Getichte dem. Herrn Reaumur Ind 
Maupertuia:ungemeinn. 


Epitre feconde:. dp‘ ‚ka. liberte, 2-Manig, 1738, 
vier Oktapblaͤtter, die in -Beg:senueie. biklio. 
:  zhehue geruͤhmt werden u FE LE re E 


“ 
7 
m 


a, ge —F 
Epitre troitéme, d Penvie. Patis 1238, Bier 
tavblätter.: Fr RHEIN 24* 
u | Max 


rn ae RE . or. MORE an —— 
* Er nante feine Schrift: N Van 1726, im Zuliug 


* 
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Iugement des interefe da | und. Auguſt. Sie heiſ⸗ 

„demeli, qui ’sef dlewil fen: Apologie de mr, Vol 
entre mr. de Voltaire. & | taire, ‚adrejfie 2 Tui- mee 
: Dabbi des Fontaines, Das | me und extrait June lette 


. 2,1739: Oktav / ı8| rede m “6% für Päpoles 


. Seiten. j BEE & de mr: de Voltaire, " j 
xxNäch dem preſervatif, a .1/ ©. PP \ 


©. 40. 
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Dan bat noch andere Getichte vom Herrn 

Voltaire. Als der iebige König von Preuſ⸗ 

ſen den Thron beſtiegen, ſchrieben Sie an uns 

ſern Gelehrten, der Ihnen bereits lange be⸗ 

ant geweſen. Welchen Brief der. Here Vol⸗ 

taire in einem: Getichte beantwortete. Dies 

Geticht lefen wir in der nowvelle bibliocheque .* 

. nd im Starsfekrerarius. Alſo machte er 

. auch andere Verſe auf die zweite Erhebung 

Des Stanislaus auf den polniſchen Thren,. 

.. welche mit einer ‘Beantwortung in Der Aiblie- 
sheque germanique Anjuteefjen find **. 


Doutes fur Ia mefüre. des forces. motrices & 
‚ Surkur nature, prefentes à lacademie des . 
ſeiences de Paris, avec le iugement, que 
Pacadémie en a porte. Wir finden - beides 
in deu nouvelle hibliothegue ſxx. 


Dies ſind ſo wol die groͤſſern als die klei⸗ 

nern Schriften des Herrn Voltaire. Man 

hat den groͤſten Theil derſelben in gewiſſe 

Samiungen gebracht, Die wir nun anführen 
ww» en: .. oo. a . ⸗ 

Loedipe, les critiques, un ſonnet & quelques 
couplets. 1719, Duodez, bei Rogifſart. 


»B. 6/ ©. 424. von gelehrten Sachen 


nden wir auch in den |" B,9, © 219. - 
eipziger Zeitungen N 


’ ’ 
Pr 
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La Mariamne & le mauvais menage. Haag, 

- 41726, Duodez, bei Neaulme. - "Bei Diefem 
Buche müffen wir bemerken, daß das lezte 

. ©tüf, Je mauvais menage, Fein Werk Dei 
Heren Voltaire , fondern eines andern Nach⸗ 
abmung Dee Mariamme fei Ä 


Oeuvres de monfieur Arouer de Vokaire, To- 
, me premier, contenant Oedipe avec la ecri- 
tique , quil a fait de celui:de Sophacle & ce- 
lui de Corneile & du fien.; Herode & Ma- 
riamne; le mauvais menage & la Henriade 
& fa critique.- Haag, 1728, Duodez, bei 
Gröffe und Neaulme. Diefer Band, Dem 
Bein anderer gefolget, if ein Sufammenfa; 

. Der beiden vorberangeführten Bücher. Den der 
. Buchführer Neaulme Faufte vom Rogiffart 
den Dedipus, verband mit Demfelben feine 
Mariamne, und fügte die Henriade bei, Die 
eben in Eonden bei dem Buchfuͤhrer Prevor 
herauskommen war. Die “Prüfung Diefes 
lezten Stuͤks iſt ebenfals keme Arbeit "Des 
Herrn Voltaire, ſondern ein Werk eines 
Engellaͤnders, wie man in der bibliorbeque rai. 

- founee *, wo Dies Buch befchrieben wird, 


Oeuvres de monfieur de Voltaire. Nouvelle 
edition, revu&,-corigde & augmentee par 
. re | . Pau. 





‘.. ü r 
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Fauteur, & enrichié de figures en taille 
douce, Amſterdam, 1732, Oktav, zween 
Bände, deren ieder vierhundert Seiten haͤlt. 

- Man finder in dieſer Samlung nach Den groͤſ⸗ 
fern Werken einige Bleine Getichte des Herren 
Voltaite. Bei der Henriade folget man der 

londenſchen Ausgabe von 1730. Wir finden 
Wvon dieſer Ausgabe der Werke des Herrn 
Voltaire eine Beſchreibung 


1, im iournal hiſtorique de la republique des 
dettres.*, woſelbſt man von den kleinen Ge⸗ 
tichten handelt, weil iene groͤſſern bereits 
bekant. 

2, in den lettres ferieufes © badines. **. . 


. Oeuvres’ de monfieur Voltaire, nouvelleedition, - 
revue, corrigee & confiderablement augmen- 
tee, avec des figures en taille-douce, Am» 
ſterdam, 1738, vier Bände in gros Oktav, 
mit vielen Kupfern und dem: Bildniſſe dee 
Deren Voltaire. Man findet in Diefer 
"Ausgabe: . 


Inm erſten Bande: _ 
Eine Vorrede zur Henziade - 
Die Ueberfegung eines Briefes, den dee 
me g eines Br oe 


* u BD nn — — — — — — 
r Si & im-eren Sl, “rm andera r beite ve 
Zi U Fohlen 
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Voltaire. 
Her Anton Cocefi, Lektor zu Difa wegen 


der Dentiade an dem florenziſchen Statsfes 
kretair, Herrn Rinuccini, gefchrieben.. Ar 
diefem Briefe wird Herr Voltaire, ſehr 
gelobt. | | en 


Einen kutzen Inhalt der in der Hentiade 


. enthaltenen Hiftorie, 


Die Einrichtung der Hemiade.. 
Die Hemiade felbft, mit vielen neuen 


Werfen vermehrt. Dagegen auch andere 
Verſe weggeblieben find. 


Die Abhandlung vonder epilchen icht⸗ 


kunſt, nad) dem Franzoͤſiſchen des . errn 
Voltaire ſelbſt und nicht nach des. Herrn Abts 


Sontaines Ueberſetzung aus dem Ekngliſchen 
der man vorher bei allen andern Ausgaben 
dieſer Abhandlung gefolgeeeee... 


Inm andern Bande. 


; Eine Nachricht wegen des Oedipus. 

. Eine Vorrede von der Tichtkunft, gegen 

den Heren dela Mött, — 
Den Öedipus ſelbſht. 

n Eine Nochriht vom Trauerſpiele: Mas 
mi. ’. ° % 
Eine Vorrede zu dieſem Trauerſpiele, in 


- Der ee ſich gegen Dieienigen. vertheidiget, Die 
Alm vorgeworfen, daß die von ihn vorgetra⸗ 


gene Geſchichte des Herodes und der Marie 


gmne ſich zu keinem Traussfpielfchiäie, ern 


& . 


vorhergehenden ſehr unterſchieden. 


. 
Li 
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Die Mariamne ſelbſt. on 
Fine Nachricht vom Trauerfpiele : Brutus. 


Eine Abhandlung vom Trauerfpieke. . : 


Den Brutus felbft, deſſen Druk von dem 


Inm dritten Bande: 
Eine Nachricht von der Zaire. J 
Die Zuſchrift an den Herrn Fakener. 
Ein Schreiben an die Komödiantin Goßin, 
welche Die Zaire vorgeſtit. 


! 


‚. Die Zaire ſelbſt. 


Eine Zufepeift an die Marquifin Caſtelet, 


die von dem Trauerfpiele Alzire handele. 


Eine Abhandlung gegen feine Feiude. 
Alzige. 5 | | 

‚eine Vorrede zum Trauerfpiele: - Zuligs 
Ar . = Bu | 

Ein Schreiben des Herrn Algarotti von 


dieſer Sache, 


Der Tod des JulinsCäfee. 
Eine Zufchrift an die Marguifin de Prie 
zum Schauſpiel: L'indiſcret. 


Dies Schauſpiel ſelhſt. 


Eine Dorrede zum Schauſpiel: Zufan 


prodige. er 
Dies Schaufpiel felbft. Dies legte Spiel 


iſt beſonders gedrukt, bat eine eigene. Zahl 
der Geiten, und iſt auch anfangs im. a 


) Fo. 
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can nicht anseführr, Daher es eigentlich 


diefen Werfen des Herrn Voltaire 


ni gehöret- 


Am vierten Bande 
finden wu folgende ‚Beine Siuͤkke: . 


1, den temple du ga. | 
25 eine Dde auf den Aberglauben, - 
3, eine Dde auf den Stieden. 
4, ein Schreiben an den Herrn Abt Chaulieu. 


$, ein Schreiben an den Herzog von 


ein Schreiben. an den Heren Ge⸗ 
nonille 


vi⸗ ein Schreiben an den Marſchal von 


rs. 
8, ein Schreiben an eine Un — | 
9, ein Schreiben an die Gr fin don Son 
ale lartel. 
o, don der Verleumdung. | 
a1, ein Schreiben an den Herrn von Son. 
tenelle, nebſt der Antwort, 


— — 


| „er ein Schreiben an den Harn de la 


"Br. ke mondain ‚ owapologie du luxe, 
145 Phomme.du monde , ou la defenfe _ du 
monduin. | 
“0 g, de temple de Pamitid, j 

x, an die Gebeine des Herrn Benonville, 


391 uf 
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17 , auf den Tod der Jungfer le Couvreur. 

7 88, le Cadenat, . . 

‘29, die epifchen Tichter. | 

‚20, an eine Ungenante. en 
21, de la gloire, owentretien avec un Chineis. 

82, du Juicide, ou de Phomiside de ſoi mb᷑me. 

. 23, xeflexions für les Anglois. Dieb iſt die ., 

Famlung feiner Briefe, Die von.den Engels 
laͤndern handeln. 0 

| 24, remarques fur: bes penfees de monfeun 

Pafcal, . u 


r 
5 


Here Voltaire erkennet diefe Ausgabe, alı 

*. "Tein für fein Werk. Man tan wegen derfel: 

ben nachleſen Die bibliorheque frangoife *. Ei 
nige Eleine Stuͤkke des vierten Bandes fichen 
auch in, der gleichfolgenden Samlung. 


Recueil de piöges fugitives en profe & en vers, 
par monfieur de Voltaire. “Paris, 1740, 
— — Oktav, funfzehntehalb Bogen. Dieſe 
“Blaͤtter kommen nicht vom Herrn Voltaire, 
ſondern einige Freunde haben deſſelben kleine 
theils bereits gedrukte, theils noch ungedrukte Auf⸗ 
ſaͤtze zuſammengeſucht und in dieſem Werke 
Wepegescben. Alſo finden wir in dem⸗ 
ſelben; 
1, efai far le fiecle de Louis XIII. 
Gef. Jestieb:Ge.vi. RR 


® B. 29, Th 2. 


D 
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2j.difconrs en vers fur Phomme. 

3, Fragment d'une letre, fur un'ufage tröse 
utile, etabli en Hollande, Ei ruͤhmt Das Ge⸗ 
richt der St riedemacher, die zuvor verfuchen muͤſ⸗ 
sen Die treitenden miteinander zu vereinigen. 


de la gloire, om entretien avec un Chinoir, 
S, du + Juice oun de Phomicide de Jei-ment, 


Odes. ” , " ” 


& ) für le fanatifme, 

7» pour melheurs de' ratademie des fienser, 
qui ont &tE au cercle pelaire © fous‘ Pequateur 9— 
determiner la figure de la terre, | 

8) 8, Jür ia pain. 


‚Poefies — 


9, lemondam, 
10 , lettre de monfieur Melon fur le mondain, 
u, defenfe du mondain, ow Fapahgie du luxe, 
12, epitre für la calomnie. 
13, de temple de Pamitie.- 
14, PAntigiton, 
15, de’ Cadenat, : | 
16, epitre & madame la marquife du Chaftel- 
let, Jur la phyfigue de Newton, . 
N 7, aux manes de monfieur. de Genonville, 
18/8 


— 


% 


. 
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die eine Komoͤdiautin war. 


‚» 


Leitres familieres. 


N \ 


-19, Jettre ecrite 2 monfieur Pabbe de Chau- 
lieu de Sully, des Juillet, 1717. 


20 lettre Amonfieur le dus de Sully, es 


Aoüt, 1720. 
._ 21, A monjeigneur le prince de Vendome. 
v ,22, 4 monfeur de Genonville, fur une 
maladie, 
23, à monfeur le marechal de Villars, 
24, à malame de Fontaine-Marte), 
25. lettre ecrite de Plombierer, à nr 
Pallu, Aoüt 1729, 
26, reponfe X une dame, ou foi-difant gebe. 
X. -27, lettre ‘für. la Tracafferie, 2 monfieur de: 
Bufy, „guegne.de Lugon, 

28, 2 monfieur de Formont er us envoians 
des veuvres de Delcartes © de Malbranche, 
29, a monfieur le Duc de la Feuillade. 

30, à monfieur de Fontenelle, _ 


ar, reponfe de monfleur de Föntepeilg F 


monfieur de Voltaire,  . | 
ı 32, fances für les podtes epiäuen, " 


» vers au camp de — 2* ie 3 —* 


det. 7 
* Gier Madrigale. EEE 2 
3); ke tenple du goũt. 


x 36. remarques ſur le temple du PR .. | dr 
e K a Sa 
> - | | 


18, da ‚more de mademoijele le Couyreur, | 


148 Johan Jakob Helferich. ” 

Hier mäffen wis noch beifügen, daß in 
dem Buche: Chaix de poſies morales & chire- 
tienner der poetes de nos jur, im deitten Ban» 
de, der 1740 in Parid herauskam, ein gros 
Theil des fünften Buche einige Gerichte des 

Denn Voitaire einnehmen. 


Bechdiger im Julius des 
Jahrs 1745. .: 


rennen ..... 


[97 


Geſchichte — 


des Herrn 


Zehen Jakob Helff ui 


Dokters und ordentlichen Profeſſers der 
| | bei der —— — 


— u 
*. auch wärtenhergifeen Raths 


n-dem Bande, wo dieſer Gelehrte woh⸗ 
net, und zwar zu. Göppingen iſt derſel⸗ 
be dh gebahren worden, am vierten 

mer dee Siahe s 1692. Dafelbfi mar fein 
err Vater Toben Georg Helferich, Bur⸗ 
ermeifter. Und feine Span Mutter bies Anne 
arharine, und war aus dem berühmten Ge⸗ 
ſchlechte der: Daſiwm, welches vlele eine 


a echts⸗ 











Reechtsgelehrte und Geiſtliche, ſonderlich im 
Wuͤrtenbergiſchen aufweiſen Fan. Dieſe feine: 
Eltern ſorgten fleißig fuͤr ſeine Erziehung, und er be⸗ 
fleißigte ſich auch, etwas zu lernen, ſo viel die erſten 


Jahre es zu erlauben pflegen. Im Jahre 1704 


that man ihn vom Haus weg aufs Gymnaſium 


u Stutgard, rwofelbft er den Heren Kekter jo» 


han Georg Eßig und den Lehrer der Bered⸗ 
famteit, Heren Tobias Meurer, hörete. Auſ⸗ 
— beiden Maͤnnern, zu welchen er ſich 
onderlich halten muſte, hoͤrete er auch die uͤbri⸗ 


gen Lehrer, Die Herren Ranſteter, Schule. 


bard, Hochſteter, Erhard, und Weihen⸗ 


meier. Er blieb bei dieſen Maͤnnern drei Jah⸗ 


re, und ſamlete bei ihnen die alſo genanten arte 
genehmen Wiſſenſchaften und die Weltweisheit, 
Die damahis gebräuchlich war, ein. | 


Hierauf muſte er ſich auf Gutbeſinden 


feines Herrn Vaters und feiner Herren Lehrer- 


nach Tübingen zur Akademie menden, Dies 
geſchah im Jahre 1707. Er hielte fich, weil er 


die Rechte erwehlte, zuerfi an den Herrn Ste⸗ 
oben Chriſtoph Harprecht. Er hörte bei - 


ihm und andern fünfmahl die Inſtitutionen, 
und disputirte auch über dieſelben, weil er Das 
Sprichwort: bonus ben . bonus iurifla, FÜR“ 


viel zu wahr hielt. spuebe ondere wante er fich 


zum Herrn Michael Gras und "Jakob David ' 


Moͤgling, und erlernete bei ihnen die übrigen 
erften Rechte, mit welcher er aber auch 


die 
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Geſchichte verband, die er beim Herrn [Tex 
börete.. Nachdem er dDiefe Gründe geleget, be⸗ 


Hierauf beſuchte ex die ſaͤchſiſchen Univerſi⸗ 
geten. Zuerft ginger nach Jene und war ein 
ar im Haufe und am Tiſche des Herrn 

oͤrtſchens, und hörete fleißig den. Heren 
Wildvogel, Slevoigt, Baier und Schroͤ⸗ 
ser. Sonderlich wante er ſich auch zum 
Herrn Burkhard Gothelf Struven, und 
erlernete bei ihm vieles in den Geſchichten, in 
der Wapenwiſſenſchaft und im Muͤnzweſen. 
Anbei hielte er ſich zum Unterricht und Umgang 
des Herrn Johan Paul Kreſſen, und erlerne⸗ 
te bei ihm das Kirchenrecht. 


Won Jene richtete er ſeinen Weg auf Hals 
le. Er hoͤrte daſelbſt den Herrn Thomafius, nach 
welchem er laͤngſt ein groſſes Verlangen getra⸗ 
gen, den Herrn Ludewig, den Herrn Boͤh⸗ 
mer, den Herrn Gundling. J 


Hierauf nahm er ſich vor, noch einige an⸗ 
dere Univerſiteten und Staͤte unſers Teutſchlan⸗ 
des zu ſehen, und wen er. hiemit zwei Jahre zu⸗ 

| , ge⸗ 


Jehan Jakob Zelferich. In 
gebracht, wiederum nach Tübingen zuruͤk zu 
kehren. Er kam zuerft nach Leipzig, woſelbſt 
er alles, wasrechtögelehrt hies, befuchte. Dare' 
auf fam er nad) Weimar, Gotha und Ylrnflat, 
an welchen Drten ex die Bibliotheken und Münze 
famlungen betrachtete, Inſonderheit gefiel ihm - 
: Die Münzfamlung zu Aenitat, die damahls eine - 
Der beften und volftändigften in Teutſchland 
war; bei welcher Gelegenheit ex fi) den Herrn 
Chriſtian Schlegel, der die Aufficht über Dies 
fe Muͤnzſamlung hatte, zum Freunde machte, 
- on Arnſtat ging ex über Gieſſen und Mars 
‚burg. nad Wezlar, damit er das daſelbſt 
| aiebergeftte Reichsgerichte mögte kennen 
ernen. 


| Endlich Fam er wiederum in feinem Tuͤ⸗ 
Bingen an, vwofelbft ihm die Belohnungen ſei⸗ 
nes Fleiſſes entgegen gingen, Den nachdem 
er im Sabre 1714 Die Licenfiatenmürde auf ges 
woͤhnliche Weiſe angenommen und unter dem 
Deren Gras von GStaatsbriefen disputirt hat⸗ 
‚te, fo wurde er von feinem Hofe zum Profeſ⸗ 
ſer dee Gefchichte und Politik am fürftlichen 
Kolegio zu Tübingen angenommen, wozu ihm 
auc) die Würde eines würtenbergifchen Rahts 
beigelegt wurde. Er entſchlos ſich aber vor der 
Uebernehmung feines Lehramts eine Reife in 
fremde Länder vorzunehmen, wozu ihm: fein. 
Hof auch die Erlaubnis gab. Fr ging alfo uͤ⸗ 
ber Neuftat, wo er die Münzfamlung beſah, 
8 84: nad 
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nach Duͤſſeldorf, wo er den Herrn Buͤchels, 
einen groſſen Freund der Alterthuͤmer, kennen 
lernete. Er beſahe Duisburg, Weſel und 
Nimwegen. Zu Utrecht beſuchte er den Herrn 
Leidekker, Vitriarius, den lüngern ⸗ 
man, Reland und andere. Weiter beſahe er 
Amſterdam, Harlem, Leiden, Rotterdam, an 
‚welchen Drten er Die vornehmften Gelehrten bes 
füchte, und die beften SSamlungen von Münzen 
und andere Seltenheiten beſah. Damahls reis 
fete eben der Ehurfürft von Hannover durch 
Holland nach Engelland, um die feinem Haus 
fe zugefallene englifhe Krone anzunehmen, 
Es geſchah alfo durch Die Wermittelung des 
‚ würtenbergifehen Erbprinzen, der damahls in 
goland war, Daß er in dem Gefolge Diefes 
- Königs mit nad) Eingelland gehen Eonte Er 
blieb daſelbſt fieben Monate. Die erſte Zeit 
brachte ee in Londen zu. Er fahe alles, was 
- man mit Dem neuen Könige vornahm, an, den’ 
Empfang , die Krönung und alles übrige. 
Sein Hauptwerl mar aber, die englifche Ges 
lehrſamkeit zu betrachten, welches er auch nicht 
aus den Augen ſezte, ob er gleich Briefe von 
Haus erhielt, Daß fein Here Vater geftorben. 
Er hatte ein Empfehlungsfchreiben an den —* 
Chamberlain, einen groſſen Freund reiſender 
Gelehrten und bei allen vornehmen Engellaͤn⸗ 
dern wolgelittenen Man, bei ſich. Dieſer 
Herr Chamberlain verſchaffete ihm alſo den 
Zugang zu vielen vornehmen. Gelehrten h zunr 
' errn 


— 
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Seren Markgrafen von Hallifar, zum Herrn 


Pembrok, Grafen von Drfort, zum Herrn 
Robinfon, Bifhof von Briſtol, zum Herrn 


Burner, Biſchof von Salisbury, zum n 
Nicholſon, Bifchof von Karliefe im Vork⸗ 
ſchen. Anbei lernete er andere Gelehrte kennen, 
den Herrn Sloane, den Herrn Bentlei, den 


iungern Herrn Burner, den Herrn Wood⸗ 


ward, den De Maſſon, den Heren Allix, 
den Heren Toland. Diefe- Gelehrte waren 


meiſt Mitglieder der englifehen: Societet dee. 


Wiſſenſchaften, die ihm den bei dem Preſiden⸗ 
ten dDerfelben, dem Herrn Iſaak Newton, Ders 
alt lobten, Daß er zum Mitgliede diefer Ge» 
elfchaft aufgenommen wurde *. Er befahe 
auch in Londen alle groſſe Bibliotheken und Ra⸗ 
ritetenkammern. Nachher begab’ er ſich nach 
Cambridge und Drfort. An dieſem lezten Or⸗ 
te erhielt er von der Akademie die Erlaubnis, die 
bodleianiſche Bibliothek ſieben Wochen zu ge⸗ 
brauchen, dabei ihm der Aufſeher derſelben, der 
Herr Sudfon, viele Huͤlfe leiſtete. Don da 


teifete er über Worceſter, Briſtol, Bad, 
Windſor und andere Stäte wiederum nad) 
- 2onden , wohnete dafelbft einigemahl dem Para 


lamente bei, und ging darauf nad) Frankreich. 


% Man findet aber in dem Nahmen nit, Giche 
Verzeichnifie der Glieder | dieſe/ Geſchichte Bu 24 
diefer Geſelſchaft ,/ das ©. zyı. Le 
aͤhrlich herauskomt / feinen | 


t 


. Er ging durch die Öfterreichiichen. und franzöfie 
k RE fh 
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ſchen Niederlande nach Paris, mwofelbft er-um: 
die Ofterzeit anlam. Sein erftes Werk bier 
gelbft war, Daß er ſich im franzoͤſiſchen weiter 
feſte feste und Daffelbe nach einer reinen parifer: 
Mundarr auszufprechen fuchte: Anbei legte ex 
ſich mit allem Fleiſſe auf die angenehmen ie 
ſenſchaften, die in Paris am ſtaͤrkſten getrieben 
werden. Hiezu fand er die fchönfte Gelegenheit 
bei feinem Haus⸗und Tifhwirt, dem Hecru 


Dokter sSenrion, einem ‘Profeffer; Der Rechte 


beim föniglichen Kollegio und Mitgliede der As- 


kademie der Auffchriften, Diefer Herr Henrion 


machte ihn bei feinen übrigen Mitgliedern und: 


andern Gelehrten befant. Hiedurch erhielf ee. 


Erlaubnis, den Zufammenkünften der Gelehrten 
parifer Akademien einigemahl beizutwohnen ‚und. 
die meiften Gelehrten, die ich nicht nennen- 


voll, zu.befuchen. Auch befahe er öfters Die: 


Bibliotheken. Mit wenigen, er that alles ,- 
was ein fremder Gelehrter, der in guten Abſich⸗ 


ten reiſet, zu Paris thun Fan. ber noch.ets. 


was beſonders bekam er in Paris zu, beſehen. 
Es ftarb eben der König, Ludewig der vierzehn⸗ 
te. Da fahe.er den alles, was in Frankreich 


beider Beerdigung eines Königs vorzugehen 


pflegt, 


Er gedachte aber auch wiederum auf ſein 
Amt, das er zu Haufe angenommen, und fan. 
Daher. auf feine Abreiſe. Er beſahe alfo noch 


Die pärifer Gegenden, und reifete - Darauf durch - 


} 


a. CLham⸗ 


na, dr N 
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Champagne, Burgund , Lothringen, und Stras⸗ 
burg, wo er einige Tage blieb, wieder ia fein 
DBaterland, und kam 1715 im November in 
Tuͤbingen wiederum an. Er trat feine Bedie⸗ 
nung an und im folgenden Jahre 1716, am acht⸗ 
. zehnten Sebruar, nahm er audydie Dokter⸗ 
würde an; welcher Ehrentag zugleich fein Hoch⸗ 
zeitstag wurde. Den er heirathete die Jungfer 
CLuiſe Sibille Zelleen, eine Tochter. Des 
Heren Johan Zellers, mürtenbergifchen und 
dttingifchen Raths und Leibmedich, auch erften _ 


SYrofefiers der Arznei zu Tübingen. Bald.date 


auf wurde er an eben dieſem Orte Hofgerichtsafe 
ſeſſer und noch am Ende eben dieſes Jahrs 1716 
wurde er am fürftlichen! Kollegio Profeſſer des 
öffentlichen Rechts, als auf welches echt x 
fi) am meiften gelegt hatte... Er trat dies neue 
Lehramt am zwei und. zmanzigften December 
an,und hielt Dabei eine Rede vom Nusen und 
Misbrauche des yömifchen Rechte. im oͤffentli⸗ 
. hen Kechte. ZZ 


Im Jahre 1726 am acht und zwanzigſten 
Februar wurde ihm feine Frau durch den Zod 
wiederum. genommen, nachdem: fie ihm einen 
Sohn, deſſen Nahme Johan Friederich, ge⸗ 

"geben. Er nahm hierauf wieder zur Ehe des 
Hem Daniel Wolfs, ‘Burgermeifters zu 
Augsburg, Tochter, deren Nahme Judit Bars 
bare, Nachher kam er vom fuͤrſtuchen Kolle⸗ 

980 
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gio an Die Akademie. Denim Jahre 1729 wun 
| be hr bei. Derfelben ordentlicher Lehrer Der 


Er fucht bei feinem Amte zugleich feinen 
Studirenden und der gelehrten Weit zu dienen, 
und fchrieb Daher Unterſchiedenes. Herr Jo⸗ 
han’ Jakob Moſer giebt ihm das Zeugnis, 
ss Daß fein eigentliches fludium die Reichehiftorie, 
» ius publium, Sealdit und. Numismatik 
n fei: » Und dahin geben auch feine Schriften 
und Derfprechungen. = | 


1, feine Schriften 
Difputatio de fummo militiae imperialis prae- 
. fetto, von des heiligen römifchen Reiche 
KLeldherrn. Tübingen. . Es ift eine Diss 


“. putatien, die er in feinen, akademifchen Jah⸗ 
\. En unter. dem Herrn Moͤgling hielt. ZZ 


-  Difputatio de litteris Ratus, yon Staatsbrie⸗ 
- fen. Tübingen, r714. Es iſt die Dispu- 
- sation, Durch welche, er Licentiat der Rech⸗ 
- te wurde. Er hielt fie unter: dem Herrn 


Gras. \ 


“ Oratio in nativitatem Eberbardi Friderici, ‚prin. 
cipis Wurtenbergici,. Tuͤbingen, ı7ı8, 


v r 


. Com. 


Tu 
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Commentatio hiftoricoiuridica de fititia di- 
ſtinctionèé ‘terrarum germaniae in mediatas 
& immediatas; falfoque cumprimis eiderg 
ſuperſtructa immedictate nobilium $, R. I. 
originaria. Caput primum & praelimi- 
nare, Tübingen, in Duart, Es iſt eigent- 
lid eine Disputation. - Abes vor. einigen 
Stktuͤkken hat man den Disputationstite) in 
. einen Traktatstitel verwandelt. Die Fort⸗ 
. feßung ift verſprochen *, aber noch nicht her⸗ 
« ausgegeben worden. Es iſt eine gegen den Herrn 
Cocceji gerichtete Schriftt. I 
Differtatio de iurisprudentia priegipum ordi- 
numque S. R. I privata. Tübingen, 1730, 
Auart. Her Johan Jakob Moſer hat 
nachher Diefe Schrift in feine mifcelaneas dif- 
ſertationes iuris publici germanici unsverfglis 
gebracht. ee 
Differtatio de 60, quod iuflum efb circa muts- 
tionem prioris invoſtiturao feudalis, Duͤ⸗ 
bingen, 1/ Quart. 
| .. 4 
Pofitiones inaugurales iuridicae, Tübingen, ° 
1737, ME. - BERG, 
\ n 6 2) ſei⸗ 
— — — ν 


77In den leipziger Zeitungen von 1723, E. 329 ” . 
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> ‚2, feine Derfprechungen. 


Eine Fortſetzung feiner Schrift de fäieiz diftin- 
- Bone u. ſ. w. Wie wir bereits geſehen 
“ haben. . a 
Kine Einleitung zue Muͤnzwiſſenſchaft. 
Er muſte ums Jahr 1717 auf Befehl feines 
* Herioge an folder Buche arbeiten. Auch 
"IE das Herausgeben verfptochen worden *, 
1. Wir haben es aber noch nicht geſehen; wie 
en auch Here Stanz Einf Bruͤrmaͤn in 


feiner bibliotheca numiſmatica felbigesnicht ans 
serübet hal = 772 


Naotitia procerum fandi romani germanici ins ° 
- per des Den Jacob Wilhelm von Im⸗ 
x Ber. Si er war felten. worden, Daher 
Herr Helferich fe 

auch mit vielen Zufägen vermehrt und als 
„Se: Kapitel: bis. aufs Jahr 1724 fortgefest, 
\ "Eh noͤthigte auch Die Gelehrten zur Bei— 

uͤlfe ein **x. Es iſt aber auch dies Werk 
nicht herauskommen. 


1. ke ern - 
Geendiger 1743 im Junius. 


# On den leipziger Zeitungen] ** Ebendaſelbſt von 172441 
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. ZRapitein,. 
Leines afrikaniſchen Mohren / reformirten Pr- 


digers auf der Veſtung Sankt Georg 
J D&mina in, Africa . 


— 






ir werden mit. unfern Lebensbeſchtei⸗ 
X bungen in den Grenzen unſers Euro⸗ 
E9 pa wol bleiben muͤſſen. Und auch 
diesmahl würden wir Diefelben nicht uͤberſchrit⸗ 
gen haben, wen uns nicht der Herr Verfüuſſer 
der actoruin hifloricoecclefiaflicorum dazu Gelegen⸗ 
heit gegeben hätte. In dieſem fuͤr Gottesgelehr⸗ 
ge nuͤzlichen Werke finden wir eine Beſchreibung 
son demienigen gelehrten Mohren, deſſen Nah⸗ 
men, Amt und Wohnung wir vor dieſen Blaͤt⸗ 
tern antreffen. Und. dieſe Beſchreibung ik anf 
eine fo.augenehme Art aufgeſetzet, daß ich glau⸗ 
be, ich wuͤnde der Annehmlichkeit der Lebensbe⸗ 
ſchreibung ſelbſt etwas benehmen, men ich fie 
aͤndern und auf. meine Weiſe voriragen wolle. 
Fur 2.Ach 


A 


%» 
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üorisoecclefing - 
den dor dem Anhange| Arcrum,  ,„ — . 
sum fechfien Bande der 
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Ich wil fie alfo behalten, auſſer das e das 
in Der Aufferlichen Einrichtung dern mus Fe 


- ,» Daß Got: zu unſern Zeiten hier und da 
dp Diele erwekket, die Daran arbejten dieſe ind 

„ iene beidnifche Dolrer zuc Crkdutnie-des tabs 
„ ten Gottes und der hriftlichen Religion zu 
„ bringen, iſt etwas fo wichtiges, Das in den 
„ neuften Kicchengefchichten Befonders angemer- 
„det zu merden verdienet. In Aſien If ein yu- 





J 


„ter: Anfang gemacht worden, das Evan e⸗ 


„lium von Chriſto ſolchen Voͤlkern zu verkuͤn⸗ 
» digen, denen es zuvor ganz unbekant geweſen, 
und daſſelbe ‚breitet ſich immer mehr daſelbſ 
„aus. In Amerika, welches man bei der 
„ neuen Entdekkung deſſelben mit der dikkeſten 
„heidniſchen Finſternis erfuͤllet fand, trift man 
anſehnliche chriſtliche Gemeinden an. Africa 
„hingegen iſt faſt noch ganz: mit heidniſchen 
Unglauben und muhammediſchen Aberglauben 
„bedekket, und es iſt alſo Das Exempel deſto 
„ merkroürdiger, das wir ietzo anführen. wollen, 
„ da ein afeifanifcher Mohr vor einigen Jahren 
„nad Holland kommen, die chriftliche Rel⸗ 


„ gion angenommmen, und nun als ein evans 
„. gelifcher Prediger in fein Vaterland zurük ge 
„ sangen ift, um Das Evangelium. von Chrifto 
” — 


u heidniſchen Landesleuten zu predigen. 
Dee Nahme deſſelben iſt ietzo Herr Jatobus 
i ” | 0 u » i⸗ 
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Eiiſa Johannes Kapitein von deſſen 
* Leben wir hier mit deſto mehr. Bergnügen 


| 
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r 
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Nachricht geben wollen, weil wir noch nicht 
"gefunden haben, daß irgendiwo unter und ete 
was davon wäre bekant gemacht worden, "- 


Er war ein Kind | don fieben | oder acht | 


Jahren, da er entmeder in einem Kriege oder 


Durch einen andern Zufall feiner Eltern beraus 


bet, und an einen hollaͤndiſchen Schifskapi⸗ 


tein , Herrn Arnold Steenbard, de Ds 


- Stlavenhandeld wegen an einem fichern - 
Plaz in Afrika, Revier van S. Andreas 


enant, angelanget war, verkauft murde. 
18 diefer hierauf nach dem-Kaftel Delmina 


- und von dar nad) Chama zuruͤkke gekehret 
war, verehrte er ihn an feinen Freund, Herrn 


b van Boch, der Damals. ein ange 


: fehner Kaufıman von den Befehlähabern der 
afrikaniſchen Kompagnie war. Diefer legte 
:ihn nicht nur den Nahmen Rapitein bei, 


fondern liebte ihn auch nad) feiner guten Weis 
gung , Durch welche er in ganz Guinea beruͤhmt 


“war, dergeftalt, mieein Vater, Daß er ber 
ſchlos, ihn, wen er in fein Vaterland zuruk⸗ 
kehrte, mit fich zu nehmen, und fein beftes zu 


tbun, ihm fo wol im  chriftlichen Glauben, 


“als aud) in einer: ſolchen Kunft, davon ‘er 
einmahi leben koͤnte, unterweifen zu laſſen. 
Nach einigen: Jahren, als obgedachter 
Schifskapitein aus Seeland wieder in Gui⸗ 
Geſ. Zezilch. Gel. vu. ß. ZT 
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ven kommen war tourden fie Durch denfelben 
bei feiner Ruͤkreiſe übergeführee und anfangs 
zu Middelburg in Seeland ans Land geſetzet; 
glsden aber reiſete der iunge Kapitein, mit 
ſeinen Wolthaͤter, dem obgedachten Herrn 
van Boch, nad) feinen Geburtsort Gras 


denhag. Hier lernte er Die niederteutfche - 


Sprache, und befleißigte ſich zugleich - dee 


Mahlerkunſt, wozu er: ſehr geneigt war , 39» 
‚ fonderheit war er fo,glüßfich, daß ihm vers 


‚ gönnet wurde, den Unterricht Des 1741 vers 
ſtorbenen haagiſchen Predigers, Herrn Johan 
Philip Manger, deſſen Gelehrfamfeit und 


Wottesfurcht er ſehr bewundertein feinem 


Hauſe zu genieſſen. Dieſen katecheliſchen 


Uebungen des Herrn Mangers wohneten zu 


gleicher Zeit zween Söhne des Herrn Wuͤ— 
helm sSeintich van Schulenburg bei, 


„ welche, da fie fein Thun fahen, einem oder 
dem andern von den Göhnen des dafigen 


Theologi, Heren Henrich Velſe, zu erken« 


nen gaben, daß diefer iunge Mohr. Willens 


“ 
. 


‚ fei, fich in der Sottesgelahtheit zu üben, um 
hernach feinen Lundesleuten durch Gottes 


. ©nade von dem Gögendienft abzuziehen, und 
 jÄhnen zu dem reinen Goftesdienft den We 


zu zeigen. Er geſtehet hierbei ſelbſt aufe 


‚ tichtig, daß er nicht wife, ob er lemand die» 


* 


ü 


ſen feinen Vorſaz entdekket habe. Wie un⸗ 


terdeſſen dieſer Theologus aliczeit ſehr begie⸗ 


rig geweſen, Die Ausbreitung des Evangein 


% 





u 


Jakob Eliſa Johan Rapikein.” 163 


— ———c⏑ — —555— 5 —7 — ... "ran eu 
» zu beſoͤrdern, alfo: fies er ihn zu ſich rufen, 


und fragte ihn, ob dieſes Gerüchte wahr fei: 
‚amd als er ihm antwortete, Daß er keineswe⸗ 


“ 8 von dieſer Vorſtellung abgeneigt. wäre, 
befuchte - Herr Nelfe . hierauf den Herrn 
: Ban Goch, und: untervedete. fich mit ihm, 


“ rnb:erımol "illeus fei, ihn, den Kapitein, 


- in. die. öffentliche Schule zu ſchikken? Diefer 


bewilligte nicht. nur , ihn den Wiſſenſchaften 

ga widmen, ſondern veichte ihm auch hernach 
ar Be feinem Swdken erforderliche Koſten 
* xei J j r 


Damals war gen Iſaak Dalbenase, 


ein mehr als durch Schulgeluhrheit beruͤhm⸗ 
dear Man, Rekter der haagiſchen Schule, 


welcher gegen den iungen Kapitein. eine unges 


‚meine Neigung hatte, ‚und ihn beſonders zu 
. unteriöeifen ſch ſehr .. angelegen fein lies, 
Miernaͤchſt wurde er durch Hülfedes Herrn 
Pelſe mit: der fo: gettesfürchtigen- als. in 
Sprachen. wotgeuͤbten Jungfer 8. .C. Ross 
kam befant, und da derſelben Haus, der 


_ riehebegierigen Jugend umfonft offen ſtund, ſo 


fand er in Erledauug.der lateiniſchen Sprache 
bei Ihe. guten: Muben,. und: ‚murde. auch... m 
den Anfangsgruͤnden der griechifchen ‚ ebrei⸗ 
Ichen und chaldeiſchen Sorachen von ihr un⸗ 
terwieſen; wie fie: Ihe den auch in der folgen⸗ 
den Zeit bei... Der: Fortſetzung ſeiner Studien 


uf Pier. deben Eöute „sute Dienfe bewieſe 


—W J „u 
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"gu aus ber ——— * 
Zommen war, empfing er durch den Deren Jo⸗ 
ban Philip Manger die beilige Taufe, 
. wobei Herr Ludewig. Timon Pielar »ie 
gebiet verrichtete. Er erhielt von feinem 
Wolthaͤter den Rahmen Jakob, von deſſen 
Schweſter, Die er als feine Mutter ehrte, 
den Nahmen Eliſa, und von ihrer. beider Nich⸗ 
te, des Herrn Peter. Nesker, Notarit und 
erften Schreibers bei dem Sekretariat, Ehe⸗ 
frau den Rahmen Johan. Bun 


Nachdem er nun in ſſiebenthalb Jahren 
die Schulen gluͤklich durchgegangen, und 
“unter dem Herrn Rekter Rutger Ouwens 
eine Rebe, der wir hernach gedenken wollen, 
u gehalten hatte, wurde ee nach Leiden auf die 
afige weitberühmte bolländifche Akademie 
. gefendet, und teil zur Fortſetzung feiner 
Studien viele ‚Koften erfordert. wurden, fo 
verſahen ihn die Herren Kuratoren der dad 
giſchen Schule und die edelmögende Herren 
834. im Hof von Holland mit ſo vielen 
Wolthaten, daß er nach fatfamer Uebung Im 
den Sprachen ſich endlich ‚gänzlich auf Die 
Gottesgelahrheit legen konte, in welcher er 
ſich fo übte, daß er nicht nur verſchiedene 
mahl öffentlich zu predigen, und unter dem 
4. hingen Seren van den Honert. eine Me Ä 
u u » lich 


I 
, 


— sw. z a ya u a 
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Bariton Kapitein. ix 
—⏑ — —— — — 
che. Disputation, die er ſelbſt verfertiget, 


3zu wercheidigen in Stande war, ſondern auch 


€ vVerruchtig befunden wurde das Predigamt 
> qu besisa ten ‚ wie'es den auch, nachdem er üs 
vier Fahr zu’ Leiden ſtudirt, als Predi⸗ 
rgernach Dem Kafld S. Georg auf Delmina 
m Ouinea wirklich berufen und gefendee 
3. 5 Die Rede/ welche Herr Kapiteln gehale 
“3 gen als er aus der haagiſchen Schule auf 
ve Akademie ging, handelte von der 
Fe nr dee Heiden, und war indrei 
GSuuͤkke vertheilet.: Das erfle Stuͤk lehr⸗ 
re, daß In dem wahren Worte Gottes 
., Berheiffungen gefunden werden, welche 
De Derufungen der Nachkoͤmlinge Ja⸗ 
PpPhets und Chams angehen. Der zweite 
‚heil bewies, daß, obgleich geſagt werde, 

es ſei diefe Berufung dee Heiden bereits 
Im neuen Teftament geſchehen, dieſes doch, 
fo müfle verflanden werden, daß felbige 
niur zum Theil zur Ausführung gebracht 
worden, und übrigens in ihrer Volkom⸗ 
menheit ertvartet werde. . Der dritte 
Theil zeigte an, auf welche Weiſe dieſe 
Sache, in fofern fie noch erwartet werde, 
: .Zommen folle. Bei dieſem dritten Punkt 
’ legte er zum Stunde der ganzen. Sache, 
2a Got mit unaufhörlichen Seufzen fo 
m lange gebeten’ Far bis er ſelbſt fein 
ve. 3 „mi 
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mit den uͤberfluͤßigen Gaben des heiligen Wrl- 
” Goot . unter Den Kaedden 


ſtes vereinbartes 


verkuͤndigen laſſe, die bie ietzo auch noch 


nicht einmahl das Geruͤchte Damon ge⸗ 
hoͤret haben. Hierauf:theilet er die Mitte 
Durch welche, wen fie wol. in acht ꝛgenom⸗ 
men. würden, dieſes Got ſeht angenehme 
Werk koͤnne unternommen und fortgeſetzet 
werden, in vier Sorten. Die. erſte be 
greift Die Nothwendigkeit, die Sprachen 
verfichen, in welcher man: mit, a Hei⸗ 
en, die zu den chriftlichen Gottesdienſt zu 
bewegen find, handeln fan. Die ZWei⸗ 
ze erfordert, Daß, ı men -.man zu. : Diefen 
Voͤlkern Tomme, ein-bequemer Piaz, Die 





Verſamlung daſetbſt zu halten, exrichtet, 


Gottesfurcht begabet, und infonderheit 


U 


oder wen eines alda fein möchte, daß ſel⸗ 
biger fleißig zu Diefem Gebrauch angewen⸗ 
Det werde. Die dritte wiefe at; daß 
man auf alle Weiſe einen gemeinfamen 
Umgang mit dieſen Leuten kuchen: möffe, 
Damit felbige, wen fie auf folche Art Die 
munderbahre Annehmlichkeit der chrißllichen 
Brüderſchaft erkennen, zu derſelben gelok⸗ 
ket werden. Endlich, weil dieſes alles 


nicht. ohne Lehrer ausgeführet werden Fan, 


erfordert die vierte Sorte ernfilich, daß 
auf hohen Schulen Leute zubereitet und von 
dar zu den Heiden gefendet . werden, Die 
mit einer: -befondern Gelehrſamkeit und 


‘ 


Rn 


von 


— Iceb Elife Johan Rapitein. — 
von Iite und, Herſchſucht entferner find, 


damit fie, Diefen.Elenden nicht Durch die 
1 El abſchrekken, fondern 





| Strenge ihrer Be 
1... ‚durch Saufmut bewegen. 
.5. Die Disputation des Herrn Kapi⸗ 
tein unter dem Praͤſidio he ngern Her 
van den Honert, darinnen er bewieſen, 
daß die Sklaverei nicht wider die 
chriſtliche Freiheit ſtreite iſt uns nur 
in der nach Der. lateiniſchen Ausgabe ver⸗ 
fettigten hollaͤndiſchen Weberfegung zu Ge⸗ 
fichte kommen, . und, führer dieſe Auf⸗ 
ſchrift: Seaatkundig götgeleerd onderzack« 


\ 


**0 


eA⸗ 


tegen de chriſtelyke Vryheit, we/k on 
het gehengen van den algenseyzamen: God, en 
de voor zitinge van Heere loan van de 


- »  Honert,aas eene öpentlike xn gamatigde be- 


progving onderwerpt: lacobus Elila loannes 
.,  Gapiteig, xen moor uyt Africa, Shriver en 
Verdediger: :; Ulye bet. latin Vertaalt, doer 
Hieronymus de Wilhem. De wvierde 
ar Druk, Te Loaden by Prilppur Bort?3742. Sie. 
.“. keſtehet nehſt der Votryde und dem beige⸗ 
... fuͤgten: Gedichten gutrr Freunde 096 zehn 
2. Bbgena:: pn derſelban ſichet Das: Bildnis. 
des Herrn Kapiteln. welches Herr Bran⸗ 
Din Ryfer der Arzneikunſt Befuſſener, 
und’ Lisbhaber Der. Dichtlunſt, nach dem 
ls Be Son. nt 


. 


ı. 


> Jebäftover de Sclavergy;».als'nigt Aritig" 


ie Tabob Eile Johan Zauchn 
u: eben 
2” Ge folgende Dee fnhat: d 


Aanſchouwer, zie deez’ Moor! syn vel 
is zwart: maar wit 
Zyn ziel, ‚daar jelüs zelv als Priefter 
voor bem bidt, ° 
Hy gaat gelocl, en Hoop en Liefde 
Mooren Iceren,, 


Op dat zy, — met hem het 


feeds eeren, 
Das iR: | 
Adcſhamn fh den Mehe!, Die Hans 
Die kl, me Sau Fb als Prien 
| Ermil Staub ‚Hofnung, Lieb, den ſchwar⸗ 
Auf daß fe hr — im das 
m ſtets ehren. 


2 Neda dem iſt auch auf dem Ditelblat 
gti dem Ditel ein : Meiner‘ Kupfer eſtich, 
"Darauf man die von der Sonne beſtrahlte 
aftlkaniſche Küfle von Guinea nebſt einem 
RKaſtel fiber, auf derſelhen beſchaͤftigen 
.fich die Moͤhten mit“ Einſchnffung verſchie⸗ 
1 dener Kaufmansguͤter Auf der au die 
85 Kuͤſte ſtoſſenden Loffenen See erblikket 

„man 
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arob Eliſa Johan Kapitein. c 
man ein dieſelben beſeegelndes Schif, wel⸗ 
2 des dasienige vorſtellen fol, mit dem Here 
*.. ..Kapitein aus dem Teyel in - fein Water⸗ 
27 Jand zuruͤk gekehret, und. vor welchem her 
> eine in die Trompete floffende Jama nad) 
» der Küfte flieget, Die In Der rechten Hand 
: einen Zettel hält, Darauf das griechiſche 
0 Wort: Eumoyyeror fiehtten on 


1°. Hierauf wird der Inhalt der Disputa⸗ 
tion erzehlet, den Ach nicht hieher fegen wil, 
weil er fuͤr dieſe Blätter zu fang it, und 
“7 pie alla biſtoricoeccleßaſtica leicht zu bekommen = 

find. Die ganze Abficht, Die fich der Herr Kapis 

- ein vorgeſezt, gehet dahin. Weil in feinem Das 
terlande Dielenigen, die Sklaven haben, 
glaͤuben, man müfle denfelden, wen ſie Das. 
hriftenthum annehinen , die Freiheit‘ ſchen⸗ 

- :2en, fo wird dadurch die Belehrung der 
Sklaven ſehr gehindert, weil niemand fein 
Geld, gerne verlieren mil. Um nun Die Der 

kehrung ſolcher Elenden zu befodern, fuchet 
unfer Here Kapitein zu bemeilen, daß man 
‚wol ein Ehrifte werden und dabei ein Sklave 

. feines Herrn bleiben koͤnne. Den die reis 

- "heit der Ehriften, von der Die heilige Schrift 
FR h Yan ach ‚ rt eine :geiftlis 

che Freiheit. - Nachher. fahrt man in de 

aclii alſo fü a nr 1 


v 


0 y Wir haben geglaubt unſern Leſern ei⸗ 
J 85 mm. 


m Jalob Eliſa Johaͤn Kapitel 

„ nen.Gefallen zu erweiſen, wen wir ihnen 
eine etwas umſtaͤndliche Nachricht von dem 

Inhalt dieſer Disputation ertheilten, die 

unter uns wenig bekant, und doch fowol 
: ihres Derfaffers, als der darinne abge⸗ 
c bandelten Materie wegen fehr merkwürdig 
Ab, um deswilien fie auch in Holland kurz | 
nad) einander viermahl aufgeleget worden. 
Weil wir uns aber lange hiebei aufgehal⸗ | 
ten, fo merken wir nur noch kuͤrzlich an, 
daß man noch folgendes bat: | 





.. Affcheids groet van Iacobus Elifa Ioanne- Ca . 
„ 2eis, afticaanfche Moor, aan den wele- 
elen Heere, Brandyn Ryfer , liefbebber 
‚.' der dichtkunft. Leiden, ı742, Quatt, 
: - anderthalb Bogen. Herr Kapitein hat 
... . Dem Herrn: Ryſer in Iateinifchen Verſen 
« : gedankt, daß derfelbe fein "Bildnis, da er 
in fein Vaterland reifen wollen, nach Dem. 
x.» Zeben.. gefchnitten, und zugleich darinnen 
von dieſem feinen Freund Abfchied genom⸗ 
men. Und dieſe lateiniſche Verſe hat 
Herr Johan Maiden in gedachter Schrift 
in niederteutſche Verſe gebracht. Ue⸗ 
berdis hat man auf denſelben folgendes 
gedrukt: 


Du WERE "7 Zr ZEuEE 
— .. 


| 1, Gelukwenfchiigen an den Here 
„LE L Capitein, zer gelegentheyt, als zym 
on on ER 14a 
ö F “ " * 


.* 
..- N. 


To 


Jakob Eliſa Johan Rapitein. :ıyı 
ö—— —— — —— — 
0; ueledetes voor \ de ‚fe e⸗ rüredernatl 
u „. frei, une 
ji 2.7 ‚Affüeidigroes: aan even‘ —S 
en EZ Zeegenwenſch aan even denzelven, 
als predikant gaande. au — Georg 
.n d Eimipa, z u on . 
Guss? rg ER u I RE en 2. 3 I 
—W Ahr { . 
vw... zn 


Beſchichte ne 


u des Herrn - 


" ah Blair, 


N ifters "der reien Kuͤnſte / roebritanmfe 
—— ef in Dir änftet Bres fidenten des nf 
beiins-umd —— ei Dredi 
gers zu Wilhelmsburg ...- .. | 
Dirginien, u | 


— ·— 
⸗ 


.. 
-. “ar 


un 


on 


on seinen, Manne, der cauſend Meilen 
von uns entfernet iſt, kan man nicht ſa⸗ 
Dgen, daß er noch heute lebe, beſonders men 
derſeibe viele Jahre hat, Und ſo kan ich auch 
nicht verſichern, daß dee Herr¶ Jakob Blair, 
Der in Amerika, und zwar in Virgmien, frine 
Wohnung gefunden, noch ietzo lebe. Wenige 
Rent ss m der ‚Der materland In J— 


* 22 * . 
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zals der eg. wiſſen koͤnnen, im Jahre 1740 ‚po 
nicht unter die Verſtorbenen gezehlet *Un 
eben dieſen Herrn Waterland "haben wit es 

danken, daß er uns von dieſem Manne einig 
Nachtichten mitgetheilet hat ꝛ 


—V 

Here Jakob Blair iſt in Schotland ums 

Jahr 1660 gebohren worden. Daſelbſt wurde 
eer Auch erzogen und unterwieſen. Er meh 
en geiſtlichen Stand und wurde auch zu dem⸗ 


ſelben eingeweihet. Ex hielt es mit der al 


genanten bifchöflichen Kirche und bekam auch in 
derfelben in Einen Sarerlande ein Amt. 7 
verwaltete daſſelbe mit Treue bis zu dem fehor 
laͤndiſchen Umuben, - Diefelbay eſchwerten 
auch ihn Dergeftalt, daß ‘er ſich entſchlos, fein 
Amt und zugleich Schotland zu verlaffen, um 
san einem andern Drt eine Bedienung zu füchen. 
ging alfo- nach Engelland, well er glaubte da 
ſelbſt ani erſten feinen Endzwek zu erreichen. 


Dies geſchahe beim Ende der . Regierung 
des Koͤnigs Karls, des zweiten. Er, fand auh 
"bald, mas er münfchte und ſuchte. Den det 
Biſchof von Londen, dee Herr Dokter 
‚Aompton, lernete ihn. bald kennen, und fa 
ſo viel Nüzliches an ihm, Daß er ihn beredett, 
‚als ein Mißionarius, nach Virginien zu Sch 


| 


Ä 








4° Sn der Vorrede zum Buche | beranfhhren werde... " 


u 


des. Herrn Blair / das ich nach | *" Ebendaſelbſt. 


Bu Jakob Bläie! 193." 
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DSerr Blair nahm es auch an, und ging ums‘ n 

dahin. - Er war ſehr fleißig in ſanem 
mte und. lebte wir ein ‘Prediger, der fein Leben‘ 

zum Epempel feiner Lehren fegen fan. Er fliftete 

atfo viel Gutes in feinem Virginien, und genos 

alle Hochachtung. Died bewog den Ham Bis! 

ſchof Kompton, ihn ums Jahr 1689 zu ſeinem 

Sommiffarius oder Grosvikarius von Virgi⸗ 





ben zu machen Der an feiner Stelle Dieenglie- ·⸗· 


ſche Kische in Virginien . beforgen folte. Den! 
alle amerikaniſche Kirchen der‘ Engeländer fies 
en unter Dem Bifchofe von’ Londen, Der den ; 
eine Rommilfarien dahin ſchikket, um in feinem - 
Nahmen die geiftlichen’Gerechtfame zu beobach⸗ 
tm. Solches Kommiſſarienamt iſt ein anſehn⸗ 
liches aber zugleich auch ein ſehr muͤhſames Amt; 
doch verhinderte es unſern getreuen und fleißigen 
Herr Blair auf Beine Weiſe an den Verrich⸗ 
tungen feines Predigamte. 0: 


Er ſorgte alſo mit voller Bewegung‘: für 
die Aufnahme der englifchen Kirche in ſeinem 
Virginien, er fand aber bei Dem allen ein ber ' 
ftändiges Hindernis vor ſich, Das feine Arbeiten: 
niemabis wolte zur Frucht kommen laflen, : 
Dies war der Mangel an Schulen, in weichen. 
man die Zugend im Ehriftenthum, wie audy in: ı 
Zeifieniafen unterrichten Fönte. Er trachtete.; 
ſo zu Wilhelmsburg, als dem Hauptorte im, 
Rirginien, eine gute Schule aufzurichten. Er.. 
fahe ſich auf alle Weiſe nach Gelde um; Das » 


s 


mM bob Blair. U 
kur’ Serichtung und Unterhaltung derfelben würde. 
noͤthig fein. Er fand auch viele gute ‘Leute, die 
ihm ſchriftlich verſprachen, zur Ausführung ſei⸗ 
nes Vorhabens Geld herzugeben. Er that: 
aber noch mehr. Er feste ſich zu Schiffe und 
twagte im Zahre 1693. eine Reife nach Engelland, . 
um bei Hofe fein Vorhaben recht vorzuſtellen 
und die Ausführung. deſſelben zu erleichtern. 
Die Koͤnigin Marie billigte ſeine Vorſchlaͤge 
mit aller Aufmerkſamkeit. Und auch der König 
Wilhelm hielt diefe Schule für nüzlih. Er ber. | 
fahl daher, dieſelbe nach dein Anfchlägen des 
Herrn Blair aufzurichten und ihr die noͤthigen 
Unterhaltungsgelder beizulegen. Dieſe Schule, 
die dieſe Marie und dieſer Wilhelm geſtiftet, nante 
man das Wilhelms⸗und Marienkollegium *, Und 
Herr Blair, Der ſo vieles bei der Errichtung dieſer | 
fe gethan, wurde zum oberſten Aufſeher 
Derfelben ernant. 2 


27 Beiden Vermehrung feinen Aemter wuch⸗ 
fen : nun zwar feine Sefchäfte, aber zugleich : 
nahm bei ihm auch der Eifer zu, alles: mit vols - - 
kommener Treue zu verrichten. Er war flets 
aufmerkfam bei feinen Verrichtungen, und-das 
her lernete er fehr vieles "von dem, Das man 
| 9 im Amte nennet: : Er ſahe reißig Ä 
auf den Lauf der Welt und Ihre Sitten, hy | 
Fi: Et ein SLR 


— 
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— Jakob Blair. 1775 
BSaſter und Tugend wachſe oder zunnehme und 
wie man ein Menſchenherz nad) feiner. ungleichen 

Lage. angreifen muͤſſe. Dies machte, Daß er 
mit - Klugheit’ und Eifer predigte, Und dies 
machte auch, Daß man ſelbſt in Engelland Deo 
gHerig wurde, Predigten von ihm zu lſeſen. 





Sonderlich begehrten foldyes der Here Erzui⸗ 


ſGof Wake und der Herr Dokter Robinſon. 
Er gab alfo heraus: 1 u 


ODur fviour’s divine fermon on the mount; 
contained in the Vth, Vith and Vlith 
chapters of St. Matthew’sgofpel, explaihed, 
‚ “ andtthe practice ofit recommended in di- 
veors fermons and difeourfes. Londen, 1722, 
vier Dftaubände, Die insgefamt gegen. ztroeh 
taufend Seiten halten und hundert und fies 
hbenjzehn Predigten in fich faffen. Als man 
nach dem Verkauf diefes. erſten Druks auf 

- Den zweiten Druk gedachte, fo ſchrieb man 
‚im Jahre 1732 nat) Birginien an den Herrn 
Blair und erfuchte ihn, feine Predigten noch 
seine durchzuſehen. Er that dies auch, und 
“fügte noch zwei Regiſter nebft einer neuen‘ Zus 
Schrift bei. Herr Waterland verfertigte die 
Vorrede, in. der er den Wehrt der Predigs 

. ten angeigte und von dem Leben des Deren 
Blaixs einige Nachrichten mittheilte,- Und 
auf dieſe Weiſe kam der zweite Dm im 


. . - <® 
4- Sie ih 


6 Jalob Blair. 
Jahre 1740 in Londen ebenfals in vie 
Oktiavbaͤnden heraus. 


Herr Warerland urtheilet von dieſen 
Predigten ſehr vortheilhaft -». Diefe Mes: 


den, „ fehteibt er, ;. halten eine reine Lehre, 
und ale "Theile eines thätigen Chriſten⸗ 
. chums in ſich. Daß fie etwas Thätiges 


in ſich halien, ſage ich gar nicht zum 


Nachtheile derſelben, ſondern dielmehr zum 


Ruhm. Den von einem geiſtlichen Bus. 


che fagen, daß ˖ es zu Ausübung guter'und 


chriſtlicher Sitten. erwekke, iſt das wich⸗ 
tigſie und nuͤzlichſte, das man von ſolchem 
Buche fagen fan. Ein Man, Der feine 
eit in Schulen und_ bei Büchern "zuge 
bracht, Fan wol eine Sittenlehre, Die rich⸗ 
.. tig und wol abgemeflen ift, fehreiben. . A⸗ 


. guter Sittenlehrer ſein wil, wen ‚man fe 
ne Wahrheiten vecht Deutlich und lebhaft 
vorftellen wil, wen man allenthalben Zeit, 

; Perfonen und Umftände unterfcheiden wil; 
‚wen mandem GSittenfchüler Die geheimen 
Voruriheile benehmen und in Die Schlupf- 
winkel. feines Herzens Dringen wil, wen 
man die Pflichten, Die man vorträgt, mit 
‚allem nöthigen Eifer ang. Herz Der Zuhd⸗ 
"ger legen und fie aufrichten wil, Diefelben 
J * beobachten. Hiezu gehoͤret neben dem 
Erkentniſſe der Bücher auch ein erlennn 
| „det 
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ber dazu gehoͤrt ſchon mehr, wen man ein 


— 


Jatob Blase 27. 


— — nn 
25 der menſchlichen Herzen; ia hiezu gehöret 


;o,. vornehmlich eine Ducch Die Erfahrung er⸗ 


5 imorbene Klugheit. Und diefe Klugheit ges 


„ ben Got und eine behutſame Aufmerkſam⸗ 
„keit. Dies legt Here Wöaterland dem - 
Hern Blair bei, und ruͤhmt zugleich feine 


. Deutliche, leichte und mänliche Schreibart. 


. Ale Predigten ſind über. die alſo genante 


| Bergpredigt des Heilandes die wir im fuͤnf⸗ 
ten, fecbsten und fiebenden Kapitel des 


Matthäus. lefen, gehalten worden, Er weh⸗ 


‚det in dee Erklärung Diefee Predigt einen gang 
. neuen Weg. Er legt zum Grunde, daß Die 
Buhbrer Diefee Predigt. weltliche Gedanken 


von Zefu gehabt, und gehoffet, er würde das 


verfallene iuͤdiſche Reich wiederum aufrichten. 


[Lv 2 


ı“b 


” | 


Herrn Blairs 


eo’ 


Dies iſt etwas an ſich ganz wol bekantes. 
Aber das iſt Dad Neue des Herrn Blairs, 


. daß er glaubt ne Heiland habe dieſem 
Mahn feine ; 


ver feine “Predigt, und 
fonderlich feine zehn len entgegen ge⸗ 


- feet; Als weiche —— auch Herr Wa⸗ 


terland ſehr b Ich wil, weil das 
Buch bei uns ungen feiten fein wird, des 
orte in den Mun 


„Es iſt woehe, ihr folge mir, ihr habt 
„ aber umeichtige Dotaungen Ihr biudet 


—————— Ga vug MM... “u 


uslegung fulcher Seligkeiten . 
Ä Se Mn dan aan &r wo den Deilamde folgende | 


. Bimmelre 
title © 


2: Jakob Base. 

„ euch ein, Ihe, werdet im Reiche eures 
Meßias Reiehthümer und Ehrenaͤmter bes 
fitzen. Ihr glaubt, ihr werdet Laͤnder ein⸗ 
nehmen und euch raͤchen an euren Feinden. 
Ihr ſchmeichelt euch, wen ihr eure Feinde 

| bezwungen, fo werdet ihr in allem Llebers 

Jfuus und allen Wolluͤſten leben, und thun 


“ . 


dürfen, was euch eure Begierden eingeben 


werden. Aber ihr irret fehr in euren Hofe 


‚nungen. Das Reich des Meßias wird ſo 


nicht fein, wie ihr es euch vorſtellet. Jch 


- * 


Herzens und Gemuͤths an. 


Die * nach Ehren, Würden und 
Reichthuͤmern fireben, werden zu Unter 
thanen Des Reichs des Meßias gar. nicht 

geſchikt fein. Allein Dieienigen werden das 
Gluͤk haben, in dies Reich. aufgenommen: 
zu werden, derer Herz fich von dieſer Welt 

losgemacht hats die, wen fie arm find, 
mit Ihren Umftänden vergnügt find; die, 
wen fie reich find, ihrem Reichthum ihr 
Herz und re Liebe nicht hingeben, ſon⸗ 

‚dern. denſelben wol gebrauchen; Die, pr 
wenigen „zu ſagen, in Diefer Zelt. nich 
vechtes und wichtiges ſuchen. 

Ra | u J „Die 
ITSeig ſind dieda geũcqh armTind) denyas 
Ten 


Ss 


wil es euch fagen, wie die Untertsanen in 
Diefem Weiche befchaffen fein muͤſſen. Es | 
komt alles auf.eine gute Einrichtung ihres 


°.o 
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u Jakob Blei — , m 
———— — — — — — — — 
Die * die eitlen Freuden dieſer Erden 
lieben, find- eben fo wenig zu Unterfhanen 
.des Meßias geſchikt. Den. Ddiefe follen 

beftändige und ernfihafte Leute fein, die 

allerhand Elend erdulden koͤnnen und von 


da Meue Über ihre Sünden Iebhaft: gerühr 


zet werden. Dergleiihen Leute werden uns 


ter ihrem Meßias angenehmere Tröflungen - 


- und ein gegründeters Vergnuͤgen finden, 
als alle muchwillige Freuden und alle Lufte 
- barkeiten dev Welt geben koͤnnen. 


Auch ** nicht freche Gemuͤther und al⸗ 


lein Krieger ſind es, die der Meßias zu 
Unterthanen annehmen wird. Dein, es 
muͤſſen ganz andere Gemüther fein, Ge⸗ 
muͤther, die freundlich, nachgebend und 
-  fanft. Leute von folchem Gemuͤthe werden 
- eher gefchikt fein, Die leiblichen Vortheile 
vom Reiche des Meßias zu genieffen, als 
Leute, die Das muthigſte Her; und die 
segeften Leidenfchaften haben. 


Glaubet nicht vr daß der Meßias und 


‚ seine Nachfolger unternehmen werden, 
» Staaten zu ernledehen fremde Güter an. 
an ri ’ 2 .. . 


en ef 
© 12.4: Selig find/ die,  befiggen. | 


da Leid tragen, denfie|#*"" v. 6: GSeligfind, die . 


follengetröfterwerden | da hungert Und. durs 


ey.5: Selig find die] ſtet nach der Gerech⸗ 
Sanfrmängen ıdenfie] tigfeit, den fie follen far 
werden das Erdreich werden. “ " 





» ſich zu reiſſen, und durch vorgegebene 
Rechte Krieg anzufangen. Das fei ferne. 
Vielmehr werden ſie alle Ungerechtigkeiten 

verabſcheuen. Sie werden niemand Un⸗ 

recht zufuͤgen, den die Liebe fuͤr Recht und, 

Billigkeit wird ſie ganz eingenommen ha⸗ 

ben. Idhre Aufrichtigkeit wird ihnen das⸗ 

ienige, was fie gebrauchen, zur Genuͤge 
anweiſen, und fie werden auch dabei gluͤk⸗ 
licher und vergnuͤgter leben, als die, groͤ⸗ 
ſten Weltbezwinger bei allen ihren Er 


oberungen. 


Man * mus auch nicht verwuͤſten und 
Laͤnder auspluͤndern, man mus nicht ſchla⸗ 
gen und umbringen; was einem begegnet, 
Der Meßias verabicheuet alle Grauſam⸗ 

. Lit. Eine der noͤthigſten Eigenfchaften, 

 . Die mich ins Meich deſſelben hineinbringen 

koͤnnen, ift Barmberzigkeit und Mitleiden 

’ dit Unglüßfelige. Und diefe Mitkeidige 
Tonnen gewis fein, daß man auch gegen 
fie werde mitleidig fein, fo wol im Him⸗ 

u 


( ” . 
1, Hütet ** euch auch, daß ihr nicht ‚die 
Tan , voy. A AN b 

. .r fleifchlichen Gedanken vom Reiche des Mefe 


| „ fiat 
— IATSe — rain 
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5 ſias habt, ale wen ihr in demfelben eusen 
Lüften genug thun, und.eure -erhigte und 
- wilde Leiber abFühlen werdet, wie mannig⸗ 

mahl in den durchs GSchmerd_ eroberten 
* Ländern zu geſchehen pflege. Das ift fo 
ferne, Daß: die Unterthanen Des Meßias 
die Beluftigungen ihres Fleiſches fuchen 
werden, daß fie vielmehr trachten werden, 
ein vollommen veines Herz zu behalten. 

Dies wird fie gefchift machen, im Erkent- 

mnis und in der Liebe Gottes weit fortzus 

kommen. Hiedurch werden fie genaue 
Freunde Gottes werden, mit Dem fie taͤg⸗ 
ich umgehen, welches fie über alle Maaſſe 


{] 


vergnügen wird. 


- Auch. dürfe * ihe nicht gedenken, der 
Meßias werde nad) dem ’Beifpiele groſſer 
Herren, ſtarke Kriegesvoͤlker zur Erhal⸗ 
tung ſeines Reichs unterhalten. Nein, 
an ſtat ein Kriegesfeuer anzuzuͤnden, wird 
er euch Frieden verſchaffen. An ſtat der 
Soldaten wird er Leute verlangen, die 
‘7, Jelbft Frieden lieben und zwiſchen unruhi⸗ 
gen Gemüthern- ebenfals Frieden zu ftife 
ten fuchen. Solche Leute kommen ihren 
Got, der den Srieden liebt, fehr nahe. 
‚ Und wen diefee Got Dereinft über die Men 
ſchen fein Gericht halıen wird, fo wird — 
| 0 320.707 den 


"9, 9: Geliglinddie Sriedfertigen, den fie werden 
Gettes Rinder heiſſen. f | igen/ d 


Fr Jakob Blair, 

. die Seiedfertigen fonderlid) bervorziehen, 

und fie „öffentlich für feine Kinder eu. 
ennen. | E 


Endlich * mus ich euch au fagen, 
daß der Meßias und feine Anhänger gar 
Beine Reiche einnehmen werden. Ihre Re 
lioion iſt eine - Religion: des Kreuzen. 
Diefelbe wird fie groffen und ſtarken Wer 
folgungen ausfegen. Aber auch eben: Diefe 
Rerfolgungen werden viel Glükliches über 
fie bringen. Den fie werden fie von Dies 
fee Welt abziehen, umd ihnen Geduld, 
Unterwerfung, und Ergebung in den Wil⸗ 
len Gottes Ichren. Hiedurch werden fie 

: auf Diefer Welt Exempel dee Heiligkeit, 
und im Himmel des groͤſten Vergnuͤgent 
-  £heilhaftig werden. Durch Bekenner und 
Marterer und nicht Durch Kriege und Siege 
‚ wird das Reich des Meßias aufgerichtet 
werden. ey 
* - erlangen tie von dieſem Buche noch 
. mehr zu wiſſen, fo koͤnnen wir Die Zihlionbeque 
7 britannigue ** nachlefn: | 


| | Geendigt den Auguſt, 1743, | | 
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verfolget werden, den | . 
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Geſchichte 


des Herrn 


Du Val, 


rofeſſers der Geſchichte und Geographie bei der 
p armen * Luneville in een. 
iv erzehlen den Lebenslauf des Heren 
Du Valdarum, weil er auſſerordent⸗ 
lich iſt. Und wir wagen es, denſel⸗ 
ben unter Die Geſchichte Der lehendigen Gelehr⸗ 
zu bringen , weil wir vermuthen, Daß der 
Herr Du Val noch leben werde. Den da er 
ums Jahr 1696 gebohren worden, fo iſt er noch 
in ſeinen beften Jahren. Der Heu Toben 
, Georg Reisler hat Denfelben recht wol ge⸗ 
kant, und hat aud) fein recht merkwuͤrdiges Ep 
ben in feine Reifebeichreibung gefeget *. Aus 
dDerfelben wollen wir e8 herausnehmen und von 
Wort zu Wort in unfere Gefchichte. bringen. 


 ,» Dei Gelegenheit der Ritterakademie — | 
Luneville Ban ich nicht umhin, ‚die fonderbahr 
u. ten Schiffale des ietzigen profefforis hifloriarum 
» UND-geograpbiae, Nahmens Das Val mit an⸗ 
„ zuführen. Er ift ein oeurenſohn aus Bour⸗ 
Ma4„gbogne 
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komme, und aus was vor Urfachen es alfo- 

und nicht anders fei, verfchonete; Die Ante 
mworten aber waren, wie leicht zu erachten, 
gemeiniglich folchergeftalt befchaffen, Daß. ex 
nach Demfelben weniger als vorher wuſte. 
Einsmals erblikte er bei einem andern Bauer⸗ 
"Buben. des Zfopi Fabeln mit Kupferſtichen, 
Die feine Begierde, etwas zu lernen, in auſ⸗ 
ferordentliche Bewegung festen. Lefen konte 
ee noch nicht, und die andern Zungen, wel⸗ 
che etwan ihre Wiſſenſchaften bis aufs Leſen 
Arad, hatten nicht allzeit Luft, ihm Die in 
ildern — Soden zu erklären. 
In diefer Noth fafte er den Entſchluß, nicht 
eher zu ruhen, bis er leſen koͤnte. Zu ſolchem 
nde ſparete und famlete er bei allen Gele⸗ 
genheiten etwas Geld und gab es andern und 
ltern Baueriungen, daß fie ihn im Leſen 

unterrichten muſten. Als er hierin ſeinen 

Endzwek erreichet Hatte, kam er vhngtr 
J 223 Uber 
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über einm Kalender, toorin die zwölf Stern⸗ 


figuren 


des Thierkraiſes gezeichnet waren. 


Diefe ſuchte er am Himmel, vermeinte aud) 


wuͤrklich folche 


iguren gefunden zu haben, 


“und ober A mol in diefen als mancher⸗ 
lei andern ‘Punkten ſich irrige Begriffe mach⸗ 
"te, fo gerieid er doc) Dabei auch auf viele An⸗ 
merkungen, die andere kaum nad) vorherges 
‚ gangenem Unterricht recht zu fallen pflegen. 
Einsmals fügtexs fi), daß er in Nanci vor 
„dem Kaufladen eines Kupferficchers vorbei 


gieng, 


und daſelbſt eine ausgehaͤngte Land⸗ 


"arte, welche die Erdkugel abbildete, bemerk⸗ 


te D 


tiefe gab neue Gelegenheit zu ſpekuli⸗ 


ten, und nachdem er fie gefaufet hatte, 
; manche Stunde darüber zuzubringen. Ans 
fänglich nahm er die im Zodiafo ſchwarz und 
* weis unterfchiedene Gradus vor Franzoͤſiſche 


’ Meilen 


an,daeraber überlegte, Daß er ſchon aus 


„Burgund nad) Lothringen viele Meilen zurht 
"gelegt hätte, welche auf der befagten Ratte 
„einen viel Eleineen Plaz einnehmen müßten, 


als et 
' würde 


a ward I 


Abtheilungen austragen 
er gar bald die Unmoͤ⸗ 

Muthmaſſung, Die: kie 
n aber diefer und vieler 
denen Landkarten, deren 
‚mehrere anfchafte, Tune 
8 als mit unglaublicher 

werden, _ Unterdeflen 
geneigtes Temperament‘ 
My „des 


nss Du Val 


ui 


” 


⁊ 
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‚ dem "Grunde flu 


des Aufenthalts unter dem wilden Baueriungen, 
müde, und er begab fi) zu etlihen Einftiebe 


fern, Die eine balbe Stunde von Luneville 


im Holze wohnen, um ihnen aufjumarten,und ° 


Die ſechs bis acht Kühe, melche fie unterhal⸗ 
ten, zu weiden. Diefe Dermiten waren felbft 
Ignoranten, Du Ralaber bekam bei ihnen 
Gelegenheit, verfchiedene Buͤcher zu leſen, 
und von denen Leuten, die hinaus zu ihnen 
famen, von einem und andern “Dingen meh» 
gern Unterricht einzuhohlen. Was er bei feir 
nem geringen Dienfte erfparen konte, wurde 
auf Bücher und Landkarten gewendet. Un⸗ 
ter etlichen von dieſen leztern bemerkte er Die 
Wapen groffer Herren, und weil unter ſelbi⸗ 
gen‘ Greiffen, doppelte Adler, Löwen mit 
Doppelten Schwänzen und andere dergleichen 


Wunderthiere vorfamen, ſo erkundigte er fich 
bei einem Fremden, ob dergleichen Kreaturen - 
in der Welt wären. Auf die erlangte Nach⸗ 
richten, daß diefe Zeichen zu einer befondern - 
Wiſſenſchaft gehörten, twelche man blafon 
' nennete , fchrieb er dieſen ihn vorher unbefans 


ten Rahmen aufeinen Zettel, eilete Damit nach 


Ranei in einen Buchladen, und kaufte das 
feibſt ein Buch von der Wapenkunſt, durch 


* deffen Anleitung ex hernach ohne fernere Bei⸗ 
"bülfe eines Lehrers, diefe Wiſſenſchaft aus 
eher —8 Bei ieztgedachten 
Umſtaͤnden feines Lebens hatte er ſchon das 


„ ein und zwanzigfte Jahr zuruͤk geleget, als er 


4 
‘ 


u 


- — — — — — — — — 





N 


- Buvue 87 


im Fahte 1917 im. Herbfte eins mals im Hohe 


.. bie Kühe hütete und feinen. Addantem unter eis 
. nem Baum. bei ſich hatte, da der damahlige 
- ‚Prinz und iegige Herzog von Lothringen auf 
Des Jagt in .diefer Gegend war, und es fh 
0 fügen muſte, daß der. Hofmeifter. des Prin« 


° ” 


"4 


.y 


zen, Herr von Pfürfchner, ein Dan von 


- vielen Verdienſten, und der aniezt unter den 


geheimten Raͤthen des Herzogs in befondes- 


rem Anſehen bei feinem Herten ift, den Du 


Dal in feinem Seudiren antraf.. Fin gemeiner 
Hirt mit braunen und fangen herabhängen». 


den Hansen in einem elenden leinen Kittel uns _ 


- ser einer Menge Landkarten fchiene dem E 


. Deren von Pfütfehner:eine fo ungewöhnliche 
: Sache zu fein, daß er dem Prinzen Rache 
. Richt davon gab, welcher gleichfals binzurite 


el 


- ge, und den Hirten über feinen Zeitvertreib 


befragte. Du Val beantwortete alle Fra 


j ger mit guter Vernunft und zeigte dabei, 


ß er in verfchiedenen Wiſſenſchaften ſchoͤne 


: Zundamente geleget habe. Der Prinz ers 
- both Sich, ihn - mit nach Hof und in feine 
- Dienfte zunehmen; Du: Bal aber, der in 


+ 


e 


etlichen moralifchen "Büchern gelefen hatte, 


‚wie fchlim - es hei Hofe zugieng, und Der 


auch-in der Stat: beobachtet hatte, daß La⸗ 
keyen von vornehmen Herren ſich volgeſof⸗ 


fen‘, gezanket, geichlagen, und geflucher, 


” 


antwortete mit einer offenberzigen Freiheit, 


wen er dem “Prinzen aufwarten ſolte, ſo ver⸗ 


EL lan⸗ 


— 


u BE 







s Tange er nicht von feiner Heerde‘, und wdre: 
ihm lieber, daß er bei feinen ruhigen amd 
vergnuͤgten Stande im Walde bliebe; wolte 

man ihm aber Gelegenheit geben, Daß ee 
‘ Bücher Iefen und etwas lernen koͤnte, fo fei 
* er bereit, einem ieden zu folgen. Die Ants 
: wort gefiel dem Prinzen, welcher diefen Hir⸗ 


— — 


ten nad) Hof kommen lies, und bei dem 
Herzöge es Dahin brachte, DaB Du Vak in 


\ 
ie 


! das Sefuiterfollegium zu Ponz- a - Mouffon ge | 
ſchikt wurde. ü ⸗ 


9 Die Begierde, den Zarronem de re ru- 
“- flica zu lefen, machte, daß er in kurzer Zeit 
der lateinifchen Sprache mächtig wurde, und 

mit diefer Beihuͤlfe war ihm nachmals nichts 
mehr ſchwer. Als ein -Pom-a- Mouffon 
“mit vielen Ruhme feine fludia vollendet hatte, 
“fies ihn der Herzog nach Frankreich reifen. 
Seine vornehmften Wiffenfehaften find Die 
“alte und neue Hiftorie, die Geographie, 
“Die Antiquitäten und alten Münzen. Ich 
: Babe ihn über das Weich der Karthaginenfer 
: Jefen ‚bören, und mid) verwundern müffen 


uͤber die Geſchiklichkeit, womit er. die Hiftorie, 


Geographie, Sitten der Voͤlker und metk⸗ 
‘ würdige alte Medaillen aufs gründlichite zu 
‘ verknüpfen wuſte. Die Profeſſerſtelle bei 
der Ritterakademie ift ihm erſt kürzlich mit 
ſiebenhundert Livres Befoldung zu Theil 


 „ worden. Als Bibliothecarius hat er taufend 


„Livres 


| Br Val. 0 
e> Livres,und dabei freie Wohnung. und freie 
> Zafel am Hofe mit dem Beichtpater des 
Herzogs. "Das Rühmlichite an ihm iſt line 
Modeſtie : und Höflichkeit, Er ſchaͤmet ſich 
nicht feines ehemaligen geringen Standes, 
, fonpern eggebleg gerne,. wie ſich in feinem 
- Berftande ein Begrif mach dem andern fors 
‚ imiret, und auch in feinen’ veraͤchtlichen Um⸗ 
. " fländen pergnügt geweſen. Er befüchte..noch 
öfters mit guten Sreunden Die Hermitage, aus 
. welcher ihm die Gnade des Herzogs gezogen; 
er hat feine Kammer noch daſelbſt und, ift 
- Willens ein. Bleines Haus dahin zu bayen. 





Seinen elenden Aufzug, worin ihn der Here 


“von Pfuͤtſchner unter einem Baum im ZBalk . 
de angetroffen, nebſt der eigentlichen Abbils - 

. Dank dir Gegend, und wie er mit dem Prin⸗ 
‚zen in Unterredung geweſen, hat er in ein 
Gemaͤhlde bringen und ſolches in des Herzogs 
Bibliothek aufhängen lafien. on der Ans ⸗ 

legung ‚Diefer neuen Buͤcherſamlung eadb | 
"te ee mir, dab Des Rofembals We 2 
„ Feudis, welches in eine Lehen» Steittigfeit 
mit. Ehur-Pfalg wider das Haus Lothringen 
angeführet worden, Die erfie Gelegenheit 
vdazu gegeben, weil man dieſes fonft nicht 
rare Buch, bei keinem Gelehrten in Nanci 
antraf, unnd dem Hauſe Lothringen dennoch an 
der Unterſuchung der angeführten Stelle. gea 
. degen war. Dniezt ift die Bibliothek Khon # 
„einer anfehnlichen Zahl auserleſener var ns | 

, at on — —5 | 4* an⸗ 
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» » angersadfen, und man unterläffet nicht, Pe 
beftändig zu vermehren. Ya dem Saal 
Iben ftehen zween Globi ba P. Coronddi, 
Deren der eine, nemlich der caeleflir, nach dem 
J Bene des Da Dal, wegen Der darauf ges 
«zeichneten Orbitarım Kometen gut und 
Hin der cerofri aber vol Gehen IR. 
Zudn Beibiin the find auch drei taufend 
d fünfhundert alte Münzen, . woruntee 
Kai ER „"benifipen tool erhalten find. 
Val Verwandlung aus einem 
Shen in einem gelehrten Profeſſorem bat 
ne 
: Bauptfacdhe al t die 
i, dergleichen Erempel an die Hand. „ 


WERTET 
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Gecſchichte 


Mattbiad Bel s, 


meine gu Presburg in Ungern/ 


Afademien di — 
Ming Ser, te Ponden und ſheften ʒu 


bete iſt in Ungern, in dem 


tomitate, zu Atſova im Jahre 
1 

min don Dem iroolten Bande felnermorz? 

“ u 


- latthias Bel. ah 


3683 gebohren, und anfangs in Den Schulen 


feier Gegenden . unterrichtet toorden. Als er 


von der Schufe zur Univerfitet übergehen muſte 
wante ex Mich nach Oberfachfen, nad) Halle 


Er widmete ih der Medicin und hörte die bes 


‘ pr) . \ 


fen Lehrer dieſer Wiſſenſchaft, die Halle das 
—* hatte. Es that ſich aber bei ihm eine groſ⸗ 
fe Neigung zur Theologie hervor, die ihn von 
feinem: erſten Vorhaben abtvendig machte, und 


ihn noͤthigte, fich hinfort Der Theologie zu wid 


men. &r. börete:alfo den Herrn Breithaupt 
und andere Lehrer Diefer Wiſſenſchaft. & 
nahm in derfelben auc merklich zu, verſaͤumte 
aber Dabei die Schulwiſſenſchaften nicht. "Dies 


date machte, daß man ihn beim Waiſenhaufe 
| * Spnformater annahm. . Und das erſte zeige 


ge er Dadurch, Daß er unter der Anfuͤhrung des 

u Breithaupt eine Disputation hielt, 
die wir nachher werden kennen lernen. Er haͤtte 
hierauf wieder in fein Baterland. zuruͤk kehren 
Tönnen, weil er fi genug zum Predigamte 
batte zubereitet. Er blieb aber noch ſiets im 


Be, übte fich weiter in geiſtlichen Dingen | 
Da forgte ſchon im voraus für die Ermeiterung 


es Ehrißenthums in feinem Ungern und dem 


. nahe anliegenden Böhmen, Den. er überfezte 


einige. geiftliche Bücher in Die Sprache Diefeg 
Länder. , ‘ ‘ En “ \ 


| Hitrauf wurde er befordert. Den’ man 
‚berief ihn nach. Ungern zum Rekter der, — 


— 
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ſchen Schule zu Neuſohl. Und da kam es ihm 
zu flatten, Daß er die Schumwiffenfebaß 
fen Debre und Diefelben zu Halle :gelehret haccu 
Er forgte aud) fleißig für feine Schule, fo not 
mit Mund als Feder. Den er fchrieb ſo wol 
eine lateinifche als teutfche Grammatik, wie 
auch eine Anweiſung zur Redekunſt, weich 
Schriften nachher werden angefuͤhret erden. 
An eben Ddiefem Drte, wo er Rekter wordes 
war, wurde er auch “Prediger an der Schi 
kirche, Die aber bald Darauf von den Katholiken 
weggenommen worden. | Ä 


Doch die Vorfehung. Gottes zog ihn nicht 
fange nachher nad) .Hieſelbſt wurde 
er abermahl zuerſt Rekter der Schule, und nad 







je gelehrten Leuten pflegen beigelegt zu werden. 

en die Akademien der Wilfenfchaften zu 
detexsburg, zu Londen und. zu. Berlin nahmen 
bin zu ihrem Mitgliede an. rn 


Das vornehmſte Werk, wedutch er ſich 
einen groſſen und algemeinen Ruhm — 
he no ie 
Bevi | ' 


Ä Matthias Bel. 193. 
bat, ift fein berliches Werk von Ungern, das 
alte Kenner dergkeichen Werke lieben und bach» 
‚achten. Fr hat gewis viele Jahre mit den ale 
ten und neuen Begebenheiten dieſes Königreichs 
und der Unterfuchung der gegenwärtigen Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben zugebracht. Bereits lange vor 
Dem Jahre 1718 befchäftigte er fich damit, und in 
Dem ungeführten Jahre machte er feinen erften 
Entwurf in einem ‘Briefe an einen Sreund * bes 
kant, von welchem er nachher in vielen Stuͤk⸗ 
. Ben, wie in dergleichen Dingen zu gefcheben 
pflegt, abgegangen if. Er zog aber dadurch 
Diele Hinderniffe , Die das Werk aufhielten, und 
viele Verdrieslichkeiten über fich **, weil man; 
wie ic) glaube, und auch fonft bei andern ges 
nauen Befchreibungen eines Landes gefchehen 
iſt, befürchtere, feine umftändliche Abbildungen 
Der ungariſchen Gegenden möchten zurZeit des Krle⸗ 
ges den Feinden zu nuͤzlich ſein. Man ſezte ihn 
don Wien aus zu Rede, er vertheidigte ſich As 
ber ſo wol ſchriftlich als mündlich dergeſtalt, 
daß er durch dieſe Widerwaͤrtigkeit nur deſto 
mehr Befoderer ſeines Werks erhielte **% 
Inſonderheit fand er bei dieſen Schwierigkeiten 
einen groſſen Gönner an dem oberften Hofkanz⸗ 
fer, Herrn Philip Ludewig, Grafen von 
Binzendorf, dem. ex fo mol in Briefen, * 
au 


ee ————— ——α nt 
% Welcher unten wird | tungen. von 1723, ©. 935. 





- , geflührer werden. » _  d*e* Ebenvafelbfi, 
me Ma. ven? leipziger Zeil 
Gef. Zeztleb. Bel: Vil. g. N 


194  - Marebias Be: 


auch mit feinem Munde die ganze Befchaffen 


beit - der Sache vorftellete *. Er gab hier⸗ 


auf einen neuen Abris ** von feinem Werke 
heraus, wodurch alles Widerwaͤrtige völlig ger 
hoben wurde. Diefen neuen Abris, welchen ee 
bin und wieder zur ‘Probe ganze Ausführungen 


eingerüft hatte, nahm die ungarifche Kanze⸗ 
lei *** zu Wien fehr wol .auf, und verfprach 


. dem Heren Bel feine Mühe wol zu belohnen 


Hiedurch wurde er ermuntert, defto fleißiger an 
die Ausarbeitung feines Werks zu. gehen, befon« 
ders da ſelbſt der Kaifer, Der fich zu Zeiten. van 
den Befchäftigungen der Gelehrten etwas erzeh⸗ 
Ien lies, fein Vorhaben billigte, ihm be⸗ 
- fehlen lies, das Werk herauszugeben, und der 
ungarifchen Kanzelei aufttug, ihm in allen 


Stüffen alle Hülfe zu leiften. 3a, der Kaiſer 


lies dem Heren Bel im September des Jahrs 
3727 anzeigen, Daß die ungarifche KRangelei feine 
Auffäge Ducchfehen und prüfen folle, welches 
für die 2uufeicheigkeit des Werks ein. wichtigeg 
Beweis ift *. Auch. die Vornehmen in Ungern 
. amd andere Gelehrte . halfen, dem Seren Bel in 
allen Stüffen, öfneten ihm ihre alte Briefſchaf⸗ 
ten, und fchikten ihn alte Sandfchriften zu, 
Her Stephen Zitkopsky, Advocat des Für 
‚ niglichen Fisch in Ungern, Herr Samuel ð 

\ . uU 


* Mach eben den Zeitungen | Zeitungen von 1724, ©; 


von 1728/ S. 331. 822. ’ 
RE Den prodromus, - * eben den Zeitungen 


| Rebe 
des Mach den augefuͤhrten J vonızav 6,33% +) 





Matthias Bel: u > 755 
; baffüs;der aud) ein Rechtsgelehrter, undane 
dere Ungern , wie auch fremde Gelehrte, als der 
; päbflidie Nuntius und Erzbifchof von Ephefus, 
Der Dominitus Paßioniei, der Here Erzbi⸗ 
ſchof Sonzanini in Rom, der Auffeher der kai⸗ 
ſerlichen Bibliothekin Wien, HerrPius Nikolaus 
Garelli, Her Buͤneman in Minden, der 





ietzo in Hannover Direkter der. Schule iſt, und. 
andere halfen ihm in vielen Stüffen und ſchik⸗ 
. ten ibm viele Seltenheiten zu. . Auch) der. 
; Here. Regirungsrarh Sriederich Wilhelm von 
, Sömmersfeld ſchikte "den Deren Bel alles, 
" mas er zu feinem Dacien gefamlet hatte, zu *. 
. Died: bemog den Herrn Bel nad) und nach 
| — alte Schriften, die zur ungariſchen Ge⸗ 
ſchichte gehoͤren, herauszugeben. Und dies nuz⸗ 
ie auch Dazu, Daß feine Ungern, die.wenig Buͤ⸗ 
cher haben, und auch andere Gelehrte, zu Den 
Quellen, aus welchen ex vieles gefchöpfet, auch 


\ * 


ſelbſt gehen konten. 


Es war auch nöthig,.daß.er feinen Bes 
ſchreibungen von Ungern richtige Landkarten bei⸗ 
Kat. Und hiezu fand er die befte Gelegenheit. 

e Bante einen ungariſchen Edelman, den Herrij 
Samuel’ Mikovini, ein Mitglied der preußi⸗ 
Shen Societet der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Diefer Man legte ſich anfangs zu ſeinem eige⸗ 
sen Vergnügen und hachher- auf Befehl: des 
1.35 e F NZ | Be “ Ho⸗ 

Tre 2— 
ER den kipziger Zeitungen von gelehrten Sach 
H-1708, O3. We er nme 


Dan Bel am fieben und zwanzigften Sebruax | 
J 8 


— To 


| “dir Hunpari,. eifola‘, 


@ Sopograpbicarum.. ad V. C, 


” 


Mae > 


ofes auf die Verfertigung ungarifchet“ Lands 
rien. Er reifete Durch alle Gegenden des Koͤ⸗ 


nigreich®', befahe und mas alle Gegenden ſelbſt, 


und brachte-alles aufs genauefte aufs Papier. 
Diefen erfabenen Landkartenmacher erfuchte 
unſer Here Bel, die zu feinem Werke nöthigen 
Karten zu verfertigen. Er nam es auch über 


ch und lies Desfals im Zahre 1732 einen an den 


eren “Del ‘gerichteten Brief drukken, in wel⸗ 


em er ihm von. der Einrichtung feiner Karten 


Nachricht giebt *, die den dem Deren Bel ſehr 
wol gefallen. | . | 


Es war alſo alles fertig." Der erſte Band Fam 
im. Jahre 1735 heraus, und Der ziveite und drit- 
te in den beiden folgenden Sahren. Der Kai⸗ 


fer, dem daͤs Werk zugefchrieben war, lies den 


Jahrs 1736 - vor fidy *, und fies“ fich von 
ihm Den zroeiten Band überreichen. Er ruͤhmte 


- Dabei des. Herrn Del ayoflen leis, und ermun⸗ 


terte ihn, in feiner Arbeit fortzufahten. Und 


. Dies fagte-er ihm in der Iateinifchen Sprache, 


Herr Bel eilete auch mit dem dritten Bande, 
den er abermahl dem Kaifer felbft am feche- 
a “ .. sehnten 


’ Samuelis Mikovinl, mobi "Burg, 1732/ Quark drei 








de methodo cencinnanda- 
FUM mapparum za, . 


 Mastbiam Belium, Pes 


mwthiar Beh IHRER: 53 


nude mil * 


9JJ Und was ch, PT der h 
Saale „fin Derandarn über die Kt 
ven Bel. Er ſchikte feinen‘. Nuntius zw 
in, Dem Ser. Exgbifchof von Epheſus, 
mine us Pafionei, einige. Ya goldene 
FA worau fein. Bild [dnis gepri äget, A, 
errn Bel, mit. der Verlicherung fei Mei: 
— fallens an feinem. Werke, zuzuftellen. 
Dt. Here Nuntiyg,, Ber nunmehr Kardinal iſt, 
eö diefe Münzen Durch den Herrn von, Barela 
Ki, erften Baiferlichen Leibmedilus, zu Halb⸗ 
. bura Dem. Herrn Bel zuſtellen, -und legte Diem 
un &e chenke einen in; guten. £ateine und. höflie 
usdrüffungen.. abgefäften Brief. wir RE, 
| —* am Ende des Jahrs 1736. 


„Dies iſt ein Werk... Das dem Pe 0 
Ehre bringet. Das a dat konn * 
N3 e ver⸗ 
— — 
* Nadr den leipziger litterariam, S. 54 
tungen von 1738, ©.29. 18n Nach den leipsion Zeh 
” Nah des Herrn =: fimgen von 1736, ©., 














lens Anmerfungen i:]|; 803/ und_ven bambur: 
‘ber des "ern Au giſchen Zerichten von 


"mans via ad biflortam: 7371 S: to2. . 


— 


— 


108 u Matthias Bel. — 


— —— — — —— — — 
vergroͤſſert, iſt ſen Sohn, Herr Karl Am⸗ 
dreas Bel. Derfelbe hiekt im ei des SahrE 
r736 zu Altorf eine lateiniſche Mede "auf Dr 
DBermählung der Tarferlichen —— . tif 


. dem Herzöge von Lothringen.“ Nachher —— 


er Magiſter, und hielt ſich in Jene auf. 
wante ſich weiter noch Leipzig, gab.t ei 
in Jahre ae eine Schrift von der'ungdi Ben 
Onigin Marie heraus * und difputieg € 
Ben dem Jahre von der. Wahl, ‚die Pyrhago⸗ 
ras mit feinen Schuͤlern potgehonmen, +, 
Doch diefer iunge Herr Bel vird ſich Hoc, 
weiter hervorthun, und wir werden ihm einſt beſon⸗ 
dere Blaͤtter in dieſen noekhichten einraͤum̃en 
müflen: Vielmehr wollen: noir uns zu Den 
Schriften feine Her aaa winden "Die 
felbe n And \ | u : er ern _g 
- Differtatib de Forma fanotum verborum: Hal 
le, 1707, Quart. Es iſt eine Dieputatisn, ; 


- Die er unter dem - Herten Joachim 
Breithaupt hielt, 


— Das jene Teſtament in boͤhmiſcher — 
Te "Halle, 1709 ,;, Duodez. Here Chris 
“ fkian_Sriederich Börner, Fomt zwar in ſei⸗ 
ner Ausgabe der bibliotheca des Jat g 

I Le 





W De Maris, Hungariae re-] gen. 

gina „ Ludvii primi “* De deleöön’ ingeniorıin 
principe flin, Leipzigı). Beipgig ı 17421. Duke 
19421 Quart / fünf Bose) Drei Bogen. 





| 


matthias Bed 19 
NJe Long bis aufs Jahr 1709, er hat aber 
« Diet bönmifche neue Zeftament, noch nicht 


.. mit angeführet, 


Des.Zeren Johan Anaſtaſtus Freilinghau⸗ 
ſen compendium theologicum in ungari cher 
7 Sprache. Halle, 1713, Quart. 


Johan Arnds wahres Chriſtenthum in 
U. böbmifcber Sprache. ızı5; Oktav.Die 
vier erften Bücher des wahren Chriſtenthums 
. waren bereits-obehet in der böhmifchen Spra⸗ 
che heraus. Weil aber dieſelben rar worden ſo 
beſorgte Herr Bel eine neue Ausgabe 
und that das fünfte Buch nach feiner eigenen 


/ 


Ueberfegung bin 


Grammatica Iatina ad modum Chriflophori Cela- 
vii facilitati ‚peftituta, latine & germanick, 


Leutſchau, i717, Oltav. 


Inftitutiones rhetorices, veteris & novae cum. 
praefatione de lectione puerili & iuvenili, 
Leipzig, i7r7, Oltax. 


Inſtitutiones grammatices germanicae, in uſum 
adoleſcentſae hungaricae, cum praefatione 
. de linguae germanicae & slavicaein Hunga- 
ria ortu, propagatione & dialectis. Leut/ 
fhau,.ı7138, Oklav. Man beſſerte nachher 
dieſe Anweifung zur teutſchen Sprache. aus, 

| N und 


aoo Matthias Bel 


und gab ſie zu Halle im Sabre 1730 auf Drei 
zehn Bogen heraus *. Und im Jahre 1937 
wurde fie zum Dienft der Unger in Wien 
wiederum aufgelegt Fr, | 


De vetere literatura huhnofeythic exercktatio. 
£eipjig, i718, Quart, ve Bogen, die be⸗ 
„ frieben worden F 


1, in den novir hezeraräis ‚des Here Reau⸗ 
ſens, bon 1718, &.218. . 
34 inden Zufägen. Der Aareinifcben alle. 
C rum eruditorum, B. 7, S. 13% 
3, im 'iournal des —2* am Ende e des 
Abprils von 7“ 


Er bemuͤhet ſich zu beweiſen, daß Die 
Einwohner von Uhgern im allen Zeiten führel2 
. ben Fönnen: Anfangs hätten fie dazu nicht 

Buchſtaben, fondsrn:. gewiſſe Bilder ges 
braucht. Nachher hätten f fie befondere Buch⸗ 
ſtaben anzenommen, weiche: fie endlich zut 
. zeit ihrer Bekehrung zum Chriſtenthum mit 
den Iateinifchen Buchftaben verwechſelt. 
. iournal des Javans *** hält man Die Gründe; 


‚bie er anführen nur für wahrſcheimtlich— A | 


— — — win u, — ——— 


. *:Man leſe von dirfer * Nah den bamburgi- 
he die leipziger Seikanı ſchen Berichten mania 
en von gelehrten Sa⸗ | &..8 
den von 1730 / Sur ur im ange Dr 


. “ 


Marthiao Bd. | zo 


finden möchte. - Und in den altis eraditorum * 
VHultanius Buch von der Sprache der 


waͤnſchet ihm; daß er feine: ſinreiche Muth⸗ 
maſſungen ſchaͤrfer zuꝛ beweiſen Gelkgenheit 


bemerkt man, Daß er des —— 


ten haͤtte gut gebrauchen koͤnnen **. 1TF 


Hiebei mus ich anfuͤhren, daß wir auch in 
den miſcellaneis berolinenſbus von unſerm 
GSorache finden. | 


Chriflph. CellariVatieitatis "probatae liber me · 


4 


€ morialis, plurimis vocibus: latinis & ver- 


© fione' hunparica atque 'bohemica locupleta. 
tus, Nürnberg, 1719, Ofad. ’ 


Zohan. Ads: Paradiesgärrlein, in boh⸗ 


— 


mifeber Sprache. Leutſchau, 1740, 


Duode, 


Die ganze Bibel in böhmifcher Sprache 
nach dem hebreiſchen und gtiechiſchen 
Grundtext aufs genaueſte überfeben, 
mnebſt einer Einleitung zu Leſung der 

heiligen Schrift. 1722; Grosoktav. 


M 5 v: Jo⸗ 
x Am augeſuhrten Orte. Leiden, 1597, Dftay. ”, 


vr De listris & Bingua Ge- |R Bi 41%. 27 ©. 197, 
sarum os Gotharum. 


l 


Seren Bel einen Auffaz.von der ungatifchen 


203 .Mlarchias Bel. 


Johan Arnds Paradiesgaͤrtlein, in unga⸗ 


xiſcher Sprache, Nuͤrnberg, 1723 
Dauodez. | — | 


Ethicz davidicofalomonen, five pfalmi Davidis, 


Sılomonis .proverbia & ecclefiaftes, rel. 


Leipzig, 1704, Duodez, neunzehn Bogen. | 
. Damit die Zugend Gelegenheit habe, bei der 
Erlernung der ‚lateinischen. Sprache zugleich 


— 2 


sa. .- 
* 


eine reine Sittenlehre zu erlernen, ſo hat der Herr 
Bel des Sebaſtian Raftelio. lateinifche Ue⸗ 





‚ berfeßung der Pſalmen des David, deu | 


ESpruͤchwoͤrter und Predigten: Des GSalee 


„. mon, wie auch des Buche Der. Weisheit und 


des Sieachs- befonders _ auflegen: lafien,. und 
derfelben eine. Vorrede von Den Mängeln der 


heidnifchen Sittenlehre beigefüget.. Und-dier 
6 DBorrede wird. in den leipziger Zeisunggen 


„yon seleheren Sachen ” wegen des gute 


goteins gerühmt. 


Novum -Iefü Chriſti teftamentum, . Sehafliane 
Cuſtellione interprete,. ex eiusdem poſtrema 
‚ caftigatione, cum praefationibus, quas au- 
„. &or integro olim bibliorum. operi praemifit, 

denuo editum, acceflit Matthiae Behi-par 
aenefis ad fludiofam iuventutem. feipjig, 
.. 7724 , Grosduodez, ein Alphabet und gr 
Ä . Bo— 


won ET Br2. Und| .beifkt fie ©. 186: „ c- 


x ⸗ 





in den Zaſaͤtzen zu des „, zudita ds elegans, „, 
Herrn Buddeusagog⸗ 


4 


mathias Bel. 5 


— In den Zufäßen zu des Ham 5 


v: Buddeus ifägoge hiftorkorbeilogica heiſt es 
. don. dieſer Vorrede des. Hertn Bels: „I 
ey qua, quo padto omnis litteratuta, etiam 
Yin ‚ethnica, ad Chriftum referri & queat, & 
J debeat, eleganter oftendit. „, Don 
Raſtelið altes Teftansent | aus, für 
che nebſt des Deren Chriſtoph· Wolle Fe 
handlung von: den. beiten -Diefer: Ueber⸗ 
1 ** auch des Herrn Bel vorher ange⸗ 
bite WVotrede von den Märtgehr: der heidni⸗ 
rſchen Sittenlehre geſete woiden. 


—*X 8 —** de imitando ohritio Kbri AL, 
t. 9x verſione Sobuſi. Caflelionis Matthias Beljus 
denuo edidit, qui etiam de genuino ‚goque 


an Nachher, im Zahre 1723, kam auch de 
i.: 


evangelico imitationis Chriſti no | 


praefatus eſt. Leipzig, 1735 J D 


Wir kommen nunmehr zu ſeiner fangen: und | 


| wichtigen Arbeit, nemlich u. feiner Ibis 
t. ben eben: "von unge Ku 2 
en gehören: 


4 . 


Epiftola Manbiar Beii de adie&to opere füojde 


„ Hungaria antiqua media “ ‚nova, va, melcher | 


29 . * 4 





. 








En 2 zug 


8,186.” ° ' 
W* Deco, quod pulchrum ef inverfionsCafteionierek” ° 


.._.. 


224 Matthias Beh, 
— — — — — — — — 
Brief in des Herrn Brauſens zovis zit 
ecrariix anzutseften *. Er macht so. Diefem 
‚Briefe: einen Eriwurf von Finn ARerke. 
Und Diefen Entwurf koͤnte ich hieher ſetzen; 
:weil.er aber von Deeelban bei der Ausarhei⸗ 
tung abgegangen,.fo wil ich ihn uͤbergel 
Es —* as ch gleich das verfprochene 
& Werk, theils gehoͤree ar Aucarbei⸗ 
2 gung vieke 3 * — chelic wucden do äipcch 


+ Dinderniffe. in den Weg gele —* ine wie oben 


5 


xeſchen. endinch kam herar 


ai 


Hongiriae antiguae & novag —— — cum | 


fpeciming, quomodo in fiagalis, ‚operis ;par- 


tibus elaborandis verfari conftituerit autor, | 


MNiurnberg; ine; Folio, zwei Alphabere und | 


2. Bogen, nebft.einigen Rupp © wird 
e Werk b befeheiebe n 


. 1, in der —* der lerom von. 1784, 
im Zenner und Februar. 


#2, idee. Pihfibeque umienne: © moi, 


x * 22, Th. 
3, in den: Inteinifcben air erudizorum von 
rag, 99. 
4, in den leipziger Zeitungen von ge 
— en Sachen ‚von. 7246 Be. 


Er veiſpiichi fin Ungen ing alte und * 


u e 
a — — —— 


une 
“Mon: 1718/ ©. 270, . “_ wo . 


f 





— — _ 0. - — — 






In Mas 8 alle fol aus vier ii em 
” “Beh, bon weichen | ” 


Das eefte Die Yopi, J u & 
Das andere die bunnica, 

\ Das dritte die avarica, und 
Das vierte Die hungarica, ' deis auf uf bie 

: Einführung des Ehriftenthums in fich halten 

* follen. ‚Und diefen follen noch vier Ab and⸗ 

u , lungen folgen: Ju u a 


t vo 


I; aiſenario de vetere  iserasura. hun 


Seytisa. n 
ur Specirhen erymologici hungarici ex quatuor 
" linguis orientalibus, hebraica, chaldaica, Iyria- 
"ca © arabica, eruum. 
„ differtatio de vefligiis fapientiae Sjihicae 
in ngua hingarica vefiduis, 
‘4, differtatio de aflinitate linguae "bungaricae 
cum tribus Europae linguis, quar tardinales vo- 


® [2 


cant, latind , germanica,' slavica, King egen 
im neuen Ungern til er in drei Büchern von | 


. der Hiftorie, Geographie. und von phpffalis 
ſchen Dingen handeln. Und dieſen Tollen 
- abermähle zwo bhandlungen folgen 


1, dere veſtiaria FHungarorum. | 
2, de populis Hungariae & eorum moribus, 


Hin und wieder ruͤkt er zur Probe ein gan⸗ 
es ausgearbeitetes Kapitel mis ein, m 3 


206 - ' Maubiss Sch | 
"tim erlen Buche inden vor eine Abhandlung 


von den Kriegen der Schthen. In allen an» 
eführten Tagebüchern find diefe Vorboten 
—* Werks gelobet worden, ſo wol die gu⸗ 
te Einrichtung, als. die Sachen ſelbſt, und 
Die gute Schreibart. In den leipziger Zei⸗ 
tungen heiſt e8_*: „ Der Herr Bel ſchreibt 


einen netten Stil und weis Die —88 auf 


» folche Art vorzutragen, die der Hiftorie 


“ ., ein befonders Anfehen giebt. „ Doch folge 


te nicht fogleich das Werk rn; iimebe 
‚ Sam vorher noch heraus: — 


Apparatus ad hiftoriam Hungariae, Ge colle- 


&io mifcellanea monumentprum partim in- 
editorum, partim 'editorum , fed fugientium, 
, canquifi ivit, in decades partitus eſt & prae. 
® fationibüs notisque illuftravit Matthias Bel, 
‚Sumtu philohiftorum patriae. Presburg, 
*Folio. Es beftehet dieſe Samlung der 
„ ungarifchen Gefehichtfihreiber aus unterſchle⸗ | 
denen Stuͤlken. — 


Das erſte: Nicolai Olaki , archiepifeopi ſui. 


3 ‚Hungaria, five de originibus geutjs, 


Geis fan ‚ divifone, habitu atque opportuni- 
eatibus liber fingularis , nunc primum in lucem 


 editus, desadis primi monumentum- primum. - 


[5 


Acceſſi eiusdem compendiarium actutis ſuae chro- 
wison. Piesburg, 17354 Folio, Bien 


—— — ———— 


—— 
—— der angefuͤhrten Stelle. 


matthias Bel; \ 26 


Bogen. Man kan.megen diefer zum erſten⸗ 


— y - “ 


mahl herausgegebenen Schrift nachleſen: 


4 


„.ı, die Igteinifchen. alfa erullitorum, von 


1736, ©. 162. | 


x 


2, die Jeipziger Zeitungen von gelehr⸗ 


‚ven Sachen, von 1735, ©. 315% 


Das zmeite: Michaelis ‚Sigleri chronalo- 
giae rerum hungaricarum , —— — (03 
vicinarum vegionum libri. duo, nunc primum in. 


Jucem editi, Decadis primi. monumentum fecun- 


.. dum.. Presburg, 1735, Folio, dreizehn und 
‚ einen halben Bogen. Dan tan wegen dieſer 


Schrift abermahl nachlefen: 


v 


2, die Iareinifcben alla erudiurum von 


. 1736, ©. 164. 0 


2, die leipzigger Zeitungen von gelehr⸗ 


ven Sachen von ı735, ©. 316. Für die 


r "” 


eunde der Kegergefchichte muß ich noch ans 
been, Daß man in Diefer Gefchichte des _ 


Siglers von den bekanten Stanfer einige 
noch unbelante Dinge antrift. 


— 
Das dritte: luvenci Coelii Calani, Dal- 
matae Attila, poſt venetam & ingolſtadienſem 


editionem tertium recuſum, vecognitum O& nbtis 
uberrimis illuſtratum. Decadit primi monumen- 


——* 


Ban tertium. Presburg, 1736, Folio, * 


! 


> 


8° Maarrhias Bel. | 
‘Alphabet. Man Bam wegen diefer Schrift 
7, die lateiniſchen afla eruditorum von 
‚18.152. I 
“2, die leipziger Zeitungen von elehr⸗ 
sen Sachen von 1736, S. 320. Es fom- 
men in dieſer Schrift viele Merkwuͤrdigkeiten 
vom Attila vor, 


Diie folgenden Stuͤkke find mir nicht be⸗ 
bekant. Das fünfte Stuͤkke, das in den 


“ leipziger Zeitungen von gelebrren Sa⸗ 


-* chen * verfprochen wird, fol in fi) haften 


ritus : explorandae . veritatis., per iudicium ferri 

candentis, Es ift dieſe Schrift, eigentlich ein 
Ü altes: Protokol, welches ehemahls zu Gros⸗ 
waradein gehalten worden. Der Konrekter 
der evangeliſchen Schule zu Presburg, Here 
Johan Tomka Szafzfy, der in den unga⸗ 
nñſchen Alterthuͤmern wolerfahren ift, bat 
U giele Anmerkungen zu dieſer Schrift gemacht. 


Indeſſen kam, nachdem die Fünftigen Kaͤu⸗ 

r fich melden und Geld vorfchieffen muͤſ⸗ 
Yen **, Das Merk felbit heraus. Herr Bel 
"ing.aber nicht mit dem alten, fondern mit 


2 dem neuen Ungern an, das er in vier Theile 








abtheilte, nemlich Bin 

agon ı 6. ; tun © 

| 39/ S. 556. . tungen von 1733: ©. 89 
- J 


ur Die Einrichtung finden und 457. " 
wir in den leipziger Zei 


mar er 
« ! 


zes 


ee 
J 


Hlanbiie Bl. og 
FE a, Hungariam_ Sisdanubiengen dazu drei . 


" Gollanten. beitimt: fein folten. 

2: iR. Fungariam wransdanubianam ‚ im 
‚wetten Bande. 

nf in. — ———— im fünften 
Se 4, in —S wennihinan, is jeher 


ten Bande de. 


digen Hungariae: novae nilloricogeographi⸗ 


ca, diviſa in partes quatuor, quarum prima 


. Hungariam cisdanubianam, altera transda 


| . nubianam, tertia cistibifcanam»- -quarta trans- 


.. übilcanam ,.. aniverfim XXXxXVII comita- 


m.- 9 Li 


. tibus ‚defignatam, expromit., Rrgionis fitus, 
.terminos, mantes, campos, flavios, lacus, 
„‚thermas, cogli foligue ingenium, naturae 
munera & prodigias. incolgs variarum gen⸗ 


tium, atque hatum morea, provinciarum 
.. magiftratus, Muſttes famihas· urbes, arces, 


oppida & viepq, propemyonm omnes ſin · 


| gularum praetarea ortus & incrementa, hel- 


- 


[2 ) 


pacisque converfiones, & praeſentem ha- 


bitum, fide: aptimag, acamatione fümma, 
explicat. Opus, huc ufque deſideratum & 
. iD. commune utilqu Kerarsfinggiaufpicis Ca- 
roli VI, cacharis & regis indulgentifhmi ,'e-. 


laboravit Matthias Bel. Accedunr Samuelis 


„ Milovtnii mappae .fingalonsum: gomitatuung.d 
methodo arönonicogeometrica concinna- 


„.tae. 


Gef. Jeztleb. Gel. VI. 5. * — 7 ph 


- 
— —— — — — 





210 Macrthias Bit | 
nette ie EEE 
phabete. "Ich habe den ganzen Titel Des 
Buchs mit Fleis hiehergefeft, Damit wie wen . 
Inhalt deſſelben nicht befonders “ erzehlen duͤr⸗ 
ſen. Zn dieſem erſten Bande chaͤndelt err 
Bel vom” presburgiſchen Gebiete auf sine | 
ſolche Weile, daß man in den movi aklis 
‚eruditora * ſchreiben müffen:. Etſi labo- 
„ ri per fe tam praeftabili minime epüs’eft 
„, commendatione noftra, aperte famen & 
53 per Arten noflrain iudi&amus, five'reruma 
: „hie commemoratarum copiam & dele- 
„ Aum,  difpsfitionemque congruam, five 
- . feriptorum ac monumentorum appara- 
„ tum; five in fabulis confutandis acumen 
, „ criticam, five rerum feriarum cüm Äu- 
„ cundis commixtionem, five denique fer- 
„ monis elogantiarn nitorem, · ſpecteinus. 
' „ defideräri hic ad immortalitatem beliani 
53 nominis prorfüs nihil poffe.,, Verlan⸗ 
.: gen wir von dieſem erſten Bande "mehr zu 
- wiffen, fo finden wir von Demfelben einen 
"Ausg: .: N . 
3, Inden novis acti eruditorum, von 1955, 
.&, 289. ' v 
2, in den teutſchen aflis erudisorum, 
Th · ug8ß8. 
Notitia Hungariae novae geographicohiflotka, 


>» 


a . 


v 


2 


ar- 
ec 5 . 


a lach E . . W 
=; © Von 1735 / ©, 297. og . *. 23 


218 
mtis 'fecundae cisdanubianae zomus fecun- 
du. Wien, 1736, Folio, fiebendehaib 
Alphabete. Zuerſi feget er feine Abhand⸗ 
lungen von der presburgiſchen Geſpanſchaft, 
wie man ſie nennet, fort. Und nachher 
beſchreibt er Drei andere‘ Komitate, wie 
man zu fagen pflegt, nemlich die Komita«e 
te Thurokzy, Zol und Liptau. Auszüge 
aus dieſem zweiten Theile finden wwr 





i, in den novis akfis erudiiorum, von 1736, 


0 289. TA 
772, in den teutſchen afis eruditorum,, im 
au Theile - on | a 


Notitia Hungariae novae geographicohiſtori- 
„ ea, Partis fecundae cisdanubianae zomus‘ 
„zertius. Wien, 1738, Folio, fieben Alpha⸗ 
bete. Herr Bel handelt in dieſem Dritten: 
Bande von den drei Komitaten Peſt, Pilis 

und Solth. Auszuͤge aus demſelben finden 
wir abermah 


1, in den novi⸗ attic eruditorum von 1739, S. 


2, in den teutſchen atlit eruditorum, im 
229. Theile. | 
2.22" Beehbiger mit den Ende des 
DJabes 1742.. 
Nachher, iſt der vierte Band in dieſem Jahre 
„za Kbenfole herauskommen 
Fey 2: re BE Sort 


0.0, 


« 
" . ..* 


\ 


3 Johan Georg Palm. 


Vvortſetzung 
Ser Geſchichte 


des Hern 


Johan Georg Palm, 


Seniors der hamburgiſchen Kirche. 


EI ir finden von dieſem Gottesgelehrten, 
der nunmehr in die Ervigkeit ee 
ERII gangen iſt, bereits im gelehrten 
Europa eine “Beichreibung *. Zu derfelben 
wil Ich) hinzuthun, was wir in der legten Ehren, 
Schrift, die der ‚Herr Profeſſer Berman Sa, 
muel Reimar auf fein Abſterben verfertiget hat, 
antreffen. | 
u W Fe BE F ER 
. Seine Eltern, denen erim Jahre 1697 den 
fiebenden December gebohren worden, ;kebten 
‚in Hannover, und waren Stau Dorsehes Ze 
dewig Seifen und Herr Johan Pakt, Ads 
vokat und Prokurater. Dieſe liefen ihn bei 
fih im Hauſe untertichten. Jin Fahre 114 
ging er nach Jene, um Die Theologie . zu erlers 
nen. Er hoͤrte daher den Herrn Buddeus, 
f Ey Ze " Bu = . Fortſch 


DA 


[2 








. 29. ©, u.” 





uxwi a s 
2 


’ 


\ 


Johan Geng Pam. a. _ 


Foͤrtſch und Weiſſenborn. Und in den heis 


digen Sprachen uͤbte er fich beim Deren Bess 


‚ Bereits im Zahte.ı716, da er kaum zwan⸗ 
sig Jahre hatte, wurde er von der braunfchweis 
giſchen Herefchaft unter die Kandidaten Des 
Kloſters Riddagsgaufen aufgenommen. Nuch 


vier Jahren, nemlich 1720 am zweiten Se⸗ 


ptember, lies ihn: fein Herzog ordiniren, und 
gebrauchte ihn zu ſeinem Prediger auf Reifen 
und-zu Vechelde. Dabei gewan er Die: Gnade 
feines Herzogs dergeſtalt, dat e am 3 Mai 
des; Jahrs 1723: nach Wolfenbuͤttel an die 
Schloskapelle geſetzet wurde. Bei dieſem Am⸗ 


te erwarb er ſich Durch ſeinen Fleis und guten 


Vortrag ein groſſes Anſehen. 


57,26 hierauf in Hamburg. dee Paſtor un 


Jahrs 1727, da er noch nicht dreißig Jahre zu⸗ 
| | Er nahm 


dee Peters⸗ und Pauls» Kieche, Herr Joben 
Theodor Heinfon ſtarb, fo sichteten die. Her⸗ 
—F —— N alejeit —ã— üte 
iger in i mburg su bringen fuchen 
ihre Augen auf den Deren Palm, und“ erochl- 
ten ihn am ſechs und- zwanzigſten⸗Okltober Des 


rüfgelegt hatte, zu ihrem Paſtor. Er: 


auch, auf erhaltene Erlaffung, diefen Ruf an , 


und übernahm am ſechszehnten December fein 


neues Amt durch eine Predigt über ı Kor. 2, . 
lus fi und fein: 
3 


v. und 2. Und wie 
\ | Pre⸗ 


J 


2 Johan Berg Palm, ___ 


Predigamt in diefen Worten befchteibt, ſo be⸗ 
muͤhete auch Herr Palm es eben ſo zu ma⸗ 
chen. Daher ſchreibt Herr Reimar: GQuo- 
a tum ex praeſcripto ſtudioſe quoque id egit 
ſemper, ut fine oſtentatione ulla vel do- 
ctrinae vel eloquentiaæ animos ipfos ad 
lanctiorem mentem traduceret; eumque 
ſcopum & ſeripta eius plurima vetnaculo 
ſermone edita, ideoque plurimorum manĩ- 
vbus trita cum fructu, palam loquuntur: . 
Quamvis enim dicendi ſcribendique genere 
per fe .neutiquam horrido & inculto ute- 
batur, placuit tamen illud, placebitgue 
praecipue; quod planum, finplex & ordine 
perſpicuo digeftum, fimul vero emendan- 
! dis animis & moribus aptum eſt. Ceterums . 
ut purioris ubique doctrinae tenax, ita in 
caftigandis erroribus aut reprehendendis Vie 
tiis moderatus & prudens, nunguam vel 
praevaricationis eulpam admifit, vel acer- 
u bitate & vehementia offenfioni locum dedit. 
In vita vero-ipla.& fermone, domi forisque 
‚‚fobrietate, continentia, pacis & concordiae 
Mudio, ‚eeterisque virtutibus,; praeclarum: 
praebuit exumplum theologi, & hanc ipfam 
‚laudem fane maximam fingulari urbanita-- 
* te modeſtia & comitate condidit. ». 


Es ſtarb nachher der Herr Senior Johan 
Friederich Winkler. Die Herrn Oben iru⸗ 
gen dieſe Stelle den beiben lteren Pa y 
exrn 


. 


N aneꝛen puin Be; 
Derm Eröman Neum̃eiſter und Here Jos 
bean Chriſtoph Wolf an, die- Öl nicht be⸗ 
| IRbten daſſilbe anunehmen: Es Wwurde alſo 
unſer Kar Palm am erften December des Jahrs 

2738 zum Denbr: 5: und Diefer nahm auch 
= e Sie, ſelbſt auf das Zurathen des Heren 
Medmeiſters und TEE am vierten: December 
——— Fuee auch fo) wie man: 
| Nur: hoffete man nicht, 

* **— —ã Sur des Herrn Palms 
8 bald wiederum ſolte eroͤfnet werden. Den 

8: bafisl in im Februar dieſes Jahrs 1743 ein 
Schnupfe, der ihm bei der harten Luft, die er bei- 
ſeinen Amtsgeſchaͤften nicht vermeiden konte, 
a aan, daß er am ——* Februar 
ſturb. Er at alſo eat iber fünf: und vieris 
Zahıe geieb 5. 


Zur Ehegenoßin harte er ſich arwehlt da 

er 2 noch. im Braunſchwe Iihen tar, die N 

en ee Kr 

es artho Fe er die Aufſicht 

daB Kreuzbioner vor Braunſchwelg gehabt. 

ei war am vier und zmanzigfien September 

des Jahrs 707 gebohren worden, und iſt eine, 

Mutter von dit Kindern worden 8. wur⸗ 
den gebohren nn * 14. 


1 


In Brauyſchweig: F | 


1, Auguſt waubeln ‚1725, den a0 Ju⸗ 
O 4 nius, 










4 
. 


= 


nius, weh 5 
um gecben hr, den: 1 Goiembe. 
| 2 Joban Tuline, 1737 , den 30 Sande 


Ä In Hamburg: 


8, Sauna Juliana, 928 ;.. den. 
ins, (ioie ich in —* IR, * 82* 
beſſerten —& de :s6&marifchen! Scheft : 
—— Dee Kind 5 Sepmmiber Wiederum | 
iſt. 
au 4 Stiberiba Euiſabet, 1729 Din 16 


4 u Catharina Dieietita, myo den 


6 Ana Derothe den i3 Min: 
7 Johan Albrecht, “ran Den 12 
Novemb ber. 
Bi Ehrifkian Arndold, 1736, den 30 
Septe tenbe | 
Ge 9, ZLiſabet Cathatina 1739, den 9. 


n FR Erdman Philip, Ri den 20 





ao welen a mund | die Schriften des 
| Dem 


r 
ur 


_ Min Gergpait., ur 
Harn Palıı in.der Ordnuns..wir.teis flein 


Dex Shrift Des. Harn Reimars antteffen; wie 


auch mit den am oxterr. deſſe elben hie⸗ 
besiegen: . | 


» En ” u . PET) 
. v “ .. . De 
. RA: 27 * * — a 
= > 1. 


u u „. 1, Sparatimedin. F 


F Ab- und Ansugaprebige zu Wolfesbirs | 
a tel. Hannover ı 1728, Quait. | 


t Die Gele der Shader Borat 


: Orogeltan.. | 
Azhaud 1725. BER Dun rn , 
.;.. zichend ra7. in Ze: 
Hr 1729.\ Ä En 


‘ * 


ind ra; Dan fee | 
© 2mserlejeue theologiſche Zeliechet. 


| 638. 

Theo PA ifehe annaler, dec. 3.68... 
Niederſachſiſche gelehrte Zeirungen von 
1729, ©. 425. 

ee getchere deitungen von za j 


62: _ 


e 


4 Jubeipredigr über den hunderten Pf | 
Hamburg, 1730, Quart. 


KRurze Einleitung in die Geſchichte der 
augsburgiſchen Konfeßion. Hamburg, 
1730, Ditao. 


+ 


Ds Das 


28. Ishan Beörg Pas. 


s Dis unbeſchteibliche Eiend 'eies Sin | 
ders, in MIO Prebigeen:" ; Samburs, 


: 4730, Ola. -. i 
Der gekreuzigte Jeſus, unſer Zütes, 


über .1.:Kor: 1, .30,.31:' „Hamburg, 


ını, Oklav. ©. niederfächfilche . ge 

lehrte Seinumgen von AR; S. u 
Je 18, der wahre Meßias mie einer 
v1 Rosrede-bon:den Fusſtapfen :Dir'göttlichen 
Vorſorge in Zortpflanzung: -diefer Lehre. 
Hamburg, 1731, Oktav S. niederfäch- 
Bi gelehrte Seisangen von 1731, 

o 785. BZ ” 


Evangeliſche Reden db: di⸗ Son⸗ 
32.080 Seftrageb- Kvangelza des ganzen 
Jahrs. Wittenberg, 1731, Oktav. ©, 
—— ſche gelehrte —* von 
#27 1731, ©. 405:* 


Die unerfanten Bänden de wo: 
Theile, Hamburg, 1732 undı733, D * 
©. fetgeſeʒte Senkung von 1733, 
1, © 665., 3 
en up » Das 
— — — — — 





® span leſe auch die theologiſche Bibliothek B. — ©. san 


v* Man bat fie auch in Quari. 


Joham Georg Palin. 219 


—— — — ——— 
De Vorbild der sSimmelsleiter Jabobs. 
Hamdurs, 32, Oktav./ 


Das Vorbild des brenmenben Bufchen 
* Hamburg, 173 Dktan, Z— . 


‚Das. Vorbild der Rurbe Arons. Ham⸗ | 
burg, 1734, Oktav. ©. fortgeſczree Sam⸗ 
lung, 1235 ©: 346. . 


— Zusacuungen über die: fieben Worte 
Chriſti am Kreutze. Hamburg, 1734, 
| Das S. ſortgeſcre Samlms von 
2734 5 S. 524. ” | 


De codicikus v. & n. tefament, quibos b. 
Lutherus in: confhdenda 'interpretatione 
‘ ;. germanica ufüs eft,.liber. hiſtoricus, im 

quo hiftoria quoque dieu loammei,. ı£pift, 
"VW. c VII; a. Lutherö ' omifli  illuftratur, 
+ 1, Accedunt Kikani‘ Leib & Conradi Adel- 

ı znanni.de diflonis ſ. ſeripturae transtafioni- 
t; „bus. epifolae, - Hamburg, 1735, Oftav. 
©. leipziger gelehrte Zeitungen von. 
2m, & 865, und ‚fortgefare Sama 
lung von 1736, ©. 116. ed 


— Bewrachrngen über die Gleibniffe des 
-‚ nennen Weflamenits. Dembug 1735, 
Oktav. = fruͤhaufg fene Srüchte 

‘#900 1736, ©. 184. 
„Got 
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„Johan Beorg Palm. 


„a Bor gebeiligte Andachten bei. Betrach⸗ 


u 


. 1736 N Dftav. Vorrede zur andern Aufla⸗ 


burg, 1736, Oktav. J 
Abhandlung von der Unſchuld Gottes 


tung des gekreuzigten Chriſti. Ham⸗ 


v > 


bei der Zulaffung des Böfen und dem 
Kal unferer erſten Eltern. Hamburg, 


ge, 1737. ottgeſezte Abhandlun 
von der Inf s 


St. 65 und von 1737, St. ı7, 26 und 28. 
2, niederfächfiiche Nachrichten won 


32.279736, St. 65 und 92, - — * 
3, Keipziger Zeitungen von gelehr⸗ 


ten Sacheñ von 1736, St. 2, und von 
937, St. | | 


4, CLudovici Samlung und Auszuͤ⸗ 
ge der Streirfchriften wegen der 


u wolfifchen Philofopbie, The 


5, Ludovick Siſtorie ber wolfiſchen 


phyhiloſophie Th, 2, 5.708 
: 6, fra 


ankfurtiſche geichete Zeitungen 
von 1737, S. 7. J 


fortgeſezte Samlung von 1736, 
S 242 und 386. u | 


— 


„ 8, bibliocheque germanigue 5.38 und 39. 


Got⸗ 


ttes. Hamburg, 
1737,Oltav. Man ſehe: . 


.: 1, hamburgiſche Berichte, von 1736, 


| gohan Seeeg Pan. = 22 
Ä ‚Borfelige Berrachtungen über alle Tage 
u * | Er — god j Ie Enge 
meig, 173 ad. eipzi e⸗ 

J lehrte Seitungen bon 1736 , € 37 * 


vVabettguns der gdilichen Voltom ⸗ 
menheiten im Leiden Jeſu. Sit. 
bolm, 1740 | ' 


»" r 


25 Aliorum libris- infersa, 


‚Des Ehe en zu Chriſto, aus Matth. 2l, i 
2200: ; eh Kanze eden B. 1, St. 5. 


Die Goͤtlichkeit der heiligen Schrift, 
aus ihser berlichen Erfüllung, aus 
Matth. 2, v. y23. Ebendaſelbſt, * 2⸗ 


2* 58 " 


Gottes S.ufl zum eben, euer , 
F B. 3, St! * 

Vorrede zu M ſtoph Zune 

-. " woelfe oh —— dene * 


/ 


den busfertigen und gen | 
der, aus Rom. s, v. Sası, wie nie Die 
Schxift if Für arme Binde u Hambuig, 
249, Dltap- — 


Vorrede zu Jo an Saywarde betraͤbtet 
0 Selen in oben 2 von den “he 


ums. 


4 


2 doban Georg Palm 


u fen. Mitteln zur Befoͤrderung einer wahren 
©. ” Andadk. Hamburg 1734; Oktap. | 


Vorrede zu Luthers Sermon. von der 


Berrachtung des heiligen Leidens 
„.. Chriſti, von: dem Wehrt der erſten 
Seifen kutheri. Damburg, 1734, 
. Skabe - | 73 


Vorrede zu Reichards Theologie der as 
triarchen, von dem’ mannigfaltigeh Pus 
gen , Der. die Betrachtung. der patriarchali⸗ 


E ſſchen Theologie . angenehm machen Fan. 


Damburg, 1737, Dktav, 
on SS Er 
"Bifiorie der teurfcben Bibeläberfein 
BD. Martin Luthers. ans 


2 
8 ® 
rer’ 


Liber primus, quem vidi.praelo para- 
tum, fcriptumque_ forma folii integri 
x»; whalatis,. compreffis verſibus & minutis 
z;.. literis, complettentem paginas 192, 'Sum- 
sau, macapita haec ſunut. 


L Cap: I, von den Huͤlfsmitteln, dadurch fich 
Zutherus in den Stand gefezt, ein fo wich⸗ 
09 Werk jzu übernehmen. — 


Jin & 233 


. 
[) 


21 wr 22 * »" ” 
‘ LYSETTREN "2 4 yı L: „’ F —X W * BU F 
bene | tn, ER Gr Pr 

&./, ea " j | 


J 
— — — — — — — —— 


Zohe gieoeg A 
35 ap. 41, vvn der ‚Drdmung ‚HH weichet Zus 


Klin aus de Bibei ſtuͤrweife zum erftenmahl 
„ herausgegeben) hat. | 1 


Ä Cap; 1b: von dem fieben 
— eo ent der Aeberfigung us 


| * 4 
Ca. II, ı von nf Srüften der uede e⸗ 
 gune Lurheri, die er von isıg bis iai 8 

ich geſtelet hat. 
| Cap. V, von, der Uebtrfegung des neuen Te⸗ 
Gi ſamenis in quo operoſa collatio feptenn 
editionum ab anno 1522 we: ad an- 
‚num sr 








] t J 


r 


„ca ap. v1; von den übrigen en, die er 
 ausgeferigt find. | 


| } Cap. VII. von dem erſten Seen⸗ bes aften 


u Zeftanhents „..den fünf: Büchern Moſis. 


Cap. VHR, von dem zweiten Theile des al⸗ 
nacan vom Do: Joſua is 
er. 


0ꝛp. van von ztween vekeuftn fl 


die Eutberus 1724 befonders hesdhögegebtn. 
„GR 


f 


zer. 


zusfpafmen. , RM | 


24 Zohan Geor Pan. 


* Tap. X, von. dem dritten Dheile des —5 


ſtaments or Dem Vuche Hob bis dem 
Hohenliede 
E XI, von dem uͤberſezten Plalter. Conti 
‚ net pariter gehn —— quatgor 
u  editionum. ) S re F 
Cap. XII, von den Stuͤkken der Ile un 
£utheri, Die von 1526 bis 1528 ur * 
.. Hellet finde ) 
- Kap. Xi; von dem, ae „29 und 39 von 
kutheri Ueberſetzung augefertiget if. ° 


Cap. UN, von den gefamten Propfetn 


die ıszzanggegeben find. + 
‚Cap XV, von den Don Tphisr bie 5 
na 134 ans Licht geftellet find.  . 


So weit gehet das raimatiſche ehe 
. dee Schriften des. Herrn Palms. Derfebe 
hat lange Zeit mit viele Mühe. und gro 
Koften alles zuſammengeſucht, was zur Ge 
t fehichte Dee lutherſchen Ueheriegung der Bipel 
nötbig iſt. Und. er hat: auch einen - guten 
* Ynfang jur Ausarbeitung dieſer Geſchichte ges 
= ‚Die Freunde Inden, Daß die Sa 


ache haben zu wuͤnſch Sams 
g dieſer feltenen —2 — a ‚den dahin 
gehörigen Papieren des Heren Palins mögten 
„bei einander. bleiben und in gute Haͤnde 


derachin 


ii] von u 


EI 


| | Anbang. 





BYSCHEL h 


Mnhang. 


1, Verzeichnis 
evangeliſchen Prediger im Fi 
Fee Site 





. von Ps 


n Schlefien find mehr evangeliſche Predi⸗ 
ger, als viele vermuthen werden. Dies 
weiſet uns die nee Snufesung der der 

lehrten Neuigbeiten ens, 

Sabre 1741, in welchen man den Anfang e 
che hat, diefelben anpufühsen.. Zum Bewei⸗ 
je wollen wir aus dieſer — die evan⸗ 

_ sn 3 Prediger des ligmziſchen 5 nchumd- 


1, En de Sut Eimntz 


| — von 1736. = 
— Araufe, von * 


= Sn 
Peter und Paul. oo 


er Cbei iſtian Gotlob Pierſch, von Ligniz | 
Pfarrer in Goͤlſchau Ai 1721, in Oberau, Ä 
son 1727, bei unfer lieben Frauen zu Ligniz 
von 3736, nunmehr zu Dete und Paul 
on 1738. | 
kob Ehrhorn, von Stade, ehema⸗ 
Sem Dieb ehe Legationsprediger, ber 
‚ nah Pfarrer .:zu unfer lieben Frauen von 


1708 
Herr Johan michael Strasburg, von 
Breslau, Pfarter in Winzig und ſtor in 
iskorſine, jcho Pfarrer zu unſer lieben 
auen zu Ligniz von 1738, ordinkt 1737; 
den 2ı Junih. 


2, Im goldbergiſchen Rreiſe 


M Johan Siegmund Hofman, bon 
vldberg, ordänirt 1737, 2ı Junii, erſtlich 
et P mat Pal in Goldberg von 


rer 





N 
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—r — ——· 

Herr Johan Daniel Klingſtein, von 
Breslau, Pfarrer zu Goldberg von 1738. - 

Her M. Johan David Matthaͤus, von 
Hain, Paftor in’ Hermsdorf von 31. 

Her Johan Georg Walpert, von Hausdorf , 
erftlich "Pfarrer in Meffersdorf, aniezt Paſtor 
zu Probithain von 1729 

Herr Tobias Ehrenfried Gebauer, von. 

— Pfarrer zu Probſthain von 1739, 
- 17 ul. J | 

Herr Johan Samuel Neander, aus der. 
. Mark, Paſtor zu Harpersdorf von 10, 

Herr Gotfried Kuͤhn, von Kammelwiz aus 

dem Wolauiſchen, Pfarrer zu Harpersdorf 
“BON 1710. 

Herr GSotfried Gebhard, Paſtor zu Pil⸗ 
gramsdorf, von 1735,den 20 Okt. 

Herr Friederich Schroͤer, erſtlich in Roͤchliz, 

ietzo don 1710 in Ullersdorf Paſtor. ur 

Herr Johan Adam „Senfel, von. Röchlig, 
Paſtor in Neudorf von 1715. — 

Her Johan Gotfried Deutſchman, von 
Glogau, Paſtor in Wilhelmsdorf und Orde 

Dig, von 1729, 24 Junii. | 
Herr George Sriederich Schneider, von Li⸗ 
gniz, Paftor in Algen von 1712. 

Herr Daniel iEbersbach, von Kriegheide, 
Paſtor in Neudorf in waldauifchen Kreiſe, 
von 1723, iezt in Adelsdorf von 1726. ur 

Hier Jeremias Rölfe, . von Hartliebsdorf, 

Paſior in Modelsdorfuon 173: | | 
= Pa. 000 Dem 


/ 


* Anhang." 
M. Sriederich 4 Zerfhe, von Dresiau 
m in Roͤchliz von 1731. ö 


2, Im batnauifchen Kreiſe. 

Er Leonhard Gebauer, von Sebniz, 
Paſtor in Kaltwafler von 1708, iezt Paftor 
im in und des lionihiſchen Konfifterli Bei⸗ 
— von ı715, 

Johan Chriftoph Mlauricius, von 
De erſtlich Kanter zu Preſch in Bohlen, 
u ei Mae | in, Hainau von 1737. 

Gotfried Seige, von Kreibau, vor 
Sn Subſtitutus, tego Paſtor in Kreibau und 
HArmohn von 1709. 
dam Gotfried Thebefius, von 
Dirfben Pfarrer in Kreibau und Alten» 
lohm von 1736, 23 Febt. 
Her Chriſtian Gotlieb Heuman, von Li⸗ 
gniz, Paſtor in Konradsdorf von 1733. 
Hue Abraham Döring, von Modelsdorf, 
Paftor in Steinedof von 1740, 5 Zul, 
Ha Heinrich Rudelius, von &igniz, Paſtor 
in Kaiferswaldau von 1710. 

Herr David Schnelwald, von Gilgenberg 
aus Preuffen, Paftor in Samlı von 1706, 
Her Johan Sriederich Lipſius, von Hainau, 
Paftor in — von 1728. 
$ Gotlieb Bert 


Si ſchdorf X 

u ve in Bärfchdo: Don 1729. 
€ heifloph Scholz, van Oels, 
j van on 173% 


De 


1 
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Herr 5 Heinrich Zänfeb, von Grei⸗ 
 .fenberg., Paſtor in Pantenau vonlizio,' 

Herr Johan Siegmund Rühn, von Harpers⸗ 
- dorf, Paſtor in Lobendau von 1740 

Hear. Daniel Muͤßigbrod, von Goldberg, 
Subſtitutus in Straupiz von 1709 itzo Par 

B von 1713. Iſt verſtrichenen· 30 Su 

eftorben. 


4, Im Inbenfehen Rreife. 

Ser Gotfried Rriegel, von Brieg, Paſtor 
zu Luͤben, von 1733. 

Herr Daniel Gotlob Richter, bon Giſchan⸗ 
Oberpfarrer in Luͤben von 1736. | 

Ha Adam Gotlieb Deurfehman, j aus Date 
‘ten, Pfarrer u Luͤben und Paftor ind 

„at — 2% p BR 
ve Gotfried Herzog, von N) 
‚Dfarser u Militſch im —2 — en, kat 
in Groskirchen von 1735. 

Her Beniamin “Jüngling, von Steinau, 
Paſtor in Braunau von 1735. 

Her Gotlieb Schwarz, von Rauden, Par 
ftor in Oberau von 1738. 

Herr Ernſt Sciederich Fiſcher, von Groſt⸗ 
form Paſtor in Großrinnersdorf von 


u He chriſtian Bornig, Paſtor in Pilgrams⸗ | 


dorf 1703. 
Her Beniamin Spanfe j Pafter in Schwarz 


von 1797: 
. P 3 Herr 





> 
/ 
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Herr Johan Thriſtoph Vogt von Steinau, 
NPaſtor in Dittersbach und Hetzogwaldau 
von i7rI. — ...... 5 
Herr Johan Chriſtoph Buchold, von Gebr 
hardsdorf aus der Lauſiz, Paſtor in Gugel⸗ 
wiz von 1708, _.- . j 
Herr Johan Rasper Ludwig, von Zauer, 
Paſtor in Petſchkendorf von v2 A 
‚Der Samuel Siebeneicher, von Breslau, 
Paſtor in Oßig von 1726. . on 
5; Im parchwigifchen Areife. 
—— Sriederich Roricht, von Parch⸗ 
mis, Paſtor im Koiz von: 1729, iegt Paſtor 
in Parchwiz von 7353.  - 2. 
Here M., Gotfried Kirchner, von Ligniz, 
Pfarrer in Parchwiz von 31.. 
Herr Stiederich Gotlieb Bresler, von Eis 
_ 9niz, Paſtor in Heidau vonurz, - 
Herr Mlelchioe Renner, von Georgenthal, 
Paſtor in Heinersdorf von 1741. 
Herr Samuel Jänifch, von Herrnſtat, erſt⸗ 
Uch Paſtor in Groſſendorf durch vlertehalb 
Jahr, hierauf in Merſchwiz 10 Jahr, her⸗ 
..nad) zu Ranſen im IBolauifchen: drittehalb 
Jahr, ietzo in Kuniz von ꝛ8.. 
Herr Gotfried Aleiner, von Rudelsdorf aus 
1B Dem Schwejdniziſchen, Paftor in Seifersdorf 
on 1723. | | x 
Herr Gotfried Gebauer, von Sebniz, Pa⸗ 
ſtor in Wangten von 1708... 7 
— Herr 


— 


mn. 
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Den Karl Wilhelm: Spangenberg, von 
Breslau, Paftor in Groslaͤswiz von ı 29.2 


Hear Johan Chriſt ſtoph Waſchipki, Jaftor I 


in Blumerode von 1736 

Heirr Gotfried Gerlach, von Rauden, Pa⸗ 
ſtor in Rauſſe und: Wilſchke von 1700. 

Den Johan Gotfried Gugiſch, von Parch⸗ | 
wiz, Paſtor in Koiz von 1739. | 


6, Im waldauifchen Rreiſe u 
He Karl Heinrich Hartman, von "Breslau, 
- Baftor in Waldau von i739, war vorher 
Pfarrer zu Deichſslau im Wohlauiſchen.“ 
Her Johan Stiederich Blikel, von Jauer, 
Paſtor in Brauchiſchdorf von 1738. 
Her Gorfried Wachtel, von-Breslau, Pa⸗ 
for in Lerchenborn von 170 & emeritus 
von 1736. 
Her ehei ian Emanuel Ulber, bon kan⸗ 
> * ſtor in be Si 9 1739 
re Johan Stiederich Fuͤlborn, von 
+" Ölogau, J Ion; in Dune ‚ ‚on 1738 


ur 
8; BR \ 


22 Anhang 
nn 
Freiſtat, Paſtor in Kleintogen von 1737, be 
in Thum 2% 
riſtian Gotlieb von an 
" " "Maftor in in Kaltıvaffer ln ä 
000 


iegmund Ekkard, 
—— re Paftor in Langenwaidau von 
31 
ar George Hin Herwig, von 
Em, Dal Rohr von * 
mbaum , aus 


| Ser. —2 Beiter, ı von 1 Crosteichen, Dar 


« for in. Jüftern von 130. 

Here ‚Leonbaer. Serdinand Eberd, von 
Breslau, Paftor in Binowiz von But 

Herr Johan Gotfried Rafcbke, von Steußts 
dl, Paſtar in. hönbrunpanr 1740. 
er Samuel Limler, von Schmiedeberg, 
* —ã— in Bohren, und Miüpleadi 
on 171 


7 7, Im mertſchůtziſchen Kreiſe. 


Pal Ybrabam Gotlieb Roſenberg * von 
Rau⸗ 





— — 


| | Anhang. 23 
| Rauden, after ın Oberan von 1737 ‚Test im 
Meriſchuͤz von 1738; | 
Her M. Samuel Rüffer, von Schmiedte - 
berg, Paftor in Grostinz von 1722. 


Hexr Johan Siegmund Radner, von Ligniz, | 


Paſtor in Rasn von 1710. Ä 
Herr Chriſtoph Mohhaupt, von Grostin, 
Paſtor in Berndorf von 1736... Ä 

Herr Georg Chriſtian Müller, -Paftor in 
Tentſchel und Roſenek von 1735. 
Ken Tobias Ritter, von Strelen, erſtlich 
>. Paftor :-zu Ziept im Driegifchen, ietzo in 
ODichs von 1717; . 
Her Gotfried liche, von Ligniz, Paſtor im 
Wahlſtat von 1736. 
| Her George Stuͤhner, von Ligniz, Paſtor | 
in Nikolſtat von ı77. Ä 
Herr M. Görfried Menz, von Blumendorf 
aus der Herfchaft Sreifenſtein, Paſtor in 
Großwandris von 1713. 

Herr ohan Chriſtian Röcner, der Geburt 
d. nach von Helmfät, der Erziehung nad) von 
Sauer, Paſtor in Graͤnowi, DON 1740. 
Hr. M. Johan Baumerr, von Breslau 

| De | in Grosbaudis von 1713. 
Her Samuel Neuman, von Breslau, Pa⸗ 

- «+ Horin Jenkau von ızzr .- 

par M. Chriftoph Exner, "von Ligniz 
zuvor Paſtor in Nie, iezt in Koskau und 
“ Kanfpern von mıc, 

De Ernſt“ Gotlieb Wlarbach‘, "von 

Schweidniz, Paſtor in Koſchwi; und Greib⸗ 
ning von 179. ne Dr In 
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In den angeführten Neuigkeiten Schle 
fiens finden wir die evangeliſchen Geiſtlicher 
aus den übrigen fchlefifchen Ländern: und in 
Den allis höfloricoecclefafticis werden wir Dieienis 
sen, die der König von Preuſſen hineinge⸗ 
‚bracht, antteffen. 


KETTE TER HR * 


2, Zu Landeshut in Schlefien 


fichen bei_ der evangelifchen Kirche 

| folgende Lehrer, 

Herr Melchior Gotlieb Minor, Diakomis 
von 1722, Archtdiakonus von 1727, Paftor 
primarius von 1741. Ich babe ihn bereite ta 
Diefen Gefchichten befchrieben. Bon feiner 

Beſtellung zum Primarius fefe man die 

.. feblefifcben YTeuiakeiren *, Ä | 

Herr Magifter Johan Gotlieb Kalinsky, Dias 

2; Bonus von 1728, Archidiakonus von 74. 

Herr Chriſtian Samuel Ulber, Diakonus 
von 1741. 

dad. Ze Zu Zu SE SE x Ze ze ze ee . 

so, 3, Zu Brieg in Schlefin - 

ſtehen Folgende evangeliſche Geiſtliche. 

‚Herr Johan Rafper Leſſel, von Brieg, Dias 
fonus von 1721, Oberdiafonug von 1727, Paſtor 

‚ bon 1734, Superintendent. und’des geiftlihen - 

—— — X I Rechts 

BVon arS. ü0... 


Pd 


—u-e- - 


Rechte Beifiger von: 1738 ‚ — des — | 
; lichen Gymnaſii vonT742. | 
‚Bert Magiſter Chriftian Epbraim Deuter; 
. von Scheidelwiz, Diakonus von 1739. Ober⸗ 
diakonus von 1742. | 
‚Su David: Beniamin. Strodt, von Boris 
lau, Diafonus vonı742. 
Here Gregorius Alofe, von Schönfeld aus 
dem Pitichnifchen, aufferordentlicher Diako⸗ 
mis und polniſcher Paſtor pon 1709. 
— ——— 


4, Zu Muͤhlhauſe 
I fen folgende e Geifkiie bei der. Kircht 


| 
| F Chriſtian Wilhelm Volland tdnig⸗ J 
licher geoebrifannik er „und churfürftlicher 
=. brawnfchmeiglüneburgifcher Kicchen- und Kon⸗ 
ſiſtorialrach, Superintendens "und Paſtor 
primarius, Aſſeſſer des Konſiſtorii und in 
fpefter dee Schulen. 
Har Tuff Borftied Reinhard, Archidiako⸗ 
nus und Konſiſtorialaſſeſſer. 
Her bean Eenjt Vokkerad ‚ Diakonus. an | 
der Blaſiuskirche. 
Herr Georg AndreasStark, Diakomıs ander 
Marıenficche,und Senior des ganzen Miniſterii. 


| Her Magifter Auguſt Chriſtian Stark, Pa⸗ 


ſtor am der Niklaus⸗und Peterslirche. 
Hat Tobigs Chriſtian Graͤfe, Paſtor Mo. 
N der Geötgen- und arlensliche— $ — 
| | e 


20 "Anhang. | 
Her Johan Chrifloph Gräfe, aufferordens 
licher Prediger af ‚der akobsficche. 
Dar Samuel Anton Müller, aufferordens 
licher Prediger an der Kilianskirche 
Auſſer dieſen acht Geiftlihen gehören noch an 
dere vierzehn Geiſtliche zum mühlhaufifchen 
Kirchenminiſterio, daß alſo daſſelbe aus zwei 
und zwanzig Gliedern beſtehet. Was das Gymna⸗ 
ſium anlanget, fo ſtehen bei demſelben 
Herr Moziſter Gotfried Boͤtger, als Mel 
se ter, u er . : . 
Her Magiſter Georg Adam Thon, al 
Prorekte. 
ven“ “ur % Kr * * 
ſtehen ietzo an der Kirche und Schule 
en 6 folgende Maͤnner: 
on. &briftian Bi ge 
| 2 Me, ai Ehetumen. nn “ 
| 3, 30 / 
Der aa Damit 
Herr M. ZƷacharias Benjsmin Hokarus / als Rekter. 
**** * *72 ** 5. ** ** *** 
/. In der Reichsſtat Ravensburg 
leben iego folgende evangeliſche Geiſtuche. 
Hear M. Johan Ulrich Statmiller, von Kempten: / 


‚von 1715. " J * | 
Herr Chriſtoph Ludewig Bekker / von Augsburg, 


von 718 we 
un . - ‚sn 


.” " , -\ 
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ü — — —— —— [ 
Here Johan Bef, aus Ravensbura felbft, von 1735. 


Herr M. Ferdinand Wilhelm Wohlfart / von Weitat 
an ber kinde / von 1736. 


——————— 


_ 


7, Verzeichnis 
aller lutherſchen Prediget 
| in Holland *. en; 
u in der Provinz Solland. 
Zu QAmfterdgm : 


eur Zoben Everbard Meier, von 1717. — un u 


von. goereli von IZIg. U 
Bar Chriſtian Tiftein. 
3 Jakob Boon / von 173 
err Wilbelrti Auguſt Blepperbein, Foster 
Prediger von 1738: 
Herr Heinrich Hageman / an don 1741. | 
a. mu 
Herr Moriz erafe ——S 
Herr Boilseb Pambo. 


EHE Zohan Turner. - BE EZ 


ert Johan Sriederich Dikkershof. 


u Rotterdam, | | 
Herr Anton Rröfen. . or 
Her Barl Otte Mitfen. 
Zu Leiden: IiDꝰ, 
Der Johan Determeier. er 
Der zweite ift mir nicht bekant. 
Zu Aarlın: 


Het Jalch. van Wys. re 


— — — — — —— Te 
u Er komt zu Umfterdam bei bei; worden. Dieb: Verzeiche 
Gerrit Bos iäprlih ein| nis heifſt: Naammyſer der 
Verzeichnis der Iutherfchen ‚ Leeranren, ‚Kerke, 
Kirgenbedienten in Holj 'meeßeren, . ‚Onderlingen; F, 
land heraus. aus welhem | Diüconen u. L u 
deeſe Naqriqht genommen 
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ü————— — —— 
Herr Franz Smit. | | 
a Delft, 
‚Herr Peter Bruynen ee | | 
Zu Dordredt? | 
Ser Anton Kiſſel. Sn x 


Zu Gouda: 
Weicher wir nicht BE, Sen 
Zu Wörden : ' 
Herr Johan Wibelm £ Martini 
Zu Bodegraven: - Er 
der: Viklaus Bruynenbee, nu 


Herr Johan Eheifiopß —E— 
2, in der Provinz UI Nordholland. 


dat Ehriftian Barl Senric Bent der 03 
uy en: 
Her Chriftien Audewig van Dablen, 
Zeihrid u Born; | 
oban Zeinr 
den 3 > a Munnifendam 
Bere Johan Kalber Baltbafar- | 
u 
tt Johan Sriederich Broens. Worker Mär dafelb 
u Rirchbefer/ver ietzo rebiger in Oſlfriesland Ar eg 
einige Schriften herausgegeben hat,, 
u Durmerentt 


VBerr Aeinrich Er ee 
am: 
Dar Johan Sriederi an 
Der vorigey_ ber I Beier re worden / war 3 
Zohan Pfaf. er 
3, in der Provinz umecht· 
— —598 
oban Arnold Deltgen, 
am ʒalthaſar Rloekhe ai 


m 7 


Here Theodor Se Am 
Herr Sarm Eſchenburg. 


verr Konrad —— Senfing. 
Herr senwich vollenbagen E 
0 6, inder —5— Seeland. I 
Herr Bonrad Bub, | 


Ahavg⸗ J 
Zu KRuylenburg: 


om Jodan loch Zu merafoort; 


Der Johan Rudenig Battilje. 
4, inder Psovins Geldern. 


Aarnhem: 


Herr Johan Zeinric Benfin — — 
er. 


imwegen: 


Den Zoban Ebriftopb . 
5, in der Provinz Oberyſſel. 


Zu Deventer: 


dar Chriſtian Eilter. 


ampen: 


Iburg: 


"Herr Zacharias Feldman. 


Su Zirfzen: 
get Henrich Miellingbuy 8. 

den rien rei. era 

. der Provinz Friesland 


u Leeuwaarden: 


Heir PAIR Anton Mäller. 


Zu Aarlingen: 


Gen Caſper Cheodsr Shäfirn 


8In nn antenne, 


’“ Di 


% 


X 


i £ 


„rom | BET a 


iefe. 

Zu Bredat 
‚Sen Zohan — Maſtricht: 
den Gerhard rgens Boom: 
Her Zohan Beni SE æ 


alob 
* Een En Ka Bra belden ai 





be 
3 


5 





p 
” ara — erden! bis er endlich ieigr ei 
Den Dalemin Selig Zoldiakonus ander Schuthiee 


1739. 
Di ‚Sriederüg id Sommerau iſt felt 741 Prediger 
rt fonficdhe und zugleicy Statkolaborator. Er 
men Ber —8 a als ter 
Herr Seinr ich Bernhard den Gottes⸗ 
Gen ander Sofpitaifidefett —— ie nr 
„pet Stoderd Dig Micelsßein und fein und. > Konreftet ander Schule 


TRDIK —E ik zur Henne Yapıs ET I 


‚eine u 


Beirin 3 ien Burn, | 


Br E upenig Kathıef | 


— * 
Zelle, 1744 
E Verlegts Joachim An Magen as Deet. 
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Geſchichte lebender 
Zaeelehrten iſt ein Werk, 
das ſo lange, als Gelehr⸗ 
te fein werden, kan fortge⸗ 
ſetzet werden. Daher koͤnte 
ich dieſe Blaͤtter, wen der 
BERN mein Leben verlän- 
En 2 Se "zu 





ze ökfigere hend 
Gage en finde, und san 








Hünichmen ieh, 2“ a 
alſo meinen Leſern fuͤr die Zu⸗ 
im die f " bicher ‚Dorn 
a, we feat 








gortce. | 


Geſchichte lebender 
Zaelehrten iſt ein Werk, 
das ſo lange, als Gelehr⸗ 
te fein werden, kan fortge⸗ 
ſetzet werden. Daher koͤnte 
ich dieſe Blätter, wen der 
J DERR wein Leben verlaͤn⸗ 
2.0 






Bifem ßen ** 
ren, weil ich theils fuͤr meine 
Lebensart nöthigere Unterſu⸗ 
Wungen fake, ab heiibance 
* und inch. Moe 
hinnehmen wirb. gg dont⸗ 
i alſo meinen Leſern für die Zu⸗ 
beigung die fie bicher Bier 
Blaͤttern geg oͤnnet, und ie 
de San, bie. fe Beben 








mkei 











| sim —— Abhand · 
° zeigt, und net er m Be und j u 


vr N” 





er au bei Det For u 
feine Fähigkeit zeigen. Der 
ſelbe wird. auch / da mie die ze 
Zeit fehletr Diefem’ Theile bie 
. gewöhnt Staͤrte zu * 





Vorrede. 

iM ſeiner fünftigen Fortſetung 
ein Regiſter Über alle vorher⸗ 

gehende Theile beifügen. Ge 

ſchrieben zu Diepholz, ben lez⸗ 

ten Auguſt, 1744. i 


€ 8. Shi. 


| 


2 ERRE _ — 
che — J 
Furze Focrichten 


neuen Setepeten 
|; in portugal, 


J 


age Gelehttes Porengal.. " - 


die Wiſſenſchaften aufgehalten haben, nach und 
folten weggeraͤumt werden, fp mid man 
von den Portugifen nicht weniger Nürliches, 
als von andern ewlenchteten Voͤlkerſchaften, hð 
zen. Bin Hindernis, Das bisher die Star ⸗ 
ſabon, und die derſelben unterwuͤrfige Lands 
ſchaften, zuruͤkgehalten bat, iſt wol der Eigen⸗ 
fin, der dem Portugiſen fo wol, als dem Spa» 
nier fcheinet angebohren zu fein. . Sie wollen 
ſelbſt Aug feik “and ſchaͤmen ſich Daher, etwas 
Butes von einem Fremden anzunchmen. Dies 
fes fagt felbft ein ‘Portugife, dem wir in dieſer 
Sache am beiten trauen. Fünnen *.  Diefes 
Hindernis möchte aber von Zeit zu Zeit gerin⸗ 
ger werden, weil einige Portugiſen auf ihren 
Reiſen, wie andere Gelehrte, gedenken lernen, 
und wen ſie wieder zu Hauſe kommen, durch 
ihr Srempel andere. zur Neigung gegen fremde 
Wiſſenſchaften bewegen. Das zröeite und 
ftärkite Hindernis iſt Das alſo genante heilige 
Amt, ein Gericht, das allen Büchern, die nur 
im Geringſten von den Gelgsen Der roͤmiſchen 
‚ Kieche abgehen, den Zutrit in Portugal verbtes 
get, und allen Gelehrten, Die etwas anders, als 
Dies Gericht, gedenken, Gefängnis und Tod 
drohet. Da aber ietzo Die Bücher, Die dieieni⸗ 
Ä = Je 
* Nemlich der Ritter Oli. 
. neira im. feinen memoires, 
BB 1, in jder Vorrede /de penfer, nons atti- 
p ſchreibt alfo: .Nos ca „.xeur de, juſtes hi 
prices, nötregravied et · mei; 











nos gènantes maniéres 
de vivre fans liberté 





Gelehrtes Portagal, . ur 
gen Portugifen herausgeben, welche Mitglieder. 
einer zur Aufnahme dee portugififchen Geſchichte 
aufgerichtete Akademie find, nicht von. ienem: 
geiftlichen Gerichte, fondern: von dieſer Akade⸗ 
mie. felbft geprüfet werden, aud) die Gewalt 
des Königs über Dies Gerichte fleis- weiter zu⸗ 
nimt, fo werden nach und nach beffere Bücher 
in die Hände der Portusifen kommen, und dies 
fe werden auch) anfangen die Wahrheit mit 
gröfferer Sreiheit zu bekennen. Die nach uns 
leben werden, werden am beften fehen, ob Diefe 
Syofriungen gegründet find, meil fie das, was 

e felbft an den Portugifen fehen werden, nur 
gegen diefe "Blätter halten Dürfen. Ich werde 
n Denfelben erft von den Schulen und gelehrt» 
ten Gefelfchaften und nachher von den gelehrten 
Portugifen handeln. Meine Nachrichten were 
den kurz fein, ob ich gleich am einigen Stellen 
mebr fchreiben koͤnte. | | | 


7 Liſſahon 


*ſind viele Schulen, eine Univerfitet und 
‚einige gelebrte Sefelfchaften. Die Zefuiten, die 
Sch feit 1541 in Portugal aufgehalten haben, 
find die vornehmſten Lehrmeifter in Eifiabon, 
weil fie dafelbft nad) und nach ſechs und zwan⸗ 
ig Hauptſchulen aufgerichtet haben. Ein Je⸗ 
ut, Here Anton Franko, hat von denfelben 
- eine Abhandlung herausgegeben, aus welcher 
ich vieles hicherfegen koͤnte, wen fie bei uns nicht 
Ds genug 


) 


a6 Gelehrtes Porrugal. 


genug bekant waͤre *. Die Univerſitet, gu wel⸗ 


cher bereits im Jahre 1288 der Grund gelegt 
worden **, iſt das Haupt aller übrigen Schu⸗ 
fen. Der Akademien, welche rinige Gelehrte 
gue Aufnahme befonderer Wiſſenſchaften auf⸗ 
gerichtet, find unterfihiedene. " 


1, die Afademie der Redner. J 


Dieſelbe iſt die aͤlteſte von den Alademien, die 


mir bekant ſind. Sie komt im Kollegio des 
heiligen Anton, fo eine Schule Der Jeſulten iſt, 
zuſammen, und ihre Direkter und ihre Mitglies 
Der werden meift Zefuiten ſein. Man legt fich 
ben derfelben fonderlich auf Die Redekunſt, ans 


et aber auch auf die Poefie und auf Die Welke 


weisheit re Be 
| 2, die Afademie der anonymorum, 
Diefelbe ift im Jahre 1716 aufgerichtet worden 
> und ihr erſter Prefident war der Herr won ſankt 


— — —4 


Ratharinen, din Geiſtlicher vom Orden des 


heiligen. Hieronymus. Man ſorgt in derſelben 


fuͤr Die Tichtkunſt, für die Heldengetichte, für 


“ . 


“ Sein Buch heilt: Syropfist tbef,-3. 2, ©. 1084. 
annmalium Societatis Iefu|** Nach der mositias chre 











* in Lufisawia, Wugeburg, | melogicas da univerfdade ' 
« &olio, 1726, Ein Ver] de Coimbre des Herru 


eichnis der Jeſuiter Schu⸗— Serreira, © 1. 

” len, das Herr Franko ge|*** Nah den leipziger 
macht; finden: mwir.in der) - geitungen von 1731, 
: tbeologifhen Biblinl Ss  \ 


s 





_Gelchrees Poriipit: Ms. 

Die Kunf, Hiftorien .zu_fchreiben,. für. das 
Driefſchreiben, für die Einrichtung ſinreicher 
Bedanken und artiger Schetzreden c. 


3, die Akademie der: portugiſichen 
et Hiſtorie. 
Bleichwie die beider, vorhergehenden Akad emlen 
von Gelehrten au gerichtet, worden, alſo iff 


. 


Diefe Akademie auf Föniglichen Befehl angelegt 


oorden.. Und von ihr willen wir in unfern Ge - 


genden audy mehr, al& vun. jenen, weil Ken | 
“ Diftorie. felbit herausgegeben. hat *". Sie if 
im. FJahre 1720. angeleget worden. Ihre Abr 
Sicht iſt, die Geſchi te, ſo wol die geiftlic) 
als weliliche, des oͤnigreichs Portugal und 
aller zu demſelben genäriaen Länder, volkom⸗ 
amener zumachen. - Auf Erden hat fie gleich an⸗ 
fangs zum Protekter den König, und im Hime. 
mel hat fie.im Jahre 1733 zur Patronin bie 
. Ban Marie, und zwar als eine von der Erb⸗ 
Fande unbeflekte Zungfrau , angenommen, dee 
ſie auch in Ei Kapelle des braganzifchen Pal⸗ 
doftes Den Eid der Treue ſchweret ***. DO 
.. —5— N. ee >, |; 7) J 





Nach den leipziger Zei- rias Ds academia real da 
° tungen von 179 , ©. 81] biftoris portuguera, wel- 
und von 1725, ©. 193. We beide Werke der Hert 
rn dem Buche: Mifo-|; Graf von Alegrette her⸗ 
sie da acadımia real day ausgegeben. - 
„. hifloria porsugueza und in|*** Mac) des Herrn Zeiss 
"per toleccams dor decn-| ers: neueften Reifen 
‚„menies, ſtatutos e memo- ALT ©. 65. 
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ſein Nachfolger e 


6 Selehrtes Portuga 


Anzahl der, ordentlichen Mitglieder beſtehet ans 
funfzig Gelehrten, und werden Dazu ſowol geiſt⸗ 
liche und weltliche, als Hof⸗ und Kriegesbe⸗ 
diente angenommen. Auſſer dieſen funfzig Mit⸗ 


gliedern, welche ig Liſſabon wohnen muͤſſen, fin 


einige andere in den portugiſiſchen Provinzien, 
pelche. academici provincials genant werden. 
Diefelben muͤſſen fuͤr die beſondern Geſchichte 
des Orts, wo ſie wohnen, ſorgen. Und wen 
man uͤberher noch gerne einen Gelehrten zum 
itgliede haben wil, fo wird er zum. Ehren⸗ 
gliede erklärt, das’ er fo lange "bleibt, bisein 

ordentliches Mitglied abgehet. Der König ers 
nennet ſelbſt ein neues Mitglied, oder. Die Alas 
Demie erwehlt einen Gelehrten , den fie dem Kds 
ige, vorfchlägt. , Einem ieden wird ein gewiſſes 
Erifder Hiſtorie zugetheilt, Daran ee arbeiten - 
mus, und men er firbe oder abdanket, fo mus _ 

en dies Stuͤk der Hiſtorie 
wiederum übernehmen. Alle diefe Mitglieder 
haben, wie bereits geſagt worden, den König 
zum Protekter, einige Direktores, die am En⸗ 
de eines jeden Jahrs erwehlt werden, einen Se⸗ 
Eretarius, und geroiffe Eenforen, welche Die 
Schriften der Mitgfieder prüfen möflen. Die 
Zufammenkünfte geſchehen alle vierzehn Tage 
auf dem koͤniglichem Schloffe, und, wohnen 
denfelben oft der König und das Bönigliche Haus 
bei. Die Münze, welche auf die Stiftung der | 
Akademie gepräget worden, fiellet auf einer 
Seite das Bruſtbild des Stifters vor, mi den 
nn “ 7 
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¶Selehtte Portugal.7 
‚andern. Seite ſtehet Der Koͤnig, und hebet Die 


miedergekniete Hiſtorie auf. Umd: unten ſtehen 


‚Die Anfangsbuchſtaben folgender Worte: Regia 
cademis hifloriag Iufitanae “inflitue; VL. Idus Dos 
senkris, MDCGXÆN. : Pr Ds ’ 
4, Die mödicinifche Akademie, 

Dieſelbe ik im Yahte 1722 von einigen Aerzten 


An der Wohnung des. Herrn Joſeph Bomes, 
eines Lehrers der Arzneikunſt, angelegt worder. 


Derſelbe iſt auch das Haupt der Akademie, 


"und er erdfnete fie im Auguſt mit einer: Rede. 


"Sie koͤmt! alle vierzehn Tage sufammen, und 
unterredet ſich von den Eigenschaften der Kranke 

eiten, und von den Ditteln, Die gegen Diefels 

en am ficherften. zu gebrauchen. ie hat eben⸗ 
fals die Marte, als eine gebenedelete Jungfrau, 
zu ihrer Beſchuͤzerin angenommen. Nachher 
nahm fie auch die Wundaͤrzte in ihre Geſel⸗ 


ſchaft auf, wie den am zwoͤlften December des 


FJahrs 1723 in derſelben eine Abhandlung, von 
‚heiten , abgelefen worden *. 

5, die Akademie der applicatorum, 
Dieſelbe iſt im Jahre 1723 angeleget worden. 


Sie wurde in de Berttat das Alorias 


4 in 





U 7, 





# Rodven leipziger 5 8171 und von 17241 


‚ sungen von 17221. ©. ©, 129% 
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57) Borten: Johanner U, Euftanorsem rer, Zhuf det u 


der beſten Weiſe, ein abgebrachenes Bein zu 


l 
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Br __ABeleberes er Porkigäl.. 


IN 


Ermy° Nah den Teipsiger. 5 Zeitungen von 1728, S 


* —* den. leipziger 


in der Weohnung mes eines koͤniglichen Kamerun. 
kers, des. Ritters Amaro Flogueire. von 


Andrade, erofnet. Sie iſt auf vielerlei: Din⸗ 


ge gerkcheih, wie den bei der erften Zuſammen⸗ 


Tunft ein vornchmer Kriegesdediente, Herr 


Sean; Setreira Dakunba. ‚eine Rede -von dee 
erwandichatt der. Waffen und. Wiſſenſchaf⸗ 
ten hielt: Die mieiften Mitglieder find vom 
Hofe, und handeln von Dingen, die ſich für 
n „toitken. ‚Si thellet auch gewiſſe Preiſe 


6, iſt auch ein "ohfervatorkim. auf dem- rd⸗ 
niglichen Schloſſe. Selbiges hat ebenfals der 
nig angelegt. Er hat die ſchoͤnſten aſtrono⸗ 


| mifchen. Werkzeuge von’ “Londen, und Paris. 


mmen laſſen. ' Aus Ztalien hat er zween ges 


ſchikte Zefuiten, den Herrn Dominitus Ra⸗ 


paflo und Johan Baptiſta Barbone ange⸗ 


. nommen. Und er feibft und das Fönigliche 


Haus mohnen den himliſchen Beſchauungen ges 
oft bei. Unten, mo "wie von diefen. bei 

Männern handeln werden, werden wir auch eie: 
nige ihrer Betrachtungen anführen **. "Auch, 
hat man ‚auf dem „sn onsfolkaio der. Fetten. 


u ein akfervatorium | Er 


12 





tungen vom 17237 ©] ‘45 und von 7261 Sr 

481.und: 713 5 von1724 . 

© F am DIT I 2 Ku Mu den latemiſchen 

"3224, 1 1:77 eraditerug von Wa 
S. 73. 
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gm Setubal ode f. Hnbes 


Wbheil die Akabemie der portugiſiſchen 8 | 


| forte nicht alle‘ Gelehrte annehmen’ kan, 


weniger ſich für alle Wiſſenſchaften —— . 


bat der König, u Setubal im Fahre 1721 eine 


neue Akademie aufrichten loffen, il die 


weadehiia problematica genant wird. ie Hiſto⸗ 


reie wird zwar bei ihr nicht — * ader 
Doch) iſt fie ſonderlich auf die alſo genanten ans 
- gerichmen Wiffenfchaften und allerhand YAufgas 
ben, wovon fie nucdj’die probleinatiſche Wade . 


mie heiſt, gerichtet. Man wird Diefeibe am be 
fen. Tennen lernen, wen. ich einige Aufgaben 


Derfeiben anführen werd Sie follen folgende | 


fein: Db Alexander, ve die Welt uͤberwun⸗ 


Den, oder Diogenes, der fie verachtet groͤſſer 


veweſen; Ob es für Die Roͤmer nuͤzlicher gewe⸗ 


ſen waͤre, die Stat Karthage-, Ken ihrer: Eros 


Derung zu ‚erhalten, als fie zu zerſtoͤhren; 


Die Kinder mehr Ehrerbietung für ihre tern, 
a8 Die Schuͤler fuͤr ihre Lehrer dezeugen foßen;, 


Ob ein fälfcher Freund mihr zu fuͤrchten ſen, 
Als ein — Feind; Ob Hieronymus ſich 
mehr Muͤhe gegeben, da “ andere unterrichtet, 


oder da er als ein Shi ler geleenet; Db es. 


einem Fuͤrſten ruͤhmlicher fer, felbft. zu 


- oder dem Gutachten feiner ‚Räte jr Folge 


Und im Jahre 1732 wurde von den Urſachen und 
dr Natur der Peſt un Ph —— gu 


ww 


Gain rervge | * 


— Ele Dr Er. 


\ 


) 


at0____Belcheres Pau 
handelt. Man komt am. festh Tage eines iee 
den Monats zufammen. Man beantwortet die 


Aufgaben in zwo Reden. "Und zulezt werden. 


einige Getichte verleſen. Auf die beſten Auffaͤtze 
Find Preiſe ausgefezt worden + 


Ä In Koimbra. 
Hießſelbſt iſt eine berühmte Univerſitet, de⸗ 
ven Ausſpruͤche ehemahls fuͤr Orakel gehalten 
worden. "Anfangs wurde im Jahre 1308: Die 


. Ziffabonifche Univerfitet. dahin verlegt, Die:aber 


von da wieder weggenommen wurde, aber nur 


dergeſtalt, daß auch zu Koimbra eine Univerfis 


set blieb, die an der Seite ihrer Mutter aufge⸗ 
wachſen. Der König Heinrich forgte recht ko⸗ 
niglich für dieſelbe, und hatte fie fo lieb da 
er, als er das. Reich feinem Sohne, Zohan 

dem andern,: übergab, fid) bios Die Mirde-eie ’ 
nes Protekters der Uninerfitet zu Koimbra vorbes 
hielt. Wir haben iebo eine groffe Hiftorie von 
diefee Akademie, welche ein. Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugififchen Hiftorie, Heer Stanz 


Anitaon Ferreira, herausgegeben, welcher - 


auch alle Lehrer Diefer Univerfitet, die im Jahre 
3729 gelebt, anführt * ne 
® Nach) den leipziger Sch] ©. 122; von 1732: ©. 
sangen von 1721, 8.545] 89 und 643. . | 
und 6255 90n.1722, ©.|** Er nennet fein Bud: 
5451 873 und..601;5 von] Notitias shrenelogicas da 
2723: ©. 90; von 173/1 J nie 


B 





Gin ehrres Poreugäl. = afı 


In Evora. 


= An hieſer Stat iſt ebenfals eine Univerfi ch, 
Die eine qute Bibliothek bat. Ein Jeſuit, 
Stanz von Lonſeka, hat eine Hiftorie der Kar 
Evora herausgegeben, an Deren Ende von dee | 

gelehrten Geſchichte dieſer Stat gehandelt wird. 
Man findet daſelbſt eine Geſchichte aller evori⸗ 
ſchen Gelehrten und ihrer Schriften, eine His 
ſtorie der Univerfitet, und ein Verzeichnis Der 
Univerfitetsbücher , welche unter der Aufſicht d der 
Jeſouen ſtehen * 


In Guimaraens. 


*9 Daſelbſ haben einige Vornehme und Ge⸗ 
lehrte eine Akademie d dee nen Wiſſen⸗ 
fchaften im Jahre ‚724 erichtet. Ihr er⸗ 
Jet Protekter war der Bi ifehof von Dillakopa, 
en. Thaddeus Pr Anton Lopez de 
valho, der. die. erſte Zufammenkunft mit 
einer Rede aufden König eröfnete. Nachher 
le män zur Ehre des Königs viel Getichte, 
Beil derfelben eine grofle Menge war, wurde 
dieſe Verleſung durch eine Muſit ee" 
10 
ir — de. ee] Man leſe us "Ban kfe and cc7 
729, Folio.] europeiſchen 
Fr —ã— ae 5 Anden]? Des Herin Gonfets Bu 
wir einen langen Autzust heiſt Euor« gloriofa. und 
! in den novis ais erudito-| tam in Rom im Jahre 
Fo m 1733: ©. 436) 728 in Folie derank, 





a2 2 —. ÜBelehrres Boriugäl 
wobei den Anweſenden allerhand Erfriſchungen 
gereicht und ſilberge Muͤnzen, die. auf Die Stife 
tung Kung Diele — — praͤget ee gegeben 
ner Bir dieſer Münzen ſieht 
man an die En des Koͤnigs und a der an⸗ 
dern die orte: : ı Academia’ 'viomarenfis , anne 
MDECXXIIIT: Und eben alfo hat mim zu 
andern Zeiten die Zuſammenkuͤnfte mit mufifar 
liſchen Koncerten, koſtbaren Mähljeiten, euete 
“werfen und andern kuſtbatkeiten ‚sergin n 


In Torre di Montorop. . 


An diefem Orte ift ebenfals eine — 
zur Aufnahme aller Sbiſſenſchaften, und ſon⸗ 
derlich der Poeſie in dieſem Jahrhundert aufge 
richtet worden, welche noch im Jahre 175: Ip | 
Stande deroefen, Den‘ damahls Fam fie ale 
Freitage zufammen, und zwar in der YBohnung 
de Harn Lorenz Karneico von Dastone | 
zellos, dem Guverneur des Schloſſes der 
Stat Freiro de Espaba' Cine. "De Zur 
fammenfünfte maen mit Ba nsefangen 
und Eeſchlſſen An \ 


a Sal lien. | 
er) Haufe Dortagal, in der —— en 


re Seh — 9* 
tungen Na I48 — 
AIT 5 ON. 37 8.369; Auvgen SANRFEN an 


N 





. 


\ 


- .. j 
% Ebendaſelbſt / von 1724. Afd -riques, politiques es lit- 


07 Bdeheres Portugab 23 






Sandichait Drafilien, in. der Hauptftatfanbet 


Salvaror, hat der ‚Einighiche . Stathalfer:im 
Jahre 1724 eine Akademie jur Aufnahme den 
iffenfchaften :angelegt, welche nad Oſtern 


zum erftenmahl zuſammen kommen ift ". 


Aus. dieſen Anftalten „ die zur Erweiterung 
der Gelehrſamkeit gemacht worden, erkennet 
man, daß in Portuͤgal nicht wenige Gelehrte 
fein müflen, nemlich fo gute Gelehrte, ale durch 
die angeführte Anftalten können hervorgebracht _ 
werden... Antonius ** hat in feiner fpanis 
fchen Bibliothek bereits einige-angeführt, und 
hätte mehr anführen Tonnen, men er: nicht die 
Spanier den Portugiſen vorgezogen hätte, 
Rachher haben einige andere, wie wir in den 


‚Ielgenben Blättern fehen werden, von gelehrten 


ortügifen gehandelt. : Zulezt bat der Ritter 
Oliveirs feinen portugifiichen Samlungen *** | 
ein Verzeichnis unterichiederier Gelehrten feines 
Baterlandes und ihrer Schriften beigefügt. 
Weil aber diefes Verzeichnis kurz und faft alle 


“angeführte Gelehrte bereits‘ geftorben find, fü 
babe ich felbft aus unterſchiedenen Büchern zu⸗ 
fammengeſucht, was ich von den neueften por⸗ 


tubififchen Gelehrten und ihren Schriften finden 
on N - füns 








- & 74. EEE . Zerdites „ coniernant ie 

nr. In der bibliotbeco bi- Portugal, die 1743 im 
ſtaunica. RN Haag in zween Oktavbaͤn⸗ 

a8» Seinen mrmoires bi-| den herauskommen find, 


274°. Geleheres Por 


——— nn nenn — —⏑ 
Unnen. sch babe alle neue Gelehrte genom⸗ 


wen, die id) angetroffen, fie mochten leben 
oder geftorben fein. Ich wil nunmehr diefelben. 
in ‚einer alphabetiſchen Ordnung hieher fegen. 


Herr von Abrantes. 


Der Here von Abrantes war ein portugi⸗ 
fifcher Markgraf, der fih auf MWiflenfchaften 
gelegt und desfals zum Mitgliede Der Akademie 
Der portugififchen Hiitorie angenommen worden. 


Er bat. bei derſelben einigemahl Die Aufficht nebſt 


andern geführt: Gleich anfangs in den beiden ' 


erften Jahren 1721 und 1722 war er Direkter 
der Akademie. In dem erftern Jahre theilte er 
bei der Dritten Zuſammenkunft am fünften Jens 
ner die Sefege der Akademie unten die Glieder 
dDerfelben aus *. Als man im Oktober eben 
. diefes Jahrs, am Geburtstage des Königs, 
zuſammen kam, hielt er eine Lobrede auf den 
König, dee mit dem ganzen Föniglichen Haufe 
gegenwärtig war, und überreichte denfelben eine 
Münze, die auf Die ae dee Akademie ges 
.präget worden **. Im folgenden Jahre 1722 
ielt er abermahl an eben Dem Tage auf dem 
öniglichen Schloſſe eine Lobrede auf den Koͤ⸗ 


nig, welcher abermahl felbft mit der . Königin - 


| und 


uuuzuusupungg 


Nadh den leipsiger 3 |' “ Erentafrif v von 172% 
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“ zungen von 1721, ©. 
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er ah von 1725 


| — — beein Portugal⸗ a 
und den Eöniglichen Kindern dern gegenwärtig wat *. + 





8 Jahr 1725 wurde er abermahl zum Dis 
ekter erwehlt, und erhielt unter den fünf Dir 





rektoren den mittelſten Play **. Endlich farb . 
er im Jahre 1735, und Der Here Franz Xavier .. 
von Menezes, Graf von Ericeira verlag 
Im Mai dieſes Jahrs in der Verfamlung eine - 

auf ihn verfertigte Lob» und Trauertede u... 


tt 


Die Herren von Abren. J 


4 Herr Aloyſus von Abreu. 


Er iſt ein Sranzif kaner und hat zum Lobe 
he heiligen Amons ‚von Liffabon ein Werk in 
er portugififchen Sprache gefchrieben, Das den 


krauſen Titel führer: Die im Untergange aufs 
. gehende und im Aufgange untergehende Sonng 
dder ein Eurzert Begrif der Hiftorie des heiliged 


Antene von. Liſſabon. Es Fam zu ‚Kotmbra, | 
1725, in Folio heraus Kr r, 


nn 2Hert 
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Ebendaſelbſt / S. 1025. 523 Rah den teipsiger 
Se ee von 27361 
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und Kaſtro, Graf von Biniofo..- 


Man legt ſich ſo wol in Spanien, alg in 


Nortugal, gerne diele Rahmen bei, wen-man 


. . mik vornehmen Gefchlechten, vermand ifl,; Ber 


fonders tat man Dies al8dan, men man fich, | 


ſolte es gleich nur auf einige Weiſe gefchehen, 


inm ZJahre r723 vor der Akademie **. Da er 
den zugleich verſprach ein Verzeichnis der Erz⸗ 
biſchoͤfe von Sanktſalvator, der vornehmen koͤ⸗ 
niguůchen Bedienten, wie guch aller portugifi⸗ 

ſchen Herren, die in Braſilien Guͤter beſihen, 
aufjnfegen **8.Gein Fleis daurete Immer 


* 


Ritt ‚Oliveyra,_die 


zu einer Nebenlinie des koͤniglichen Haufes jehr 


len fan. Die Herrn von Raſtro und Gräfen 


. von Vimioſo ſjſammen von: königlichen. ra 


blüte ber *, Daher. ſich auch unſer Heir van 


Abrteu beide Beinahmen beileget. Er iſt ein 
FgFreund der Geſchichte, und fonderlich ‚Der bra⸗ 
ſiliſchen, Daher er auch in die Akademie der 


rtugiſiſchen Geſchichte aufgenommen worden. 


Er ſezte auch in der Thut eine Geographie von 


Brafitien: auf, und verkas ein Stuͤk derſelben 


or 
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tes Yote ee den noch, m Zahte 176. im Mai 


Ger der Arademie von f feinen tbeiten Rechen⸗ 
(haft ablegte *. 


3, Herr <ofpb son Ara 


Dieſer ift Dokier der Medicin, der eine 
Geſchichte der Arzneikunſt herausgegeben, von 


welcher Der andere Shell, u gınabon, im Jahre 


1740 herauskommen iſt* 


4, Here Ferdinand de Abreu. 


Erð war ein Mitglied der Akademie der 
portugifi ſchen Hiſtorie, der im Jahre 1727 ge⸗ 


ſtorben. Sein Leben findet man in den ’ Sam 


dungen ber Akademie a 


tr tt; 


Die derren vonakunha 


x, Herr granz derreira von Akumha. 


| 


Derſelbe ift ein vornehmer Kriegesbediente 


des Könige. als man por eiffabon in einer 
Ä ‚Row 
ee eat — — — —— —— 
* . Ebenbaptbi,” von 1736 , n.r* In ver colleccam dos 
* —* von 1749 


E&.:8 
Gef Inte Vin, s. R 


Vande. 





documentos, im ſiehenden | 


oo. EZ a 

a8 ---- Gelehrres Portugal. _ 
Vorſtat im Jahre 1723 eine neue gelehrre Ge 
ſelſchaft, deren Glieder ſich academicos applicueos 
nanten, aufrichtete, trat ev ebenfals mit ein, 
und bielf-am vierten Apeil bei Der erfien Zuſam⸗ 
inenfimft "eine Rede von der Verknüpfung der 
Wiſſenſchaften und Waffen * 


2, Her Joſeyh von Akunha 


.. Brahado. 


EEr iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, bei welcher ex. am drei und 
zwanzigſten December des Jahrs 1722 in der 
Gegenwart des Königs eine Ehren» und Trauer 
rede auf den. Herrn Grafen von Monſanto 
ablas **.. Im folgenden Sabre redete er im 
Dftober von der Handlüng, von der Schiffart 

und von den Sriedensfchlüffen, in twelchen Das 
Königreih Portugal begriffen - geweſen *. 

Nachher wurde er auch Direkter der Akademie, 
und hielt kraft dieſer Würde im Jahre 1730 
eine Lobrede auf den König **. SE 


3, Herr Ludewig von Akunha. 
Der König ſchikte ihn im Jahre 1722 im 
feinen Rerrichtungen gn den franzoͤſiſchen Hof, 
\ , | \ j ' und 
® Ebendafelbfl, von 1723, ' Ebendafeibfl, ©. 986. 


ABl. | * Ebendafelbitr we 
* " eormalchhı Su. I 6,97 ' \ 


__ Welehrees Portogel. ꝛ2i⸗ 


und ſies ihn in eben dem Jahre in der Akade⸗ 
mie der portugififchen Hiſtorie zum auſſetotdent⸗ 
lichen Mitgliede erklären *. 


4, Herr Peter von Atunha 
von Soutomayor. J 
Er it ein Ritter des Drdens Chrifi **, 


Im Jahre 1721 wurde er in der am fechften 
November gehaltenen Verſamlung der portugis 


fiichen Hiſtorie zum academicus provincialis ego | 


klaͤret *. Er forgte auch fleifig, nnd bemierkte, 
. mas auſſer Liſſabon zum Nutzen der vortugiſi⸗ 


ſchen Hiſtorie zu bemerken war. Als man im - 


Jahre 1722 im September zu Braga die Haupt⸗ 
kirche weiſſete, fand man bei einer Thür einen 
viereßligten Stein, auf welchem eine alte In⸗ 
fchrift zu fehen war. Dieſelbe lies er aufs ges 
nauefte abzeichnen, und ſchilte ſie nach ei, 
bon an die Akademie * 


5, Herr Nuno don Akunha. | 
Es ift derfelbe Generalinquiſi tor bei dem 


Inquiſitions gerichte zu Liſſabon, Grosalmoſen⸗ 
| pfleger und Staatsrach Ds Konige, Er ale = 








TTIIEGGSSST(- 
* Ehendareibfi, &.24. |. u 
Mr Ebendaſelbſt / S. 41. |** Gain, yon 27 

 .® Eieabepüh, ı von 7221 ©: 41. 
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dieſe Bedienungen bereits im Jahre: 707 *. 
Er iſt bei der Snauifition fehr ſcharff. Da dee 
Pabſt im Sahre 1725. den Inquiſitionsrichter in 
Portugal befehlen lies, Rünftig aelinder zu ver“ 
fahren, fo folgte er diefem Befſehle gar nicht, 
fondern dies fügleich im folgenden Jahre zu 
Koimbra neunzig Perfonen Das Urtheil fprechen 
**, Er lebte noch im Jahre 1739, da er im 
Dftober an fieben und funfjig Perfonen das 
Urtheil volziehen lies *. 


6, Herr Kardinal Akunha. 


Der Pabft ernante ihn ums Jahr 1733 
zum Fegaten a Jatere am Hofe zu Liſſabon, aber 
auf eine ſolche Weiſe, Die Dem über den päbfts 
lichen Hof misvergnügten Könige nicht gefiel. 
Daher die Streitigkeiten dieſer beiden Hoͤfe 
von neuen angingen **. | 


U. Nach den ceremontes etſ diefem Gerichte © 2, 
coniumes religienfes: de Dr Ar) Ts | 
tous les peuples du monde,|** Nach den Furzen Fra⸗ 

RB, 2ı Ar 08: en aus der Rirchene 

“a Sach den His hißerico-) biftorie des neuen Ges 
ecchefafficis Br}, E&,70%]| ftaments,,;, nach der 

® Ebendaſelbſt, 3, 4 ©.| YWiethode des „Herrn 

149. Mon lefe auch die  “übners, in der erſten 
neuehlen Nachrichten. von] Kortfegung, ©. 239. . 











Die Herren von 
1, Herr Diego von Almeida. 


Sr iſt ein Mitglied der Akademie. der por⸗ 
tugififchen Hiftorte, Der auch für Die Akademie 
gegrbeitet, und don feinen Unternehmungen uns 
fer andero im November des Jahrs 1736 bei Dex 


. 


YA lademie Rechenſchaft abgelegt hat *. 


2, Herr Euſtachius von Almeida. 


Er iſt bei dee Schule der Jeſuiten zu Liſ⸗ 
abon Lehrer der. Theologie **, ai von der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie ein Mit⸗ 
glied. Als im⸗ Jahre 1738 der Herr Anton 
Zoe Reis ſtarbe dem der Rönig aufgetragen 
haste, eine portugiſiſche Hiſtorle in lateiniſcher 
Sprache zu, ſcheeiben, fü wurde dieſe Arbeit 
‚ unferm Herrn Almeida, und zugleich Dem Herrn 
"Emanuel Menteiro, einem andern’ Zefuiten 
aufgetragen ***. Als im Jahre 1739 der Herr 
Gaͤtan Joſeph 84 Si Sotto Mayor 
Be 0 3 || 
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» Ebendaſelbſi/ von 3737, |** Nach den alis hiforico- 
&, 201 ch ecclefhafbscis,. B 2 & 1136, 
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ein ein Mit lied glied feiner Akademie, ftarb, mufte er 

zu Anfange des folgenden Jahrs auf denfelben 

be Shrenfehif auffegen und vor des Akademie 
erleſen J 


3, Here Franz Dionyſius von 
- Almeida, 


Er war ein Mitglied der Akademie der por- 
tugiſiſchen Hiftorie, in welcher ihm im Sabre 
i721° aufgetragen worden, die Gefchichte Des 
Koͤnigs Emanuel zu fchreiben. Dies übernahm 
er auch, und verfprach, dem Damian von 
Goes zu folgen , Der Die Kriege, Die dieſer Koͤ⸗ 
nig in Afrika und: Aſien geführer, zu beſchrei⸗ 
ben angefangen hatte. Dabei bat er ſich aber 
aus, wener etwas gutes ſchreiben ſoite, fo 
möchte man Ihm das Archiv des Thurns zu 
Tombo oͤfaen **, Er farb. aber bald darauf, 
und binterlied den Ruhm, daß er ein Mann, 
der in dee Iateinäfchen, franzöfifchen, iälieniv 
. fehen und fpanifehen Sprache woletfabten und 
eine gute Beredſamkeit beſeſſen. Die Lobrede, 
die man bei der. Akademie auf ihn gehalten, fin» 
den wir im andern Bande der Samlungen, die 
der Herr Braf von Alegrette ee x 
Av 


* 5 den Teipsiger Zei, " —*— dos documentos, 
Fer m 17407 S. ſtatuto⸗ e memorias da 
Academia real da Mo- 


x Wendalelbſt von 1721, | via portugueza,. . 
©. 449. Br oo. 


| 


| 


| 
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| yafetbft. wird auch geſagt, Daß er-die Beben 


> Dee portugififchen. Königinnen mit einer ariger 


\ 
N 


yöchten Feder beſchrieben habe. .. . 


. ie 2 Zu Een J 
Agyherr Sean von Almeida. 
mm: IE Mei TEN 
.Es iſt der ſelbe von dem vorhergehenden un⸗ | 


cerſchieden. Er iſt ebenfals ein Mitglied. Dei 


Mecbenie „der vostugififähen Hifkorei FM 


ZJahre 1735 im December:zeigte er, daß er ein 


würdiges Mitglied - derfeiben. : Den: ex: theilte 


wmier feine Mirbrüder: das Buch aus, Das wir 


Y 


+ 


gleich-anführen-werden :*. ; Und im November 
Des folgenden Jahres verlas er eine Abhandlung 
von der Kirchemucht und den Gebräuthen. Der 
alten portugiſiſchen Kirche **. Sein Bud 
1 111 1 22 SP BE 


£ 


Apparatüs ad difiplinam et ritus ecclefiaflicos | 


 "Portugalliag. Liſſabon, 1735. Es wird fels 
biges von der abgelefenen Abhandlung darin 


ümetſchieden Fein daß er in dieſer von Det. 


J 


alten portugiſiſchen Kirche handelt. 


⁊ Nach den leipziger Zei] ** Ebendaſelbſt, von 1737: 
sungen“ won 1736 / ©.  S 


N 


. 70 201, .35 — 
185.— TA Ebendaſeldſt⸗ von 173% 
een Bo. 
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wurde er in Kom zum auſſetrordemlichen apoftos 
liſchen Prötonstarius ernant, er ſchlug aber 
diefe Mürde aus, weil er glaubte, fie wuͤrde 
fi) bei den zwiſchen dem pertugififchen und 
päbftlichen Hofe herſchenden Streitigkeiten , die 
er gerne beilegen wolte, nicht für ihn ſchikken *. 
Er ging auch gleich darauf nach Eiffabon zuruͤk, 
um fein Vorhaben auszufuͤhten **, in welcher 
Arbeit ee aber nicht glüflich gewefen, weil wir 
wiſſen, Daß noch nachher diefe Streitigkeiten 
fortgefeger worden *% Wir haben von ihm: 


In Caii Suetonii Tranäuilli Iulium O&auium et 
i.tres Flauios cömtnentarius. Liſſabon, 1715, 
"Duart **, Here Johan Albers Fabricius 
"dat. diefe Ausgabe nicht angeführee »**. 
NMachher hat er auch:die übrigen Bücher dies 
fes Geſchichtſchreibers hinzugethan. Den es 
kam nachher heraus: Ren | 
oo. I. u Nr wit ty 
In Cali Suetonii Tranguifi. de XHM caeſaribus 
Jibros VIII commentarii, ad vfumrexcellen- 
tifimi comitis Vimiofani, d. d, lofephi por- 
tugallenſis. Hadg, 1727, Grosquart, Drei 
Mphabere und achtehalb Bogen. Man hin 


*Ebendaſelbſt. | 1 Methode, in der erflen 

Aa@ Ebendaſeibſt. .d Fortſetzung / ©. 2374 

* Man lefe von diefen Streis]** Nah den "leipziger. 
tigleiten die Furzen Fra⸗j Zeitungen von 1726,/ 
en «us der Rirchen] ©. 86... 
bier des neuen Tei*?* In (einen bibliotheca 


aments nach Hübners] datins. _ 
| 


 Geleberes Portuinch 267 


. Det Diefes Buch befchrieben in- den-Iateinie 


J ſchen aklir eruditorum *, und aus dieſer Be⸗ 


ſchteibung finden wir einen Auszug in den 


leipziger ‚Zeitungen von yelebrien Gas 
chen **,. welchen wir hiehrr ſetzen wollen: 


„ Man findet in dieſer Edition von Suetonii 


„Scchriften nichis, als die Leben der zwölf 


„ Käifer, und’zwar, nad) Art der Paͤbſtler 
verſtuͤmmelt, da Die abfcoena weggeſtrichen 
5 worden. In den Anmerkungen geht der 
Autor fo weitlaͤufig, Daß er Alles anfuͤhret, 
„was er nur von einem zu erklaͤrenden 
Worte finden Fünnen‘, auch einerlei Sache 
9 mit verfchiedenen Worken ausdruft, ohne 
z die Sache dadurch deutlicher zu madyen. 
»Ja er erklaͤrt'auch an mehr, als einem 
„Orte crebro durch crebiter, vorlched Wort 
3 bei keinem Skribenten zu finden, obgleich 
JVitruvius crebriter braucht. - Daß er nur 
Jfuͤr Kinder gefchrieben, erhellet genung aus 


7 
® 


nm a 5 


»., Anmerkungen angefüllet. Den was ned) - 
is etwan'taligliched - Darin At, Das hat er, 
„ nad) eigenem Geftändnis, den vorherigen 
„ Auslegern abgeborget, feine eigene Arbeit 
„aber it volkommen Minellianifch, und wo 
die vorigen Ausleger nichts gelägt, da 
„ pflegt ee auch forafältig ſtille zu Ieweigen. 
— v 2 er 


2 Mon 1729, ©. 385 | u. Don 1729, ©. 735. 


IIEXM 








„ den’einfätigen &achen, damit er fine. 
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m Wer bier eine Zuſammenhaltung vorher 


», Nicht gebrauchter MSS. Ausbefferungen were 


derbter, oder Erläuterungen dunkler Stel» 
» len, und dergleichen, fuchen wil, voird 
» ſich betrogen finden. Daß aber die Zus | 
.» gend aus Diefen Anmerkungen eine mehrere 


„Kentnis der lateinifchen- Sprache erlangen 


» folte, wie der Autor in der Vorrede vor⸗ 


9» gibt, iſt deswegen nicht zu hoffen, weil 


„ man bios auf fein Wort trauen mus, Daß 


etwas guf Latein fei oder nicht, in Dem ex 
:.3, entiveder gar. keine autorer, oder Doch nur 


„ die Nahmen derfelben, ohne die Stellen 
anzuzeigen, anfuͤhrt. Uebrigens hoffen die 


4, 


5 Rerfafer Durch ihr-Urtheil weder dem Her⸗ 
. » ausgeber, noch Dem Verleger zu nahe g⸗ 


treten zu fein, da fie nad) den Regeln, die 


7— 


„, iener ſich in der Vorrede vorgeſchrieben, 


geurtheilt, und dieſer bereits um fo viel 


„ mehreren Abgang gefunden, ie weniger 
- „ man fonft gelehrte Schriften. aus Portus 


gal zu erhalten pflegg. Wie den auch nicht 


„zu läugnen, daß ‚an Diefer.: Cdition, mas. 
„Diruk und Papier betrift, nichts auszu⸗ 


| » fegen ſei. | _ 


7/Herr # = Almeida. 


. Derfelbe ift Patriarch zu Liſſabon, den 


der Pabıt aufden Vorfchlag des *nigs bon 
Tr — Por⸗ 


— — — 


— Bann a — m 


j eicae zu Setubal. Als dieſe 
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Portugal im Sahte 173 1737 am ‚achtgehuren De u 
ermbrr zum Kardinal ‚erhoben. bat, - N 


8 Herr Ferdinand von Ameida. 


Derſelbe wurde im Jahre 1727 zum Mit⸗ 
niichẽ der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie 
Aufgenommen. Die Dankſagungrede, die er 
des fals vor der Akademie 'abgeleget, finder man 
in. den Samlungen der Akademie Kr 


t tt 


Herr Viktorin Biftorian von 


Amural. 


Er iſt ein Mitglied der a vegan prablemar | 
ademie Im Se⸗ 


ptember des Fahre 1722 zufammen Fam, lies ſte _ 


die Frage unterfuchen, ob Der Kirchenlehrer 
Hieronymus fi meht Mühe gegeben, da ey 
andere, als ein Lehrmeiſter, unterrichtet, odex ' 
da er als ein Schüler aelernet. Unfer Here . 


Amural, und der Herr Joſeph Saria Araes 


fteitten über dieſe Frage **. 


De SE 
| | Die 

. _ Geiniin 66 —— 
“Nahen adis bißorichet- Bande, 

elefaficis Buyy © ya, |*** Na -den leipziger 
 9* Sin der Colleccam dos do- Zeitungen von 1723/ 
enmensos „ im fibentenl &.90. 
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9 Nah) den leipziger Zei⸗* Nach der. bikeire der den 
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Die Herren von 
Andrade. 








1, Herr Anton von Andrade Regso. | 


Er iſt ein. Dokter * und Mitglied dee Ar 
kademie der portugifilchen Hiſtorie. Im Zabre 
1735 Im Julius gab er bei einer öffentlichen Ders 
famlung Derfeiben Nachricht von feinen Unter 


fuchungen und Fünftigen Unternehmungen **, 


Und im Oklober verlas man von ihm eine 


Abhandlung ***. 
2, Herr Hyaeinth Freirerius von 


Andrade. 
Er hat das Leben des Johan von Raflro 


— — — — — = oo — —— 


eſchrieben. Man hat zwo Ausgaben, eine in 


er portugiſiſchen Sprache, die man fuͤr unver⸗ 
beſſerlich haͤlt, und die andere iſt eine lateiniſche 
Uberſetzung, welche der Jeſuite, Herr del Roffo 


im Jahre 1727 au Rom herausgegeben ha: *, - | 


3, Herr 


* 





tungen von 1735/ ©.607.| dowverseset conquites des 


\ er. Ebendafelbfl. TIUgAIS dans le NOROLAB 


p 
“#0 Ebendafelbfl von 1736/| wronde, bes Herten Joſeph 
©. 129, u "= 1 -Srans Lafıtcan, ’ 


— 
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3 Herr Amaro Nogueira von 
Andrade. 


Eri ein Kammeriunker des adnigs und 


Kitter des Ordens Chriſti *, Die academich 


applicati zu Liffabon haben in feinem Haufe ihre 


Akademie aufgericht, und balten bei ihm ie 


Zuſammenkuͤnfte * 


4 Her Sehaftion von Androde 


Peſſanha. 


| & war ehemahls zu Goa Biſchof und por | 
tugiſiſcher Stathalter von Oſtindien. In fe 


nem Alter Fam er zuruͤk noch Lıflabon, und Farb 
Dafelbft im Anfange des Jahrs 1737 , im ‚Neben 


und fiebenzigften Jahre feines Alters: ... 


T T 1 
Here Zohan Antonin. 


Derfelbe bat in. der portugififchen Sprache 


ein Buch von der Anbauung und den Reichthuͤ⸗ 
mern Braſiliens gefchrieben, das ‚au Eiffabon, 


zur in Quart heraue kommen iſt *. 
t 7 | T . 
> — Sen 
“ Nas den 555 —S 77 haßicis, hafticis, 8, 2, © 


sun en Mb ‚7231 ©5371 458. 
er * Nach den leipsiger ze | 


ER Eben 
... Kr ken a bißori- zungen von 1726, ©,867, 
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Herr Joſeph Faria Arges. 


Es if derienige Here Araes, deſſen ich 


Beim Herrn Amural gedacht, der ebenfals, 


wie Diefer, ein Mitglied Dev problematifchen A⸗ 
kademie zu Getubal ift, der auch mit Dem Deren 
Amural im. September des Jahrs 1722 eine 
Rede tiber die vorgelegte Frage gehalten: Ob 


- der heilige Hieronymus ſich mehr Mühe, als ein 


Lehrer, oder als ein Schüler, gegeben. ”,. 
ee Be re 


Herr Hieronymus Kontador von 


Argote.. 


Es iſt ein clericus regularis des Ordens von der 


goͤtlichen Borfehung **, und Mitglied der A⸗ 


Fademie der portugififhen Hiftorie. Ehe er in 
diefe Akademie Aufgenommen worden, hatte er 


eine Gefchichte des Erzbiſchofthums Benga aufe . 


gefezt.; welche er Dem Sckretarius Der Akade⸗ 
mie einhaͤndigte. Als aber nachher dieſelbe ge⸗ 


wiſſe Gefetze nad) welchen eine Geſchichte eine 


gutichten „ ihren Gliedern vorfhrieb, ſo forderte 
unfer Here von Argote feine Gefchichte im Jahre 
72 im April zuruͤk, um fie nad) foichen Geſez⸗ 

— — — zen 
® Nach den leipziger Zei⸗*Nach den leipziger Zei⸗ 
‚ sungen pon 1734 ©.99.| tungen von ı72u Gi 45% 
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gen einzurichten *. Zugleich arzehlte er an dem⸗ 


. felben Tage, was er zum Beweiſe, daß der 


ilige Jakobus das Evangelium in Spanien 


geprediget, gefchrieben habe, :und wie ex in den - 


Shhriften des Hieronymus eine ſchoͤne Stelle, 
Die Dies beweife, gefunden habe **.„ Er wurde 
noch in eben dem Jahre im November «ein pro⸗ 


vincial Mitgkied der Akademie, weil er ſich von 
Liſſabon megbegeben.. ***, Am Zahre 1725 


wurden einige Auffäge, Die ex der. Akademie zu⸗ 


geſchikt, im April, verlefen *. Ex ſtarb endlich 


Im Jahre 1736. **. Man hat von ihm: 
Eine Diſſertation in der portugifchen Sprache, 


"* Saminng der Akademie. 
Kine ſtarke Diſſertation von dem Auguſti⸗ 


I 


vonder Ankunft des Apoftele Jakobus 
in Spanien, aus dem “Hieronymus bes 
Wieſen. Dieſelbe ſteht im erften Bande der 


5. X 


nerkloſter zu Braga, die in den Samlun⸗ 








gen der Akademie anzutreffen. *** .. 3 
7— tn. er PR 
3 Her 

© Ebendaſelbſt. | &.609 An diefen beis 


s* Ebendaſelbſt. | den legten Drten wird er 


| f.. 
we#-Shendafelbft, von 1722,1 an fiat Hieronymus Jo⸗ 
3 € 


— —* 


®. 75 u genant. 
a Ebendafelbi, von 2923 /|4** In der--Colvecum dos 
.. @&..37}. + - } docmmentos , im achten 
x Ebenbaſelbſt⸗ von 1ı736/| Bande. 1. 
Ge. Jeztl. Gd. vu & 


ar Belcheres Dorcugal. _ 
Herr Fan on af Figueiredo 


Pontoja. 


Die problematiſche Atademie zu Seiubal | 
gab ihren gliedern die Srage auf: Db die Kin⸗ 
Der mehr Fhrerbietung für ihre Eucn, als die. 
Schuͤler für hre Lehrer bezeugen ſollen. Dieſe 
age: beantwortete unfer Here von Aſſa am 
ißigſten April des Jahts 1742 in einer Rede 
vor der Akademie *. 


ttete 






Here Auguſtin vom ſantt Auguſtin. 
1b 
Ai ern On den Bugs 


Die andächtite und imlifch ni 
m Siffabon, us Jahr biml ß ⸗ Ps dn 


Di 


ae ey ee 

Nach den leipziger Zei, " Nah Den leipsigen 
tungen-wpn 1722/ ©. Seirungen/ © von. 3° $ 
545. No er us 


‘ 
. 
% 
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Gelehrtes Portugal. am _ 


Die Herren von. 
Azevedo. 


A, Herr Emanuel von Azevedo 


| Er iſt ein Töniglicher Kammeriunker, ein 
. "Mitte vom Orden Chriſti, ein Brigadier bet - 
den Pöniglichen Völkern, ein Oberingenieur, 
und ein Mitglied der Akademie der portugifi« 

‚(chen Hiſtorie *. Er hat fich Infonderheit auf 
Die damit verbundene Wiſſenſchaft, Landſchaf⸗ 

> sen aufzunehmen , geleget. Er übernahm daher 
. aufs utbefinden der Akademie nebft dem 
Deren Drofeffer von Kampos, den wir nach» 
her anführen werden, von dem Koͤnigreiche 
- Portugal neue Landcharten zu machen. . Er trug 
daher bei der Akademie im Julius des Jahrs 
. 1721 ver, er wolle in Die Gegenden des Feichs, 
Die nach feiner Meinung auf den alten harten 
unrichtig vorgeftehet worden, gefchikte Leute fen“ 
den, die diefelben meffen und aufs ‘Papier beine ⸗ 

æ Mad den leipziger Zei] ze, causkeiro profello n 
” en — 1, d ordem de —* — 
594, Vor feiner Krieges— deiro de infanteria des - 
mathematik nennet er ſich: - exercitos de ſua mægeſtade 
Academico da acadımia) e engenheirö, mer. defles 


veal da bifforia portugue-|  vegnos, 


. 
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gen folten: Und wen Died gefcheben, fo wolle 


“ee neue Eharten verfertigen *. Er gab auch 


der Akademie ſtets weiter Nachricht von feinen 
Arbeiten, wie er den im Jahre 1722 im Auguſt 
feine Schrift von der beften Weiſe, Charten zu 
berertigen, bei der Akademie austheilte **, 
und noch ein ander Werk herausgab. Wir 
haben alfo von ihm: “ 


-Die leichrefte und volbommenſte Methode, 
Land» und Seecharten zu zeichnen, und 
Inſtrumente fuͤr Ingenieurs und See 
officiers zu verfertigen. Liſſabon, 15 22. 
Welil ich. den portugiſiſchen Titel nicht weis, 
fo habe nur den teuiſchen anführen können *, 


O engenheiro portuguez,.dividido en dous 
. tratados, obra moderna, e de grande utili- 
dade. para os engenheiros e mais oflicizes 
militares. ° Liffabor, in Quart, der erſte 


heil ban.ı728 und der andere Theil von 


Br 


729, ſechs Alpbabete und fünf und dreißig 
halbe Bogen Kupfer. Diefer portugiſtſche 
Ingenieur, wie der Titel heifjet, iſt ın den 
fareinifchen actis eruditerum ** ‚beichrieben 
worden. Man bat in dee portugififchen 
Sprache vorher gar Fein Buch von diefer 
Wiſſenſchaft gehabt, daher das gegenwaͤt⸗ 

> | . ti ge 





»Ebendalelbſt. |" Ebendaſelbſt. 
o Ebendaſelbſt / von 1722, nn) 
.8 I" Von 130,8, 16. 
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Gelehrtes Poerugale m 
tige deflo begieriger aufgenommen worden, 


Im erſten Theile lehret en: 


“1, die longimetriam, wie man die Weien 


meſſen mus. 


2, die Planimetriam wie man die Flachen 
weſn mus. 
‚ Die ſtereometriam, wie man die Körper 
nm mus. "Endlich im Anhange lehret er 
die: erigonomerriem, Am andern Theile 
trägt er vor: 


r, Die forzificationem generalem. - | 
2,3 und 4, die ——— — yeqularem . 
worin ee dem franzoͤſiſchen Marfchal Ainton 
von Pills, dem Heren von Vauban und. 
noch einem ungenanten folget-, - Ä 
5, die fortificationem ivregularens, | 
6, die fortificationen effeilivam , wie Die 
Befeftigungsiverke zu verfertigen find.’ 
7 und 3, Die fortificationem defenfivan & . 


- Fenfpvam, Und endlich im 2nhange flelet 


ee noch die Geftalt und den Gebrauch der 
Waffen und des Geſchuͤtzes vor. 


Man findet auch des von Azevedo Bildnis 


. vor dieſem Werke, und unter demſelben findet 


man folgende Gedanken: 
Hace -Azevedi viva eft feribentis imago, 
Eft quogue bellantis Martis imago füa. 
Scribens arte docet füperari Palladis artess 
seribat vel pugnet, vincere onftra docet. 


. S3 2, Hert 


Nach den leipziger 3er] © 


| s Gelehrtes Portugal: 


2 ‚ Herr Emanuel von Azevedo 


Soares. 
Er war ein Dokter der Rechte und Mit⸗ 


- glied der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie. 
Sm Jahre 1721 im Dftober verlag er vor Ders 
elben eine portugiſiſche Abhandlung *. Man | 


trug ihm auch auf, die Akten aller Verſamlungen Der 
Staͤnde des Reichs uſammen du bringen **, 
weiches er audy übernahm. ie ex den zur 


Probe im Jahre 1723 im Februar die Abſchrif⸗ 


ten einiger Briefe der, Hofbedienten unter den 
alten Koͤnigen, Die man in der "Bibliothek. der 
Kammer zu Evora gefunden, der Akademie 
vorlegte *. Er flarb aber im Jahre 1731: am 


zwoͤlften Sanuar, und wurde wegen feiner Ges 
ſchikugkeit ſehr bedauret **, Man hat von ihm: 


‚Eine in die Geſchichte der alten portugiſiſchen 


Rechte ſchlagende Abhandlung, von der Ge⸗ 


walt, welche die Juden unter der Heiſchaft 


der Römer über die chriftlichen Sklaven .ger 
babe. Man finder fie im erfien Bande der 


Gamlungen dee Alademie ***, Dee 1721 
herauskam. Vielleicht iſt es Die oben ae 





GEREEREEEDEEEEEE 


321 
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führte Abhandlung, die er die er im Jahre 1721 vor 


der Akademie verliefen hat. : Here Alparez 
de Roſta hat nachher von Diefer Sad noch 
weiter gehandelt. — | 


3, Herr Markus Anton von Alze⸗ 


vedo Koutinho, 


Exr in ein Pöniglicher Rath zu Eiffaben 
wie auch ein Mitgkied der koͤniglichen Socien 
der Wiſſenſchalten w Londen ”, 


u Ar Herr Peter Alzevede. 


Wie dee Rahme anzeige, wird dieſer Herr E 


” gbpevedo. ebenfalg ein ‚pormeife ein, ob ex. 


gleich in Paris mohnee. Er ift dafelbft ein 
Dokter der Mediein, und ſtehet vielleicht auch 
bei der parifer Univerfitet, wie ung die folgende 
Schrift muthmaſſen laͤſſe  - 

—* wedica, quodlibetanis giffertationi« 


: bus parifiis difeutienda in fcholis medico- 
. zum, dielovis,XX} Bebruarii, MDCCXX XII, 


. M. Petra Azevedo, doctore medico, praefide, 


An ig'inflammationibus Kermes: minerale? 
Paris, 1732, Quast, dies Seiten, Die bes 
ſchrieben worden: | 

| 84 m 


. rT Veh Gedichten. 2.2, e a6 








se Geehrres Portugal 
ı, im sournal des — * 
2, in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen “ 
Der koͤngliche Medikus Herr Johan 
Alaudius Hadrian Helvetius hatte im 
Jahre 1731. in einer Diſſertation vertheidigen 
laſſen, Daß das kermes minerale bei Entzäns 
Dungen wol ‘zu gebrauchen fei ***. Diefem 
Vorgeben feste ſich unſer Herr Azevedo ent⸗ 
egen, und behauptete, daß es gefaͤhrlich 
‚tel. Im sournal des ſavan⸗ trit man ‚de 
Deren Helvetius bei, und fagt, wen da 
I es minerale Die Iympbam diſſolvire, wie 
Here Azevedo felhft zugebe, ſo muͤſſe es auch, 
das Blut fluͤßig machen. 0 


tt + 
HOerr Joſeph Barboſa. 
Er iſt ein Geiſtlicher, und zwar ein Kleri⸗ 


kus regulatis des Ordens von der goͤtlichen 
Vorſehung, und wegen feiner Wiſſenſchaft in 





den Gefchichten. feines: Landes it er zum Ge 


ſchichtſchreiber des Eöniglichen Haufes und zum 
Mitgliede det Akademie der portugififchen His 














| ſtorie 
Von 1733 im Mai. tienda: An tonfillarum 
"Non 1733, S. 693. tumoribue inflammatoriis 
W Quaceſtio medica, 


 kermes minevalè? Yariız 
liberaviix parıfis difce] 1731, vier: Quatt Selten, 
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orie angenommen en worden *, hm find daher 
von der Akademie unterfehledene Arbeiten , im 
ber Hiſtorie der Könige, aufgegeben worden, 
Die er auch alle gluͤklich ausgerichtet, und in dee 


.  Yademnie-vorgeträgen hat. Dies that eu noch 


in den Zahren 1736 ** und 1737 ***. Als 
Die Akademie in dem vorbergebenden Jahre i735 
das Feſt der Empfaͤngnis der Marien zu ihrem 
beſon dern Feſte erwehlte, und am funfzehnten 

December ſelbiges / in der Kapelle des Pallaſtes 
von Braganza in der Gegenwart des Königs 
beging, fo predigte unfer Herr Barboſa von der 
Empfängnis der Marien mit Yelet portugififchen 
SBeredfamteit *. 


Er bat gefehrieben : 


Das Leben des Grafen Seinrichs von 
Poreugal. Die Akademie teug ihm Ddiefe 
. Arbeit auf. Er übernahm fie auch, umd 
verlas im FJahre 1723 im Julius den Anfang 
diefes Lebens vor der Akademie **, : Ach 


weis aber nicht, ob. er es herausgegeben babe. 
Ss Das 


t 


* Er nennt A vor dem*** Ehendafelbfl, von 1747, 
Verzeichniſſe der Königin» 
nen von Portugal: Cieri-| genante Abt Barbe/s de 

» go fegwlar‘, .acadimich|“ a unfer Herr Bar⸗ 
seal de ee poringwe-) bofa iſt. F 
za, e chrenifia da [erenif]. 
cafa de Braganfa, * En iR, von 1736, 

a* Tach den leipziger Zei⸗ 
tungen von 1736, ©. .. —2 von 172%, 
610, ©, 77. 
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&. 20r, fals ber barıbft 


we 
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Das Leben des erfie erften + Rönige ın Portugal, 

Alphonſus. Er verlag dies Leben im Sabır 
1723 im DEtober vor der Akademie *. Ach 

- weis aber nicht, ob er es herausgegeben babe, - 
Bieleicht ſtehen auch beide Leben in Dem 
. ‚gleich folgenden Buche: 


Rlogios dos reys de portugal, com os mais | 
verdadeyros. retratos, que fe puderad achar, - 


Ordenados por Fr, Bernardo de Brito, Chro« 
niſta geral © monge da ordem de. S, 
, Bernardo.. Agora novamente addicionados 
1 P. D.:Zofeph- .Barbofa. Ofkerecidos 20 
ereniflimo fenhor D. lofeph, principe de 
Portugal. Pelas maos Diego de. Mendoza, 
a corte real feeretario de eftado, &iffaben, 
‚ 1726, Quart Alphabet und fieben Bo⸗ 
. gen, nebſt Hhn 
Man — von dieſem Buche, in welchem 
die Koͤnige von Portugal beſchrieben, gelobet 
und abgebildet wordn, eine Beſchreibung: 
1, — den lateiniſchen acti⸗ eruditorum 
* u 
2, in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
(ebrien Sachen * | 


Sranz Bernhard von Brito ein bern⸗ 


| Baröne Monch, bat die: ‚Leben der Könige . 


. von 


. — — 
e A ©. 985. “u Auch von 192718. 
"Bon 1727, ©. a. , — 734 











| 
| 


und zwanzig Bildniſſen. 


Gelehrtes Poriutgal. 2% 
na 
„ yon . “Portugal Furz befejrieben. Diefelben 
befferte unfer Herr Barboſa aus und vers 
mehrte fie. Erthat-auch ihre Bildniſſe hinzu. 
« Unter denen; die vor ihm dieſe Bildniſſe 
-.herausgegeben, verdiente ‚non Vascon⸗ 
> cullos.*. den gröften Lob, weil feine Bilde 
niffe fauber und den Urſtuͤkken ähnlich fein 
- follen, Dielen Bildniffen find die Bildniffe 
unfess: Herrn Barboſa meift gleich, doch 
find fie nicht fo fauber, wie jene, ausgenom⸗ 
. "men die Bildniffe der drei Könige, Alphons 
fus des fünften, Peter des zweiten und Jo⸗ 
hannes des, fünften, als welche in Holland, 
nad) allem Anfehen, geſtochen worden. · 
Catalogp: cheonologico , hiftorico, genealo- 
gico ecritico das rainhas de portugales 
feus filhos. Liſſabon, 1727 **, Quart, 


.- 


„zwei Alphabete.u gen. Er are 
beitete ‚an, Diefer „ Königinnen 
. von Portugal b e 1722 ***, 
; Ex bat bei einer das Wapen 
 Äbres Geſchlechts den laſſen *. 
. Man befchreibt v Werk im fies 
, benden Bande. i 1. der Akade⸗ 
mie tr. Mas 3 Königinnen 
. J auch 
©. Inder anscepbalacofs re-| Zeitungen von 1722, 
. zum Euftanine, 8.30. 0° 07 
u Nahdenteibsiger Zei:|" Ebendafeliir von 1730. 


. sungen won '173u ©. 65.| ©. 290. 
Ka “x Der Coleccam dee doru- 
war Nah: den! leipsiger | mensos, Be 


34 Geebrres Poraums 
auch die Nachrichten. von Portugal, dit der 
Ritter Oliveyra herausgegeben, nachlefen *. 


Predigt von dem beiliten Stanislaus 
Koſtka und Ludewig Gonzaga. Lifſa⸗ 
bon, 1727, in der Portugiſiſchen Sprache *”. 


Beichenpredigt auf des Fürften Nunnez Alv. 
Pereira. Liſſabon, 1727 , in der. portugifie 
ſchen Sprade *. . 


er Be 
Herr Didakus Barrientod. - 
Er iſt ein Dominikaner und Presbpter, und 

bat folgendes Bud herausgegeben. 0 | 


Fundamehta incredulorum everfa. Liſſabon, 
"1733, Folio. Ich wil aus dem tuͤbingiſchen 
gelehrten Jurnal **, aus welchem i 
dies Buch habe Tennen gelernet, folgendes 
‚ hieher fegen: „Es ift ein merkwuͤrdiges 
5Buch, um feines Inhalts. Da die Zur 
„ den ehehin um der fcharfen Inquiſinon 
„ willen aus Spanien und Portugal getrie- 
» ben worden und in Amſterdam davon eing 


„ groffe 


[2 , “ f\ 
© Au dem memoires concer|** Wach ber leipziger Zeis 
mant le portugal, von 1743,1 tungen won 7 ©. 66. 
B. 11. S. 66. * Ebendafelbfl, S. 67. 
. xx Im 1 Stuͤt / S. 29. “ 
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" z Yeoffe Menge fich niedergelaffen , ledennoch 
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„» aber ihnen ſchwer gefallen, Diefes ange 


1 
nehme und zur Samlung groſſen Reiche 


thums ſo bequeme Land zu verlaſſen, ſo 


ſind gar. viele in Portugal und Spanien 


„ jurüf geblieben, Die ſich aͤuſerlich zur. Ka⸗ 


„ tbolifihen Religion befennet haben, durch 


3, den Mangel ihres Gottesdienftes aber, iq 
„ Berleugnung des Judenthums dahin kom⸗ 
„men, daß fie weder Juden geblieben, noch 
‚ Ehriften geworden, fondern in einen völli» 
» gen Unglauben und deifinum. verfallen And, 
„. welchen fie zwar in Spanien und Portu⸗ 


2, galnicht, aber eher die pottugiſiſchen Ju⸗ 
ʒ den in Amſterdam von ſich merken laſſen 
Jdorfen. Zwar iſt dee dekante Baruch 


Spinoſa um des deißni willen von ihnen 


„.epfommaunfeiret worden, er mochte ſich 


„ aber alzufehr disfals an Laden geleget ha⸗ 

ben. Der gegenroäztige "Autor. bat:-fich 

„herausgenommen, ihre Hauptgruͤnde wach 
5 feiner feholaftifchen- Art zu refutiten. 





, In dem erſten Kapitel unterſuchet er, 
0b es: wahr, daß die chriſtliche Religion 


Jdem Licht der Natur und deſſen Saͤtzen ſo 


voi in ihren Lehren, als z.E. von. der 


„heiligen Dreieinigkeit, der Menſchwerdung 


-, des Sohnes Gottes, feinem vor Die Men⸗ 


fehen erlittenen Tode, der Ttanflubftantiation 
“26. als auch in ihrer Morale entgegen ſeye. 


„gu | 


— 
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In dem zweiten, ob es, wahr, daß die 

- m heilige Schrift nicht fo alt,.:und er in 

ſpaͤtern Zeiten erdichtet, mis -fabelhaften , 
Hiſtorien, als . €. von der Werführung 


„der erften Eltern Durch eine Schlange, von 


der redenden Efelin Bileams, von Denen 


. 9 wunderbaren Thaten- Simfons, von. des 


9 dem ‚Raben Eliaͤ 2c. angefüllet, und Dese 
5 wegen für fabelhaft zu halten, weil fie von - 
„ Juden, meldhes Volk vor andern den Sa 


"7 Beim ergeben, gefchrieben neorden , auch 


9 sgehlige Kontradiktionen Drinnen gu finden. 


In dem dritten, ob ed wabr, daß die 


2 meiften Wanderwerke, die in der. heiligen 
Schrift vorbowmen, entweder von natürs 


Br lidyen Uefachen, ‚oder aus dee Zauberfunft 
5 hergeleitet, oder aber mit foldyen aben⸗ 


5 theurlichen; Umſtaͤnden befchrieben werden, 


= 


2." Daß ſolche zu:glauben Der Vernunft jenes 
ja gegen ſeie, und, dieſelben wider die gdiliche 


re 13’ dem vierten, ob es wahr, daß die 
heiũge Schrift felber die Beweiskraft des 
no nen Wunderwerken benehme, indem fie 
5Dergleichen auch den Zauberern und fals 
a» ſchen Propheten-zufchtiebe. : -»  — 


5 Ya dem fünften ob es mahe, daß 
„ viele Weiſſagungen in der Schrift fichen, 


\ 


Biehrres Porrugal. 2 

„ Die fehon laͤngſt hätten erfüllet werden-fole 
u Ien,.aber noch nicht erfüllet find, 'iacofe 
fenbar falſch, als J. €. Die Weiſſagung 
von’ dem ſchon zun Zeiten der Apoſtel be⸗ 
yv dorſtehenden Tüngften Tag, den fie ſelbſt 


1. geglaubet noch zu erleben. 


. . . . Ih. OR 

5, Zeine einzige Weiſſagung im alten Teſta⸗ 
4. nient befindlich ‚die nach ihrem Wortver⸗ 
»- Rand auf Jeſum von Nazaret ſich ſchikke, 
„ und-alfo alle die Anführungen derfelben; fo 


e: im nenen Teftament vortommen, falſch. 


2 


« 
®. 
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„In dem fiebenden, ob es wahr, daß 
. " die Propheten Des alten Teſtaments unbe⸗ 
„ truͤglich geweſen, da von ihnen nicht allein fale 
25 fhe Auflagen erzehlet werden ı König. 13,13 : 
1 ı König. 22, fondeen auch, ohngeacht fie ſonſt 
für heilige Leute angeſchrieben werden, aͤr⸗ 
- 9 gerlidge Dinge in ihren Lebensbefchreibun« 
u gen vorkommen, 3. E. von Noah, daß er 
3 ſich betrunken, von Abraham, daß er feine 
Schweſter in_der Ehe-gehabt, und. den 
„ Königen in Egppten und Gerar Diefelbe - 
Un jur Konkubine bingegeben, von akob, 
m daß en zwei Schweſtern zugleich gehabt, 
„von David, daß ee nicht nur allein Ehe⸗ 
bruch und" Mord ‚begangen, fondern auch 
„als ein Chef von Banditen, und zwar, da 
- u. als ein Fluͤchtling dei dem “nie, be | 
Zr » Phi⸗ 


' 


— 
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„Philiſter war, in die Ländereien der Geſ⸗ 


ua | 


34 furiten, Girſiter und Amalekiter geſtreift 


„und unmenſchlich da gehaufet, auch Den 


“ „König: Achis ganz anders berichtet, mit 
„den Ammoniteen recht grauſam umgegan⸗ 
ie 


» gen und Diefelbe enszmeifögen, mit Keylen 
„ jerfchlagen und in Ziegelofen verbrennen 
‚> laſſen, dem Nabal und: feinem Kaufe, 
„weil er nur ihm Das, was er nicht ſchul⸗ 
„ Dig war, verfaget,. den Untergang ge⸗ 


-  fehworen, wider fein Vaterland mit Den 
„Philiſtern in Krieg gezogen, unter einem 
‚„ falichen Vorwand die Schaubrod und 


„ Soliats Schwerd von dem Priefter Ahi⸗ 


> 4 melech echaltens den Eid, fo er Simeige - 
9. fehmoren, noch auf feinen Todbet ge⸗ 


„, brochen, die Aelteſten in. Juda beſchenket, 


daß fie ihn folten zum KRönge machen, und 


um zum Thron zu kommen, fich des leichte 
.„ fertigen und abtrünnigen Abners bedienet, - 


auch in feinen hohen und entkgefteten Alter 


ſich noch die fehöne und iunge Dirne 


. „ Abifag ‚beilegen laflen, daß fie ihn waͤr⸗ 
mete, u. Vu 


4 Ya dem achten, ob es wahr, daß die 


v von Moſe beſchriebene Hiſtorie der Schoͤ⸗ 


» Pfung, die in der heiligen Schrift befind⸗ 
„ liche Meinung vom Lauf der Sonnen und 


.  Stilftand der: Erden und von. Dem .erff 


» nach. der Suͤndflut entſtandenen Regenbo⸗ 
„gm _ 
| ‚ 


j ES 
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a In dem neunten; ob es wahr, daß 


„Pred. Sal. 3, die Unfterblichkeit der See⸗ 


„ fen geleugnet. werde, und an feinem Det‘ 


was von der Geiftlichkeit.derfelben ſtehe, 


„In dem zehenden ‚ ob es wahr, daß 


- 9 die heilige Schrift in fo viel Dertern Got 
„ zum Urheber dee Sünden mache, als da 


„es heit, Got ſelbſt verſtokke, verführe die 


Propheten, habe Hoſea befohlen, mit ele 
„ ner Hure zuzuhalten 2c. den Juden beſoh⸗ 


„ fen, vor ihrem Weggang aus Egypten 


- die Egyptier zu berauben, ganze Völker 


„ mit Weib und Kindern auszutilgen, u. ſ. w. 


und’ folches leztere nicht eine erfchrößliche 


Grauſamkeit anzeige, 


* 


„In dem eilften, ob es wahr, daß ih 


„der heiligen Schrift das Paradies und Die 
;, Hölle eben fo fleifchlich vorgeſtellet werden, 


D 


5 als im Alkoran. 


„In dem zwölften, ob «6 wahr, daß 


die Ehriften felbit nicht wiſſen, was fie 


„glaͤuben, indem fie in fo unzählige Selten 
, unterfchieden, Da eine iede fid) auf Die 


antwortet Barrientos in dieſen Kapiteln {p 


Geſ. Jeztl. Bel. VIII. F. 177 


5 gen u. ſ. w. falſch und wider alle principia 
5 aftronomica ſtreiie. 


heilige Schrift berufe. Auf alle Einwuͤrfe 
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gut, als ein homo fehelafliicur tüchtig iſt 
‚> Darauf zu antworten. Es if Offenbar dar, | 
» wer bierin zu fchreiben ſich unterfaͤnget 
„eine weitläuftige Gelahrſamkeit und groffe 

m Urtheilungskraft befigen mus. - Man bat 
» Das Wert ſelbſt nicht‘ gefehen, fondern 
,, nur deſſen Purze Anzeige von einem Freund 
„ bekommen. 


„Doch dienet ſolche dahin, daß man in 
v einem kurzen Begriffe ale die Einwendun⸗ 
» gen, die die Deiften machen, in ein kurzes 
” Syflema gebracht fiehet. ” | | 


Here Joſeph Pereira Bayamo. 
Er if ein Geiſtlicher, weicher herausge⸗ 
geben hat: | oo En 
. Hiſtorie Des wunderbaren Lebens der. beiden 
ſchwarzen Heiligen, Anton de Noto Und 
Benedikts. Diefelbe Fam ums Jade 730 - 
ju Liſſabon heraus * .. 


tt | 


"© Mad den leipziger Zeitungen von 17317 S. 68. Ä 





ie 


Soutomayor. 


Er iſt ein Kammeriunker des Koͤniges, ein 
Ritter vom Orden Chriſti, und ein Mitglied - 
Der Akademie der Hiſtorie. Bon derfelben ifE 
ihm im. Fahre 1721 aufgettagen worden, heiſt 
J w Nachrich⸗ 


es in den leipziger Zeitungen * 

„ ten zur Hiſtorie Diefes Königreichs von An⸗ 
» fang der Welt, bis auf die Zeiten, da die 
» Römer in daſſelbe kommen find, zu ſamlen. 
„» Er. geftand aufrichtig, Daß dieſe Seiten zu 
„» beit entlegen waͤren, ‚daß die Wahrheit nicht 


„ folte in den Gefchichten derfelben fein verduns 
„ fell worden. Zu dem habe auch Portugal 


„ ehemals fo wenig mit den andern Stationen 
„ zu verkehren. gehabt, daß wenig fremde Aue 


„tores in Ihren Schriften etwas davon gedacht. . 


” N die hinzu, er habe viele Manufkripta 


„dur hut, deren. Berfaffer unbefant, und 


„ die ſelbſt unordentlich und voller Luͤkken waͤ⸗ 


„ren. Die griechiſchen und lateiniſchen Auto» 


„res, welche er Ducchgegangen, hätten ihm. 
„ eben fo wenig Troſt gegeben , indem die er⸗ 


„ fteen vielmehr fuchten durch ihre Schreibart 


„ und molgefezten Worte, als durch die Igahe« 


3; beit, dem Leſer zu gefallen; Die andern aber 


x 
. 
‘ - 


„ ven, 
⸗Von 272t, G. 59% | | 


„Gelebtree Poerugel, __ 29 = 


Hert Lorenz Borelho de. 


„ dor die Ehre ihrer Nation eingenommen wie 
„enge 
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„ ten, und daher vielmehr bios in de Abficht - 


„ gefchrieben hätten, um das Andenken derſel⸗ 
7 ber auf Die Nachwelt zu erhalten, als‘ dies 
ſelbe von der befondern Hiſtorie derer von ih⸗ 
„ nen eingenommenen Länder zu unterrichten; 


weswegen man nicht zu hoffen hätte, daß - 


» aus Denfelben etwas nuͤzliches zum Abſehen 
», der Akademie würde zu nehmen fein. In⸗ 
„ zroifchen verfprach er doch, mit Berfertigung 
„, feiner Nachrichten weiter fortzufabren. Es 
9. mürde den Lefern. frei fliehen, denfelben blos 


.» fo ferne Glauben beisumefien, als fie folche 


‚„ vor richtig befinden würden. 
1.71 T 


Herr Andreas von Barros. 
Er iſt ein Zefit * und ein Mitglied dee 


. Akademie der portugiſiſchen Hiftörie. Er übernahm 


mit dem. Herrn Barrbolomäus von Vas⸗ 
Eoncellos, einem andren Zefutten, eine Ge⸗ 
fchichte von den Biſchoͤfen von Algarbien “und 
Miranda zu fehreiben. Und beide verlafen auch 
"Im Sahre 1735 vor der Akademie ein Stüf von 
diefer Geſchichte **. Wie er den auch nach⸗ 
ber mit feinem Sleiffe fortgefahren, und von 
demfelben bei Der Akademie 1735 öfters Bericht 
abgeſtattet "Ft \ Man 
"Nach den leipziger Zeis|?** Ebendafelbfi von 1735, 
tungen von 1731 ©. | S. 607, und von 1736, 
»* hendafeldfl, - ©, 129 . 


Pi 


w— 
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Man hat auch einen andern Portugiſen, 
Johan von Barros, welcher älter if. Der⸗ 
ſelbe war zu Sanktgeorg Dellamina drei Jah⸗ 
re Kommendante. Er ſchrieb eine indianiſche 
Geſchichte, Die fo wol abgefaſſet war, dag man‘ 
ihn desfals, wie auch wegen der Einrichtung 
derſelben, den portugififehen Livius nante *. 


t 1.1 


Herr Raphael Bluteau. 

VDerſelbe iſt eigentlich ein Franzoſe, wie 
man bereits aus feinem Nahmen ſehen kan *r. 
Er lebte lange Zeit in Paris *, wurde ein 
elericus. vegularis vom Orden der Tpeatiner 0. 
und Dokter der Theologie, und die in Paris. 

ſich aufhaltende Königin von Engelland nahm 

ihn zu ihren Hofprediger xr* Steben en 

| Fa * 3. theo⸗ 











* Man lefe die ⸗lation bi- 

orique d’ Abiſſinie da r. p. 
‚deröme Labo, par mr. le] fiebenden Artikel. 

Grand; wie auch die b5-1** Mac) den nmonvelle- lite 
 floire des deoowverses a| teraires, B. 2, ©, 
Tonquetes de portugais dans) und denleipziger Zeituns 

de nouveau monde, par] gen von ızıs, ©, 385 
lofeph Franfois Lafiteau,\?.**. Er neunet fich vor dem 





Trevong, vom Septem⸗ i 
ber 8* Jahre 1722/ im 





9% Man macht ihn daber| erſten Bande feines. por, 


unrecht zum Portugiſen in 

den leipziger Zeitungen 
von 17404 EB, 4558. 

“Nah den wiemaires. de 


tugiſiſchen Wörterbuchs :. 
Douter na [agrada theolo- 
gia, progader da rainba 

dt 
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theologifchen IB Wiſſenſchañen legte er —Xã 
lich auf die portugiſiſche Sprache, wie er den 
über dreißig Jahre beider Verfertigung eines 
geoffen postugififchen Woͤrterbuchs zugebracht *. 
urch dieſe machte er ſich ſehr berühmt. 
Der Grosherzog von Floren; fchrieb desfals au 
ihn einen gnädigen “Brief, den er ins Portugi⸗ 
160* brachte und für fein Wörterbuch fezte. 
Der Hof zu Liffabon lies ihn vu ci einen Ras 
pitain der föniglichen Leibwadhe, den Deren 
Stanz von Sufa, nad) Eiffabon nötigen, um 
Bafelbi fein Wörterbuch zu &nde zu bringen "*, 
Er ging auch dahin, und wurde bei dem Inqui- 
ſitionsgerichte zu Liſſabon Qualifikator *. Er 
"arbeitete fleißig an feinem Pörterbuche, und . 
Der Hof lies einen Band nach dem andern ber» 
ausgeben **. €&s führt folgenden Titel *** 


Vocabulario portugucz e Iatino 


1, aulico , i 2, anatomico, . 
3, architeftonico, 4» bellico, 
5, botanico, 6, brafilico, 
75 comico; 8, ctitico, 
0 | 9, chi- 














wie aus dein :Titel des ers 
fien Bandes feines Wär 
„Ferbuche gu (eben iſt. 
Nach den Leipziger Zeh 
vengen von 1715, ©. 


u. . Ebendaflößt von ‚6, 
S. 455. 


de Inglaterra, Henriquetal 
Maria de Franca, 


“ ur er ſelbſt im demſelden 





u. ah den memo ire⸗ den 

"" Trevoux, in Dee aprge⸗ 
führten Stelle. 

* er war es bereits 17 13: 





er 

Acbebꝛtes Poremgak 

ET '9, chiico, “©, en | 

11, dialectico, i2, dendrologico, 

DE : Fe eceleſiaſtico. ——— 

15, economico, * floriero, 

ı7, forenfe, ‚18, frudtifero, 

9, hen, '26, geometrico, _ 

21, gnomonicco, - 22,.hydrographicei, 
23, komonymika, 4 ‚ hierologicg, 


B ı_ 
es 


‚.2£, ichtyologico, ‚„ indico , 
272 ilagogico, Br lacogico, 
“29, liturgico,. 30, lithologice, _ 
z31, medico, 3%, mufico, 
2, meterologieo, 34 , hautico, 
35, numerico, 36, neoterico,, 


" 37, ortographico, 38, optico, 

39, errithologiecos 40, poltico, 

* 41, philologico, 42, pharrnaceutico, 

43, quidditativo, , 44, qualitativo, 
Hi Yantitativo, 46, rhetorico, 


ruflico,,. 48, romano, . 
. er {ymbohio, go, fyaonymico, . 
51, fyllabice;, 53, thealogico, 
- 93, therapeutico, 54, theehnologice, 
55a uranolagico, 56, xenophanico, 


57: zoologico, 


Autorizado, com exemplos dos melhores e 
fcritores portuguezes e latinos, e offerecido 
a el rey de Portugal, pelo p adre D, Raphael 
Bluteau. —— acht —* die zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1713 und 1721 herauskom⸗ 
Fauna: 57 Ge | 


296° Gelehttes Portugal. - 
men find, Man findet von dieſem Werke 
eine Nachricht | 
x, In den memoires de Trevoux * und aus 
Denfelben wiederum eine Nakhriht | 
2, inden leipziger Zeitungen von des 
beten Sachen **. "3 





3, im iournal des favans *, 0 
Hetrr Bluteau hat dies. groffe Werk 
ohne Beihülfe ganz allein verfertiger. Ich 
babe den ganzen Titel hergeſezt, damit man 
fehen Fünne, was man auffer den Wörtern 
in dieſem Werke vor Sachen zu ſuchen babe, 
"Man findet vor Demfelben zehn Vorreden, an 
den. geneigten. Lefer, an. den übelgefinneten 
Leſer, an den nungeduldigen Lefer, an den . 
portugifüfchen Leſer an den fremden Leer, 
und noch an andere Leer. Nach Diefer 
Weiſe hätte Herr Bluteau noch fieben und 
funfzig Vorreden hinzuthun koͤnnen, nach den 
ſieben und funfzig Dingen, die er bei feinen 
Woͤrtern abhandelt; als an den Leſer bei. 
Hofe, an den anatomifchen Leſer, an den 
bauverſtaͤndigen Leſer, und fo weiter. Doch 
nennet man feine Borreden Sin- und lehr⸗ 
zeih **. Sm Werke ſelbſt leiſtet er alles, 
5 ai 


FA 


— — 
* Am September des Jahrs 1716/ am Ende. 
ver ’ \ | ”* In den leipziger Zei⸗ 
** Mon 1723, S. 770. tungen von 1723 / 5 
AImn Meiß des ar 771. 











N. 


® 


* 
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wos er auf den Titel verfprochen, - » Der 


„ Titel des Werks, „  beifiet. es in den 


leipziger Zeitungen ”, ,, verfpricht zwar 


5 fehr viel; aber der. Autor thut allem ein 


 „überflüßiged Genuͤgen. Es ift ein kurzer - 
- 3» Begrif der Theologie, Mathematik, Phi⸗ 


Is 


3. loſophie, Medicin, Chirurgie, Hiſtorie, 


„ Gemealogie, Geographie, und mit einem 


» Worte aller Künfte und Wiflenfchaften, 


5 und fan denienigen Die ‘Bortügififch verſte⸗ 


. ben, allein an flat einer Bibliothek Dienen. - 


„» Der Autor giebt die Definition. von iedee 


» Sache und die Etymologie von iedem 


Kunſtworte mit groſſer Akkurateſſe, und 


„fuͤhret von iedem Worte viel Redensarten 
„ aus den beſten Persien, Skribenten 


‚an. Aber er hat auch feine Fehler. Die 


» beigefügten lateiniſchen Redensarten hat er 


9» billig. aus den beiten Iateinifchen Autoribug 
"3: genommen; dber feine Ueberſetzungen find 


„nieht immer affurat, und Die Stellen felbft 


m find. bisweilen fo aus ihrem. Zufammen» 


hange geriffen, daß man fie nicht: wol hat 


„koͤnnen uͤberſetzen. Aber, diefe Fehler find 


9, ‚eben fo häuflg nicht, und man mus geſte⸗ 
9 hen, DAB es auch zur Erlernung der Spra⸗ 


* Von 1723 / B⸗ 772. * 


„chen ein ſehr nuͤzliches Lexikon iſt; ia, wen 
„man einige kleine Ausbrfferungen Darin 


„machte/ koͤnte es ein volfommenes Buch 
„ In ſeiner Art werden .·.. 0 


& 
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er auf fein Verlangen für die Aklademie Der 
—A ſchen Geſchichte gelaſſen, da er den 
den koͤniglichen Bichertichtern fünf groſſe 
Baͤnde, als Zuſaͤtze zu ſeinem ——— hudht, 
zur Unterfuchung übergab *. Damahis 
er zugleich, daß man ihm erlanben — 
auf dem Titel ſeiner Schriften ſich ein Mir 
glied der Akademie zu nennen **, on | 
fit) muthmaſſen laͤſt, daß er noch andere 
Schriften werde herausgegeben haben. 


Der Herr Dokter ob von Caftro 
Sarmento, der in en angefangen, ein 
portugififches Wörterbuch für die Engelländer 

zu verfertigen, hat das Werk des Herm 
Blusean viel gebraucht *. 


Herr Ludewig Ratl vom Menezes 
Markgraf von Zourikal, hat zu diene 
Ä Bee des Herrn Bluteau Zuſaͤtze verfer⸗ 
tiget * 
tr 
Hei 


N Te) . 
 @ Nah) den leipsiger Zeh zungen ı von 173%, 40, & 


v "©, 
a “ a * Na den hamburgi⸗ 
en Ebendafelöf, ’ ſchen Zerchien von 
* Nach den lipsiger Sl 17h | 








- Epitome chronologico , peneslogioo e hiſto⸗ 


Derſelbe hat herausgegeben: 


xico; Liſſabon, 1706, Duant * . 
‘ . J ‚t 7 "+ 


Die Herren don 


tn 


Bulboens. 


kademie der portugiſiſchen Hiſtorie aufgenom⸗ 


men *7* Dicht weis ich ſeto von einſel⸗ 
ve niche 


: 2, Den Johan Bulboens 


Die Alademie de = Min — 


. VON 6 memeires ve "Ten — von = 


ren Oliveira/ B. uj S. 
an Ebentakelbß;, wie auch 


48, 
OR — goͤttingiſchen nach den leipziger Zei⸗ 


Zeiungen von gelehr⸗ sungen‘ v021749, 9.105, 
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gert Anton Maria Bonuci. | 


n / Herr Michael von Bulboens . 


Ev iſt ein Dominikaner “und wurde im. | 
Oktober des Jahrs 1739 zum Mitgliede der A - 


. 


- 


a. ° Gelehrtes Pertugab | 
ten zu Guimaraͤns verlangte im Jahre 1737, - 
dag man auf Die Geburt der Töniglichen Prin- 
zeßin Tareinifche, "portugififche und kaſtiliſche Ser 
tichte machen. möchte, und -verfprach -denen, 
welche die drei beften verfertigen würden, Drei 
Peeifl. >Da erklärte fie den das Geticht unfer® 
Herrn Bulboens für das beſte kaſtiliſche Ge⸗ 
tichte und reichte ihm hen ausgefeiten Preis *. 
| . 


ee BER Zn 





. N | Bon, 5 ‘2 » Y N. 
wo. SEP Be,» WX 
Herr Joſeph Caͤtano. 

Er iſt ein Geiſtlicher, von dem ich nichts 
zu ſagen weis, als daß er im Oktober des Jahre 


733 zum Mitgliede der Akademie der portugifie 
ſchen Hiftoie aufgenommen worden, **,,"- 


En Ze BE w 
Herr Gonzales Emanuel Galvam 
or a de la Cerda. wen - 

EEr iſt Kommandene von fankt Bartholo⸗ 
maͤus wegen des Chriſtordens Alenide,Mator 

der Stat Torram, Rathsherr des Raths von 

| | HVutre⸗ 


U |  _) 


‘ Eoemapiif von 
.&, 9. 
ar Sah Ben göttingifchen 














| Zeitungen von gelehr ⸗ 
ten Sachen woa 139] 
PEN 2 


Mh 1 


XXXV 
HOutremer | 
Stanz von Souſa, ein Mitglied der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie ſtarb, wurde er 


. Erik ein Karmelite, der im Jahre 172y- 
viele Predigten in dee portugififhen Sprache 
herausgegeben hat *. | 


⸗ 


[08 


2 


* 7 
12 
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Als im HJahre 1729 der Here 


im December. an deffelben Stelle erwehlet, wel⸗ 
che Wahl auch der König beftätigte ** Man 
trüg ihm auf, die Hiftorie der beiden : Könige, 


u Bun BE En 
Herr Andreas Cerqueira. 


u 


‚Herr Johan de Dien de Sylva. 


. Er iſt ein Mitglied der Akademie zu Setu⸗ 
"bal, der im April des Jahrs 1722 Die von der 
Akademie voraegebene Stage: Ob die Rinder 
mehr Ebrerbierung für ihre (Eltern bes 
zeugen follen, ala die Schüler für ihre 
S.chrmeifter, in einer Rede beantwortete **. 


tt too 


® Pac) den leipziger Zeis]" Nach den leipziger Zeis 

tungen, von 1730, ©.129.| tungen von ı931 7 &, 6r, 
** Ehendafelbfl. ** Dad) den leipziger Zeis 
“rn Ehendafelbfl. - tungen, von 1722: ©. 545. 
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Meter des erften, und Ferdinand, zu fpteiben, 
welche Arbeit er auch übernahm "**, 


Die 
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Die Herren Grafen von 


Erireira. 
I, Here Franz Kaverius von Me 
nezes, Graf von Ericeira. 


Bir bringen ihn in diefe Stelle; weile | 


mehr ein Graf von Ericeira, als ein Herr von 
Menges genant wird. Er ift geheimer Rath, 
Gheneralfeldmarfchal , Abgeordneter bei- der 
Junta der dreien Staten, Oberauffeher det 
Akademie der vortugififchen Hiftorie, Mitglied 
Der Akademie der Arkadier in Rom, wie au) 
Dee Societet der Willenfchaften in Londen *. 


Er ift ein Here, der Die Wiflenfchaften nit 


blos liebet, fondern auch viele befise. Daher 
er anfangs eines der vornehmfien und wuͤrdig⸗ 
ſten Mitglieder. der anonymifchen Akademie zu 
Liſſabon war, vor welcher er, unter andern bei 
derfelben verrichteten Arbeiten, im Zahre 1719 
auf. den Heren Emanuel Pimentel, der den 
Töniglichen Prinzen Anton in. der Mathematik 


_, 


unterrichtet hatte, nach Der. Gewohnheit der 
Als 


Akademie eine Lobrede hielt **, 











® Nach den leipziger eis|** Nach den leipgiger Zei⸗ 
tungen von, ı742/ ©.| tungen von ız19, © 


1 


- 
r 
— — — — — — —— — — — — — — — 
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As nachher die Akademie der portugifie 
Schen Hiſtorie vom Könige aufgerichtet murde, 
erhielt er bei derſelben eine von Den fünf Direk⸗ 
terſtellen, die er iin den folgenden Jahren ſtets 
wird behalten haben, weil mir ihn Die meiſte 
ge als einen Direkter, angeführet finden; 
Nemlich in den Zahren 1721’ und 1722, ale den 
Beiden erften Jahren der Akademie *, und weis 
ser in den Jahren 1724 **, 1725 ***, 1728 
®, 1734 ** und 1736 ** *. Kraft Diefes Amts 
dee er im Jahre 1721. im Julius eine Rede auf 
Die. Erhebung des dreijehnten Innocentius zur _ 
päbftlichen Würde *. Am Zahre 1724 verlag 
im Mai eine Abhandlung von vielen alten 
Sandfchriften des Grafen von Vimairo, 
welche Die Akademie fo mol aufgenommen, dag 
fie verordnet, Daß alle Auffäge des Herrn Gra⸗ 
fen von Ericeira, in Das Protokol Der Alade⸗ 
mie folten eingetragen werden **. Diefe Ara - 
beit. fezte er nachher meiter fort *. Den ibm 
mar von det Akademie Die Unterfuchung der als 
ten gefchtiebenen Bücher aufgetragen worden *. 
Er wagte ſich auch an die Geſchichte ver dr 
‚ \ " ! D s 


‚© Ebendafeibll, von 1»722/]*** Ebendafelbfl: von 1736, 
©. 161. u . + 609. j 
"gerne, von 1724, |* Ebendakibfi, von 1721[ _ 

: 498 . O0). I 
Rue Ehendafebfl, ”* Ebendafelbf/ von 1924, 
“ Ehendafelbfl, won 1728] ©. m. 2 

G. 841. * Ebendaſelbſt, von 1724/ 
rn Ebendaſelbſt, von 1734 | ©. 731. 
©, 265. — ECbendaſelbſt / ©, 313. 
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ſchofthums Evora, und verlas bereits im Jahre 
3724 von demfelben einige Nachrichten *. Im 
Jahre 1728, im Oktober, am Geburtstage Der 


Königin, hatte ee die Ehre auf Diefelbe eine. 


£obrede im Zimmer des Königs abzulefen ** 
Am Jahre 1731 eroͤfnete er die erfte Zufammen, 


Zunft dee Akademie mir einer Rede *. Als der 


Herr Markgraf von Abranres, ein Diver 


der Akademie, im Fahre 1733 ftarb, hielt ee auf 


denfelben eine Lobrede am Ende des Maimor 
nats. Diefe Rede war mit vieler Beredſam⸗ 


Zeit aufgefeget, und nichts war in ihr vergefien' 


worden , mas zur Verherligung der Eigenjchafe 
ten und Gelehrfamkeit des Herrin Markgrafen 
dienen tonte **. Im Jahre 1736 ſtarb der 
koͤnigliche Prinz Karl, auf welchen er eine Lob⸗ 


rede vor der Akademie ablas *. Er uͤbernahm 
auch, aus den Schriften der kaiſerlichen Ala- 


Demie der Wiſſenſchaften, Die zu "Petersburg 
aufgerichtet worden, Auszüge zu verfertigen und 
dieſelben vor feiner Akademie zu verleſen, wele 
ches er auch einigemahl gethan. bat **. Zulezt 
wurde er fo gar Dberanffeher der Akademie *. 


Alſo war er es wol wuͤrdig, daß auch die So⸗ 


— cietet 

















* Ehendaſelbſt, S. 3371.  |* Ebendaſelbſt, von 17361 
ax Ebendaſeibſt / von 1728, 


9 S. 841. 
vEbendaſelbſt, von 1731,1 ©, 20. 


t ©. 258% Da 
** Gbendaſelbſt, won 1733 ,|* eenaſelbſt / von 1747: 
* 345. j — — 


S. 753. 


— 


S. 609. 
*Ebendaſelbſt/ von ır77. 
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. "tietet dee Wiſſenſchaften in Londen ihn gu ihren 
Mitgliede mh rn 
. . Seine Auffäge und Schriften find: meiſt 
ungedcukt. Dieſelben beftehen in unterſchiede⸗ 


nen Reden, und einige 
che folgende find: 


Eine portugiſiſche Ue 


poetica des 


n andern Blaͤttern, wel⸗ 


berſetzung der ms 


Seren Niklaus Botleau Des» 


preaux, welche beteit6 1718 heraus war **. 


J Eine Rede auf den Pabſt Imnocentius 
den dreizehnten, die im erſten Bande Der 
Samlung der Akademie anzutreffen Ift *. 


” Bine Kede, die er vor der Afademie gehalten, 

" in welcher er die Akademie mit der Senne . 
vergleichet. Man liefet fie im fünften Bande 
der Samlung dee Akademie, Bu 


Bine Befcbichte des Biſchofthums Evora. 
An derfelben hat er gearbeitet, ‚mie wir ge⸗ 
ſehen haben, wir wiſſen bier aber nicht, ob 

er fie herausgegeben habe *". , 





.  * Mach dem dritte 
dieſer Geſchichte, ©. 
260. 12* 

®r Nach der eurape avan- 
zer im April von 1718. 
Ge. Jeztl. Gel, vum. $.: ° 


— — 


Pr 
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n Theile]* Der Coßercams dos docu- 
mentos, 

*% Pad) : den leipziger 
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Kritiſche und hiſtoriſche Diſſertationen 
über die ſehr raren Manuſtkripte, die in 
der Bibliothek des Seren Grafen von 

Vimairo anzureeffen. Diefelben hat er 
swar bei der Akademie niedergelegt, man 
a aber noch nicht, ob fie herausfommen 
ind *. . on 


Aus zuͤge aus den Schriften der petersbur⸗ 
J afben Akademie der Wiſſenſchaften. 
8. Bon denſelben müflen mir eben das jagen, 
was wegen der. vorhergehenden Diſſertatio⸗ 
nen erinnert worden **. 


La Henriade, Liſſabon, 1742. € iſt ein Hel⸗ 
Dengetichte, welches aus zwoͤlf Spfängen bes 
ſtehet und ſeinen Titel vielleicht, von der Hen⸗ 
riade des Herrn Voltsire befommen bat. 
.. In den Teipziger Zeitungen. heilt es von 
bemjelben ***: .„, Der Zuhalt defjelben ift 
„ die Erhebung Hinrichs von Braganza auf 
„ den Königlichen Thron. Er bat Diefem 
„Getichte eine vorläufige Abhandlung vor⸗ 
9» gefeget, welche von den Regeln einer Epos 
- 9 pee handelt, und ihm mehr als fieben hun⸗ 
, dert biftorifche Anmerkungen zur Unterwei⸗ 
'„ fung Der Leſer beigefüget, welche von denen 
„Geſchichten nichts wiſſen, deren Kenn 
. ee a > | 











.* Ehendaſelbſt / von 1724:| S. 201 
S 53z3. 7*7Ebendaſelbſt/ von iyga,. 
er Ebendaſelbſt/ von 7371. O3 : _ 
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„ fein Getichte zum voraus ſetzet. Diefes 


| vWerk machet feinen Verfaſſer viel Ehre, 


„ welcher in der Ueberzeugung, Daß der Ruh, . 


» ein Gelehrter zu fein, nicht „geringer ifl, 
5 als der Ruhm eines guten ‚Rriegsmanneg 
7. und eines’ geſchikten Statsbedienten, ſich 


„ in den Augenblikken feinee Müffe, welche 


. „ihm feine wichtigen Geſchaͤfte erlauben, 
y beftändig darauf: befliffen, feine glüßliche Ga» 
„» be zus Poefie immer beffer auszuarbeiten. „ 


2, Herr Ludewig von Menezes, Graf 


von Ericeira. 
Er iſt einige Jahre in den portugiſiſchen 


Gebieten in Indien Stathalter geweſen. Als 


er zuruͤk kam, murde.er im Jahre 1736 zum 

Mitgliede der Akademie der portugififchen Hifterie 

angenommen, welche Wahl der König betätigte *. 
717 7 . 3 


Herr Anton de Expektatione. 
Er iſt ein Karmelite, der unterſchiedenes 
geſchrieben, und ſeine Schriften in einigen Baͤn⸗ 
den herausgegeben hat. Der dritte Band kam 
im Jahre 1727 heraus **. x N i 
— 1a —* 

* Evendafelb ı von 17367,1** Nach den Teipziger Zeie 
©. 6599 ud &o.. 3 | sungen von ı1731.&. 65, 


— 


Hiſtoria del reyno de Portugal. Man bat von . 


, 
J 


verWelehrtes Portugal. 


EDER 


Here Emanuel de Faria y Soufa. 


Mir führen ihn blos wegen einer neuen 
Auflage der Hiſtorie der Kbniginnen von Por⸗ 
tugal an, deren Titel! u “ 


ce 


dieſer Geſchichte drei Auflagen. Die erſte 
ft von 1626. Die andereiift von 1672. Und 
die dritte ift eine. brüffelfche vom Jahre 1730, 
In Folio. In diefee Auflage ift auch DaB 
Bildnis der iegtlebenden Königin- anzutreffen, 
welches mit den übrigen. Bildniffen von 
- Kranz Harrewmyn zu Bruͤſſel verfertiget 
worden. | j | | 
DE SE 
Herr Hieronymus Favarius. 
Er iſt ein Tichter, der unter andern auf 
den Fuͤrſten Nunnez Ulv. Pereyra ein Ge⸗ 
ticht verfertiget, Das 1727 gedrukt worden *, 


t 1:1 
, J — 


X 


Nach den keipsiger Zeitungen vn ya / S. 6. 


Die Herren Ferreir.- 


Gelcheres Porrugal.⸗0 


, Herr Alexander Ferreira. 


. Akademie aufgetragene . 


Er ift Dokter und ein Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugififchen Hiſtorie · Als der Here 
Sofepb von Purificaras die ihm von deu 

xX usfertigung einer Ge⸗ 
ſchichte der portugiſiſchen Ritterorden nicht wei⸗ 


tee beſorgen wolte, fo wurde dieſe Arbeit im 


Jahre 173: unferm Herrn Ferreira aufgetra⸗ 
gen *; mir wiſſen hier aber nicht, ob er mit 


berſelben fertig worden. Wenigſtens iſt gewis, 


daß er im Jahre 1735 von feinen Unterſuchungen 


im Julius und Oktober vor der Akademie Se⸗ 


"u 


2 , Here Franz Leitaon Ferreira. 


Gr ift ein Geiftlicher *** und ein Mit 


glied der Akademie der portugififchen Hiftorie, 


der vieles gefchrieben hat. Nemlich: 


Pine Siſtorie des Biſcho thums Koim⸗ 
ben. Er übernahm ne ebeit gleich ans 
43 


fange - 
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7 Nach den leipziger Sr]. S. 607 und von 1736,G.19. 


‚tungen von 1731, ©, 433.]* Xx Ebendafelbfl: von 1721, 
“" Ebendaſelbſt, von 1735,| © 449. - 
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fange bei d bei der Aufrichtung | der Akademie *, 
Er wird fie aber nicht in’ einem einigen Ze 
ke ausgefuͤhret haben. 


Anmerkungen uͤber die geiftliche und wel | 
liche Siftörie des Bi hofihums Aeim- 
bes. Er verfprady diefeiben bereits im Jahre 

721 in zween Bänden herauszugeben **. 


Eine Schusfchrift für das erfle Ronci⸗ 
lium zu Braga. Liffabon, 1722. Einige 
Gelehrte hatten diefe Kirchenverfamlung ehe 

: eine untergeſchobene gehalten, welches De 
Ferreira in dieſer Schrift wiederleget *. 


Ein biftorifcbes, chronologiſches md Eris 
eifches Verzeichnis der Bifchöfe von 

. Roimbras, von dem erften Bifchofe E⸗ 
lixrandus an, der im Jahre 4u gelebt, 
Diefes Werl kam im Jahre 1724 heraus, 
‚und murde, als ein Werk, das vol von 
mexkwuͤrdigen Unterfuchungen, geruͤhmt **, 
Noticias. chronologicas da univerfidade da 
Coimbra,  £iffabon, ı729, Folio, fieben 
Albhabete und fünf. Bogen. Es wird dies 
erk in den nouis actis eruditorum von 1733 
beſchtieben ***. Es it eine - @etcbichee Dee 

. i⸗ 

#* Eenbalibft von 77 77 ara von 
* —& /S. 450. * —— von 1724, 


% CEhendafelbfi, von 1722, y 
- ©. 6891 wie auch die xxxG. BL Ä x 





Gelehrtes Portugal. um. 
m. ‚ui — 


7 Univerfitet zu Koimbra, und war der erſte 
2..Band derfelben. Er gehet non. Jahr zu 


.Jahr, "und fängt in diefem erfien Bande von 


1287 an und gehet bi6 zum Anfange des 
Jahre 137% 53 
Johan de Ferreras. 


Man hat von demſelben: 


Diſſerais pro expeditiöne hifpanica 8. lacobl. 


Wie auch 


* | e Mn‘ . e . . vr 
Differtatio apologetica de praedicatione S. A- 


x. weiche ein Augguſtinus de ka 


\ M 


’ J 

[3 

\ 

\ - 
h . 
r 


4 


poftoli Jacobi Zebedaei in Hifpania, Beide 
Schriften kamen ums Jahr 1722 in Liffabon 
heraus. Und fie werden es auch Min, gegen 
oka, wel⸗ | 
ches Bein wahrer Rahme ift, herausgegeben: 
_Difeurfüs circa duas differtationes , Vhſipone 
editas, de — S. Jacobi in Hifpaniam ”. 
ae Er BL 


Die Herren von 
Fonſeka.— 
1,988 Chriſtoph Joſeph von 
Fonſeka. 
Er iſt ein Jeſuit im Profeshauſe zu Lie 
eV bon 


J erfen Band feiner eapedi- 
nuelBajeran von Önfa| zie bi/panica Iacobi, ©, 5 


4 


u. = 


12:  Gecheres Portugal. 


"bon *, der im Jahre 1724 den erſten ordenklis : 


chen A| von Der wcademis applicata erhal 


2 Her Franz von Fonßeta. 


ESr iſt ein Jefuit, der zu Evora in Portu⸗ 


gal gebohren und ſich in Rom aufhält, wofelbf 


er auch berandgegeben: 


Evora glorio®. Rom, 1728, $olio, vier hun⸗ 
dert und vierzig Seiten, die 

| 1, in Den wıemoires de Trevous * und aus 
Denfeiben 


2, in den Teipsiger detcungen ** be⸗ 


ſchrieben worden. 


Man bat von der fehr alten Siat Evora 
viele Gefi chichten , die von “Portugifen aufge 


feget worden Man hat die Alterthuͤmer 
Diefer Stat vom Andreas Reſendius, welche 
MWartin Kardofo von Azevedo fortgeſetzet. 
Nachher haben Diego Mendez von Pas» 
koncellos “* und Emanuel.Severin von 
Seria von dieſer SM geſchrieben. Aue 
0. " . . lezt 








— — N 

® Pad) den gelehrten Zeir|** Von ıyzer ©. 420. 
tungen von 1724, ©.733.|* Antiquitates eberenles, 

“. Ependafelbfi, 

“ Am November. dei Sl, Im mugicipie eharruf, 

1739 ’ * In fiiuminesitinn ... 
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let hat Emanuel Fialho alle dieſe Tach 
xrichten, und was er ſonſt von den geiftlichen _ 
“ and. weltlichen &efchichten diefer Stat finden 
koͤnnen, in. vier flarfen ‘Bänden zufammen 
gebracht , welches Werk, aber unterdrukt 
worden. Alle Diefe Nachrichten übertrift 
unfer Herr Fonſeka in dem. gegenwärtigen 
WWberke, in. welchem er die ganze Gefchichte 
- dee Stat Epora, von ihrem Urfprunge an 
bis auf feine Zeit, in einer kurzen Schreib» 
art abgefaffet. Er sheilet es in fünf Theile, 
gb, namlich in die meltliche Gefchichte, in 
die Kischengefähichte, in die bifchöfliche Ge⸗ 
ſchichte, in die Kioftergefehichte und in Die 
gelehrte Geſchichte. In dieſem legten Theile 
wird von allen Gelehrten zu Evora und ihren 
* Schriften, wie auch von der Univerfitet, 
Nachticht gesehen, und ein Verzeichnis der 
> Univerfitetsbücher h die unter der Aufficht dee 


j 


TR Te — — . 


⸗ 


Jeſuiten ſtehen, beigefügt, Es waͤre mit 

alſo dies Buch bei der Verfertigung dieſer 
Bliaͤtter ſeht möglich geweſen. 
3, Herr Franz von Sonfefa : 


Henriquez. 


—Wir finden von dieſem Manne etwas in 
des Herrn Johan Rurvus Semmedus Ans 
merkungen über unheilbare Krankheiten *. 
FR | \ Us... 4, Here 
e, Rad deu görtingifeen Beitungen-un 1740, 6.517. 


314 GSelehrte⸗ Porengal, 


4, Hert Joſeph Maria von Fonſeka. 


Er ift ebenfals ein Jeſuit, der in Portu⸗ 


gal zu Edora gebohren worden, und ſich in 
om in päbftlichen Dienften aufhaͤlt. Er bat 


derfelben viele zugleich, Die ich in meiner Spra⸗ 


che nicht auszudruͤkken weis, Daher ich fie unten 
in bie Anmerkung ſetze *. Er bat herausge 
geben: Ä j u 


Annales minorum feu trium ordinum a ſ. 
. Francifco inftitutorum, auctore r. p. Luca 
‚ Waddingo „ hiberno, ſ. thoologiae le&tore 
- jubilato et ordinis Chronologo, Editio ſe- 


cunda, locupletior et accuratior, opera et . 


ſtudio r. p.. Iofepki Märiae Fonfeca, Rom, 
. zwölf Solianten,. die zwiſchen den Jahren 
3731. und 1735 herauskommen find. Es fans 


gen diefe Jahrbücher mit dem Jahre 1208 an 
und endigen fich mit dem Jahre 1456. Man - 


Ban wegen diefer Ausgabe die leipziger ges 


lehrten Seitungen "* nachlefen. 
\ ’ - | Her 
— ii EPG GERSEREDEEEEEEEEE 








». Den anf, dem Titel der 
waddingiſchen Japrbächer 
heiſt es: opera es Audio r. 


e, confifler, volantis ,.epi- 
ſeop. examinateris, ord. 
diſcreti et in vom, curia 








= p: lofepbi Mariae_Fonfe-| commifl, generalis. 
"0 ga, ab Ebors, f.: theol, 
 deSoris inbilsti, [, es v. P Won-ıyıgı ©. "368 un 
inguiftienis confalterüs, [| 839. | Ä 
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Sachtres Porigh m 
Herr Julius Franciskus. 


Er iſt ein Ordensman von der Kongtega⸗ | 
tion des heiligen Pbilip Neri * zu Liſſabon, 

Der im Jahre 1736 In die Stelle des Herrn 
Joſeph Rontador de Argore zum Mitgliede 
der Akademie „Der portugififchen Hiſtorie ange⸗ 
noinmen tootden, für welche Erhebung er am. 


Dreißigften April feine Danragung vo der 9 | 
‚Sademie- ablegte * 


Hert Anton Franko. 


J Er iſt ein Priſter unter den Zeiten u 

Ziffabon. - Wir wiſſen von feinem Leben nicht, 
als daß es meiſt in groſſer Gefahr unter Moͤr⸗ 
dern geweſen, von welchen ihn aber ein Kruci⸗ 
fix, das er in der Taſche gehabt, nach ſeinet 
Meinung befreiet hat. Zur Dankbarkeit für 
Diefe Errettung ift er ein aufferordentlichee Ders 
ebrer Des Krucifixes worden und bat dem am 
Kreuze bangenden Heilande ein Buch zugeſchrie⸗ 
den *, ER haben von m folgende Sorten: 


Im» 


— — 








© Mac den leipziger Zei⸗-REbendaſelbſt. 
Pr on 17365 ©.|* Seine Hwopfs: annahm 
| fecietatis læſu. 
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Br Da den. leipziger Zei Zeh 


16 Gelehrtes Portugal. 


Imagem da virtude ema noviciado da com- 
Kai de Iefüs de Lisboa. Herr Santo 


andelt in dieſem Buch von den berühmteften | 


ſuiten. Air haben von. demftiben Deei 
Zusgaben. | 


— — — 


r, eine Eiffabonifche, von 1714 in einem 


Bande in Solie 
2, eine Koimbrifäe von 1717, in Rote, 
3 eine vermehrte, von 759 in teen gar 


| lianten, wovon der erite Band zu god und 


der andere zu Koimbra herauskommen *. 
ee it ia der portugiſi ſchen Sprache abge⸗ 
aſſet 


Annus gloriofus facietztis Iefa ih kıftana pro» 

‚ vincia, und. _ 

Annales ſocietatis Iefü- in Lufi tania, Er en 
net dieſe Bücher in der gleichfolgenden Schrift: 


Synopfi annalium focietatis leſu in Lufitania. 
Augsburg‘, 1726, Solio, drei Alphabete. 
Es iſt dies legte Buch ein Auszug. aus den 


vorhergehenden Jahrbuͤchern. Zuerft wird 


von den ſechs und zwanzig Schulen, die die 


eſuiten in Portugal haben, gehandelt. 


lerauf folget die Geſchichte "Der pottugiſi⸗ 
En Jeſuiten von 1540 bie 1725, us 
Us⸗ 


€ — J — 
timgen von 172 ©. nd Die snemwoires des Hexru 
868. | Oliweira Bi u &. 35% 





-. 


! 
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I Yuszug finden wir in der theologiſchen Bi⸗ 


hliochek * mofelbft auch geurtheitet wird **: 


Die Hifiorie firhet fo nicht aus, wie fie 


! 
⁊ 


fiadet man an allen Orten: 


 ausfehen fol, Partheiligkeit, ungemefjene 
1; £obeserhebungen der ocietet, trokkene 


„ Erzeblungen und Mangel an Dokumenten 
Here Anton Zohan de Frias. 


. Man hat von ihm ;. 


Aureola dos Indios e nobiliarchia B acmanı, - 
Riffabon, 1702, Folh. 


It rot j 
‚Herr Fran Froes. 


Er iſt Profeffer der andern Klaſſe der 


ghetorit bei der Sefuiterfchule zu Liffabon *. 


Im Zahre 1723 am fiebenzehnten Junius fuͤhr⸗ 


B. 2ı ©. * Nach den leipziger Zei⸗ | 
@*. Ebendaſelbſt ©. teiyıl 


ten er und feine Mebenlehrer auf dem groffen 
Saale ihrer Schule ein Schaufpiel zur Ehre 
des Prinzen von Braſilien auf. Herr Froes 
machte den Anfang mit einer Rede, worauf 
eine Mufit folgete. . Nachher: traten fieben jun⸗ 


tungen von 1723 r ©. 625. 


318 Belchrres Portugal. 
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ge Redner auf, die die fieben Abgefanten aus | 


Dam Reiche dee Minerven vorfielten und den 


Jungen „Prinzen einen gelehrten Umgang . ans 


wugen ”. 
on t-t-t | 
Herr Ferdinand Maskarenhas, 
Markgraf von Sronteirg. 


Er iſt ein portugiſiſcher Markgraf, der n 
die Akademie der portugiſiſchen Hiftorie aufge⸗ 


nommen worden, bei der er auch einigemahl 
Direkter geweſen iſt. In dieſer Wuͤrde hielt ex 


im Jahre 1723 am Geburtstage des Koͤnigs eine 


Lobrede auf denſelben **; im folgenden Jahre, 
im December, —* er abermahl wegen des 
Anfang des fuͤnften Jahrs der Akademie eine 
Mede *; und.im Jahre 1728 hielt er wiederum 
eine Rede zum Ruhme des. Königs **. Er 


J flard.aber bald darauf, und die Ehrenrede, die. 
. beider Akademie auf feinem Tod gehalten wor ⸗ 
‚den, wurde in die Samlungen, fo Die Akade 


mie herausgiebt, geſezt ***, 


Ä 1.1.1. Ä 
ur Zu . Her 
Ebendafelbſt. __  |** Ebendafeibfl, won 1729 


xx Nach den leipziger Zei: 
tungen von 1723: © 


©: 9. 





285 | 
“ Ebendafelbfi, von 1725, | doſamentos, in. den neue 
©; 498- W 5 tadan.. . es 


“re In Die eolleccam de 


Herr Joſeph Gaͤtan. 


Gatan heiſt ſo viel, als Kaietanus. Der 
gegenwaͤrtige iſt ein Geiſtlicher und wurde im | 
Ditober Des Jahrs 1739 zum Mitgliede Der 
Akademie der portugififchen Hiſtorie angenoms 

ment Ä | 


z\ 


tot. ng 


Herr Paul Soares von Gama. 
Er war ein Dokter der Rechte und einer 


‚der vornehmften und ftärkiten Juriſten in. Por⸗ 
tugal **. As dee König im Fahre 1721 zu 


Setubal eine academiam problematicam aufrich- 
tete, murde er zum Mitgliede derfelben ernant *, 


Und als fie am dreißigſten Mai ihre erfte Zus 
ſammenkunft hielt und Die Frage unterſuchen 
Heß: Wer geöffer gewefen, Alerander, der 
"die Welt überwunden, oder Diogenes, 
der fie verachter, fo 309 unfer Der Sama 
den. Diogenes vor, da hingegen der Here Kle⸗ 
men; Roderich Montanha «8 mit Alexan⸗ 
‚dern hielt. : Aber’ beide gebrauchten fo ſiarke 

and. überzeugende Beweisthuͤmer, Daß Die 

FWrage unentſchieden blieb **. Er flarb bald. - 


darauf, 





tungen von 1740, &. 105.|* Ebenñdaſelbſt. 


2 Nach den leipziger Sch, tungen von 17214 ©, 546+ 
00 Mach den leipziger en *" Ebemaflif, 


.  abjtatteten * *. 


—— — — 
D 
. 
n 


0. Gelhren — 
: darauf, am fechs und zwanzigſten Junius des 


ahrs 1722. Die Akademie. lies ihm eine Meſ⸗ 
€ leſen und der Hert Montanha, , gegen wel⸗ 


‘chen er den‘ Diogenes vertheidiget Yard, ‚hielt | 


ihm Die Leichenrede . 
a t . . 5 
Herr Martin Gavila. 


. Er wurde im Jahre 1738 nebſt · dem. Herrn 


* 
& 


. Budewig Eefar von Mlenezes zum Mitglits 


de der Akademie der portugifiichen Hifterie ons 
"genommen, desfals fie beide am dritten, Ser 
ptember ihre Dankſagung vor der Akademie 


En DE 


Bu Herr Hieronymus Godinho von | 


Er iſt din Ritter des Ordens Chriſti und 


Oberbdeamter bei der geheimen Kanzelei Der 


‚Begnadigungen und Belohrrungen ***, us 
die Akademie der portugififchen Hiſtorie ange 
legt wurde, nahm man ihn zum Mitgliebe der⸗ 
, . ; _ oc . feiben 











* Ebendaſelbſt / von 722! tungen von 173978. 179. 
. * | 


©. 809. . .. f** Nach den leipziger $ 
"u Nach) ven leipziger Zeh] tungen eh 
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ihren Verrichtungen geſchrieben wiirde, waͤre ſo 


unwahrſcheinüch, daß man darüber viele Kriti⸗ 
ken gemacht, auf welchen aber eben fo wenig 


u bauen fei. Dies lezte erwies er Durch eine 


ſinreiche Beurtheilung, die er über Diefe Keitie 
gen felbft anftellete *. - Doch machte er fih in 


der That an Diefe Hiſtorie. Denim Oklober 
des Fahrs 1725 perlas er vor der Akademie ei⸗ 
nen kurzen Beorif der Nachrichten, die er zur 
Hiſtorie des Königreich® Portugal zur Zeit Der 


Miohren zuſammengebracht hatte **. Er fee - 
auch eine lateinifche Diſſertation, und dur Here 


Ludewig.von Lima eine portügifiiche. Abs 


Deutung ‚einiger Worte der alten und milern 


auinitet bandelten. - Beide murden- im Jahre 


1721 ,, von. der. Akademie geptüfet,. ,, heilt es 
in den leipziger Zeitungen *"*, „„ aber ihre 
„Meinung behielt endlich Die Oberhand, und 
es wurde befchloffen, Da «6 befier fein wuͤrde, 

U | 0. Wen 


| bä. pet Ebendafelbft, von 1728, 
a —8 von 1723,| ©. 73. ee 
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handlung auf, die-beide von der wahren Bus. 


 Geteheres Poetugal. BE 7 
. felben. an: Man ug ihm auf, Die Hiſtorie 
der Anländung der Mobren, die zu Den Zeiten. 
des Srafen Heimich gefchehen, in der portugt⸗ 
ſiſchen Sprache zu beſchreiben. Er antwortete 
aber, daß es ihm leichter fein würde, Die Ders 
- tagung und. Einfehiffung, dieſer Mohren zu ben 
. Schreiben - Den was pon ihrer Anlandung und 


fi 


/ - ’ Pa 
‘ * wm. f 
5: Gelehrtes Portugal. 
nd . 
een 


„ men die Mitglieder der Akademie in den His 


„ florien, welche fie kuͤnftig etwan befchreiben 
» möchten, ſich der gervöhnlichen Rahmen ei⸗ 
» nes jeden Amts und Wuͤrde der Altern Zei⸗ 
„ ten bedienten, als daß fie dieſelben wotten 
„Portugiſiſch machen, ohne die kigentliche Des 
» Dienung vderfelben zu wiflen; und was die 
„neuen Titel und Aemter betrift, Davon ſie in 
„lateiniſcher Sprache Erwähnung thun folten, 


wuͤrden fie beffes thun, wen fie. neue Worte 


„ machten, Diefelben anzudenten, als daß fie 
„> fich Der alten bedienten, welche die eigentliche : 
„ Bedeutung nicht hätten. „ Dan findet beide - 
Differtationen im erften "Bande der Samlun⸗ 
gen, welche Die Akademie heraus gibt * 
1t1 | 
Herr Damion von God, 

» Diefen Man führe ieh gar nicht an, als ' 
einen Gelehrten Der legten Zeiten, den er if 
laͤngſt geftorben und fein Leben und feine Schrife 


ten @önnen toie in des Antonius ſpaniſchen 
Bibliothek und in andern. Büchern leſen. Ich 


führe ihn nur darum an, weil man ein Buch 
deſſelben vor einiaer Zeit. in Liffabon wiederum : 


drukken laſſen. Nemlihr 


J oh * | .Chronice 





" Deren Fitel: Coßzerum gas decmminen, 


. 


/ "u . 


Gelchrtes ponogel 383° 





Chronica ‘do prineipe d. d. loam, rey rey que foy 


\, 


deſtes Reynos fegundo. - Liſſabon, 17244... %- 


“ Dftap, ettoas uͤber din Alphabet. Bit 
‚eine. Geſchichte des portunififchen Könins, 


Bu des andern. Eine Beſchreibung dies 


6 Zuchs finden wir in den Inteinifchen 


acti- eruditorum *. Bus 


2. Bere Joſeph Gomes. 


Er it Profeſſer der Chymie und Pharma⸗ 


keutit zu Liſſabon, welcher nebſt andern Arznei⸗ 


verſtaͤndigen im Jahte 1722, eine medieinifche. 


famfeit gemwefen fein fol **. - Nachdem diefe 


Alkademie etwas unterbrodyen gewefen, kam fie 
" bei unfeem Herrn Gomes im December. us 
Sahıs 1723 wiederum zufammen ***, | 


t 


Herr. Augnftin Gomes 
Guemarens. 
Er if. Dokter der Een und Promor 
. ge de Dun Sufägen! ©. or] B. 5. 
—* —* den ee 


Fi} 


zung von 22, 2,6; 817. 
endaſelbſt / von 1724 
&, a 1 





. „Akademie anlegte. Er eroͤfnete dieſelbe am drei⸗ 
zehnten Auguſt in ſeinem Hauſe, wohin ſie zu⸗ 
ſammenkomt, mit einer Rede, die vol von Bered⸗ 


tor . 


324 Selcheres Poreugal. nn 
tor des heiligen Officii bei dem Inquiſitionsge⸗ 
eichte zu Lilfabon *. Im Julius des Jahrs 
3730 wurde: er zum Mitgliede der Akademie Der | 
portugififden Hiftorie aufgenommen, und zus 
gleich. wurde ihm aufgetragen, von den Biſchof⸗ 
thuͤmern Koimbra und Guarda eine Hiftorie in 
der lateiniſchen Sprache zu fehreiben; für wel⸗ 
che Ehre er fich in eine wolgefesten Rede bes 
dankte ** Er wird ſich auch in der That ar 
Diefe Arbeit gemacht haben, well wir findem 
dag man im Oktober des Jahre 1735 eine Abs _ 
N defielben vor der Akademie verliefen . 


t tt. 
Herr Gatan von Gouvea. 
Er iſt ein clericus regularis vom Orden der 
gotlichen Vorſehung, den zum Mitgliede ber 
Akademie der portugififchet Hiſtorie aufgenom⸗ 


men worden. Alſo vrrlas er in derfelben im 
Jahre 1736 eine Abhandlung *%. | 


BE 
| Hat 
* Ebendaſelbſt, von 17364 


0} 120. u 
®* ach den leipsiger Zeh 
BUngen von 27477 ©; son, 





⁊ Nach den Leipziger Zei 
tungen von 1730/ ©, 


1,737. ° Ä 
.®» Ehendafelbfl, 
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Seichete⸗ hen Porrogal 


—— — 


Herr Emanuel — 


Ex iſt ein Mönch unter den Domiitar | 


nern, welcher herausgegeben hat: 


O Conkgera fiel, Liffkbon, 1727, - 
Thelle. Der pottugifiſche Til beiſt = 
eis der treue — . 


Die gerren von 
Gusman.“ 


4 Herr Bartholomäus Leren von 


Gusman. 


Er iſt ein Dokter und Mitglied der Akade⸗ 
mie der portugiſſſchen PHiſtotie, wie auch der 
ai en A 5 I 1 alason: Als dieſe 

e ae Zu Bu ame 

‚om —* und man aften nen hielt 
er den Anfang mit einer Rede **. erde der 
erſten lies er ſich "auftragen, von dem Blſchofe⸗ 
thume Porto eine Hiſtorle zu ſchreiben. Er fing 
e auch an, aus zuarbeiten. Den im Jahre 
R 3 ‚724 
Nacdh den leipziger Ber ** Nach den leipziger Zei: 
xtungen, von 375, ®-66.| tungen vor 1725, ©. 19% 


r 





„26 _Gelcheres Porrugal. 
3724 verlas er. „cine Einleitung m diefer 0777 
vor der Akademie. 


2, Her Alerander von Gusman 


— — — — — — — 


Dieſer iſt ebenfals ein Mitglied der Aka⸗ | 


Demie der portugififchen Hiſtorie 8 im Jahre 
739 zur Ehre ‚des Königs, an dem Geburts 


ab 


rd 


tage en : vor der Atademie eine Rede 
gelefen * 


Here Heinrich Em: Henriquez. 


Er iſt ein Dokter und ein Kanonikus w 


Se de Elvas. Im Jahre 1721 am dei 
fien April wurde er zum academicus ‚previnciah 


Zeerewie der portugiſiſchen Viſteiie erweh⸗ 


t— 


Jungfer Margareta Janatia. 


Sie iſt eine Nonne bei den Auguſtinerin⸗ 


nen zu Liſſabon und hat herausgegeben: J— 


— — 


* Ebendafelbit’ von 1724| ©. ı 














Vieira | 


781. er adden leipziger? Zei | 
ur Sabeicht: v von 1740, sungen » von 1721 Sau | 


Bu 


2. Beleberes Porn mr 

Vieira impugnado por la madre .Inana Ines, i 
defſfendido por la madre for Margarita Igna- 
7 gie, religiöfa de ſ. Aygüftin En f. Monica 
‚de Lisboa,  Liffaben, ı727.*% Wider den 


Monch Anton. Vieira hatte eine amerifanis 


[% "Nonne zu Meriko, Jungfer Johanna 

 Xanefe de Kruce geichrieben, gegen welhe 

unſere Jungfer Ignatia den Pereira vere 

eg | 
— 111. 


Herr Peter ab Inkarnatione. 
Er iſt eigentlich ein Schotlaͤnder, und ge⸗ 
voͤrt zu den ſchotlaͤndiſchen Dominikanern. Er 
ante ſich aber nach Liſſabon, und ward da⸗ 
felbſt bei dee Unwerſitet Dofter Dei Theologie 
"und bei dem Inquiſitions gerichte Qualifikater. 
ir haben yon ihm 'eine dobſchrift auf den für 
niglichen Leibarzt, Heen Joben KRurvus 
Semmedus, Die auch nichts anders, als eine 
Lobſchriſt iſt * * re 


11 
4 Dom 


— — — ——— 


Nech den leipziger Zei⸗pu Bor den obſeruatiom- 
tungen von 17311 S.66| Aus argritudinum , die die - 
" uud 930% fer portugifiiche Atzt ber; 

> wen Gbendafelbfl...  .. 1; ausgegeben 


N 





‚_ Peter des andern, und im Zahıe | 
1740 Erzbifigof zu Braga *. 5 Zu 


It + | 
Herr Nuno Alvarez Pereira Her⸗ 
Das Geſchlecht der von Kudaral 
aehli * te —* Das Bol 
Des albier angeführten Hetzogs finden wir in 
einer. ft: an ascoume of che caure 
F Pong m... 
tt + 
Herr Emanuel Yon Kampos 


Er iſt ein Jeſuit und Profeſſet der Mathe⸗ 


wmatik beim Aatonsf llegio zu Liſſabon 


II 


Der Ritter Emanuel von Azevedo Fortes 
gebrauchte ihn, wie ich oben angeführt habe, 
| — hbei 


® Beh den Areires des * Die ia Londen im Jahte 
Ritters Oliveira, ©, ı, 1900 in Öivan heran 
8,35 . ** Mad) den lespziger Zi 
*Ebendaſelbft, 8.16.44 tungen von 172 >27: 


— 4 


ang 
charten *. 


und W 
Herr Zohan Baptiſta Karbone. 


Dieſelben find Zefuiten ** und eigentli 
Italiener *, Die aber der Koͤnig von Portugal, 
wegen ihrer guten ‚Einfichten in Dem Laufe d 
Geltiene, aus Ztalien nach Liſſabon komm 


Li 
) 


Gelehrtes Portugal. me 
bei der Verfertigung ‚feiner. portugiſiſchen Lande 


Aaffen,. um anf ſeinem angelegten Obſervatorlo | 


Betrachtungen der Geſtirne ‘vorzunehmen **. 


. Herr Kapaſſo iſt von Peapel *,; und Dur 
- Rarbone ift ein Mitglied der englifchen So 

der Wiſſenſchaften **. Sie kamen im Sahre 
722 nad) Liſſabon *, und beobachteten alles 
mit deſto gröfleem Fleiſſe, weil der König. viele 


ſchoͤne Werkzeuge, die fie nöthig hatten, von. 


Londen und Paris kommen  laffen, und zu 


Zeiten ihren Betrachtungen auf dem Obſer⸗ 
datorio felbft deiwohnte *x*. Ste unterhielten. 
3 BEE auch 


— — — 
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» Ghendalelbfl: 41 S 0.0. 5 
“. Ta ven isipgigerBeii]** Mad dem dritten Theile .- 
tungen, von 726; ©. 1] dieſer Befchichte: S.hE7. . 


“ Sbenanflt. ⸗Ebenbaſelbſi / van 1725. 
‚x Ehendafelbfl.. Bu 


\ 
©, 189, | 
* Nach den lateiniſchen**Edendaſelbſt / non my, 
wei studieren 


etet 


I ’ 


ine vn 7 | ©. 49 und nun. 1. 


“30 Gelchreen Peru 
auch mit andern Oeflirgerfahtnen: in Xtalien, 
Frankreich und Engelland einen Briefinechfel *; 





Und fonderlih Herr Kapaſſo mit den Herrn 


Verfaſſern der lateiniſchen aforum torum 
v. Ste beobachteten die Sonnenfinfternis vom 


achten Derember des Jahrs 1722 und eine an 


dere vom zwei und zwanzigſten Mai des Jahrs 


39724 , fie konten aber tvegen des trüben Wet⸗ 


ters gar wenig fehen *. ie betrachteten auch 


die Mondfinfterniffen, und. brachten ihre Au 
merkungen zu ‘Papier. Wit haben von ihnen: 


“ Obfervätio lunaris ecliplis habita Vlympo 


‚ ne, in palatio regio, die I Novembris, 


. NDCCXXIIII, a p. p. Joanne Baptiſta Car- 
"bone et Dominico Capaſſo, ſoc. leſu. £iffabon, 


24. Die Königin fchifte dDiefe Betrachtung 


Des Mondes nad) Diesden an die Churprin⸗ 


zeßin, und. bat: Diefelbe, fie in die leipziger 


lateiniſchen acta erudiurum feßen zu laſſen 


”* Dies geſchah auch. Den wir finden 


diefe Abhandlung in dieſer Monatsſchrift im 

: Februar des Jahrs 1725 *. Und einen Auss 

zug aus derfelben finden wir iin den leipziger 
‚Zeitungen: von gelehrten Sachen **, 


Hr 
ter andern] * Ehendaſelbſt / von 177291 


‚® Man fehe un 
die bibliotheque briütanni-| ©. 
que B. 41.8, 309° 


.:@@ Mau fehe dieſelben von? S. 7. 
mr I Don i⸗az / S. 139. 








190, f ' 
re senafelbf/ von 1725: 
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En 


| Selchtto⸗ Portugal. zB 
Hinten find noch beigefüget worden: ohſer⸗ 
vationes immerfionum ac emerſonum intimi Io⸗ 
vis ſuatellitis, habitae Viyſſipone in palatio vegio 
e in vollegio divi Antonii, ſoc. Ieſu. Obgleich 
F beide Maͤnner alle dieſe Beſchauungen vor⸗ 
genommen, ſo hat doch allein Herr Karbone 
die Feder in dieſem Aufſatze geführt *. Wir 
haben von dieſen Herrn Karbone noch tete: : 


EN 
r 
N: 


rn u 
ImwiTtron 
. ’ 


N Obfervatio Tolaris. deliguii, celebrati die XV | 
Septembris anni MDCCXXVI, habita V- 


- Iyflipone in obfervatorio regü palatii ‚ap. 


- Joanne Bapıifla Carbone „ focietatis * 


Wir finden dieſen Aufſaz In den. Zuſaͤten u | 


den neiten Igreinifchen actis eruditorum * 
Noch weiter haben wir von ihm: 


Lunaris eclipfis, celebrata Viyi ipone, die x 


Odobris anni MDCCXXVI, et in. obferva- 
Ban collegii d. Antonii magni abfervata, 
-— loanne Baptifla Carbone, Wir treffen 
Dielen Auffaz ebenfals in den neuen lateini⸗ 
ſchen aflis erwditorim * an. Dieſem müfe 
en wir noch beifügen, daß er aud) die Son. 
neufinfteenis vom funfzehnten September des 
Jahrs 1727 betrachtet. ao finden feine da⸗ 
- don gemardhte Beſchreibung, nebſt den Yes 
ſchreibungen des Herrn Maraldi in Rom, 
des 


— ——— — 
— * Den es heiſt im Aufſatze:; galt. » 

'„ Tum autem inihi ı- ©. 219. 
— 2 tum pP f\ Dominico Ca.[* B. u ©. 363. 
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m: Welcher Pr _ - 

des Heren Mianftedi u DBologue , und des 

. Deren. Poleni zu Padua, In den pizlofophi- 
cal wransatlions *, Vom Ken Kapaffo 


haben wir aber: 


Obfervationes habitae Viyflipone, circa pu. 
mum lovis fatellitem, auftore Dowinico Ce 
seh: wie auchh 


Obſervaticnes aſtronomicae ad elevationem 
poli Vlyſſipone inquirendam, auctore Ca» 
palo. Wir finden beide QAuffäge in den 
lateinifchyen actit erudicorum von 1726. * *, 

Und einen Meinen Auszug aus. denfelben leſen 

wir in den leipziger Zeitungen *. 


Unfee Here Kapaflo hat einen Bruder iß 
Neapel, den Herrn Johan Baptiſta Kar 
paſſo, einen Dokter der Philoſophie und Mies 
dicin, dee eine Hiftorie der Philoſophie ges 


un Be — 
Het, 
- S Rum, «ou Art. 2.1 Quatt / welches Ba qh im 


iournal litteraire B. 151 


. 368. 
"on 17:64 €, 747 ©. 156.und in den latei⸗ 








.. niſchen aliı ersditerug 
Hiflorise philoſephicaeſ von 1730) ©, 218 bw 


Bnopſto. Beapslı 1728: ſchrieben wird. 
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_ __Gelehrris Poruugel._ u 


Oerr Ludewig Kardofo. 


Er iſt ein Geiſtlicher don der Kongregation | 


Des Dratotii * Als der Herr Emanuel Tele 
les da Silva , Markgraf von Alegrere 
ftarb, wurde er an die Stelle deſſelben zum 


WMingliede der Afademie der porrugififchen Hie ° 


ftorie aufgenommen, für melche Erhebung et am 

dreißigſten April des Jahrs 1736 feine Dankſa⸗ 

gung ‚vor der Akademie ablegte **. Er hat 

herausgegeben : Ze . 

Eine Eurze Nachricht von den befondern 
Schusheiligen. Liſſabon, 1727, ın dee 

portugiſiſchen Spracher. 


Vihicht iſt auch ein rege der Here 
Franz Kardoſo, ein Jeſuit in China, der 
auf den Befehl des Kalfers von Ehina in allen 
Kandfchaften feines Reichs zwiſchen den Jahren 
1710 und 1720 umberreifen umd chineſiſche Lands 
karten verfertigen müflen *”. | 


tr + u 
. j 

WM ⸗ 
J Die, 
. wu | _ 


® Sad den leipziger Zeb;* Ebendaſelbſt von 1731// 
zungen von 173, E. 63. ©.0% 2 
o Ebendaſelbſt / von 1736/ 1*Ebendaſeſbſt, von 3722, 
609. G. 409. u 


| 
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BE __ Oele Dormgal | _ 
Die Herren von. 
Karvalho. 


Herr Ignatius Karvalho 
u von Svuſa.. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
kugiſiſchen Hiſtorie, der eine Geſchichte des por⸗ 
Augiſiſchen Königes, Johan des andern, aufs 
gefeget hat. Im Oktober des Jahrs 1723 vers 
las er dor der Akademie Die Zufcheift, die x 
dieſer Hiftorie.vorfegen wolte *, 


2 Taddaͤus Ludewig Anton Lopez 
von Karsalho. © 


Er it Erzbiſchof von VillaEopa **, Als 
man im Fahre 1724. zu Guimaraens eine A 
Tademie auftichtete, übernahm er das Protek 
torat, und am Tage Johannis des Evangei - 
ſten eröfnete er auch dieſe gelehrte Geſelf haft 
Dusch eine Rede, Die von der Vortreflich“⸗it 
eines Königs handelte ***, Nachher. übers 
# RE „nahen 
Nach den leipziger Zeic|** Ebendafelbft/ von 17251 
, sungen won 1723, ©| ©&,459. k 
ee. 





I. 


"nahm er das Sekretariat beider Afademie, und - . 
als Diefelde am Ende des Zahıs 1739, am Tage 

des Evangeliften Johannes, am Ende des Des on 
cembers, verſamlet tar, bewirtete, fie unfer . 
Herr Karvalho aufs belle 0.00... 


3, Herr Sebaſtian Joſeph von 
Karvalho und Melle. 


Er war ehemahls Eöniglicher portugifiſcher 
Rath und auſſetordentlicher Geſante am englie 
ſchen Hofe zu Londen, bei welcher Gelegenheit 
er zum Mitgliede der engliſchen Societet der 

Wiſſenſchaften angenommen worden **, Er 
nennet ſich auch Mello, welches man in Por⸗ 

tugal gerne thut, weil man dadurch anzeiget, 
daß man vom koͤniglichen Geſchlechte fei *. 


45Herr Anton Karvalho von Koſta. — 


Get ein Liſſaboner und ein Presbpter, 
der fich auf die Mathematik und Hiſtorie gelegt 
hat tr Er hat herausgegeben: u 


0023. Belebtres Porugal. |.  gg-i..” 


Corografia portugueza, e deferipcao’ topo⸗ 

| | Ba 
Ebendaſelbſt / von 1740/| Oliveira mimeires con- 
. 308. . ._T (ernans ie Portugal, B. 
Ar Mach dem dritten Shell] 1/ 8.44.00 
diefer Gefchichter &.267.1** Wie auf dem Titel feinge 

» Man.ziofe dee Ritters Ducht w ſeben in. 


Ex 


. > 


336 Gelehrten Poreugal. Ä 
graphica do reyno de Portugal... £iffabon, | 
in Folio, drei Bände. Der erſte kam 1706, | 
" Dee. andere 1708 und der dritte 1712 heraus, | 
die insgefamt Zwanzig und ein halbes Alpha⸗ | 
bet halten. Er befchreibt alle Gegenden von 
Portugal. Alfo-findet man bier Die Hifkorie 
dee Stäre, der vornehmen Geſchlechte, der 
Kloͤſter, der Biſchoͤfe, und alles, was in 
Portugal ‚merkwürdig ift, .. Eine Nachricht 
von diefem Buche findet man in den lareinis 
* (chen acti eruditorum *, 


4 


% v 


7 Herr Vinzens von Motta von 
J Karvalho. 


N Erik ein Dokter und Mitglied von der 
academia problematica iu Seubal **. Am 
Zah 1721 wurde er.nebft Dem. Herrn Dofter ' 
Ziacynth von Silva von Miranda durche 
Los erwählet, um am ein und, Dreißigften Juli 
die Frage zu entfcheiden, ob es den Römerg 
waͤre müzlicher gemefen, Die Stat Karthage 
blos einzunehmen oder zu zerſtoͤhren. Auf bei⸗ 
den Seiten gebrauchte man ſo feſte Gruͤnde 
daß die übrigen Mitglieder, welche ihr Urthei 
von der Sache geben folten, keinen von beihen 











“Xu den Zufaͤtzen, B.9/] veirar®. 1) S. 359. 
S. 481. Auch nad) der |**. Nach ven leipsiger Zeh 
 meineires des Heten Or] tungen von ı7au ©.629, 
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ıL FERN Pets _ 35 


Mednern den I den Borg s zufprechen Eonten: Eonien * . — 
Vr 1730 ſollen dieſe beide Herren eben Diefe 


ii en. * | 
u De 
Here Bernhard von Kaſtello 
Franko. 


Er war Abt des Bernhardinerkloſters zu 


tatsrath, Dokter der Theologie, Dualififas 
tor bei der Inquiſition, und, als General fer⸗ 
nes Ordens und Donatarius der Krone, was 
er auch Herr der Stäte Alkobhaza und Peder⸗ 
neira *. Er legte fich auf Die portugiſiſche Ge» 


ſchichte, Daher er auch aum- oberflen Chronolos 
gie des Königreichs und zum Mitgline dep 


kademie der porrugififichen Hiflorie ** 


nommen wurde. Er arbeitete auch an der. FT 
fiorie der Könige; Ferdinand und Peter des ers ' 


ften *, und verlas auch die Vorbereitung zu 
derfeihen vor der Akademie **. Er ftarb ‘m 


u. —2RX tunen ED An ne. e ws - — 








8 Eben ſt. von 3 


dafetb r zungen: 
“* Ebendaſelbſt / von PR .u ——— 
© Fi und von 1732,1* —— bſt. 
Ebendaſeibſ mi auch 


4 5 den leipziger Zei] von 6° ©, 75. 


Geſ. Jeztl. Ge, VuIl. F. 


/ 


ache 6 einmal n wo Reden vorgetragen — 


Alkobaza, General des Bernkardinefurdens ig 
ortugal, Grosalmoſenpfleger des Koͤnigs, 


u -Geichenen Dogzupel. 
im Sabre, wyas I wyas Im Klofter zu , Altobaza *. Ein - 
Kin Fe aris vom. Orden der götlichen M 
' Bath hen * re Emanuel von Toja und 
Mar ie Fa be der Akademie die Zeichens 
zede, und der Kapitain der teutſchen Leibwache 
des Königs, Dert Franz von Souſa, wurde 
an feinee Stat wiederum „m Aingliede der 
Alademie angenonmen ** . 


—— 
Here. Hieronymus von Kaſticho 


Er mar tin Jeſuit and ein Mitgied der - 
Atademie ‚der portugiſtſchen Hiſtorie *. Er 


"übernahm bei derſeiben von den Biſchofthuͤmern 
Koimbra und Guarda -eine Hiſtorie aufsufeken . 


—* weil er aber im Jahre 1721 nad) Golegan 


teifete, ſo wurde er an der Erfüllung: feines 
VWerſprechens gehindert *. Enduch tb er im 


Anfange des Jahre 1730 * 


— ——— bern) 


i — — 
T Ehepaar 


Sr 
me —2X ©, 1% Koma von za 
Nach den deipziger Zei 

tungen DR 17214 51: ** nl von ah 1 

456. JF S.5 





| 


| __Belebrres eheres Poriugat 





Hi Jakob. von Kaſtro Sarmento. u 


r Derſelbe iſt unter den Mortugifen erzogen 
worden, hat ſich aber nachher nad) Engelland 
begeben, wofelbit er ins college cf phyficians 34 
Londen aufgenommen worden. Um die Engel» 
känder zu den portugiſiſchen Woſſenſchaften und 
die Portugiſen zu den engliſchen Büchern zu 
führen, arbeitete ee an einem Woͤrterbuche zum 
Br -beider Voͤlker. De Titel deffels 
en 


. Diccionario novo portogues e ingles, tirado 
‚dos melhores. autores das :duas linguas, n 
que fe accrecentam os principaes termos 
. technicos das-Kiencas modernas, Londen, 
"1734, ein Foliante, etwa zwei hundert Bo⸗ 
gen. Er hat dabei alle Huͤlfsmittel gehabt, 
daß es -alfo ein gutes Wörterbuch fein 
wird, Man finder. mehr - Nachrichten von 
. dieſem Buche in den wi. Zeitungen *, 


| dt 
Er Lukas von fonft gatherium 


Er iſt ein Dominikaner ** und ein Man, 
de die Geſchichte · und ri Wiſfenſchatnn 
lieb 

Man 1734 * ER fl tungen von 1722, ©, | 

* Nach den Leipziger Sei] 809 " 


Mirkeheres Portub 

* hat. Er wohnet bnet in neben. ee im Jah⸗ 
ve 1716 er und andere Oe Diefer Stat 
dine gelehrte Gefelfchaft * ven, die fich die 
Alademie der anonymorum name; überfahm ee. 
über diefelbe die Aufſicht *. Er hielt. bei der 
. geften Zufammenkunft Die fie Rede, und eröfp _ 
nete Die Abfichten. der Akademie ,**. Als nach⸗ 
ber die Akademie‘ der portugififchen Hiſtere aa⸗ 
gerichtet wurde, ernante man ihn: zum Dithliee 
u Be Derflhen. Er legte ſich, um diefe Ehre mit . 

nefien, auf Die. Geſchichte, und; fons 

Pa wur die Geſchichte der Tempelherren ud 
der maltefer Ritter, Wir erhielten von ihm: 


| in — der Pottugieſen, welche 

Grosmeißer des Tempelordens, von 

Aufrichtung des Ordens bis zu deſſen 

Ausrotrung geweſen. Fa 1722, 
} in der pottugiſiſchen Sorache *. 


Die Ziſtorie von Malta. an weis nicht 
gewis, ob fie herauskommen ſei. Das iſt 
aber gewis, Daß er bereits im Februar des 
Jahrs 1723 "dds erſie Buch diefer Geſchichte 
4* der. Akademie hergeleſen **. Und es 

Fehlle ihm aud) nicht, an, —2 die er 
| it elbft. [3 aha anträf, » De. da det 
ros⸗ 
* endehihi von —7 von 1722: 
‚Jr * Ebenvafet / von 3/ 

S " bil 


\ 


“ —5 





2 


Gelchtea Borcukid____ U. 


ER} Brosmeifkr ‚Sr : Son Data — er 
heit +6 Ar: de :laipspänie Deihufiigen 7, 


„ Daß der P. Lukas von fa » Satbank u 


2nen; in Ri I der 
ng fifihen: Akaͤdeinie, an and. Hiſtorle⸗ on 
„ Malta. arbeitet, fo. datt er deimetben 
zwei von den beruͤhmten Autoren Bo 

und Pozo von dieſer M terie geſchriebenen 


4-3 





ff: 


en. 


„.der einen: Seite den Grosmeifter,, der 
„andern GSeſlte aber Die: BAHN ſaan I 


2 vꝛmilꝛe a 336 Hidens 
v. u 2209 Ranal greoſſe 
dene G * 7 er lagen laſſen, um 


— 


ouch 
et dB 






| gen die auf der Inſul Mar 
| 3 Die den Du ee ; 








„ teil, EZ & — — —5c 


9* man des ömeitas 3 


Ueberſchrifte 


* Nſtung, nat denl Worten? 
032: uhten :” Poker Mufieram ; huiher die orte: 
“ 2 Ad- ulionem inij lcorum, vt ad Valetae u- 


ramen, 1724. Dieſe "drei _Shauftüfte, 
Tu are in cin sülben Käden, aerpabgets 


2 und 
7 T men | | 


A a, fomt _ mi in, Bar | 


-> fie in den Ekundftin .eiller Feſtung zu le⸗ 


Ye ER Ira "nahen 
Hand B 


» m Pk, om —55 Leer — 
;,» aber. eine mit Polwerten becichanite 
? , serihe oe j 


340 Golehrtes Peranpt; 


...» und dabei ein ſehr hoͤſuches Handſchreiben 
von. de Grosmeiſtet gekeget.— — 


ei v 
ine — gie —— 
de —*** m leſen :. 


Da u Be Sr 


den Domntus Rupp Koelho. 


. Man hat von desnfeiben ** | 
Hiftoria da-piödigiofl‘, e edkhirire vida as 
Mietate rener. Lſſabom 1713, Quart. 


—— ‚r z ei; 


| der: 8 Alvarez von 
Kolmenar. 


Bir habe von diefein. Welehrten! 


Delices de ‚IRfpagne, — ‚Bartugal, teiben, Ä 
;. 4715, ſechs Huodezbaͤnde ·· 


Annales d’ffpague et de —* contengnt | 
ſtout ce, qui ‚s’elt paſſe de plus: important 


„dans © ces deux zoyaumes et dang les autres _ 
ha pe 

s EHER KON 
*“ In der celleccam: dos do-|** rw den memoire⸗ 75 


'eumentes, im nemmten| Ritters MDliveirs, 21 
Ban m ‚S. 330 














— 


— | 


— — — — 
- Tun m 


FETTE un 


Indes, arientales 96 .orsiBentales, Hepuls Pe. 


tabliflement de ces deux monarchies Jusqu’a 


proſent, ..awac.. 1a: 'delinistien ler: tuut ce, 


qu’il y a de plus remaiguäble en-Efpagne di 
en Portugal, leur Etat prefent, leurs interets, 

‘ 3a. forme. du gousiehukiment, : %tuadkıe: de 
\leur.conmmerce.” "Danflerdane, re; in Ok⸗ 


tiav und in gros Quast. - Man leſe die gor⸗ 
aringiſchen Zeitungen von 
„ Bahent, mm er 


* 
— 


.. 4 Pe 2604 we Tr 
BB SE SE 


iſt ein: Prieſter der Oratorie und ein 


T 


u E 
Müöcglied der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 


ſtorie **. Er nahm uͤber ſich, vom Biſchof⸗ 


thume Viſeu eine. Geſchichte zu ſchreiben. 


roͤfnete oben im Julius des Jahrs 1721 der A⸗ 
ademie, daß ex in dieſer Geſchichte unausſprech⸗ 


liche Schwierigkeiten entdekket, die er auch der 


Akademie gnzeigte. Ex bat daher, daß mani 
ihm auswuͤrken moͤchte, daß er eine Abſchrift 
eines Werks von der Aufeichtung. dieſes Bi⸗ 


ſchofthums mit dem Originale, das in den Are 
chiven liegen muͤſſe, vergleichen dürfte ***, 
Zu t 


94dvherr 


en voR 1721 ©. 610, 





* Von 1741 ——— Is 
oe” Nah ven leipziger Zeis]*** 33 


— 


BGelehtiee Porrugn. 3 
— —— de 


parties, de L’Europg de meme, que dans les 


en 


t 
x 
x 2 
— m 


us ____ Geleheres Dorsupel. 


Für ——— 


Her Emanuel Konſcience. | 


Ex if ein porgugififcher. Orbentinan, wel 
der herausgegeben bat: . 


Die ie wuniierbare Unſchuld und das Lei⸗ 
chiedener innen Leute beider⸗ 

3— 6: lechts, nebſt dein Leben der 
Jungfrau Maria wos ihrer Empfäng- 











nis bis zu ihrer Vermählung. oo: 


3727 , in der portugiſiſchen Sprache ”, 
rt + 


Herr Anton Kordeiro. 
Er iſt ein Geiſticher von dem man hat **; 


Niſtoria infülana das Iihas ‘a Portugal ſogeitas 
no otceano occ&ano occidental, aben, 


1717, Solid. . 
Lorcto Iufitano,. Liſſabon, 719, goib. 
| DEE DE Ban 


Die 


* Na den leipziger Zes]"* Nach den mermoires des 
FT ae 3K, 3% Herrn Oliveire, ® U 
7. I. & 354. 








____ Genossen Poraugah _ 36 


; Die Hexren Koſta. 
i Herxr Anton Roderig Koſta. 


Er iſt eig Mitglied dee Abademie Der por⸗ 
Morie und auch ein groffer Freund 
derſeiben; Sei! Dat der In den lateinifchen 





allis eru loquenijh- 
mw, .ica v bei dee 
m m: i bottugl⸗ 
idee dh 
Si zu ine lange 
— 3 — x Aldder 


iu! ‚Tide 
Se a . 


ai x, ‚die ‚bie Y 
Bat ——— —88* ara br 
onen — den Drief an N ‚Damm ran 
riceira, al arius der 
— —— der — Der ihm 
— — —— handelt. Wei⸗ 


De vita et rebus geſtis Nonni Ahmeſ hyreriac 

Zr “om, yore * Jibri duo. 

fa 

dr, Be 

a mar, D- a uam & ... 
ar Deren Zi Konfiabel fr 





si CGilchrreb Por __ 
Eifabon, 1723, 9 1723, „Soli —“ 








neun mn, neb t⸗ 
ſchreibung deſes —* we 
in den —— wölir “| 
of (dft man *5 das Leben Diet portu⸗ 


giſiſchen Helden aus den Nachrichten unſers 
| Gelehrten in der Kürze. erzehlet. Und aus 

.. Diefer Monarsfehrift findet wan mwiederun | 
 sinen Auszug 


z 2 in den leipziger Zeien en von Be 
Ich , en Sachen .*”. - kungen ‚Dun 
richmet man den: faubern Druk, das 
Latein und den ſchoͤꝛen Vortrag. ns | 
reria Bildnis findet'man. vor : dem Bude 
zweimahl; eins, wie et als ‚Konftabel und 

das andere, wie er als Mönch ausgeſehen. 
Er iſt 1360 gebohren und 1432 geſtorben. 

Die Kupferſtiche find’ von‘ deruͤhmten 
Herrn Pikart verfertiget worden 


Herr Felix Joſeph Hoi Koſta. 


Er gehdret unter die ieztlebenden portugiſi⸗ 
ſchen Tichter, der geruͤhmt und auch gta it 
wird. ‚Er bat herausgegeben: - .. 


O imineo dos Minezer e Cäflros, Liſſabdn, 
1790 Es iſt ein Geticht, „Morinnen man, 
| na 


m — — 
Von 1727 ©. 200. | Y* Bon 727r°©. 419 


> ww [2 ‘ 


j 





N 2: Bewilligung, fondern auch die Erlaubnis. 


eo 


Sacheres ehrres Porchäal; 3% 
; nad) den. den. leipziger 2: Zeirungen *,. „ eine 
„.fehr. ftuchtbare Einbildingskeaft "und fe 


ss gelidpe: Derfe anttift- m .:- 


ova ſtatua ex igrammatum (alibus, Jibel- 
von —7558 — 1741, Quart, zwee en. Dos 


gen. Don demfelben heiſt es im —* goͤttin⸗ 
l giſchen Zestungen * Ben diefe we⸗ 
„ nige ‚Blätter nicht ein Zeugnis ablegten, 


0 wie ſchiecht es uin die ſchonen Wiſſen⸗ 
„ſchaften: in Portugal ietzo auſſaͤhe, würde, 
m ſich es Dee Muͤhe nicht delohnen, ſie anzu⸗ 


„fuͤhren. Es iſt nicht allein eine koͤnigliche 


des ſo genanten heiligen Amts der Inqui⸗ 
» fiion zu zu defien Druk dabei verhanden, 


% 
* 


sr und der Herr Joſua Barboza, Dei die 
F Eenſur se lege Dem Poeten einen ſehr 


| benen Geift bei. Der Verfaſſer ſelbſt 
je it ſich in feinem Borberiht über Die 
= &eifter bon“ füflen Waſſer ziemlich auf, 
:r,; Deten Schriften, weil fiefein Salz haben, 
gu ſtinken anfangen, ebe fie die Preſſe ver 
„laflen. Aber es gehet feinen Gingetichten 
9 nicht ale welche dem Peferieinen gewal⸗ 
F tigen Ekkel verurſachen, ob er gleich geſez⸗ 
zet, daß er odorofum argotiarum halitum 


4 


. „ bintingebracht habe. Es if kaum zu glau⸗ 
335 ben, wie elend Die Schreib art, wie krie⸗ 
225 chend :- Dir Gedanken, wie pri bie 
u piele 


——— — — —— 
* BR 7401 ©, 849. | ** Von 1342: ©, 217, 


— 


——— IB diedbeistend. — 

„.» Gpide derfeiben, und wie lahm Die Werft 

on aumeilen find., fo kaum gehen künnen. „ 

In den leipziger Geirungen urcheilet man 

‚. ebenalfo *. Und beide urtbeilen ganz recht 

wie die *5 Preben folches anzeigen. 
Die erſte Probe: 


4 


Aſſero cum Thoma, eanto eſt res Fer 


magiſtro: er 
Scd tantum. in. medium tert epigum- 
en. ma ſa les. 72 
Er” Omne die li here uno eft mane mo- 
J 6«ratuss 
&. . Dieitur acc proprie miflene de: se. 
“. \ Wie? te 


an’ wird diele vie Heiden, nicht 
wen ic) gleid) die Auffchrift derſelben Seife 
& Si ſollen eine Entſcheidung der - Km | 

die Totenmeſſe Des ——— ne Eu 

Kr hal werden. In den. g görsingifähen | 
we fagt man von Diefen-dier ein: 
Beben 2 ira), daß es Fein. Menfch par 
fiehen Fan. Gewis es mus das Salz,der 
.3 5 Posten in Portugal ſehr tumm fein, ade 
9 -Die Poeten muͤffen einen derderbenn de 
ſcmal haben nad) weichen Sie dos ;fahjig 
„finden. was doch. im hoͤchſten Orude ab⸗ 
5 geſchmakt iſt. Auf ven Patriarchen. zu 
Lſſabon, der auf dem dauſe — | 
Ä ent‘ 


— —— 
—E 7 . 


| Selehtres Portuaß. —A 
—— , bat a er "Folgendes: Woriſpiel 
ausgeſonnen. 


Te princeps urbis templuin , te acade. 
mia princeps, 


Te ſocium afumfit iadicium fidei” 


' > Menfüram complere domi aflumendur ab 


. 3 


Don ©. orbeesı 
Venturo Afuniar | tempore. rem peragit,. 
3 J Her Alvarez de Koſta. 


& iſt ein Mitglied der Königlichen Akademie | 


BR Hiſtorie von dem wir haben; | 


Eine in die Gefſchichte der alten pottugiſſſchen 
Rechte ſchlagende Abhandlung, wie weit ſich 


* unter der Herſchaft der Römer Die Gewait 
* Der Juden über die chriſtlichen Leibeigenen er⸗ 


ſtrekt habe, Man findet ſie im erſten Bande 


i der- Samlungen der Akademie. Herr 


L 


Be Emanuel Azevedo de Soares hatte vorhet 


von eben Diefe Sache gehandelt. 


"4, ‚Herr Alfonſus da Kofi. | 
Poor hat antanben: 


.SoBir Gran —— J 








"Methode | 


. 
— — 


so  Gelcheres Portunäl; - 
a) 





"Methodo de bem viver, e itinerario chriftao‘, 


Liſſabon, 1716, Oktad. Es iſt eine Abhand⸗ | 


lung vom chrütlichen Leben *. 
1718 


Herr Joſeyh von Kouto Peſtana. 


Er war wuͤrklicher Ritter des Ordens 
Chriſti und Vorſteher des algemeinen Schar 
zes ”*. Er liebte die Poeſie und Geſchiche. 
Daher er in Die Akademie der anonymorum, die 
Die Tichtkunſt treiber, un in die Akademie der 
portugififchen Hiftorie aufgenommen morden-* 


Er arbeitete, auf Befehl Der Akademie, ande 


Hiſtorie des Königs Dionyſtus, wie er den aus 

derſelben einen, Auszug der Akademie im Jah⸗ 
ve 1723 vorgeleſen **Er wolte auch die Ges 
ſchichte des Königs Alphonſus des vierten aufe 
feßen *. Wein er ift über die Ausarbeitung die 
fer Dinge am fiebenden Auguft des Jahrt 
1735 au Eiffabon geflorben **. Er har her 
ausgegeben: -— — P 


Quiteria.- Es iſt ein SHeldengeticht. Wegen 
deſſelben, wie auch wegen anderer Poren 
N | ſchen 





Des Herrn Oliveira we-]*" Ebendaſelbſt, von 1723, 
.  moires » ı/ ©. 342. S. 9%. . 
”» Rad) den leipziger Zei-|* Ebendafelbfty von 17351 
tungen von 73S. 7263.. AG) AEG 
*Ebendaſelbſt.. jæeeEWEbenduſciiſh.· 


— — —— 


Die Herren von K 


n Herr grauz von Kruce. 


„u. — — * 
— 


. Gelehrtes Portugel. u zu J 
hen Schriften hält man ihn für einm der 


beften Poeten in Portugal. *. 
” er . + 4 2 tr Eu 


Er war ein Fa und groffer. Kenner von 


u gelehrten Portugiſen und ihren Schriften. Er 


ruce: 


arbeitete an einer bibliotheca Luſitanorum, die ee 


gewis herausgegeben haͤtte, wen er nicht geſtor⸗ 


ben wäre. Den er hatte fie bis aufs Jaht 1705 


da er geſtorben, ausgeatbeitet.- Nach feinem  . 


Tode hat ein ander Gelehrte diefelbe vermehrt — 


und fortgefeget, in, man bat auch gehoft, fie 


werde herausfommen **5 man hat fie aber, 


wenigſtens ‚bei uns, noch nicht geſehen. 9— 


2/Herr Joſeph Gomez von Krux. 


worden *. 


Derſelbe iſt ein Geiſtlicher Der im Okto⸗ 
ber des Jahrs 3 zum Mitgliede der Akade⸗ 


mie der portusififchen ' Hiftokie aufgenommen 


Ebenbopil.  _ _-1* Mac den görtinge 
br Quo Kukipsigeräei| Beitungen un 17397 
sungen von 1726, ©, 869, | 8.927. 





Hm 
Zeitungen von 1739/ - 


Herr Joſeph Leira. 


Er iſt ein Jeſuit zu Liſſabon. Als man da⸗ 
ſelbſt noch die Akademie Der Redner hatte, war 
er dee Direkter derſelben. Und. als dieſelbe am 
funfjehnten Julius des Jahrs 1721 zum lezten« 
mahl znfammen am, legte er fein Direktorat 
nieder, und nahm von feinen Mitgliedern in 
einer langen. Rede und einer lateiniichen Elegie 
Abſchied *. . 


1117 
Herr Franz Xaverius 
Leitam. 

Er iſt ein Dokter der Medicin und koͤni⸗ 
glicher Leibmedikus. Als der Herr Diego von 
Mendoza geftörben, wurde er an deſſelben 
Stelle im Zahre 1736 zum Mitgliede der Akade⸗ 

‚mie der portugiſiſchen Hiſtorie Angenommen **, 
u tet | 
| — Die 
Nach bin leiptiger Zei⸗ n Nach den leipziger Zei 


tuhgen: vor 1721, ©.| stunden von 1736, ©. 
577. 86% | 


— 





\ Sie Pos Portugals, —— — 


‚Die Herren von Lima. 


Ir berr Emanuel Ding von Limaz 


x "Er ift ein Mönch unter den Dominikaner 
* und ein Mitglied. der Akademie der portugifle 
ſchau Hiſtorie. Er dat berausgegebm: 


Hagiologium. "damioicanum, Liſſauon, in vie 
| Folianten, von. welchen der erfle 1703, der 
— andere und dritte ızio und der vierte ı7ıa 
berausfommen,.in Der pertualfüigben Sprache. 
Et Befchreibt in Didfens Werke Die Eden der 


heiligen und anderer ehrmürdigen Perfenen 


“unter den Domänltanem , Düne ‚alle Tage 
Des Jahrs **, - . 


K 


. Weiter hat er aufgeſehet zwo Diffetationen | 


‚von. der. twahrfcheinlichfien Lage von Ophit 


‚und:der surea Cherfonefus., die er am fiebenn 
‚ ‘zehnten Februar. des Sa 1723 der Afader 


mie überreichte *RRx. ’ 


— — —— 


den leipziger Zei⸗ ** Ebendaſelbſt. 
TE von 1726, ©. 1 e Ebendaſelbſt, vn 1723: 
or: , ©, 321. 


Geſ. Is α VII $. 3 








“4 


gelcherer Dornige 
2; Herrgnöcioigon Eine; 


u Exr in ein Geiſtlicher und ein itgl de 
Arademie der portugifiichen: 33 Der der 

portugiſiſchen Sprache eine Abhandlung von 

. ger währen. Bedeutung einiger. Worte deralten 
er mittern Latinitet geſchrieben, von der ich 

m Herrn Godinho gehandelt habe. Man 

beide Abhandlungen in dem Samlungen 
der Akademie 


* 5 = e . 


—P 


* den Siephen boicdibelho. 


Er iſt det — ven de. —** 
ꝓhenoia zu Setuba ER 


— 


Die Herren son f 
Maria. J 


, Herr franz von Maria. 
Bin demfelben- haben wir ſolgendes Bud: ; 


vo 


R — — N PS 
. » Deren Titel: ieccap ſo Nach den 75* Sch 
dos doeumensos, tungeh 800 1721,.8.546. 


\ 


— 


‚@elchenst Borsnget: _ ne: 
- Annu$. Eforic s s, ‚Eiflgbon, ı 1714 712 ,. Folio; 8 | 

ift ein — von kuten Rachchun von 
vornehmen Perſonen und. d meꝛtwurd gen Sa⸗ 
„gen in Portugal 4 


d "9 
ar 


2, Herr Augufin von Maria, 


Derſelbe if ein X linexbasfüffer.” M 
hat von folgende Auen ae an 


NHiſtoria do convento de 8. Monica de- Son 
Liſſabon/ 1699, Dudek: Ku una u 


Hißori da vida ‚da madtre foror Brizida ‚de s. 
| Antöniö., Ailabprt, udar N Quartt. 2 


Exemplo- rariffimo da paciencia , o vida ‚de S. | 
Liduvina. Liſſabon, 1703, Quatt.. Ge > 


Adeodto- contemplativo, € üniverfksde u 
oraçao. Liſſabon iz, ‚Dart. 2 2 


. Rofas.do lapao. Liſſaben. 1709, Quart. | or. 


Santuario marianno. Eiffabon, in ſichs Quart⸗ 
banden, davon der nund 2, im Jahre; ico) 


der 3 im Sabre. 172; Der.4 im: Jahre 125 
der sg und 6 im Sabre 1716 haraucle ommen. 


x Ra den leipziger. Zeis]** Nach den memoires * 
tongen von 1726/ En. ein 3 [77 
GE 344%: . 


un 82.0 Drei⸗ 


1 Gelber Pemugal 





Dreifache Siſtorie. Liſſabon, 1724, Quark. 
° Er handelt Darin: " na 
>27 von dem Leben dee Martyrinnen Ve 
eigima, Maxima, Julia und ihrer Mit⸗ 
Fame — j 
... &, von der Ankunft und dem. Apoftelamte 
Des Jakobus in Spanien ,. wie auch von Der 
Aufrichtung ſeines Ordens. 
3, von der Auftichtung des koͤniglichen 
Frauenkloſters das Santos und Deflen vor⸗ 
nehmen Kommenturen, von 1712 bib 724 *. 


Here Michael def. Maria. u 


WDerſelbe war ein Auguſtinerbarfuͤſſer 
Chronoͤlogus feines Ordens ** und Rrofeſſe 


der Theologie * zu Liſſabon, wie, au Mit⸗ 


19918 
glied der Akademie der portugifiichen Hiſtorie. 
Er farb im Jahre 1728, und fein Leben findet 


man in den Samlungen der Alademit **. Er 
bat herausgegeben : 9— nn 


deine Diffferarion ; datin ee bewieſen bar, 
. ot Paulus, und nicht Jakobus der 
erſte 


Biſchof in Spanien geweſen fei. 
ne Liſſa⸗ 














5.9868. _ Ä .66.. 
a Sen leipziger Zei» “n In der. voluccam das des 
tungen von zzam &.609. sumentossim achten Bande. 


a 


¶Ebendaſelbſt von 4 Cbenpafet; non 1731, 





Gelcherp Dora "m 
Eiffabon, 1727 *. Er hat an diefer Schrift 


lange gder oft gearbeitet, weil wir finden, 
daß et bereite im Jahre 1721 bei der Akade⸗ 


; ale von derſelben Bericht abseſtautet =, ze 
Be >. Marian; - 


Er ift ein Mitglied dei Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorle, det von dem Iſchohume 
Poitalegro eine Hiſtorie verfertigen pl”. — 


— J 
Her Emanuel von Maya. 


Er iſt ein Ruͤter des Ordens vom heiligen 
Ehriſt, und:der Vorſteher des Archivs: vom Hauer 

fe Beaganza **. Als der Herr Gaͤtan Jh rt 

da Silva flarb, wurde er an die ©;telle deſſt 

ben im Zahre 1740 zum Migliede der Akade⸗ 

mie der. portugififchen :Difkorie angenommen *, 


83, Herr 


. tr 
an our 
von marı 

: ©,596. and -609.' “ 
“ Nach ven leipgiger Zen]. 








tungen von 1739 &.79, 
s* Mach den lerpsiger Zeis 

‚tungen von 1740 1.7) "oa. 
».Eorndafelbf. © .. 





* 


tungen von 1723. © 778, 


ss ſEexꝛ. —E 


Here Philip Maziel, 


. . Deifelhe wurde am fünften Au auft de 
Jahrs 1723 zum. Mitgliede Der Akademie der 
— Hiſtorie Angenommen, für welche 


hre er ſich in der Gegenmärt des Königs in 


einer Rede bedanti über wilche der ‚König 
fein rum bezeugte *. 


Die Herren von Mello. 
y Vder Andreas Mello von Kaftıo, 
Graf yon Galveas. 


r ums Jahr 1723. aufſerordentliche “ 


Er wa 
Orfante De portugififchen. „Hofes zu Rom **, 
bei welcher — Wiebe in br Knie ach“ 
‚anfferordentlichen Mitgliede der —** 
portugiſiſchen Hiſtorie ernante. 


2, Herr Johan Guelan von Melb 


— das Pavoas. 
) | & if Hofiunker vom koniglichen Daukı 


— — 6— — * 
* rer den leipziger Zei; w Nach den leipziger Sch 


tungen von 172% ©. 244 


Gelehrtex Portugal. X 


Ey die Akademie nach dem Tode des Herrn 


Emanuel von ſ. Thomas im Jahre 1724 zum 


auſſerordentlichen Mitgliede der Kane DR 


 Portugiffäpen Sifocle vorfhlng* 


Br. den Julius de Melle de 


Rafte. 


Er war einer der erſten Mitglieder der A⸗ 


rademie der —5 (hen Hiſtorie und “u | 
fabemie und vield 


‚ der eine ſtarke Einbildungskra 


Mebung io der an (an ER fpauifchen - 


Tichtkunſt hatte ve-1721 umd 

fein eben feste man in den erften Band der 

Sahne der Atadenue J ‚m Da 
mi... 


Romistice heroico, fo ein Geticht , das bet 
ben Portugiſen ſehr geruͤhmt wird * 


a vw ht ee. 


Des ‚Beben des Grafen das Galvras ein 


Werk in ungebundener Rede, Das ebenfals 


ſehr geruͤhmt wird **. Beide Saritten ſind 


... por dem Jahre 372 betausFommen, 











2 4 Die 
© Ebendafelbſt/ von 2 a, wa. 5 
»Ebendaſe 


S. 
v⸗ Der Colleccam. dos Ebendak of. 


X Sne Poteugil Mn 
Die Herren von 


Mendoza. 
y Herr Diego von Mendoza. 


Er war Cofle- -real, und Staatsfekretarius, 
wie auch ein Mitglied dee Akademie der portu⸗ 
gifiſchen Hiftorie *. Er farb im Jahre 1736 
und der Direkter der Akademie, der Herr Mark 

er Valenza, verlas desfals eine Lob⸗ 


2, Herr Didalus von Mendoza, 
Er iſt ein portugififcher ver und ein 


Mitglied. der Akademie der portugiſiſchen Hiſto⸗ 
en aud) det Societet der Wiſſenſchaften 


3, He Martin von Mendoza 
und Pina. 


-& ift des Kine Bibliothekarius “ar 





* FIT den I Eipaiger Sc I** Am 
tungen 17361 © 1 : dem dritten Theik 
‚610 — dieſer Geſchichte / ©, 237. 


Sigten Dii poetuga. 6 361 


TREE EEE ch 
Sogled der Akademie der der pottugififepen Hit Sirio Ä 


. Erhar aufgefeßet: 


Eine Diſſertation von dem Alterthume und 
Gebrauche gewiſſer vlerekkigter Steintafeln, 
\ „die man dig und wieder in Portugal findet, 
und nad) feiner Meinung in den- erften Jahr⸗ 
“ hunderten iut Verbrennung des Opferviehes 


gebtauchte Er srriat fie ich: Sapee 1733 vor 
r da Akademie * 


BE SE Zee 


Die Herren von 
Menezes. 


He. Ludewig Ceſar von 
Menezes. 


a der aͤlteſte Sohn des Her Srafen 
Sabe za. Im Jahre 7759: wurde er zum 
Mitgliede Der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 


.. 


5% agenguumen „ und hielt desfals am drit⸗ | 


eptember I Dankfagungsrede *.Zu⸗ 
64 trug man Ihm anf Die —— 
elen der Hiftorie in Gewichrit tzu feßen =! 


‚35. v2 Hıre 





+3 
* „ Era Ha 5 


Pad) den en Tapsise Zi Es. Nach den leipziger Zeis - 


"TEE, 17316. 379» 


HEN 7 — 
Herr Franz Zaverius non; 
Menezes, Graf von Ericeira. 


3, Herr Ludewig on Meneze 
Graf von Ericeira. 
.Weil diefe beide Herren - ‚gemeinigtich Sea⸗ 
fen von Ericeira genant ,. fü 

wir fie oben an ‚ihren rechten Dt gebracht. 


a Herroudewiggar om Me - 
Markgraf bon Lourikal. * 


Er iſt zweimahl in dem porgupiff iſchen Oſt⸗ 
indien Stathalter, wie auch ein Mitglied der 
koͤn ſorghen Afademie der Hiſtorie geweſen. & 

re 1743 am Yon Kenner, im 
er und unftigften Jahre feines Alters, und 
hinteslies den rahmen nes fa wol bei 
und im Kriege, als beiden Gelehrten a 
nen Mannes. Man hatvonihm *: 


| Zu ufäße zum Woͤrterbuche des Mer 
franzoſiſchen Sprache in zween —* — 
Buck: „sum. portugififchen. Worterbuche de 


4 . 4 t . 
TI em * —— 





Zug" 


Ari Den | a 
Herr Merveilleur — 
dDai it, wie der Nahme bereits an · 
weigt, ein Franzoſe, der aber vom Koͤnige in 
Seitung gebraucht. wird. In den leipziger 
eitungen * heiſt es von ihm: „Herr 
Merveilleux, ein Man der in der biſioria 
Ki naturali. fehe geübet ift, und deswegen vom 
Koͤnige abgeſchikt worden, die natuͤrlichen 
| ” Curioſiteten Des Gebürges Eintra zu unter  - 
“, füchen, hat in einem unterizdifehen Gange 
„deſſelben viel Stuͤkken von Agat gefunden, 
„ Die ſich von einer Ader los gemacht hatten, 
welcher. den orientaliſchen Agaten volkommen 
gleich ſiehet. Er hat dieſelben, nebſt einer 
38 »"Sefifteibung be Pflanzen, die er in Diefer 
egend- gefunden, an den Koͤnig uͤberſchikt. 
5 83 der Zeit hat er ſich auf ein Schlos be⸗ 
geben, weiches dem Don Pedro de Sal⸗ 
n.Denbe de Albuquerque gehörig, um Das 
Seaipdeehher Srauen von. ganz auffeordente 
er „„ licher Sröffe, das ven ſehr langen Zeitenher 
» auf dieſem Sch loſſe berwahret Rd, zu 
3: ‚üntesfchen. %: Mi R 


den Ferdinand Noronha Sf on 


onſento. 
Sem vode Rahıne und Titel Afoane: J 


wu —.- 





rer 117777 Sm et 


354____ Welches Doetigpl. 
Do Rernandus Noronha, Graf von Mons 
jento, Here von Kaftrodaito, dritter Sohn des 
Don Ludemig Alvarg ‚von Kaſtro, andern 
Markgraf von Kaskaes, Alcaide Mayor von 
Suimaraens, Kommandeur von f. Salvatore 
de Baldren im Drden Chriſti und ein Mitglied 
der Akademie der portmgififchen Hiſtorie * 
Diele legte Ehrenftelle bekleidete er nicht lange, 
weil er im Jahre 1722 qm dreisehnten Decem⸗ 
ber ſtarb **. Doc) batte er in dieſer kurzen 
Zeit angefangen, eine. Hiftorie von dem Bis 
Ihofthume Portalegre aufzuſetzen *. In feine 
Stelle wurde der Markgraf von Valence 
wiederum erwehlet **, der auch die Fortfegung 
Diefer Hiſtorie übernehmen mufte *. Man fine 
Det eine Beſchreibung feines Lebens im dritten 
Bande der Samlungen Der Akademie **, 

:  :t Tr 71 BE 
y, t. EN 

Herr Klemens Roderikus 
| hir. ur Montanha. | 
Er ift ein frater conventuglis. des Jakobor⸗ 
dens und Kommiſſarius beider Inquiſition *, 
wie auch Prior und Mitglied von der academia 

“ Sad den leipziger Zei⸗* Ebendaſelbſi. 


tungen, von 1725 S. 89.** In der Gollsceam, dos de- 
xx Ebendaſelbſt. . cumentos _ . 


Edrndoſelbſi / ©. 12m... |* Nacken leipziger Zei 
** Ehendafelbft. .l. ungowmrd. 546 


h 





E 


| 


Geklehrtes Portůgal. 38 
problem har biefeibe im Xahre 1721 aufe u 
geaeben Hatte fat Mai Die Frage gu'beantworten: 

Ob — — die — 
oder oh Diogenes, der: die Welt —— | 
geöffer 315 achsen fei, fo 308 er den Aupane 

: Dee vor, Dasbingegen dar Herr Molte.. vor 

Gama den. Diogenes zu verherlichen wuſte 

Im folgenden Jahre 722 bielt er eben dieſem 

Verrn non Gama die Leichenxede . 


UNE Bas Se Baar EEE 
, nr IT Da Ts — | 
2. /OHerr Emanuel Monteiro. 
Fr — VERS Bars eo. * ME 
dar Here Anton dgs Reis: ftarb, der auf lde 
piglichen. Befehl- eine portugiſiſche Hiſtorie in. 
Der lateingfchen Sprache auffegen folte, ſo wur⸗ 
de diefe Arbeit unſerm Heren Monteirs und 
dem Herrn Eflacio von Almeida auſge⸗ 
tragen.* ae 53 
f u. > , 4 . \ . 
. : | N ) 2, Ser 
© Ghradakibft/ von 1927; | Ehenbakiöß, von 17223 


@, 809. . . 809 
an Ehendafelbf, von 1721,1** Nach den aBis hiffericoer- 
4 cilaeſiæaſicis B. a, S.ı36. 














©. 546, 





366 Geichrres porn 
2, Herr Peter Montriro. 


Er iſt ein Dominikaner und Qualiftlate | 


des heiligen Officih, toie auch ein Mitglied Dee 
Alfrdenie der portugiffhen Pl 


. j 
derſelben hak er Auch Die Stelle eines G er 


| foreibers der Inquiſition übernommen. Daher 

rlas er im Zahre ı3aı Im Füllus «ie lange 
Schrift, die von, des Wichtigkeit dieſer Ges 
ſchichte handelte. Er madhte'den Anfang von 


Der erſten Auftichtung dieſes Gerichts, deſſen 


„Mthwendigkeit bereits Der Vater Vet Dumini⸗ 
kaner, der heilige Domtnikus, ſot erftnt haben: 
Dies gab ihm Belegenheit, einiae Anmerkun⸗ 
gen von dem Leben der. alten Inquiſitoſen 


a 
. wuführen. Er verſprach auch, eine Geſchichte 


er 'eiftigfien Inquiſitoren, Dualififdtoden und 
Deputizten der Inquifition In &ffabon, Ehokk 
Koimbra und Gboa herausihgeben ».! Er em) 
fuͤllete duch Died Werfprechen. Den: im Julius 
des Jahrs 1724, MWergab et Det Akademie dieſe 
hie, nebfl- einer andern Abhandlung von 


der Auftichtung diefes Gerichts und von dem 


Urfprunge der Aemter defielben * 
ee BE Se 


” 


rn. u vom 
RER... | 
* Nach den —— Ebendaſelbſt / S. Gıe, 
tungen von 1721/ Sahe Ebendalelhſi / von ıy24r 
609 .2..,,3 bh &77 Ra 


— . . N 


Pr 


0} 


| Ebeidäcutt- in sel 


Cain æ Portugal.” 367 


FIR Herren dom 


Oliveira. 


1, He Bernbarbin. Botelho vor 


DOliveira. 
Man hat von ihm folgendes Biß:, 


” Kfeudo' apologeticg, phißco, optico, oppo- 


flo a varias obiegocns‘ Liffaben, 17205 


Quart * , W 


2/, Der Ritter von Oliheira. u. 
Derſelbe verlies wegen gewiſſet Verſel 


PR. fein: Vaterland, VPorkıgal, im Ya * 
— 34 ‚und hielt ſich in Holland:und andern " 
. genden auf **. Es legte ſich daſelbſt mit. Sie 


auf die franpöfifäpe und. ialienifche Sprache, 
Ins viele - in denſeiben a2 Kal Buͤcher, ben | 


wmerkte alle ‚Stellen, Die von portugiftichen 


Dingen handeln; und gab; fe heraus mit ſol⸗ 
gender Auſſcheiſt. 


Memoires 








DT Tr 
3.0 memoirer dDer| Worrede des sıflen Be 
en liveira, B.i / Unies ae mar. fein 
©, 367. _ grofſer Seind der. Herr. 

Graf von CTarukka / dad 
den ı, ©, 48. 





Memoires hiftoriques pelitiques et litterafres, 
„ gancemant Is Portugal,et böytes fgs degeny 


„ Sances, avec la bibliothegue des Ecrivains 


et des hiftoriens de cos hiſtorijens de ces 
etats. Haag, 1743, zween Dftavbände, 
welchen nody andere folgen follen. Man kan 
in dieſem Werke dasienige, ‘was in vielen 
andern “Büchern ‚anzutreffen, beieinander in 
gewiſſen Kapiteln Iefen. Dis Bücher, wel 
che man gebraudyt, werden allenthalben ans 
führt, und bin und wieder merden einige 
Ausbeflerungen der gefundenen Stellen beir 
ce 
' ı tt 1 
Herr Joſeph Amable von Paſſos. 
Er iſt Abt von f. Fauſtin und ein Mitglied 
der zu Guimaraens errichteteten Akademie *, 
Im Zahre 1739, am fieben und zwanzigſten 
—— als am Tage des Evangeliſten 
ohannes, von welchem der Koͤnig den Nah⸗ 


men fuͤhret, hielt er vor dee Alademie wit vieler 
Beredfamkeit‘ eine Lohrede auf den König *% 


> 


[3 ‘ - 
t tr. f — 2 
a 
3 nn... » nn vu» VA “ 3 . ae wen A an R . 
.s . ’ ot, 7 4 , : 7 * ... 
\ j .. “ i “ " 4 
[1 . . . ‘ „*- x 
s 
Guss ERSEREEESEBEENEEN 





"Mad den leipziger Zeil 30%. . 
tungen yon 17401 — — — — 


Gelehrtes Portugah 


2.2. He Pereira. 


sr n. 


Werks an. - | | 
De teflitutione tomi duo. Liſſabon, 1726. x 


war. ein portugififcher 
führen ihn wegen. des folgenden nachgelaflenen 


“ den leipziger Zeitungen wird es ein 


Werk genant, das ſowol für bie. Rechtge⸗ 


—— 


iehrten, als für die Geiſtlichen nuͤzich it. *.. - 


t-t tt 5 


Die Herren. don 


Pimentel. 


1, Herr Emanuel von Pimentel. 


Er war erſter Kosmographus von Portu⸗ 


dal, ein Mitglied der anonymiſchen Akademie 


zu Liffabon und Precepter Des Eöniglichen Prime . 


gen Anton in der Mathematik **. Er ſtarb im 
Jahre 1719 ***. . Die Alademie erwies im 
— — — die 


8 Nach. den. leipziger Zeie]** Nach ven leipziger Zei 
N sangen von 1726, ©.| tungen bon 1719, ©.385 
“nn Shendafelbll 


665. . , 
| Gef. Jeztj. Gel. _. Aa 


Er Jeſuit, deſſen 
WVornahmen ich nicht anzufuͤhren weis · Wir 


7 


Die bei foldyem alle gewöhnliche Ehrenbezen⸗ 


d der 
— 


2, Herr Emanuel Pimentel. 


Derſelbe mus, wie alle Umſtaͤnde anzeigen, 
von dem vorhergehenden unterſchieden fein: Be 2 
Diefet hat noch nad) 1779 gelebt und 


in Werk vom Feſtungsbau, zu Eiffaben, 
1725, in der portugififchen Sprache, und 


Ein Werk von der Bunft zu febiffen an 
eben dem Orte, in eben dem Jahre und in 
eben der Sprache herausgegeben **, - 


3, Herr Ludewig Fräuz von 


Er iſt Kammerherr des Königs und oberſter 
Koſmographus des Koͤnigreichs *. Am Jahre 
1724 wurde er ein Mitglied von der Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtotie. Er hat geſchrieben: | 
Siftorifche Nachrichten vom Biſchofthume 

Lamego, welche vor 1724 herauskommen **, 
BE ze 


Die 
u ⸗ 


J 


—ã—N—— 5 F — A 


x⸗Nach den leipziger Zei ©, 27m. 
sungen un 1720, ©, 1.1** Ebendaſelbſi⸗ 


Selen eheresi Poerugel. m 


Die Herren Pina. 
| 1, Het Ruiz Pina. 


Wir wiſſen von demfelben toeiter nie, 
als daß er herausgegeben: | 


Die Chronik der portugift ſchen Röniie Ze | 

pbonjhe des erſten, Sanktius des erſten 

und Alphonſus des andern. Allabon 
1727 *, 

‚ar Herr Franz Pina von Melle, 
= Er iſt ein Poet, von dem man hat: 
'"Porsugififche Getichte. Liſſabon, 1727”, 
+ tr + = 


Die Herren bon Pinto: 
> 3, Here Franz von Pinto und Mello. 


| Er iſt ein Mitglied der Akademie der ſcho⸗ 
nm Apifienfchaften zu Guitmararet, Als I 
| cibe 





a 











— — — } 
*Nach den lei — von 1931, G. « 
er Ehends h Sir no 3 % 


Gelehrres p 

er im Jahre 1736 s chren — aufgab, 
auf Die Geburt des koͤniglichen Prinzeßin Maria 
Hana Francifka Joſchha ein lateiniſches, por⸗ 
tugiſiſches und kaſtiliſches Geticht zu verfertigen, 
und auf die drei beſten drei Preiſe ſezte, fo er⸗ 
hielt unfer Here von Pinto den pi det ki 
das portugififche geſezt morden * R 


a Here Zofeph Suares yon Pinto 
= Kontinho. 


Er war ein Mitglied der Akademie dee - 
portugiſiſchen Hiftorie, und farb im Zahre - 
739. Der Hert Attlau⸗ Stanz Xaverius 


on Sie verlas auf ihn Die geotgmiige 


Lobiede * 2 
BEE BEE Dee BE 
Herr Joſerh von Purificacao. 


2. Er ihn Geiſtlicher und ein Mitglied der ie 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Bei Derfeiben 


hate er übernommen Die Hiftorie der Nittetorden 


Königreichs Portugal zu befchreiben *. 
* alſo mit dem erſten erden zn nemlich 
mit dem Orden von ſ. Benedikt Davis, wel 


chen im Jadre rg der erſte wortuoiiſche König 


Alphon- 
® 5 den Teipsiger al ©; | 


tugsten non 17377 8,369. |” Ru den 23 Tepsiger 
u Formal, von 117406. naar 1722, © % 


u 


Aöcheiperch Borickih 37 


Abhandlungen Yo hiefem Orden, 
Ten 1722 uud 17a, ; Reihe Ir legte er aber 
Diefe game Arbeit Die. daran Die Mar 


demie dem Herrn Al ander Serseira wie⸗ 
derum auftrug *. 


er a "s 


Here: Autyn »Quintang 


Duvahas. Be 


- ei t, der eine in 
he — — 


- jenigen, die ſich wollen ordintren la 


portugififhe Sprache überfeget und 
im Zabte 1727. Perausgegehen Mr 


rt tn 
¶ den Sonate Ramos. J 
J 
eEr it ein Karwolite. ‚Seine Arbeit. ih 
War: 

as . Rami 

— nn 
re ee Ebendaſelbſt, ven 27324 
8 u und wu ur Goa pen Leipziger Zei 











sangen von 3734 © 67. \ 


3. Webchereb Posi 
Rami-evangelici. Liffabon, 1727. Es werden 
- Betrachtungen über die. Evangelien fein. 
Wir fehen aus dem Titel Diefes "Buchs, Daß 
er zu den Gelehrten gehoͤre, Die fich in ihrem 
Nahmen verliebt , und von ‚Demfelben eine 
» Benennung Ihres Buchs hernehmen *. Ä 


Yo I... 4 . 4 + + | J 
Herr Auton dos Reys. 
35. Be iſt an Prebotet des. Otatorii zu Liſſa⸗ 
bon und ein Mitglied der. Akademie der portu⸗ 
rifiſchen Hiſtorie bei ſyelcher er bereits 172: ger 
wefermund gearbeitet **. Ex hat ſich ſonderlich 
N ‚die fateinifche Tichtkunſt und anf die Ge⸗ 
fe gelegt "Por ihm id hear © 


Eptgrammatum Jibri quinque, autore P. An- 
“zomio des Reys, ' Lufitano ‚' aongregationis 
oratorii ulyfligonenfs, regio hiftorico la- 

tino portugalliae, et regiae academize ſo- 
‚io: gomus J.- £iffaben, Heel gt, zwei 
Alphabete und fechftehalb Bhgen, Di in den 
| gi: lateiniſchen actis eruditorum-*” * beſchrieben 
-Drpporden. Die Vorrede iſt ein Brief an den 
. König, der mit Fleis, wie ein ensbwfafmu 
“” poericas, eingerichtet iſt. Er ftellet ſich vr 


. 


f 
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tungen von 1731 &. 67 


* Nad) den Teipsiger Zeis tungen von 1722, S.75. 
*Rach den ieipziger Zeiſeo Bon 1731 / S. 239. 


. \ 


‚__Geleheres Dorrugab 7 


er die, nermsififchen Do Poeten, an der An⸗ 


ah mei : hundert und drei und achzig auf 


: dem Parnas fügen geſehen, Die er den au 


. aufühtet, Den: erfien Plaz . giebt er dem . 


Kudewig Bamones, der ein Heldengeticht 
. derfer et, Das der. Herr Voltaire nehft an- 
dern Heldengetichten neulich a: bat. 


ei ſchreibt von demfelben. .. 


. ‚Prima tenet coram phordbe ‚Abfhie, "fronde 

Tempora ſuccinctus viridi, Qamonius: efin, 

Fond * occiſo —* — ab 
hofte 


Acincju Iateri AR: . deflam — andy 


pennam 
Dextera, divinum geflargue Aniftre poerna,, 


ı Lufiadse in/criptum, quo. nal praeflanlius arke | 


..de tote Losium vidit, ne achaica tellus. 


J Den legten Plaz giebt er dem Pabſte Dama⸗ 
ſus, der ein Portugiſe war, und peflen 8% 


iichte im Jahre 1672 Srieberich Ubaldinus . 


"... aus. der barberinifchen Bibliothek: gu Paris 


re bat: Ron demfelben ſchreibt 


| In folio a veliguis diferets pracfider alto 


Im __ 


Damafas ihe , faum quem salat Brochera. | 


civuem, 
Hoc titulo cuntii⸗ proeſtautior verbibus orbir, 


urn Ya 4. Tem- 


- 
. 
—— u... __ 


Tempera nom viridens kaurus , nom palkda 


Frans hederae : cingit suslanı adamante tüara 
Ter vewerands caput: manibus, : quibus er- 
du csehi 


‚Regia Jacpe patet, —— clauflra per —* 
Felicer animas ecoqunti⸗ lacye pam | 
Tinnula plectra teuet. 


Ich habe dieſe beide Erin darum hie, 
ber eſethet, daß wir erfennen mögen, dag 
unfee ‘Poste vop -Dev ba nden 
_ Schräbart, die mir Nr den meijten postugis 
: Iren Büchern, und fonbwölic) in Den Ge - 
sichten finden, weit entferne fi, Wir ge 
ben oben die Epigrammata des 
Raoſta kennen gelernt, die vol von het 
portugiſiſchen Pracht, ung Daher beſchwer⸗ 
lich zu leſen ſind. Daber werden auch unfers 
Tichters Epigrammata in den bereits ange⸗ 
führten leteiniſchen atis erudicorum ſeht ges 
lobt*. Wir koͤnnen in beufelben noch eini⸗ 
* andere Proben leſen, die ebenfals wol ge⸗ 
rathen find. Das neun und achzigſte Siuͤt 
im fünften Bud) iſt etwas lang. Er führt in 
demſelben uͤber zwei hundert Arten von Trink⸗ 


| __# 

Peine 
» ©, 240 heifl ed: „ In- -| „ fvavifimis "bie en epi- 
Aenioſi ubique ſales | s» grammatis ingenii 2- 














“m argutise Nilo facili et]. „ cuti et elegahtis glo- 
„ florido expreſſae. „I ;, riam genti ſuae vindi. 
Und vorher: „ Gere il » cavit. RE 
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ſtorit 
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dl s 
Seleheee Portugal. 72 


= geiieren am, die er, nach feiner poetiſchen 
| Er lung auf das @sabwahl eines Trun⸗ 


- Jade, eines Biſchofes su Ebota, gearbei⸗ 


u, tet, von weichem er im Jahre r730.c1n Stuͤt 


un 


Ee hat ud. di dem Sben eb Domingo 


A 


’ 
= 


. wor der Litademie der portugiſiſchen Hiſtorie 


‚Mel. * .. . 


- Ben leipziger Zeitungen ** wird noch 
SE Antons dos ‚Rice: gedacht, Der ein 


Mitglied der Kongregation Philippi Neri 
wie * der koͤniglichen Akademie der Hi⸗ 


14 1 


Heben Frauen von der Providenz Predigten 


ms dahr 1751 gu kLiſſabon herausgegeben dat *. 


rt tT. 


a. 
% 2.4 


Here Sebaſien da Rocchapitta 





ten teipsige rSen] ©. 702. , 
— &.97.1* Na den leipziger 


. 
. 


fr Ebendaſelbſt / von 37371 | sungen yon 1731, ©. 6), 


Er iſt ein Ritter des Chriflordens, ein 
. Et ſ Aa7 Obdber⸗ 


F 


r . ' ’ ‚ . 
+ . . oo. “ x a 
. .. * ae [2 D * , - : \ 
“-_.. ' . .- » e, , , 
- . . , . Te | 2 J 
Dt) a , \ | : j r | 
r - “ 2 R . \ . R 
» . . > { N} }, » 'at °’ ’ N ur 


⸗ Er iſt ein Clericuc tegularis der Son unſer 


«alla ‘ 





00 bis auf ige Seiten. 
- Ailaben, I Sol, ums 3 —* Es 
eine Hiſtorie abi. © 


die in den goͤ Gen Seisungen fie 


. gelobet und auch be Grcben Bosden 
tt + 


gen Emanuel de Rode 


Er iſt ein — und zwar ein Bern⸗ 
Diner. Mech iR er einet Ir 


ar erften Mit⸗ 

glieder dee ei oben dr Porgifichen — 
51721 

* Se mu trug ihm auf, von den den Zeiten, da 


— ante den Goten geftanden, eine Ge⸗ 


ichte aufzuſetzen. Er kam aber gleich mit den 
—28 an, daß die Mohren, die nach den 


| 235 in — ek alle Sopiten 


und Urkunden 


| Die 

— — — — — 

"Bon 1739/ S. 89 una, Ei. 995. 
un 2 483 —S Ba 





__ Sl Po 


| Ör Herren von E 


A Herr Emanuel de Sa. 


I E war an Mind) unter don Rarmelki zu 
| iffabon, definitor : provincialis ehemahls Prior 
der Konvente von Kolares und Setubal, nach⸗ | 

- ber Patriatch don Aethiopien. x Er wurde auch 
ein Mitgfied der nischen Abademie der Hi⸗ 
Korke +. ESeinlLeben ſindet man m Den Sam⸗ 
dungen Dre Modem, — Ehat herausgegeben: 


Ein er ‚das in den leipsiger. Zeitungen 
_ alfo _befchrieben 8 *: Es enthaͤlt daſ⸗ 
an ke einen kurzen A "B des Lebens Don 
, Toban Manuel, iihofe von Zeuta 
m und"von. de Dh ———— 
gone der —* Verzʒe 
nun er Darin befindlichen a ii die 
\ 3 Leben der neunzehn Biſchdfe die denfelben 
3 vorgeſtanden und eine Nachricht: von den. 
r artaten des Kurmeliterordens, weiche 
„ an dem Merrbufen aller Seiligen, an dem. 
* luſſe Janeiro und in Maranhaon fein. „ 

‚dat Dies s Buch aus den Nacheichten ee 


u. 


” 3 un R. er nr Der colercam des de- 
ee F — im * Sprike. 
a x Ehbendaſelbſt. 











Ma Uehberde 
Kloſters zu Liffabon genommen, und ſewi 
im: —* — —c28⁊ —— *. J— 





Zigtort bes Verzeichnis, aller reugiſi 

Seribenten * bee ie 
n Steauen vom e Karmel. Ä 
; Sbepreichee ldiges Zoe * 
dem Schu ius der demie Er, 





neue 
por 

| iteroe 
werden mit been vorheigeenden —* 
einerlei fein. ar: 


2/Herr Didelus Dernard Gin, 


Derſelbe hat. beummgegeben **t 
Politfihee Mlunfker, Wwelches ſid en ben 
Thaum Perers, Boͤnigs in Portugal, 
effelbess achtet Enkel nacbzusbmen € von 
| eſtellet. Liſabon. 1733, in San: 





Herr 
J AMA⸗ m je Won 1725, m 


* —5 — 2 mt Ebesbaktif, ww 
©, 161, ©. 56 nz J 





Gelcperen Portugn * 
Here Emanuel des Saints. 


Er iſt ein Geiſtlicher unter den Eiferchn, 
” und “ herausgegeben: 


ififche Mionacchie. Es We che 
in Folio. Der achte Ban 
de ns Jahr 1730 herauskam, hält eine Pr 
ſtorie des Königs Ferdinand und die Wahl 
| des erſten Johan in fh *. 


Herr Zohan de Sakramento. 

Er iſt ein Karmeluer ⸗DBarfuſſe und hat | 

herausgegeben: 

Eine Chronik ſeines Ordens, die Provinz 
ſankt Philip in Portugal betreffend. Der 


zweite Theil am in Liſſabon, 1721, in Folio 
heraus **. + 


Hr 3 = Sander 

Diefer — iſt ein Dokter der Arz⸗ 

ng. Er lebt aufler Portugal am moſ ne 
fe 


” Fr den leipziger Zei;] .. rn den en leipsiger 30 Zei, 
sungen von 173, ©. 651 sungen pen 1726: ©, 268, 





* 


382 (Belcheres Portugal. 


, Sofe und ifk eıner von den 


vornehmen, Merztem 


Iben. Er bat nody in Diefen ®&: Die 
—* Prinzeßin von Zerbft in Dooftau gerett 


' ıiı + 


Here Johan Kurvus Semmedus 


Er iſt ein Ritter vom Chriſtorden, fani- 


Biaris bei dee Inquiſition, und Leibmedikus des 
Eöniglichen Haufes *. Man hat von ihm fol 


gendes Buch mis Dem fangen und zuſchriftmaͤſ⸗ 


figen Titel: ' 
Obfervationes aegritudinum fere incurabilium, 


per loannem Curvum Semmedum, ’Chrifti or- 
dinis equitem auratum, fandi oficii fami- 
liarem, et domus regiae medicum ; Sacra- 
tae, non theologis, quod careant myfteriis; 


non iureconfultis, quod fint cxpertes litium; 
non philofophis, quod floico indulgeant 


ſupercilio; non politicis, ne decore hıdar; 


1 


2 
⸗ 
Y 


?Wie aus dem Zitel feines Due zu erfehen il. , 


ei U 


non magnatibus, quod omnik defficiant; 


non  empiricis, quod impune 'iugulent ; 


non mundo, quod totus agat hiftrioniams 
non, vulgo, quod defipiat; non ſaeculo, quia 
pefimum, Cui ergo?. Deo cruci aflıxo, 


qui in hac -cadaverofi mundi canicie et fae- 


oulorum ſenecta, inter - fatales rerum mu- 
| tatio« 
XAXXV 
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‚, tationes, mihi. animi et corporis vigorem, 
| ‚viresque tales impertiri dignatus eft, ut hoc 
qualecunque opus, tenue quidem , at rei- 
‚publicae medicae utiifimum, tuo honori 
. deftinatum, .et publico bono liberaliter in- 
dultum, nequicquam . interpellantibus . la- 
- boribus prafticis.et mahufadturis, fingularia 
“\ zemedia 'excogitare, dedolare, et. ad. ym- 
bilicum .ducere. potuerim; fibi etiam atque 
etiam, o dacro. ſanctiſſima Trinitas, et in- 
. comprehenfibilis unitas, {it maieftas, honor . 

et :gloria, omnibus. faeculorum faeculis, 
- amen, Sacroſanctiſſimos pedes tuos reve- 
- renter exofculans, fanguine tuo redemtus 

Joaunes. Gurvus Semmedus. Liſſabon, 1740, 
in Folio, drei Alphabete. Man finder eine 
Beſchreibung diefes Bude: on 
ı, in den novis allis eruditorum * | 
9; in den göttingifchen ** und . 
. 3, leipziger Zeitungen **9. 

—,Man ſiehet aus den beigefügten “Briefen, daß 
= ere Semmedus in en Ehren bei feinen 
| RPortugiſen ſtehe. Herr Sranz von Fonſeka 
zedet von ihm, als von einem ., valtıllimo 
„ doftrinarum oceano , fortiflimo medici- 
nae atlante, euphemo heroe, iatro-phy- . 

ſico praeſtantiſſimo, medicorum proto- 
| J x plafto, 


0, # Wonızany ©.130,  |*** Won 1740, ©, 585. 
rt 00270 Mα 
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— * Peruiub 3 
: „ plaflo, validifimo advesius morbor an- 

. „ tipolemo, ſanctae inquifitionis minifiror fa- 
‘ „ miliari, fanguine. ac Äiteris pariter con- 
- » fpicuo, m Indeſſen,heiſt es aber in 


Den leipzjger Zeirungen *, „„ koͤmt es ung ' 


“ „do N ls in . Ente . 
9» Pa oirchen ibm a Er | 


„ ven oder Hofman befeſtiget fei, und es | 


noch viel fehle, ehe er ein p | 
- u Hippofrates: fein könne. Der Beobady 


„» tungen find gerade hundert, ⸗⸗⸗ Das ber 
„ fie daran iſt, Daß er noch dem Hippoßra- 
„tes und Galenus fleißig folger, und man 


„ daraus fehen Ban, tie Die Leute in Portu⸗ 


2. 
1 


iſt noch weiter herausg: 
Tractatus de peſte und | | 
Polyanthea medicinalis, Wir koͤngen aber 


»» gal gefund gemacht werden., “Bon ihm 


von beiden nichts Jagen. ** | 
Oie her wird auch gehöten =. \ 


Herr Iſagk von Sequezra 
Samuda. 


0. 


Derfſelbe lebe in Sonden, iſt Licentiat deim 
mediciniſchen Kollegio daſelbſt, wie auch ein 


Mirgtied der koͤniglichen Societet. Er hältmie 
DER —— 


Ehenaſciſ 


Eee 


— 


— 


J 


& elebittes tteb Porengal: -_ 395 


fremden Belchrien Kinn Briefwechſel 


Dem Herrn Rarbone ih in Eıffüben un Und urn 


2 


dert, Stanz. Xaverius son 


Serra Krägbek, 


Er iſt ein koͤniglicher Hoflunker, wandelh⸗ 


ter m der Provinz Guimaraens, und bei'dik 
. Akademie der Hifterle ein academichs provindioli 
in der angeführten Landſchaft **, wozu er im 


722 etwehlet wurde *. Er ſchikte de⸗⸗ 
ſelben auch einige Aufſetze zu, weiche indie db 


ſtorie der Landſchaft Minho ſchlugen **. 


g Di Herren bon Silie. 


iderr en. Eaberiuß m 


tiva 


U & wurde im Jahre 2735 in die Afademie 
de portugifiichen Hiſtorle aufgenommen. le 





es | 

205 und 209. benbafelbfl. 

“roch dei leipsiger Zehj** bi / ©. 777. 
Gef. Jeztl. Gel. vII. Bb 


————— > 
® Nacqh der — bri- he rungen von 1733, ©. 90 


Os 


* 


ws | Gehe Portugal. 


—8 weiche Aufnehmung er ſich am zehnten Sunlus 


*. Sm &ahre 1749 verlas er vor 


be 
| —8 eine ſchrift auf den verſtorbenen 


Joſeph Suares de Pinto Rontinho **, 


2, Hetr Kofeph Anton: a Silva. | 


Dieſer Herr” Silva if’ der ‚ordentliche 
Buchdrutter bei der Löniglichen. Akademie. der 
portugiſiſchen — von weſſen Preſſe wie 
Diele. Vuͤcher belommen haben. 


2 Her Joſeph Suaves de Sitoe. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der Hi⸗ 
yrie, der ſich fordern mit einer Gefchichte 
es Könige Zohan, des erſten, befchäftiger. 
&* verlad die Zufchrift, Die er derſelben vorge⸗ 
fege, im Jahre 1730, vor der Alademie *, und 
gab diefe Gefchichte in der portugiſiſchen Spar 
:(he würktich heraus. . Sm Zahre 1736. wurde er 
‘gegen feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit zum- Ed⸗ 
tenmitgliede des Akademie erklaret ** Sein 
Hauptwerk ft; rl 


"Memorlas. ‚para 3 2: :hiftoria de — que 


Som: 


* Pr den 75 7 I von i73 i⸗ 


reiche ag m 3740 .. en! / vor ans 


©, 2% wo. . .g 


2 
“ 
zw 
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Gelcheee⸗ Poezug. _ 





, comprehendem o governo verno delrey, rey d. * 


pol; Liſſaben, Grosquart, in drei Bänden. 


ee 


! De erite it“ gegen vier Alphabete und J— 


von 1730. Der andere haͤlt gegen drei Als 
. phabete und iſt von 1731. Der dritte iſt bon 

"1733 * An den novis allis eruditerum ** wo 
dieſe Hiftorie: befehrieben wird, wird gerühme, 1 
daß der Herr Sübva Diefelbe aus Handſchrif⸗ 
ten verfertiget und daher etwas: gutes und 


richtiges von dieſem Koͤnige in Portugal ge⸗ 
lieſert. habe. Es ie eine Setaicne von 


\ 1385 bis. 143% N: a 
4 Here Kajetan ofen da Site, 
Sottomahor. 


Er war ein Mitglied der Akademie der Hi 


E ſrotie bei welcher er an einer Hiſtorie des Bih⸗ 


ihums Leyria arbeitete. Er verias von Derfels 
ben — im Jahre 1730 ein Stuͤke*, mid 


auch im Jahre 1736 **. Wir wiſſen aber 


nicht, ob er Dies Werk vollendet. Gewisite® 


aber, daß er am Ende w jahre 1739 geflore 
ben; da den der Herr Euſtachius von A 
meida, nad) der —* der Akademie; | 
u auf ide eine: Lobrede — * 


band 


— — — — ——— —— m 
Serogecn⸗ von ——— — von 17377 1 


; * pr S.29 
“u Den lei er Zei |* Ebentafab von ı o 
tungen —*— 97 ‚© 32% h r 


er Selehetes Portugal. 5 

5, Hert Hiacinth de Silva da 
Miranda. 

Er iſt ein Mitglied der problematiſchen A⸗ 

kademie zu Setubal oder ſ Hubes, vor weicher 


im Zahıe 172: und zu andern Zeiten einige 
Reden gehalten hat . 


6, Herr Emanuel Pereira de 
Silva Leal. 


Eeiſt ein Dokter der Rechte, ein Mit 
glied der Uniyerfitet zu Koimbra, ein Ritter 
vom. Chriftorden, wie auch ein. Mitglied der 
ortugififchen Hiftorie **. Bei Diefer legten 
ernahm er gleich Anfangs bei der Stiftung 
sine Kiechengefhichte des Bisthums Guarda 
u ſchreiben. Er wante auch vielen: Fieis a 
efeibe. Bereits im Fahre 1721 hatte er viele 
Handſchriften unterfuchet, Die zu feinem Bor 
aben dienten. Er flottete auch von Zeit zu 
eit bei Dee Akademie. Berichte ab, wie weit er 
gekommen ſei ***. Dan bat von ihm: 
2 u Einige 
* Ebendaſelbſi, van_1ı72 177° Buchs zu ſeben 
S. 123, von 1731, © ]j*””. Rad. deu leipziget 
N wu ıyhz, ©. 89. } Deimmgen von a7 207 “ 
*x Wie auf dem Tisel feines 59 
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Selehrtes Portugch 2 

Einige kleine Auffäge vom Worte fanum, von 
der Unrichtigkeit des concilii beacarenfr und 
andern Dingen, Die in Die mern der 
Akademie der Geſchichte von 1723. gefebet 

— Wworden, und Die er ron aus dem Ei) fole | 
genden Buche beigefügt 


Memorias para a hiftoria eaclafiaftiea do Bis- '. 
pado da Guarda, Liſſabon, 1729, Große 
quast, ein Wlphabdet und act Bogen, det 

. erfte Band. - In diefer Kirchengefchichte Des 
Bisthums Guarda, Die aus aufrichtigen 
Quellen hergehohlt, iſt viel nuͤzliches. Cr 
handelt im erſten Theile von Denen‘, die zu⸗ 
erſt das Chriſtenthum dahin gebracht haben. 
Sm, zweiten Tele chic er die Selbicte 

der Biſchoͤfe. im erſten, der Adorius 
heiſt, und im Seh 569 erwehlet worden, 

handelt er von der Oſterrechnung und dem 
Streite, der desfals entftanden. Bein 
zweiten Bifchofe S.icerius, der die Kirchen- 
perfamlung zu Toledo befucht, erfiärt er das 
erſte Geſez diefer Verſamlung. Er führt 
auch vieles von der alten alſo genanten mo⸗ 
zarabiſchen Kirchenordnung an *. Im 
dritten Theile handelt er von einigen heiligen 
Perfonen dieſes Bisthums. Im Anhange 
zeiht er ſonderlich Die. ea der Kirchen⸗ 
ver⸗ 


— —— — Bd: 

R Man fan wegen biefer bes| . mwewsorias librorum rario- 
wien - DD „de vum, S. 158 nachleſen. 
Bern Auguſ Beier sl 





— 


Seine, Titel und Bedienungen waren folgende: 


— 


30 Selehrtes Poerugal. | 
verfamfung zu Braga gegen den Bernhard 
| —* * * 


—— — Bud 37 
— 
ſtticben und fehe gelobt. 


7, Herr Nuno da Silva Teiles, 


Diefer und der folgende Herr Silva find 


Brüder **, Der gegentwärtige ift bei der Bis 
niglichen Akademie der portugififchen Hiſtorie 
Sekretarius, welche ihm auch im Jahre 1725 


aufgetragen, von dem Bisthume Porto eine 


Hiftorie zu fchreiben *. Er nahm fie auch an 
und verlas im Jahre 1733 vor der Akademie das 
£eben eines Bifchofs von Porto **. Ym Jah⸗ 
ze 1735 war er Inquiſitor beim heiligen Gerichte, 
und bei der Akademie der Hiftorie mar er Dis 


rekter *.. Darauf er im folgenden Zahre fein . 
Sekbretariatamt weiter fortfegte **. Bu 


8, Herr Emanuel Zelfes da Silva, J 


Markgraf von Alegrette. 


Er war ein Bruder des vorhergehenden. 





| 265 


.&,265 | 
e* Mach ven leipsiger Zei!» Ebendaſelbſt, von 1936, 
tungen von 1725, & 201.1: ©, 185. N 


“Mon 1731/ ©. 159. 


Gbendaſelbſt. J “».(Shendg Ar von 17 Ai 
em” Ebendafeibfl, von 1734, 1. —S 577 
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BE Gelehrtes Portugal u ar Ä 
Dritter Markgraf von Alegrette, vierter Graf: 
von Villamayor, Fäniglicher Staatsrath, erften:; 
Kammerherr, „Kommandeur des Chriftordens, 
beftändiger Sektetarius bei Der Akademie der 
Hiſtorie *. Er nahm änfangs Kriegesdienfte, 
verlies aber Diefelben- wiederum, und legte fi). 
mit ſtarkem Fleiſſe auf die Wiffenfchaften, in, ° 
welchen er ed aud) fo weit brachte, daß er den: 
Nahmen des gelehrteſten ‚Portugifen davon 
. geug **. Indeſſen nahm er Hofdienſte und‘ 
wurde bein Infanten Kamerifi *. . 3a, er 
erwarb fi) gar zeitig beim Könige das groͤſte 
Anſthen, daß er ihn auch in den wichtigften Ans , ' 
. gelegenheiten gebrauchte, ob gleich andere den 
Nahmen eines Statsraths führten *8. Als 
ſtin König ſich zum. andernmahle - vermählen 
wolte, ſo fehikte er ihn nach Teutſchland, um 
fuͤr ihn um die pfaͤlziſche Prinzeßfin, Marie So⸗ 
phie Eliſabet, anzuwerten Er mar auch in. 


4 die⸗ 
® Ebendafelbß, v08:1736/] derable progrefs the 
S. : „, rein, infomuch that 
er Nah einer engliihen] „ he iseftcem’d for one’ 
Schrift: Account of the „of the moſt Teatued’ _ 
Court of Portugal, Lon⸗- 
den, 1700, Oktav 


„ men in the nation, „. 
©. | 

165 heiſt es: „ This Lord|* Ebendaſelbſt / S. 166. _ 

„ having ‘bora arms fori** Ebendafelbit heiſt es S. 

ſome time .- in his] 165: ,, He is in eſfect 

„ youth, appiy’d himfelff „, the prime. miniftre of 

9, ofterwards wich extra-| ,, flate, Aflairs of he - 

„ ordinary diligence of) „, greateft concern being 

„ the, ftudy of letters,i „, chiefly intrufted to hin 

„ aud made a very confi-| „, menagement. „ 




















»2__ ___Oelehrres Porcagal. — 
dieſer Sache gluͤkuich, und führte feine Finfrige I 
a ac ortugal *. Er erwarb fich in 
Teutſchland durch feine Eluge Aufführung und 
fein. ſchoͤnes Latein einen guten Nahmen ** 
wie er den auch auf dem Ruͤkwege nach Portu⸗ 
gal zum Markgrafen von Alegrette. ernant wur⸗ 
De *; und nachher flieg er in feinen Ehren bie 
zum wuͤrklichen Gtaaterathe. Seine Gemah⸗ 
In, Eugenia Roſa, war aus dem mit dem 
Erniglicjen ‚Haufe verwanten Geſchlechte von 
‚Badapal **, Durch welche eirath dus Ge 
ſchlecht der Herren von Silva fehr geftiegen iſt *, 


Dei. feinen vielen Hofgefchäften vergas er 
nicht, an die Bücher und Wiflenfchaften zu 
gedenken, Er fchrieb Das Leben des zweiten Jo⸗ 
han, Könige von Portugal. Als die Akademie 
der „portugififhen Hiftorie aufgerichtet wurde, 
nahm er an der Einrichtung Derfelben vielen 
Antheil. Er übernahm bei derfelben die mühe 
fome Stelle eines Sekretarius und gab auch 
nad) und nad) von Diefer Akademie eine Hi 
fiorie heraus. Endlich farb er im Jahre 1736 
am achten Jenner ** und hinterlies den Nabr 

M men 
ad) den memosres des 
Ritters Oliveira, 3, 1, 

m 47. . u 
„» he was much admird|* Ehenbafebfl , 8, u.& 85. 
„ in gernauy, for hisj** Nach den leipziger Zei, 
ir readineß in fpeaking| zungen 4 N Eh * 5 
9, La, — 7 0) 8 
*Ebendbaſelbſi, ©. 169. ” Ä er 


—ñ—n— 


a v 


eEbendaſelbſt, S. 167; N 
EEbendaſelbſt heiſt es ©. 
165: „ It is ſaid, that 








Selehrres penugal. 3% 
men eines vortreflichen hen lateinifäpen Pecim am 
geſchikten Geſchichtſchreibers - 


Seine Werke find; 


De rebus geflis loannis IT, Lufitaniae regis, 
‘Der erfie Druk iſt von 1088, und gefchah in 
Liſſabon. Nachher wurde diefe Geſchichte 
im Haag 1712 zum andernmahl gedrukt, in 
Quart, auf 279 Seiten. 


Colleccam dos documentos , Aatutos se me 
morias da academia real da hiftöria portu- 
gueza,  Liffabon, in Folio. Man finder in. 

‘ Diefern Werke eine Samlung von den Unter 
nehmungen der Pöniglichen Akademie der por» 
tugififchen Hiftorie. Man Tiefe alfo in dem» 
eiben alles, was fid) bei der Stiftung der 
Pademie zugetragen, ihre Geſetze, ihre Mit⸗ 
glieder, Die Arbeiten derſelben und Die Res 
geln, nach welchen fie arbeiten muͤſſen, die 
Nachrichten, die der Akademie von auswaͤr⸗ 
DBbr tigen 





er im vier und m 


Jahre geſtorben. Alſo waͤ⸗ 


te er ums jahr 1682 ge⸗ſ 


bohren worden. Weil aber 
die ongetöhrte Nachtich⸗ 
ken aus Dem engliſchen Bu⸗ 
ſeibſt in Portugal: auf⸗ 


geſezt worden / und nad]. 


denſelben der Herr Mark⸗ 
graf bereits ums Jahr 
3684 nach Teutſchland ges] * 


den em e 
weit Aber “ Sabre alt. 


‚worden fein. In den me- 


moires des Ritters Oli 
peira wird der neunte Fe⸗ 


brunz , al der Tag feines - - 
Todes / amgegeben / melche 


Nachricht tener wird nor - 
zusieben fein, - 


Cbendalelbſi. 


394 Gelehrtes Portugal 
tigen. Mitglledern zugeſchikt werden, was: 
man geredet oder verlefen bei den Zuſammen⸗ 
fünften, Reden, die man zu Zeiten gehalten, 
Die Leben der geftorbenen Mitglieder. Die 

erſten fünf Bände, welche Drei und dreißig, 
Alphabete halten, und in den Jahren ı72r ' 
und den vier folgenden herauskommen find, 
werden in den lareinifchen wis eruditorum 
befchrieben *. Ich wil aus einem. jeden 
Bande etwas anfühen. oo 


Im erfien Bande wird von der erſten 
Einrichtung der Akademie gehandelt... Nach⸗ 
ber werden die meiften Blätter der portugiſi⸗ 
fhen Kirchenhiftorie gewidme. Man. vers 
gleiht Ofura mit dem Ophir des Salomons. 

‚Man _tomt zu der. portugififchen Bibliothek. 
des Barboſa Machado, in welcher von 
fünf taufend portugifen, die Schriften her⸗ 
ausgegeben, gehandelt worden. Man traͤgt 
weiter einige ſchwere Stuͤklke aus den Ge⸗ 
ſchichten der alten Koͤnige vor. ae 


Im andern Bande zeigt man den arabi 
ſchen Urfprung des Worts Liffabon. Man 
unterfucht Die Stage, ob die weiſen Maͤnner, 

die aus dem Morgenlande zu Zefu Tommen 
‚find, Malabaren gewefen, und was die Kane 
daces, deren Kämmerer Philippus getauft, 
für ein Reich gehabt habe. Man fuche mit 
oo | u vielen 
® Bon 1727, ©... . —*— 


! 
Tu 


Geichttes Porn” 4% 
vielen Gründen zu behaupten, Daß der Apoe 
ſtel Paulus zuerſt das Licht des Cvangelii in 
‚Spanien und “Portugal gebracht habe. -: 


Im dritten Bande beurtheilet man un, 
fers Imhofs Gefchlechtstafeln von den Koͤ⸗ 
nigen in Portugal.‘ Ani Ende handelt man 
- fehe weltläufig von der Kirchenverſamlung, 
- Die. zu Braga gehalten worden, und zeigt, 
daß Diefelbe ertichtet fe. Dan rübmt die 
Bibliothek des Marienklofters zu Alkobaka, 
ala die befte und zahlreichſte portugififche 
- Bibliothek. a 


_ Im: vierten Bande wird: fonderlih von. 
Dem alten Zuftande der Gegend von Braga 
und von den vierhundert alten. —— 
des Herrn Grafen von Vimieiro gehandelt, 
die zur alten geiſtlichen und weltlichen Ge⸗ 
ſchichte gehoͤren. | | on 
Im fünften Bande beuetheilet man den 
Bocharr, des einige portugifiiche und ſpa⸗ 

nifche Nahmen aus dem phönisifchen herge⸗ 
leitet hat, Man handelt auch von einigen ale _ 
"sen Stäten, von Tiberias und andern. 


Vom fechfien Bande, der vom Jahre 
| ns handeln muͤſte, weis ich nichts anzu⸗ 


“. 


— 


. Der 
’ . 
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396 Belebrres Portugal. 
Der fiebende, achre und neunte Band, 
.fo von den Zahren 1727, 1728 und 1729 
bandeln, und fechs und ‚zwanzig. Alpbabete 
ſtark find, werden in dem novis aklis erudi- 
rorum * befchrieben. | | 


Vom zehnten Bande, als vom Jahre - 
1730, und den folgenden Bänden kan ih 
. ebenfals nichts anführen. Es iſt in diefen 
Samlungen viel Nuͤzliches für die partugie 
ſiſche Hiſtorie. \ 
. Hiftoria da academia real da hiftoria Portu- 
gueza. Liffaben, 1727, gros Quark, zwei 
. Alpbabete und gehn Bogen. Es fot Dies 
Werk eine Hifforie der Akademie der portugiſi⸗ 
fſchen Gefchichte fein. Vielleicht hat dar 
Mabrkgraf daffelbe für Dielenigen gefchtieben, 
welchen ienes Werk zu lang, gros und koſt⸗ 
bar iſt. Man findet in demſelben die ganze 
Einrichtung der Akademie, nebſt vielen an⸗ 
„dern Dingen, die eigentlich nicht zur Hiſtorie 
dieſer Akademie, ſondern in iene Samiun⸗ 
gen gehoͤren. Man findet einen Auszug aus 
dieſem Buche in den lateiniſchen aflis 
er uditorum ER a 
Eine Samlung yon lateinifchen Betichten, 
welche im Jahre 1723 im Haag herauskam⸗ 
. men iſt *. Eine 
* Mon 1737 / S. 49. *Nach den leipziger Zei⸗ 
—* 17301 Sa sungen, von eo. 
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Eine Rede, die er bei der erſten Verſamlun 
tr x -Dde6 andern Sabre der Akademie gehalle 
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. und die ex felbft in die oben angeführte Same ⸗ 


- kungen der Akademie gefeit has". 


Bine Rede, die.er bei der lezten Verſamlun 
eben diefes Jahrs gehalten, und die ev au 
- neben den Bund der Sam 
demie geſezt hat. Er vergleicht Die Akademie 
mit rinem Zirkel, deſſen Mittelpunkt d 
“König ſei. 


\ — 


Eine Rede, die er in den fechiten Band dee | 


Samlungen der Akademie gefezt, in welches 
er die Bemühungen der Akademie mit den 
Zubereitungen eines Alkers vergleicht, 


9, Herr Ferdinand Telles de Silva; 
- Gblaf von Billaemajor. 


Miſt ein Sohn des vorhergehenden Herrn | 


, Markgrafen von Alegrette. Man nahm ihn 
ebenfals zum Mitgliede der Akademie der Hi⸗ 
ftorie und einigemahl zum Direkter derfelben 


an, bei welcher Würde er einige Meden gehale 


(ten. Man liefet von ihm einen Brief, in feis 
nes Heren Vater Geſchichte Des Koͤnigs Jo⸗ 
han, des andern. Bu Ä 
i > j ) 


. 


® Fu die aelecsam.des docamente:, in ben erfien Band, 





fungen der Alas 


...10,D 


. . 
u — * 
WM ST a _ 


Gelchteee bene Dee 


10, — Anton Telles de Sſwa 


Er iſt ebenfals ein Sohn des: Herrn Mark⸗ 
grafen von Alegrerte, von dem wir ebenfals 
einen "Brief. in. Dem. „vorher angeführten Duche 
ae ur 


Herr Anton Simoens. 


Er war ein Geiftlicher und ein Miiglied dee 


Akademie der Hiftorie,. welcher die Gefchichte 
der Kirchen en urn aufzuſehen übernommen 
batte *. Er ftarb aber im Jahre 1724, che er 
Diele Sefchichte vollendete. Man findet fein Les 
ben im vietten Bande der Sammlungen der Aka⸗ 
demie **. Er wird Dafelbft wegen feiner guten. 

infichten in die: Philoſophie und Mathemati 


eruͤhmt. | 
m. tr 8 


| Herr Ferdinand de Solitudine. 


Er iſt ein Franziſkaner, der eine Predigt 
von. feinem Helden, dem heiligen Franz, her⸗ 


‚ausgegeben *, etwa ums Jaht 7 17301‘ in der pot 


lugiſiſchen Spade * 


‚tungen von 1722, ©. 75: tungen von 17at e 66. 
®* nder cobeccam dos 


de: N 
De Ivo Ehemdaſbt. en 


| \ Die 
5 den 7A— 7 — rn 55* Ze 


Die Herren bon Suſa. 


1, Herr Emuannel Kajetan de 
5Souſa. 


Er war ein clericus regularis, todnigl er 
Ras, apoſtoliſcher Generalprokommiſſarius er 
Dae, fanktae cruciatae, Mitglied wie auch einer 


von den fünf Eenforen der Akademie der por⸗ 


tugiſiſchen Diftorie Er wurde bei .derfelben 
‚gleich anfan F aufgenommen, war auch einige⸗ 
mahl ihr Direkter, als in den Jahren 721, 
1722 und 1725. An dieſer Wuͤrde hielt er in 
Dem Vorgemache der Koͤnigin in dem erſtern 
Sabre eine Rede jum Ruhm dDerfelben , Die wol 


Selehrres portigel | in 


/ 


“aufgenommen wurde *. Er hat fih auh,alis 


u ein” fleißiges Mitglied, bewieſen. Man hat 


von ihm: 


Eine Rede, die er am Ende des erſten gahrs 
der Madernie gehalten. Er erfläcet in da. 


felben das Wapen der Akademie. Man lie 


ſet diefe Rede im erfkin Baude der Sam .. 


. lungen: der Akademie x 


Expedtio hifpanfca apoftoli ndulaevbl maio-· 
s allerta 


et ex ſancto Paulo © apoßiolo con- 


firmata, 
— — ⸗ 





* ar den Tepsiger zu j"* Su det .solecsam. in. > 


tungen ven 1722, ©. 84ul —— * 
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h 
gi 


— 


- fere appendices trets: 


— — 
firmata, diſſertatio hiſtoricocritica. Accef- 


1; de aede Caeſataußoſtana, à columnh 
dicta, per ſanctum lacobum conſtructa. 
‚II, de graviſſima auctoritate breviaril 


'romani. | 
. IM, Sylloge auctorum omnium gentium 


omMniumque ordinum, qui expeditionem 
iſpanicam ſaricti Iacobi matoris aflerunt, 
fäbon, zween Solianten, der erfle von 
zehn Alphabeten, und vom Fahre 1727, der 


andere von neuntehalb Alphabeten und vom 


Jahre 1732. "Man findet von differ Differ- 
tation, die zween Solianten ſtark ift, einen 
langen Auszug in den novis akhis eruditorum *, 
Im erften Bande tik viele Beleſenheit und 

elebrfamfeit ,‘ weil er ulled, mas man vor 
ihm von dem fpamifchen Apöftel, Jakobus, 
dem Gröffern, geſchrieben hat, durchgeſehen 
und beurtheilet. “Befonders haben die Spar 


. nier und. Pertugifen vielen Fleis in Diefeg 
Sache angewant. Ich Tan desfals einige 
Schriften anführen:, 5 


pe 2 . 


1, Des Markgrafen von Monderat Diſ⸗ 


ſertation: Preaqicacion de fant laga en Ejpuuna, 


2, Johan von Salazar traklatus. apolo- 


geticus de praedicatione J. lacobi in Hiſpania. 


3, Franz Auguſtin von ſankta Matia 


diſſertatio de adventu et praedicatione f, Iacobi. 


4 Dbe 


“ Von 1334, S. 145 und 195935. 5. 


J 
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TA Dibabus de i Mlonswrradome f, 
Auribi ii Hiſpauvaam.. 
or fi Johan Serdinand von Velaako des 
cacion del apoflol ſant lago en Ejpanna, ,. 
8, Bieronymue Rontador de Argote, 
gab 722.0 Der portugafiichen Sprache: eine 


kurfos, en que je defiende la venida y predi« 


Schrift heraus, im welcher-er aus ‚einem 
eugniffe: des heiligen Hieronymus des Ja⸗ 
obus Ankunft und Predigt in Spanien bes 

voeifen wolte. re 


7, Johan von getrares gab zwo hither⸗ 


gehörige Schriften heraus, zuerſt eine diſer- 
Meio pro expeditione, hiſpanxa Je Jacobi „:und. 


nachher eine differtario apologetica de prasdica- u 


tione f. apoſtoli Jacobi Zebedaei in Hiſpania. 
8, Augufin de la Boka, welches ein 


angenommener Nahme iſt, gab heraus: 


diſcurſus circa.duas diſſertationes, Vlyfhpong edi- 


145, de adventu /. Iacobi in Hifpaniam, . 


: 9, Andreas Diana, fo. ebenfals der 
wahre Nahme ‚nicht iſt, ſchrieb: Defenfa de 
la wenida y predication de ſont lago et mqyor en 


 Efpanna, Doch, die Anzahl derer). die 
. von Diefee Sache geſchrieben haben, 8 fo 
gros, DAB Borcholomens S.aurentins 
e 1591 em fände 


‚bereits im Führe 5 Merci 
berfeiben, das er genantz indie de los auterer 


x » 


ve tratan de la venida de ſant lago a Kfpänns, 
GZGoreſ .NJestl. Gel. vin. 5. Ter tcher⸗ 


herausgeben koͤnnen. Wie lang und gros 
würde nicht ietzo folches Verzeichnis werden? 


Dem andern Bande, in welchem zwar 
viele Belefenheit aber wenigere Gr ge Zeit, 
bat er eine Verteidigung des erften "Bandes 
"gegen feine Widerſacher vorgeſezt. Man iſt 
nemlich in Portugal und Spanien unmeins, 
- 06 Jakobus oder Paulus zuerſt Die Lehren 
Jeſu dahin gebracht. Alſo hatte fich jemand 
- - anden erften Band. unfers Herrn Suſa ge 
wagt, und Den “Paulus dem Jakobus "vor 
gezogen. Er hatte feine Schrift. genant: 
- Vox da verdade ‚oder Die Stimme der Wahr⸗ 
s. „beit. Gegen diefen Man vertheidiget er ſich 
in der Vorrede des andern Bandes, :und 
fucht aus des Apoſtels Paulus. Reife nach 
Spanien noch mehr zu beſtaͤrken, daß Ja⸗ 
obus dor demſelben in dieſem Reiche muͤſſe 
geweſen fein, weil Paulus desfals dahin ges 
reiſet, DAB er die ſpaniſchen Ehriften ſtaͤrken 
mwoͤchte. Sonſt iſt noch beizufügen, daß ge, 
. gen diefe Stimme der Wahrheit auch eine 
... fpanifche "Schrift herauskommen fei, Deren 
Aufſchrift: Criſis de las propoficienes. del opu- 
ſculo intituludo. vor" de ia verdade, en lanxus 
Ein hiſtoriſches Verzeichnis aller Bifchöfe 
von Angra. Er verſprach ſelbiges bereite 
im Jahre za.” Eine 
TNaq̃ den bei pziger Zeitungen via 172 8. 2a 
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- —— — — — — — en 
Bine, Siſtorie der Star Liffabon, in der la⸗ 


RZ 
— 


teiniſchen Sprache. Er verlas Ben Anfang 
“ derfelben im Jahte 1723 vor der Akademie *, 
ich weis aber nicht, ob fie auch wuͤrklich her⸗ 
ausgekemmen fti. tn 
Eine Genealogie des Königlichen Zauſes 
" Poreigal, war ‚bereits im Jahre 1730- 
im: Begrif den erſten Band Diefes Werks 


unter die Preſſe zu geben, welcher auch, nebft 


Dem zweiten Bande herausfommen iſt *8 


Ya den leipainer Zeirungen wird gefaat, 


daß -In Diefem Werke auch Die Geſchlechtregi⸗ 


ſter der meiften Prinzen von Eutopa begriffen *. 


— 2/ Hert drang von Souſa. 


2... ir war ein: Kapitain der teutfchen Leibwa⸗ 


ie des Königs von Portugal und ein Mitglied 
der Akademie Der partugififchen Hiſtorie **, 
Er wurde in Diefelbe im Jahre 1726 aufgenoms 
men, und übernahm. an einer Geſchichte der bei⸗ 
den Könige, Peter des erften und Ferdinand, 
„zu, arbeiten *. Er ftarb aber bald darauf im 
‚Sabre. 1729 ** und. fein Leben wurde in den 
7 2 Fe 77117 


PR 


b ’ — — — — 

* Naͤch Een leipziger Zeis|** Nach) demleipziger Zei⸗ 
„. tungen von 172, ©. 322. tungen von .1726/ 6. 
#* Mad) den leipzigerZei| 185. | 
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‚tungen won 1736, ©,129:|* Ebendaſelbſt. 
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. und von 17371. ©, .202:|*” Ebendafeibfi, Bon 3730, 
Ar ‘©, 79 — 
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404 Gelechries Portugul | 
weunten Band. der Gamlungen der Akudemie 
geſezt *. 4 1 


Here Franz von fantt Thereſia. 
Er war ein canonicur refularis den -Kong 
‚gation des Heiligen Johannes, öffentlicher | 
rer dee Theologie, Rekter des Sohanslonegi 
uund Prediger des Föniglichen Ho pitald: zu Kos 
‚imbra. Er farb am fiebzehnten December des 
Jahrs 1739, im fünf und funfzigften Jahre feis 
‚nes Alteys. Er hat unterfchiedene Schriften 
Fa , unter welchen bei den ® 2* 
en beſonders geachtet wird: En 
‚Das Buch von den unterfebiedenen Be 
braͤuchen der Ritche in Begehung der 
et tr ıT,100 0 
Herr Emanuel von ſankt Thomas, 
. VDirxhſelbe iſt ein Auguſtiner, ein Le ver dit 
Theblogie Des: Kollegii zu Kolmbra Be ein 
Mitglied der Akademie der portugififchen Hiftgrie,‘ 
wetcher derens im Sabre 1720" genorven . 


” In den coßiceim dos do-| tungen von 77498.209. 


. dunädter.. ⁊* Nadðh denke Se | 
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Ben nem Am. Tja ud 


1... Silsg. 


Deſrſelbe ifi ein „einigen, 1 und Get ein 
PT nae; 


elericus rögularis. provide dentiae 
leich anfangs in die: Akademie der portug 
Seſchchle aufgenomen, bei der kg: eine, 
Hiftorie des Königreichs, _ dee wen Jo⸗ 


dm ange eh Im 
en eg enheiten fieben‘, fot ging auch 
en: derſ De ob ‚de der Zuer 

ven vie en chafte 


i hannes Zeiten an, bis guf Tage, auszu⸗ 
—E um nicht ann bei 


— — 






ein Mitglied, der N war, geſtor 
ſte er- * derſelben in: Sn. —— 


twöhnliche Ehrenrede bay: 7. 
t tr... Pax 


Po Markgraf: von Velca 





Ais durch den Tod des Herrn Grafen von 


— 


—— bei der — der portugiſiſchen 


Hiſtorie eine Stelle erlediget worden bekam 
dieſelbe —* der Sr Bag vn von Dar 


lenza, ; 





— — — — 
A Mach den leipziger dei⸗ A u von. 172 


- sungen von 1721. ©, 595. 


185, 





„_, Gelcheres  Poeeisgäl: 


| der den den. Augleich die Sort ortfegung | Su f 
etzung einer. Ges 
fehichte des Biſchofthums Habgre ,. Dies ne 
angefangen hatte, überne —— * Nach⸗ 
— wurde er an 3 . ber —* 
enoamen, In vor r einuge e⸗ 
den, ba auf das alle Gans “x 
bald bei, gi ndern Gelegenheiten * . gehalten . Fan 
Dan. findet diefe Reden in dem > Samtungee 
der Akadewi⸗ “a 


vu 
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. - > . 
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Die Herren yon 
Vaskonzellos. 


| —* Bartholomaͤus von 
Vaskonzellos. 


u Derſelbe iR ein Kefuit uhd Mitglied Dee 
M Er: —EC — — Hiſtorie, der eine 

| chöfe don Mitanda auszuarbei⸗ 

ten ——— von weicher er auch Anigemahl 

| bei: der Alademie ein Sat verleſen se 

T u 2 Herr 








— 7 1 Zeuſ 
*Nach den Igipziger 
IT: BE ‚AR. A: 2,6 der "coleccam dos de- 
* Ebendaſeibſt, 905/7 cumentei, 
von 1736, ©, 129, vonf‘ Dad) den leißgiger Zeis 
. 5,99, 8.201 und 202, tungen von. 1731, ©. 97, 
* Edendafelöf, von 1776/B und von J S. 202. 





„_ Gelee Porengel: a 


2 Den. Brany bon Vastonzellos J 
Koutinho.— 
Daluire hielt. ſich einige, Zeit auf-der Apfek | 


8 ‚auf und bee. no. in der eat . 
Ran bat vun ihm: 


J 
Feudo do parnaflo- et ind » numeroß. Pr 
| ſabon ı 1729. Es ‚if ein voltifes Dat t, * 


3 Hear. Loren; Karneiro son 
Vaskonjellos. 


— & iſt vom Schloſſe der Ser Freiro de 
Eſpoda Tinte Befehlehaber, der in feineg: 
Anshneng eine Akademie befonders zur Auf⸗ 
nahme det Tichttuaſ aufoerichtet hat 8 


4. Ser Troilo Bastorzelied. 
Son Rufen. -- 

Derſelde hat Die Gefchichte, die gaſtinus 

eſchrieben, ins Portugiſiſche uͤberſetzet, welches 

Bu ums Jahr 1730 —* iſtꝛ. 

. — Se 

PER tb won 1291 *⸗ Tre von J 
un " ‚a Ebensafeöt, ı ©; 67. 





. Der Anton Villalgtos. 


Man bat von demfelben: 


Fine neue —— — und —— | 
&iffabon ——ã— — i® 8 


Fr r * u 
Here Joſeph von Portugal, Graf 
om n Vimioſo. te 


’ 








Erik ein Sohn des. Heren gr anz vo 
—— Grafen von Vimioſo und 
Markgrufen von Oalenza. Er heirathete im 
om Si im Oktober Die dritte: Techter * 
errn Emanuel Telleo von Silva, 
afen von. — welche Luiſe er 
as Jahre re indie A⸗ 
Tademie nn * af —* fförie "dufgenosige 
men. Der Ritter Gliveira ſWrubt von. ibm *: 
„ Ge’ teigappr, fait- un des plus grands;oroc- 
„mens, nen. feulement de: jr cour da Li· 
u bone, mais encore de da re liqug litte- 
„.raire, Sa prudence, fa civilite, et touce 
„ fa conduite ſont inimitaples; et tous les 
„ jeunes leigneurs de cette cour Juftifieut eux 
— — — — » 
s Mach ben leipziger Hei; | ** E" uen — — u, 
tungen won 1731, So], © 8. 65 .\ 


Sa haves hermngel 
—* ‚ce, que javance ici. en 
nꝰ eut jamgis:ugg plus belle eduration ‚etne 
„ fout mieux förme aux fciences’et à la vertu. 
„ Quand j je fortis de Lisbonpe , il étoit gene- 
 „. zalement regonpu pour un exemple.de, mon, 
x "dehie « & Epnumodek de age. 3 


Re: din— Ad vr. — en 


Hz Jateh Frieberih Wandetz 


Der elbe iſt· ein Teutſcher, ſteht· aber in 
portugiſiſchen Dienflen die Sergane major de 
barailes, Er bat eine neue Art von era 
erſunden, darſus man in einer Mbit san 
Kanne ui fan", BE EN ” 


’ . r. * 
. u» ...“ u f 
* —* -,. ve 
j . M . ! 
— © Fi . v . 
3 ‘ 


genen erg... 
& N Am olrine —*8* von der olklichen: 
—2 and: has hetausgegeben. 
— Vemahnungen F F u 

ine aan. Seide unſere Hei 
RN, Fe Öngkugififchen Eipmadıe- Bades: 
kam imm abs mio. verauß Zr 
© Bechdiget im April die Jahre 1744: - 
Ä ER L. PR 


Se enger — — ‚den. leipgiger Zei: 
„tungen apupz371 6,561 don 173U ©, 66, 


, Ge⸗ 





\ 


Seſchichte 


des. Herrn 





N. Bonrguet, 


Drofeffers der Phyfik und Ylathematif zu Yienfe · 


hetel, "und Mitgiiedes der Fi ‚Socieret 
ae nn dar 
a Aledgg gy Roton in 
alien. 


„die ib ‚at beſchra⸗ 


elehrten 
3 —5 — iß.auch derie⸗ 


Rahmen wir vor diefem 
I — in th, von he ade 
te zu ei 


—— t, der Diefes 
Gelehrten ohne. gueie in dleia si 
. ken tollen. Aes, was ic) von. 
ourguet aufweiſen fan, iſt ein Brief, in wel⸗ 
‚ein er einige weinge Umſtuͤnde "feines: Bebeng;; 
die mir meiſt befant twaren, anführet. In dies 
Pr —— der im And —* — * 
ſchrieben worden, @.uach einigen 
— folgendes; B 


. ;, Doleo quod  Übi morem: gerere 
» non pofim, ud quae ad me pertinent, 





n.adeo 


—* 


use Werke FE 
| _. Zubanıg Bourguet. — 
<- „5 'adeo minimi ſunt momenti ;.ut med profecto 
sy de iis aliguid‘fcribere puderet. Ab amieis 

, quibusdam: ‚“praefertim a r. ’Zimmermanno,‘ 

„theolöge 'tigurino‘, de cönferibenda vitae!. 
 , biftoria pluries follicitatus fürn , femper ta-' 

men id’facere'recufavi. Quid, obfecro, pp-' 

„ blico intereft, feire Zudevicum Bourguet qua- 

„5 Fibusdunque: ftudiis operam :dedifle;  fuiffe- 
> .'mercatörem, deinde ad flüdia revertiffe,'. 

„.tandem magififici magiftratus neogomenfis’ 

„‚ in Helvetia beneficio ‚'ännuente- Provideh-, 
5 tia, philöfophiae profeflorem, et relu@tan-? 
. „tem, factum; inter ſocietatis etrulcae cor⸗ 

3, tonenfis, ut’antea regiae berolinenfis ſocios, 

„ amicorum'‘-quorundam‘.ope, illo nefciente, 

„ annumerdtum efle. Sociorum utriusque., 

ſocietatis membrorum: nomina ignoro, prae- 

„ fertim vörtonenfium *, cum quibus omne“ 

„.prope cömmereium litterarum collapfum 

a De " . 

Dieſe Stelle des Briefes des Herrn Bour⸗ 
guet; aus walchem wir zogleich feine lateiniſche 

Schreibart, Pennen lernen, wollen wir, nehſt 

meinen eigenen geſamleten Nachrichten, zum 

Grunde ſeiner Geſchichte legen. * 

"Hear Ludewig Bourguet gehoͤret bereits 

unter Die. alten Gelehrten, weil:ee nach allem‘ 

ee Anſe⸗ 
. 


x Ich Hatte ihn um ein Verzeichnis ber Glieder Diefer 
lezten Geſeiſchaft erfucht. | — 








N 


! 
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„a 
y—— — — .. A 


Audewig Bouego 


habe 1680 
re N] 680 ‚gebohten Tost« 
FE —— ms in ei —* — — 


it vielen 
ie * Eat widıpei —— — 


Feng mit — uber, der 
‚ Dach. Venedig. . Sie _toarteten, 


* 
be zu d 
En — 


o haben auch ei einige. 
inden, wir gleich Im vorigen Theile dieſer % 
fhichte. * * den „Heren Profefler Bodmer, 
vom Lernen zur Handlung und vom, Han 
wieder zu den Bücjern übergangen, u 


Y och vor 
Hahn a bie en 


— —— 

“MBie aus dei Ereg** Nach den, men 

5 Fade eheer m = —E ve 
RG dem neuen 


„a De ar ar ars 
je er jelbR In der. ange an 
pin Ei keines vile te den 12 

. geiagt hat 


ne 
! 


|. 
| 
| 
j 


. 


” 
’ 


Und weil er :einige Jahre In Hallen; war, und 
° Dafelbft viele: Sreunde erwarb, fo mante er fith 


I. \ 

, R ur ..*r a 
/ Audewig Bourguͤr. 43 
A — — — — — En 


zu den Dingen, Die in Itallen geliebt werden. 


"Er ‚liebte ebenfals Alterthuͤmer, Inſchriften, 
Muͤnzen, Griechiſch, Latein, Unterſuchungen 
“vom Urſpeunge dee Sprachen und andere 


Dinge, von denen er bereits anfangs ein Freuud 
eweſen war, Ja, bereits im Fahre 1704 ſam⸗ 
e er alles, mas zu einer kritiſchen Geſchichte 


Buchſtaben nötbig waren. Es verlohr fich 
aber bei ihm die Luft. zu folchen Unterfuchungen, 


als im Jahre. 1709 der Herr Montfaukon feine: 
“palaeographia herausgab. Den er fand-ın Dies , 
“sem Werke fehr vieles, das er felbft zu unter⸗ 


ſuchen fi) vorgenommen hatte *. Als er in 


Venedig war, bemühete er ſich Die egyptiſchen, 


haldäifchen und vornemlich die chinefiichen Al⸗ 


| terthuͤmer aufs ‚genauefte zu: unterfuchen. 


v4 


"arbeitete audy an einer Geſchichte von China, 
die zur Bekraͤftigung der Gefchichte Des Mofes- 
dienen folte. Er wolte zeigen, daß diefes Man⸗ 
nes Erzehlungen von der Schöpfung des Men⸗ 
ſchen und der Suͤndflut mit den Jahrbuͤchern 
der Chineſer wol uͤbereinkaͤmen, als welche 


Dinge 


A We er feibft Died alles im / Vandes der "Sihliethrgue 


Anſange des ychtzehnten/ dußtgen ſagt. 


"der Buchſtaben gehoͤrete; wozu vieles beitrug, 
daß erden Herrn Bianchini und Sontanthk 
kante. Dieſe beide Männer gaben ihm im Jah⸗ 
re 1708 hetruriſche Inſchriften und Alphadete 
und viele andere Dinge, Die zur Geſchichte der 


C 


| 
il 


44 Eudewig Boutupet- 


dann 


"Dinge man bisher nicht vereinigen Barien *, ' 


Er kaufte auch in Stalien viele nach nicht ger 


drukte Schriften dee Rabbinen, Die ee nachhet 


dem. Heren Unger ‚in Schleften überlies, "mit 


‚ deffen rahbinifcher. Bibliothek fie nachher. in Die 
Bibliothek des Herrn Wolfs in Hamburg 


elommen find ** . - 


Er verlles aber mit der Zeit diefe Wiſſen⸗ 


ſchaften, weil er ſolche wehlte, die ernſthafter 


waren *. Den bei den Dingen, die eigent⸗ 


lich für den Verſtand gehören, pflegen fich die 


Wiſſenſchaften, bei denen es. genug, finreich zu 


fein, nad) und. nach zu verlieren. . Er’legte ſich 

auf die Philoſophie, auf die Mathematik, auf 

Die Phyſik, auf das Recht der Natur ** 
Er bemuͤhete ſich hierauf nach einer Bedie⸗ 


2 


nung. Und weil ee den Umgang mit den. Ges 


lehrten liebte, fo bemühete er fich infonderheit 
nach einer alademifchen Bedienung. . Es ging 
der Herr Barbeirak im Jahre 1717 von Laus 
ſanne, wo es Die Rechte und Befhicht gelchtet, 
nad Groͤningen, mohin er zum Lehrer der öfs 
fentlichen und befondern Rechte berufen worden. 


Dieſes Lauſanne wuͤnſchte er, als den nächften 


— — 


„und liebſten Det, zu feinem Aufenthalt zu haben. 
i rn = . J 9 1— Er 
TRag veiiineneh Boͤcher . sbeca’heörzea berichtet, 
» taaleı B. 3, S. 597 * Ebenvafelt " 


dritten Sande ſciner döblie-] . bensinufg [ehren Bird, 


\ 8 ndaſelbſt. 
AN pie Herr Wolf vor Bem|** Wie die Kolge feines der 


\ 2 De 1 


J f 
‘ 


udewig Bonrguer. 


Er bewarb. fid alfo. um dieſe Iedige Sie 
und hielt auch Desfals, nach der Gewohnheit 





zu Lauſanne, eine Rede, in der er von den 


UÜrſprunge und Nutzen des naätuͤrlichen Rechts 
zhandelte *. Es wurde aber dieſe Stelle einem 
andern gegeben. 
Er fuhr indefien in den Wiſſenſchaften, 
- denen er ſich ergeben, immer teiter fort, und - 
- machte fich das gröfte Vergnuͤgen, wen er mit 


groffen Gelehrten Briefe wechfeln, und in den» : | 


ſelben von wichtigen Dingen handeln Eonte, 
Alſo hatte er bereits vorher viele Briefe an den 
‚Herrn Leibniz gefchrieben und auch viele von 
ihm erhalten **. Er mar ein groſſer Verehrer 
: . biefeg gelehrten Mannes. Er erbot fich denſel⸗ 
DR vertheidigen, ald man vorgab, daß er 

feine Thegdicee nicht im Ernſt geſchrieben * **, 
_ Und er war aud) gefonnen, viele Briefe Diefes 
. Mannes. herauszugeben, wie wir nachher fehen 
werden. Sonderlich wechfelte er mit gefebrten 
Italienern viele "Briefe, und befchrieb viele von - 


- Ihren Schriften in der bibliorheque italique, an 


‚der er mit andern fleißig arbeitete. "Und hiezu 
‚war ex deſto gefchikter, weil er felbft in Stalien 
geweſen war. Diteſe 
"Nah den leipziger Sci] „Mr. Bourguet , ſavaot 

. tungen von 1938 ©,309.] .„, de Neuchätel „ m’a,pa- 
B Mac ven leipziger Zeil „, reillement &crit, quil 
tungen von 193.7 &.31p1 „ vrengageoit de demon. 
nur Ders Jourdain fhreibt| 4 trer la fauflerd du fait, 

| in feiner bifßfoire a v0| 4 une muanidıe palpa. 
auge Ussaaire, ©, 13011 „bias - 








⸗ 


6 | ! | ' 
Diefe viele Freunde, die er unter Den Ge⸗ 


* 


q 


fehrten hatte, machten, Daß Ihm gewiſſe Ehren 
die ehe Gelee beſtimt Fe angetragen * 
den. Alſo wurde er zu Berlin unter die Ehren⸗ 





wieglieder Dev. koͤniglichen Soeirtet Der Wiffen⸗ 


ſchaften aufgenommen, Und al in Italicn, 
befonders zu Kortona, einige Gelehrte zuſammen 


«traten, um die hetruriſchen Aiterthihmer zu un- 


terſuchen, und Desfals in Der genanten Stat 


eine hetruriſche Akademie aufrichteten,, fo wurde 
‘er, als ein Kreund diefer Dinge zum Mitgliede 
derſelben angenommen. Und er lies auch, um 


Bein muͤßiges Mitglied zu fein *, eine Abhand⸗ 
lung vom hetturiſchen Alphabete in die Sam⸗ 
lung der Schriften Der Akademie ſetzen. Jetzo 
nber hat er allen Briefwechſel, den er vorher 


mit andern Mitgliedern der Portonifchen Akade⸗ 


mie unterhalten ‚aufgehoben **. | 
Vor allen ‘liebte er in den lezten Zeiten Die : 


Phſtn Er las die beiten Stheiften, in wel | 


» hen diefelbe evkläret worden. Cr überlegte-üles | 
felbſt gar fleißig. Und er ſchried auch uͤber ein 


wichtiges Stüß der Phyſik wolaufgenommene 
Abhandlungen. "Dies ſage nicht ich Allein, es 


- "fagen auch Die Herren Verfaſſer der bibliocheque _ 


‚raifonnee, deren Worte ih zum Ruhme des 


Herrn Bourguet hither fegen wil —R 


99 


x 


rn — a m — 
“ gBteswöir nachber ſehen J wefüzten —* ſena⸗ 


erben, © - 31. Velen 
— *x ſelbſt. in am TB 


— 


EEE —— 
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vxig Bousgu 97 
x. _» Ony voit un homme fage, iudieioung 
Eeclairéᷣ; qui etudie avec: afliduit& la nature, 
4, qui cherche loigneufement la veritęẽ et qui 
4, Fapporte toutes les rechergheg & la gloire.dg 
e dien, , Qu’un: favant de ce æharactère ſa 





m. born. ‚uniquement ä reerabler - ce +.qug 


„„ d’autres ont dit avant lui fur les ſujets, -qu’il 
„, manie, on.peüt s’aflurer, que ſe, ne fer 
4 90e pour le mettre dans un plus beau jour; 
s;, etque poury «£pandre de grandes lumid» 
m Tgs. Mais.celui-ei fait quelgue chofe de 
ar plus, Ilapprofondit, ilajoßte, der fien‘, il 
„, decpuvre, ‚gt quelques- unes de fes ouver- 
„ tures ns font pas moins intereflantes par 


.» leur importence, que par leut nonveautk 
-  yı Ce,n’elt pas encore tout, .Les qualites da _ 
coeux fe peignegt autant dans ce livre, que 


„celles de Pefprit, et Pon eft agreablement 


a fürpris d'y voir regher, avec tant de lumié- 


„s tes, une modeftie, une douceur,; une pro» “ 
gs bite, qui ne font pas moins rares dans Ig 
;, monde philofophe, que dans tautes les au- 
tres provinces du:mondsglettre. „ Und dieſe 
gute Eigenfchaften. und Diefe Geſchiklichkeit in 
Dee Phoſik baden ihn auch. zur Bedienung 


| gebtacht. | 


Rermlich die Dbern der Etat Neufchateh, 


Be für die Untermeifung dee Augend- viele 


Sorgfalt träger, ſtifteten im FJahre 1732 


‚Aine- philofophifche und mathematilihe Profef- 
—— re 


Geſ. Jeztl. Gel, Vi. . 


48 £ X, ⸗ Be ech e. - 


EEE 


fion *, und gaben Diefelbe anferm um die — 
, Her 


lofophie und Mathematik wolnerdienten 

Bourguet, der den dies Lehramt um fo vie 
williger annahm, weil er um daffelbe nicht hatte 
angehalten **. Er trat auch Dafletbe im An⸗ 
ange Des gemeldeten Jahres an, Durch’ eine 


‚ die von den Schikſaalen der Deitofopke | 


handelte, und nachher ift gedrukt worden. 
Derwaftete auch fein Amt mit allem 


unter dee Gewogenheit ſeiner Obern und Dem 


Umgange gelehtter Leute. Den es Icben 

Neufchatel auch Herr Oſterwald, Der bereits 
vor ihm tunge Leute freiwillig in cheologiſchen 
Dingen : unterrichtete , -und- Herr Seizderich 


Mihelm: von MWiontmellin, für weichen _ 


nach ihm im Jahre 1738 eine Profeßion der 
ſchonen Wiſſenſchaften angelege worden. 


| zu Zeiten macht er fill, Das Vergnügen zu 
den naͤchſten Staͤten zu reifen, und Die Gelehr⸗ 
ten, die er daſelbſt kennet, zu beſuchen. Alſo 
reifete er im Jahre 1741 nach Genf, Fam abes 
im Auguſt wiederum frank. nach Neufchatel. 
Er wird fteis diter und ſchwaͤcher, Dabei auch 
feine Augen. Immer weiter ‚abnehmen ***, 
Reiches alles ihn mannigmahl verhindert, für 

| wo 





* Mad) den gBreingifce 
- „Zeitungen von gelehr⸗ 
, ten Sachen / vol 17391 


©8n ',. ie 
a.a Nie er im der angeführs 


felb 
*x2 Wie er in dem an mid 
ögelafienen Briefe -fhrei 





ten Stelle feineh Briefeh 
ft. ſagt. 


— — 


x 


A 


* Ludewig Bourguet. er 

wol in der Verrichtung feines Amts, als auch 
überhaupt in feinen gelehrten Arbeiten 
Was wir von ihm haben, und was mie 

bekant ift, wil ich. weiten hieherſetzen cẽ. 


‚Differtatio de iuris naturae origine et prae- 
ſtantia. Im Jahre 1717 hielt er dieſe Rede 
zu Lauſanne, als er um Das durch des Herrn 
Barbeiraks Abzug nad) Gröningen erledigte 
Lehramt anhielt. Und im Jahre 1722 las 
man in den leipziger Zeitungen *, Daß ee 
Diefelbe herausgebe. Ich Tan alfo nicht gea 
wis verfhern, ob dieſe Schrift herauskom⸗ 
men el. N 


Lettres philofophiques. für la formation .des 
-  fels et des cryſtaux, et fur la generation et. 
le mechanifme arganique des pläntes et des 
animaux, à Poccafion de la pierke belemni- 
teé et dela pierre  Ienticulaire. Avec’ un 
memoire fur ia th&orie de la terre, Am⸗ 
ſterdam, 1729, Duodez, gegen Drei hundert _ 
Seiten. Wir finden aus Denfelben einen 
Auszug: | I en 
&' in den bibliocheque raifonnee, B. 4,_ 

. 243 | 0 
‚wc wels, daß des Herrn| aber dieſer Baud fehle 
Sdourguet in den mouis| fo weis ih nicht, mas 

 ditteraröis des Herraf man dafelbfi von ihm ats 


i Krauſens/ B.5 / S. 63,) geführet babe. 
cdachi werden, weli mirev Mon 1722, ©, 305. 


] 


pP. 





40 __ Kudewig Bout: Bourguei 


T, in den Beittägen 3 zu den birgger 
Ze Icungen von gelehrten Sachen, D. 1, 
65. 
3, Inden memaires de Treu; von 1739, 
im Oktober. Ä 


EGs find vier Briefe, die fee: Benen⸗ 
|  Aungen führen: 

'„.rlettre, ou Fon prouve, ue les pier- 

„ res belemnites et les pieires Veran 

„ont et€, les unes des’ dents de queique 

; „ animal’ marin, et les autres des couver- 

eles d’une efpece de coquillage de mer, 


„ 2 lettre, où Fon explique !a formation 
des eryflaux, des ſels, des balemnites et 
de la pierre lentioulaire, 


3, 3 lettre, für les: vers ſpermatiques, la 
pouſſiéêè xe des ctamines des fleurs, les 
moules des embryons, les natures plafti- 
ques et les intelligences redtrices. 


4 lettre, ou l’on explique le fyfl&me 
„des ‚developpemens, et. le rnechanilme 
J n organique. „ On dieſem vierten Briefe 

- finden wir befondere Gedanken vom Urſptun⸗ 
ge des Leibes und der Seele *. Am Ende 
dien wis - feine Gedanken vom Bau der 

Welt **. Du von. den. — des 


* Er wir in, einem Am⸗ 
‚in der bibliothequr „rai-| denV. 277 Be a a, 


fpnie R. 48. 272 finden. 27, ©. 39. | 


\ 
‘ 





—— 


Herrn Burner, Whiſton und Moodwarr 
ſehr unterfchleden find. Man Findet allent . 
. halben metkroütdige Dinge, Die gewis an = 
merkwuͤrdige Beweiſe fodern,. und mit der 


Zeit, da man fie: weiter unterfuchen moͤchte, 
In det bibhiothöque 'raifonhee * heiſt Dies 


' Berk „un olvräge, plein de recherches 
. etd’eruditfon „ | 


D $ B 


Diflertatio de Fatis philofophiae, inde ab elus 
natalibus ad hoflra usqu& tempora. Es iſt | 


die Rede, die er 1732 bei: det Uebernehinung 
| feines Amts zu Neufchatel hielt, und neh 


"Sabre 1735 in Die tempe helverica ** ſetzen lies. 
Er handelt in wenigen Worten man 


leicht gedenken Tan, von der XBeltweisheit 
bder Morgehländer, der Griechen und Röomer 
und endlich der neuern Gelehrten. Es jſt al⸗ 


ſo dieſe Rede fuͤr dielenigen nuͤzlich, die in 


einer Stunde alle Weltweisheiten uͤberſehen 
wollen. Bon: der wolfiſchen Philoſophie 


urtheilet er ***: .„, Quod autem in hac 


philoſophia mirandum , illud eſt, eclecli⸗ 
3; cae-philofophiae. ad inſtar, omnium phi- 


„‚ lofophorum, qua: veterum, qua recen- 
‚„ tiorum placita quadam veritate praedita, 
„, absque labore conciliari pofle, ita-ut- ſua 
„ fponte e Fundanientis eius profiuxiffe 


m, videantur. „ Dd 3 Let. 
® 9.27, ©. 3301 Inder] ® BEL ©. 19. 
* ir 


a» 


“ Anmerkung.” 


4 


. . . | | 

xudewig Bdiltguet · __ dar 

\ -- vn. Ludewig > düurgue —XE —42 
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- enttoeder wahr oder faͤlſch werden werden." 


x 


423 Ludewig Bourguer. 

Lettre für Palphabet étrusque, à mr. Ernefl, 
comte de Harrach, Auditeur de Rote et. 
principe de P’academie Etrusque de Cortone, 
Wir finden diefen. Brief im Anfange des 
achtzehnten Bandes der bibliorheque italique, . 
welcher 1734 herauskam. Nachher wurde 
dieſer Brief auch ins talienifche uͤberſetzet 

und im Jahre 1735 in die Schriften der bw 
truriſchen Akademie zu Kortona, von welcher uns 
fe Deren Bourguet ein Mitglied ift, gebracht *. 

. Und diefer italienifchen Meberfegung iſt noch 
ein Auszug aus einem Briefe -Des Kern 
Bourguet, in welchem eine alte Inſchrift er 

. Bläret wird, beigefügel.. Den Inhait Diefer 
Abhandlung fiefet man in den Beiträgen 
313 den leipziger Zeitungen **. oo 


Dies find Die Schriften des Heren Bourguer, 

. die mir befant find. Er hat aber noch ane 
Dere verfprochen, welche aber, weil eg bes- 
reits einige Sabre find, nicht herauskommen 
möchten. Es find folgende: .. 


Gefebichte des zu unſer Zeic den India 
nern gepredigten Evangelii, welche er 
ums Jahr 1722 verſprochen in der franzdſi⸗ 


ſchen 

— — — — — — 

“Sn faggi di difertazioni| leid) im Anfange des 

 weademiche, pubblicamen-| erfien Bandes/ der 1735 f 

Ze lette nella nobile aca-) in Kom, iu Dart ders 

demia etrufoa dei’ anti-| auskam. u 
chifima citiâ di Corsonas|*® 8. 2, S. . 





_Eudewigr2 Boueguen 8 


"in © Sprache hera herauszugeben . * Er bat bat 
desfals mit: dem Herrn Heofeſſer. sanken 
in Halle Briefe geivechfelt,. und fich - don 


dewſelben ale Nachrichten des Heren Zie⸗ 


genbalg ausgebeten. Es würde alfo Diefe 


ſchichte ine Samlung non malabarifchen 


- Nachrichten worden fein, Die. vielleicht: bei 
als die teutſchen, gerathen waͤten. 


Fhlorie de laterra Dieſe hrift, die. dom 
Bau diefer Erden handeln foite, verfprach er 
im Jahre 1729 am Ende feiner philoſophi⸗ 
ſchen Briefe, und fügte denfelben auch. viele 


Saͤtze bei, die er abhandeln wolte. Von 


diefen Saͤtzen finden wie vieles in ber biblio- 
theque raijonnee. **. 


Briefe des Herrn Zeibntz. Diefelben wur 


den zuerſt im Jahre ı732 in’ den leipziger 
Zeitungen * verfprechen und nachher wur⸗ 


den fie abermahl im. Jahre 1735 von Dem 
Herrxen Jourdain, als welcher ebenfald an 


der Ausgabe theilnehmen wollen ** verheiflen. 


Here Bourguer hatte mit Dem Herrn Leib⸗ 


niz lange Zeit Briefe — und hatte 


auch vitle andere von dieſem Manne an Ge⸗ 
lehrte geſchriebene Briefe aus Italien und 


Frankreich von feinen 5 Freunden erhalten *. 


D-4 Die 

—— ———— 
* Von 1722/ S. 308. ”» In feiner. biſtoire d’un 
RB, S. 277: nie us volage litterairg, ©. 13. 
DB. 27, ©. 370. * In den leipziger Zeitun: 


® Mon 1732, ©, 313, gen von 1732: ©. DZ 


a _Endewoig : Bourgner J 
Det —T fitte ı mon dem Deren Rotes | 
holt zu *, der einige leibniziſche Briefe her⸗ 
ausgegeben bat. . Die übrigen wolten Herr 
Bourguet und Her Jourdain herausgeben. - 


- Ya der bibliocheque italique hat unfer Herr Bour⸗ 
guet ebenfals gearbeitet tie uns Die leipzi- | 
ger Zeitungen von gelehrten Su | 
derfichern. Eines Aurfages, den er in Dies 
felbe gefest, habe ich bereits gedacht. Bon 
ihm kommen aber audy viele Auszüge aus 
Büchern, als aus des Herrn Scipio Maf⸗ 
GE ei Schrift von den erften Einwohnern Ita⸗ 

lens * und aus vielen andern Büchern. 


Wir koͤnnen auch hieher rechnen das Werk, 
an welchem er bereits in Ftalien gearbeitet, 
nemlich feine Hiſtorie von China. 


Es iſt mormeh dieſer gelehrte Man vor 
kurzer Zeit geſtorben, und auf ‚Ihn folgende 
Grabſchrift verfertiget worden 


Hic iacet Bourguetius, 


Gallorum Hermes, Neocomi decus, 
Verse, 


s 





“ Nach ber angeführten hi-y führten Lettxe für Palpbe 
bei Eirusque fügt. 


‚©. ı5. 
Bi 172 / ©. 18. \ "nr Nach den hamburgi⸗ 
9ER | en Beridsten vom 


—⸗ Wie er ſelbſt in der angee| 17441 ©. 476. - 
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Erdman Birfeied Kamenz _ 425 
- . Verae, dum vixit, pietatis exemplum, ' 
- Patriae honos, eruditorum admiratio, 


Pauperum fpes, 


. Invidiaeque plebis obiectum. 
Geſchrieben im Auguſt 174% J 
8. 8. R 
—XRx so osasnseseon | 
BGeſchicht 
des Hernrn 
Vrdman Gotfried 
* Kamenz, — 


Probſtens und Superintendenten zu Schlieben 








in Oberſachſen 67 | 
\S 3 in diefer Geiſtliche zu Groſſenheim im 
’ x Yahre 1692: gebohten worden. Sein 





I Dater war dafelbft bei der Schule Der 
Dritte Kollege. Und feine Mutter flammete von 
Balthaſar Mleisnern, einem in den Tagen 
unferer Väter berühmsen Gottesgelehrten, ber. 
Man widmete ihn den Wiſſenſchaften, und 

0 Dd7 ſchikte 


eHerr Moſer hat ihn nicht angeführt, 





425. Erdman Gotfrieb Ranıens 
ſchikte ihn daher, um zu: denfelben einen. Grund 
zu legen, nach Dresden. zum Deren Gellius. 
Nachdem er nun biefelbft den erften Grund ges 
Nleget, ginger nad) Hamburg, um auf dem 
— * weite genen‘ su — 
ieſelbſt uͤbergab er ſich ganz den heiligen 
Sprachen.Er hoͤrete aufs fleißigſte den 
Edzard, der die morgenlaͤndiſchen Sprachen 
lehrte, und den Herrn Fabricius, der zu ihm 
fb viel Vertrauen hatte, daß er ihn bei feine 
biblietheca graeca gebrauchte. 


Hlilerauf begab er. ſich im Jahre 1709 nach 
Wittenberg auf die Akademie. Daſelbſt ſezte 
et die Weltweisheit, Die er bereits in Hamburg 
angefangen hatte, weiter fort: Er hoͤrete die 
Mathematik beim Herrn Weidler und. beim 
Herrn Schurzfleifh die Geſchichte. Inſon⸗ 
derheit fuhr er in der Erlernung der Sprachen 
fort. Er nahm zu in denienigen, die er bereits 
eriernet hatte, und erleenete noch einige andere, 
Erhielt ſich daher fleißig zum Herrn Klodius 
und erlernete bei ihm Das Arabiſche, Perſiſche 
und Ethiopifche; twie er den auch beim Herm 
Haſſen das Englifche hörte. Von diefen Din⸗ 
gen wante er ſich felbft zur Theologie, und 
Dörte diefelbe beim Heren Loͤſcher, Neuman, 
Seufking , Wernsdorf und Chladen. - 


So vieler Fleis blieb auch nicht unbeloh— 
net. Den man theilte ihm auf ſein Derlangen 
\ 5 u e 


Von 


Eedman Goifried Ramens,__4r7 
Die. Magiſterwuͤrde mit.‘ Und er zeigte auch, 
daß man Diefelbe Feinem Unwürdigen gegeben. 

Den er hielt einige‘ Disputationen, bald unter 
dem Geleite eines andern, und. bald unter feiner _ 


eigenen Anführung. u \ 


Am Ende des Jahrs 1714 ante er ſich 
von Wittenberg nach Leipzig, und lernete da⸗ 


ſelbſt noch vieles, theils bei Gelehrten und theils 


. ud) in den Bibliothelen. Der Herr Rath 
Menke erlaubte ihm den Zutrit zu feiner ſchoͤ⸗ 
‚nen Bibliothek, und der Stattichter, Here 
&öge, der ihn mie einen Sohn liebte, ver 
fchafte ihm den Zugang zu der ſtarken Raths⸗ 
bibliothek. Er übte fich auch weiter in der Krie _ 
tik und. in den Alterthuͤmern beim Herrn Rarps 
309 und Sieber, - a 


Im Jahre 1715 wurde er von Leipzig twin. 
Der zurüf nach Wittenberg berufen, und unter 
die Afleflosen der philofophifchen Fakultet auf 
genommen. Er legte alle ‘Probeftüffe, die hier 
bei in Wittenberg gefodert werden, ab, und 
. fing an zu leſen. 0 J 


Dies daurete drei Jahre. Den im Jahre 
‚7718 wurde er nach Schoͤnenwalde an des Herrn 

Wernjtorfs Stelle zum Prediger berufen. Er 
verwaltete biefeibft fein Amt mit vielem Fleiſſe 
ſechszehn Jahre. Da er denim. Zahre 1734 
nach Schlieben zum Probſt und Supegintenden- 
rem weiter befodert wurde. Seine 





2Erdman Gotfried Kamenz. - 
| "Säne Schriften, die wir haben, find 
| akademiſche B Dlätter. Den bei feinen m geifik 
chen Aemtern bat er nichts herausgegeben 

iſt zu bedauren, daß er feine Feder leich mit 
Der Akademie verlaſſen, weil er ein Man iſt 
der in den Sprachen, Alterthümern und Kritik 
viele Erfahrung hat. Sonder Zweifel würden 
bei zunehmenden Jahren auch feine Schriften 
an Büte zugenommen haben. Es folgen nun⸗ 
mehr feine Schriften, deren fechfe find. 


Diflertatio theologica de prudentia circa con- 
ein as theologicas. Wittenberg, 171 7 
uart 


Diſſertatio de hiſtoria notionum, Wiendem 
1716, Quart. 


Hiſtoria ſcholiaſtarum. MWienbers ” h 5, 
Quart. 


Differtatio de navi tyria, du@u Erech. 
XXVII, com, Hl, V, VL Wittenberg 
3714, Quart, neuntebalb Bogen. & i 
‚eine Differtation, die er unten Dem Herrn 
Michmarishaufen gehalten. Sie. wird 
befchrieben:: ' 
1, in der neuen Bibliochel, '% ein und 
ſechzigſten GStüffe, 
2, im iburnal des favans von 1715. Mai 


fehreibt daſelbſt:· „, u a des s endroits de | 
% 


dman Goefried Ramıens. 42 

. . — — — 
„Pccriture ſainte, pour l'intellĩgence des- 
quels Phebreu eſt plus neceſſaire, que 
„ pour ce paflage. » | | 


| 3, in den memoires de Trevoux , den-1iG, 
mu jm Sevısmbe mu urtheilet —E 
nach den leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
2 zen. Sachen °: „ Dee Here Autor hat 
9 bierinnen eine überflüßige Gelehrſamfeit 
5 ſehen lafien, die man mit gröfferer ‚An 
5 nehmlichfeit leſen Fe men er ſich noch 
„ deutlicher ausgedrüft _ 


. e 
’ e y 7 


haͤtte. 9 


>. Hexr Kamenz exklaͤret des Ezechiels Be⸗ 
ſchreibung der tyriſchen Schiffe. Die erſten 
funfzehn Seiten find mit der Geſchichte der 
.. Stat Tyrus angefüllet, und nachher crkläret 
. ee die Eigenfchaften der Schiffe diefer Stat. 
. Eine lange. Gefhichte der Stat Tyrus mer» 
den viele in einer Beſchreibung der Schiffe 
dieſer Stat nicht fuchen. Es war aber. zu 
der Zeit, da. Hert Kamenz diefe Schrift 
aufgeſezt, Die Gewohnheit, dergleichen Din 
"ge, wen ſie gleich keinen Einfins in die 
Hauptſache hatten, in die exegetiſchen Diſ⸗ 
fertatipnen zu bringen. Indeſſen hat mich: 
dieſe iche! auf die Gedanken gebracht, 
, daß Tyrus dem Lande Sprien den Nahınen 
gegeben, und in den. dlteflen Zeiten Tprus 





OR En: 
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. 
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wer. 
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40 Erdman ın Gorfeied 3 Kamenz. 


und Syrien einerler ee Einwohner und ‚einem 
Heren gehabt. Den - 

1, heit Tyrus eigentlich Zor, welches 
ort abermahl eins mit Syrien. | 

3, men ſich die erften Tyrier an dem Or⸗ 
te, wo Tyrus gelegen, zuerft niedergelaffen, . 

fo werden fie ſich auf dem feften Lande aus 
gebreitet haben, welches den von ihnen Den 
Nahmen Sprien bekommen. Hingegen, 
wen ein Theil der erften Einwohner Syeiens 
fi) näher ans Ufer des Meers begeben, um 
daſelbſt eine - Schiffart anzulegen, ſo mus 
der Ort von ihnen den Rahmen Tyrus bes 
- Zommen haben. 

3, zu Davids und Salomons Zeiten hat 
ten Zyrus und Syrien einen Herrn. | 
der König von Tyrus überlies dem Könige 
Salomon Holz und Steine aus dem Liba⸗ 
non, welche Gegend in Syrien lag *. 

4, beift Thrus in der. Schrift ein Gatte 
Gottes **. Die Stat felbft Fonte dieſen 
Nahmen nicht "führen, aber das fefte Land, 
das zur Stat gehörte, nemlich Syrien, kon⸗ 

te alſo genant werden. Den Died Land legte 
ſich fleißig auf den Akker⸗ und Gartenbau, 
wie uns Plinius berichtet ** 


Zuleit 
* —S56 der En 5: „, hertis operoſiſſima ef, 
rt Such, 28: 0.13. „ Indeque proverbium 


uu% 2” eine ai orie Bl ,. Graecis?: Multa Syron 


— — — 


Erdman Gotfried Rama um 
Zulage. mus- ich: bier noch anführen, Daß 


Goͤt die Strafen, die er’ durch den Ezechiel 
des Stat Tyrus drohen laffen, auch richtig 


“über dieſelbe gebracht hat. : Man wird dies 
genug fehen;- wen man Die. Worte des Eier 
“chieb6- mit demienigen vergleichet, was Det. 
gude Bentamin in feiner Reiſebeſchrribung 


vnd Momudrel infeinte Reife von Ateppo 
“nach Jeruſalem von dem ietzigen Zuſtande 
der Siat Tyrus erzehlen. | en 


Differtatio : Aquaeductus Hiskĩae, Witten⸗ 


berg, 17 14, Quart, zween Bogen. Es iſt 
eine Diſſertation über 2 Chron. 32, v. 30, 


‚Die er felbft angeführt. Jeruſalem hatte wol j | 


oft Mangel an Waſſer bei heiffen Sommern 
und Kriegesjeiten. ”. Daher Hiskias geheime 
- Möhren in die Erde legen ließ, durch welche 


von Gihon Waſſer nach Jeruſalem gelei⸗ 


Ntet wurde, 


Diſſertatio de ſuſpeca Maimonidis in antiquita- 
tibus judaicis fide. Wittenberg, 171 6, 
Quart, fünftehalb Bogen, Durch : Diele 
Diſſertation, Die Herr Wolf nachher in feine 
biblioibeca hebraea ** gefezt, wurde er Affefler 
der. philofophifchen Fakultet zu Wittenberg. 
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gleich vorher, im zı Verſe,] drohet. 


dem beiagerien Jerufolkm |, © 


..- 


? 


Die 
UT — 
⁊ Wie der Koͤnig Sanheribl Tod / Hunger und Durſt 


032 2 SEröman Gotfraed Rum: 
‚Die Die Werke des Maimons Pennen, 


wiſſen wol, daß er die Widıfchen Dinge, , die 


: andere Zuden in krauſe und verwirrete Worte 
eingekleidet, in einer leichten und angeneh⸗ 
men Schreibart vorgetragen. So ſchoͤn 


‚aber feine Schreibart iſt, fo wenig bat man 


ihm in dee Erzehlung der iuͤdiſchen Alterthüs 
mer zu trauen... Und-Dieg ift ed, was Herrt 


Kamenz zu beweiſen fuche: Er bringt des- 


fals unterichiedene Gruͤnde vor, Die Hon un⸗ 


gleicher Stärke find, aber alle vom Herrn 
Wolf in dem genanten Buche augefuͤh⸗ 


: "get worden. Solte ich den Maimon verdaͤch⸗ 
tig machen, ſo wuͤrde ich ihm vorwerfen: 


oe 


1, daß er niemahls einen Zeugen feiner Er⸗ 


zehlung anführe. Wer alte Gebräuche abs 
mahlen wil, wie Maimon gethan, der mus 


aus. alten Schriften Zeugniffe beibringen, alfo 
hätte auch dieſer Jude die Schriften feiner 


Vorfahren anführen müflen. - 


2, Maimon konte auch nicht ſagen, wel⸗ 
ches doch noͤthig geweſen, da er feine Zeug⸗ 
niſſe anfuͤhrte, Daß ale feine Dinge, Die er 
 anführe, allenthalben bekant mären.- Den 


*2 
— 


.Wagenfeil ** und andere beweiſen, daß 


- man dem Maimon bereits-in den Tagen ,.. da 


er lebte, vorgeworfen, Daß er Feine Zeugen‘ 


anfuͤhre und Dinge ‚vortrüge, die neu und 
undbekant. 


| Man 





* 8.3.0779. >. ].*% In der Vorrede jur Ara 
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Erdman Gotfried Rama. 43 
> 3, Man findet In den Schriften des Mai⸗ 
mons Dinge, Die fo mol Der heiligen Scheift, 
als den äfteflen Schriften der Juden entges 
gen find. Und men man weiter nachforſchen 
. wolte, fo würde man vielleicht noch mehr 
iderfprüche wahrnehmen. - F 


Es waͤre alſo zu wuͤnſchen, daß ein gelehr⸗ 
„see Jude, vornemlich ein Karaite, der Die 
- Schriften Des Maimons verachtet, oder auch 
« sin Chꝛiſte, der in Rey aͤlleſten Schriften dee 
Juden erfahren iſt, die Werke des Maimons 
mit Anmerkungen hekausgebe, in weſchen ge» 
zeigt würde, welche Stellen des Maimons 
in den Schriften der Alten gegründet, und 
welche denfeiben widerfprechen.: Man würde 
in den Schriften des Malmons, die man eine 
zeln herausgegeben, und Herr Wolf fleißig 
. bemerkt hat, bereits. viel Nüzliches finden. : - 


Zulezt mus ich noch anführen; daß der 
Here Chriſtian Schoͤtgen in Dresden ans 
fangs vom Maimon  gelinder, als unfer 
Here Kamenz, geuetheilet * Daß er aber. 

nad und nach mehr Untichtigkeiten bei Diefen 

: Auden wahrgenommen, Die ihn bewogen, 
dem Deren Kamenz beizutreten. Er fchreibt 
desfals an den Herrn Wolf **: „ De- 

| „ Mal- f 
» In der Borrede zum Ans I” in der bibliorbeca ber 
siuitetenlerifo. » braca, B.41 8,917; 





434 - Gernmias vonder Garde: 
» » Maimonide non mitius fentio, quam Ca- 
, „», mentius, fed idem iudico, et ex diffenfu | 
„ ab antiquioribus id facere coactus fum, | 
„ Fraudi fait viris doctis primo lingua , de- 
.. „.inde dialectus facilior, quam in talmude, 
„ unde tot bafiatores nactus cell, 
- _ Befchrieben im Jahre 1742. =, 
BER 


B006050008 #000 Boscoctesenne 


Die vierte dortſetzung · 


de, .. 
Geſchichte 
| des Herrn | \ 
Verman von derdardt. 





.Im Jabre 1733.. 


u 2 diefem Jahre ayzi wird unſer «here 
xt Probſt die Preſſe haben ruhen laſſen. 
#.Die erſten Abtheilungen| und 619 und in biefen Ge⸗ 
—* wir fm. gelehrten] ſchichten⸗ Bar / S. 105 
Europa, B. 31 ©. 484 und 4 ©.437. . 












— — 


N 


— — — — iR u 
L} 


* x “ 
Y 


U U [0 j 


Zerman von der Hardr. 435 


.Im Jahre 1732 
Herr Franz Ludewig, Graf von Oet⸗ 
tingen, der ſeine Wiſſenſchaften auch bei 


"ung u erweitern füchte, hielte fich in helm⸗ 


ſtaͤt einige Zeit auf und übte_fich auch beim 


Herrn Probſt weiter in den Sprachen. Be 
diefer Gelegenheit hat unfer Herr Probſt viele . 


= 


Bogen drukken laſſen, die wir nad) Dev 


Reihe herſetzen wollen. 


1. Exilium Iſraslis in yltimo Moſis cantico. 
deut. XXXII. Wie alle übrigen, alſo iſt 


- auch diefe Scheift-in Oktav gedrukket worden. 
Dieſe hält einen Bogen, Der 1734 wieder 
-  aufgeleget worden. u | 


3, Gaudium Ifraelis e lacu Sirbonide, exod. 


XV. Ein Boge, der 1734 wieder aufgeles 
ge 


3 Hiftoria fervitotis Indacorum ſob Baby- 


. logiis, Perfis, ‚Alexzadro et Selencidis, in 


aenigmate iudaico ranae, ferpentis, corvi 


et arboris; bava batra, cap. V. Ein Boge, 
der 1734 auch wieder qufgeleget worden, 


4, De abfcefibus in cute, in levit. ZU et 


5. Hiskiae et Alexandri Iannaei , Iudaeorum 


quondam regum, valetudo, Ela, XXX VIII, - 
" — Ee2 € 


9 


/ 


436  Berman vo der Zardr. 
PC LXXXVIII. Fünf Dogen, die 1735 jum 
andernmahl aufs neue gedruft worden. 


* "Animi tranquillitas .in omni vita labore. 
Eccleſ. cap. I, comm. U-Xt. Ein ae: 


y, Peramoena Senli Imago. Ecclel. cap: XIL 
Ein n Voße. 


Pe Im Jahre 173. 


8, en lateiniſcher —*&x an · Den 
Herrn Grafen. Ein Boge. 


9 Serena oratid Hennae, 1 Sam. ü Auf eb. 


nem Bogen, 
30, Libellus hebraicus, Ein Boge: | 
ir, Boni in’ Yeremiae | ‚libnenfs eenon 
Ein Boge. 
| 22, Tognatus i in libelſo Ruth, Ein Voge 
B, Infermentätum, Mätthäei AXV, com, 
XXII. | 
De Mro graeeum in hiſtoris pPaſſtonũ 
Chrim Matth. XXVI et XXVII. Ein Boge. 
E} Öleum' croceum Fragrantiffiengm, in cant, 
5 veant, Auf einem Bogen n. 24.2.8 
6. Acternum, Ein Boͤge. alien! 
a Panegyris. Ein: Boger rt 
38, Conftans. Auf einen en es in ch 
Verzelchnis der Torifchen Worter der ſecht 
J —8 Kopie der “ode. 


% 
2 


. 19 Sine 


“on wu * 
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Serman von der Zardt. Ed 


19, Sine farina non Don et. lex,. x, ‚Indacorum fatam. 


Boge. 
20, Mons; remotae per orientern et heciden · 


tem antiquitatis efhigies. - Ein Boge. Man | 


— einen gelechiſchen Joel. 
1, Purpora. Eig Verzeichnis ſyriſcher as, 
"die aus dem geledhifehen herſtammen fol. Ä 


32, "Praelagium, Kin: Boo⸗e Br en 

23, Teactatus talmudicus de plagis, Bon hrei 
Bogen. Er hat dieſe iuͤdiſche Schrift bereits 
vorher herausgegeben;. . Hier haben wir fie 
aber in einer andern Seal mit einer griechi?. 


ſchen Ueberſetzung und mit Anmerkungen. J 


24, Tractatus ‚talmygieus - ‚de —— Von 


achtzehn Blaͤttern. 


Templum. Von zween Bogen. Er weiſen 


ir der erſte und andere Te pel in einem 
Tage eingeaͤſchert worden. | 

26, Codex talmadicus oma. Es fi nd vierte, 
bald Bogen. 


27; Traßatus.. talmudichs, hagig: Andat⸗ 


halb Bogen. 


28, Tractatus talmudicus. Schecaleim, ° Bon. 
drei Bogen, "Ale dieſe alte uͤdiſche Shi 
. ten hat er aud) mit feiner griechiſchen Ueber⸗ 


ſetzung begleitet. Hierauf folgte: 
29,5 S. R 1. comitis öttingenfis , Fanciſti Iu- 
 devid,, ‚ epiftola ad, inciytos eruditi orbis: 
Ee 3 philo- 


8 SBerman von der Barde, 

- philslogos, qua, quid in codicis talmuc 
maſſecht kilaim exordjo Ppy et hıyız my: 
peregrinae iplisque Iudaeis plerisque ign 
tae rerum phyficarum voces fibi veline, 
num ludaei loliaceo pane vefcantur, dil 
cide aperiri et in reipublicae litterariae Iı 

cem explicari obfervanter petit. Ein og 
ir haben diefen Brief des Herrn Grafe 
Darum an diefem Orte angefübret, weil e 

dieſen Schriften Des Herrn Hardts pflegi 
beigelegt zu fein. u 


30, Epinicium.. Ein Bose. Der Herr Probſt 
- Schreibe, daß der. Here Graf die ſechs erſten 
Derfe des 63 Kapittels des Eſaia von dem 
Siege des Hyrkanus über die Idumeer 
erklaͤret. — 
R. I. comes ðttingenſis, Franciſcus Lu- 
icus, amice et officioſe quaero ex viris 
eruditis philologorum praelidibus , quae fint 
animalia byn et’ in maffecht rofch hasschana 
cap. Ill, quorum cornua ad, clangorem in 

\ feftis anni novi et ieiuniis lex deftinavit, 
Ein Boge. | 


332, A» D, P. coniectura de animalibus cor- 
nigeris Dyn et 457. Ein Boge. Es iſt die 
ſees eines braunfchmweigifchen Gelehrten Ant 

wort auf die Frage des Herrn Grafen, | 


"95 R. I comitis Oettingenfis ,.Frawife 
| Ä 0. Ludo. 





7 


21,8, 


\ 


⸗ 


— 





| 
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Lndovisi,. philologica commentatio in le- 


gem moſaieam de feris mundis, deüt. 


- XI, 5. ad:illuftrandam legem talmudicam 


da anjmalibus Hyr et ar, Eln Boge. 


0, Im Jahre 173 


324,5. R. I: comitis Oettingenfis, Franeifer 


Ludovici, meletema philologicum in exeti- 
cos fruftus in Maſſecht Avoda fara, capite 


primo memoratos,. Ein Boge. Diefe vier | 
- Schriften - führen zwar nicht den Nahnten 


unfers Herrn Hardes, wir pflegen fie ader 
‚beiden. übrigen zu finden — 


| 35. Scriptum manifeftum. Fuͤnftehald Bogen. 


Es ift der fünfjehnte Abſchnit des Alkorans, 


in Arabifcher, ‚Sriechifcher und Lateinifcher' 


Sprache, nebft einem. Berzeichniffe der ara⸗ 
Hifchen. Wörter, Die in Diefem Abſchnitte 
N . 


vorkommen x. 


Species fotti, da auf des Mariendergiſchen 


Rloſters eigenthuͤmlichen Kirchhofe 
von einem Bürger der Neumark wider 





ug 





#99 der Eräft, die wir] Sagt er S. 8, daß diefer 


dleich nennen werden, nem⸗ Schriften vierzig find. 
iS, in ter Scrifes] "Mir haben aber nur fünf 
Exegejoos ſacras fons;| und dreifig geſehen. 


+ 


ESe 4 Klo⸗ 


nn _.Berman vonder Zusdt. _ 


zen. am ebene und Rischbof, ‚im in 
ſtanti dempliver, und I Gruͤnde in 
einem rel an 5 — Conſifltor ium 
28 Zu in ze ange zes 
| bat. Acht Blätter in Quart: ra | 


Es folgt wiederum eine . Samlung von 
zehn Schriften, die zufammen gehören, und 
in Oktav gedruft find. 

‚I, Variolae ‚Aegypti et Palaeftinae. Zwien 

Bogen. 

2, Hiſtoria, geographia et chronelogia , im. 
vida antigaitatis praefidia, in lucem pfalmi 
LXVII, Andertbalb Bogen. Diefer Pſalm 
fol ein Ehrenlied fein, das gemacht worden, 
ald Alexander Janneus Fr den pereifchen 
und baraneifcyen Kriegen zutuͤ ikkommen. 


3, Epiftola de veteribus et novis. @in Boge. 
. Wen dee. Herr Matth. 13, 52, von „alten 
“und neuen redet, fo verfieht er unter jenen die 
verkehrte Religion der Juden, und unter de⸗ 
ſen das Chriſtenthum. 

4, loterpres. Ein Boge. Er unterſucht -die 
Frage, ob ein Unbefebrter Die hellige Schrift 
recht aklaͤren ' Eonne Bu 7 

> EL. 


| 


 &, Tralitionis parodia, Ein Boge. Und eben 


| 


| | Be 
4, Traditio. Ein Bage, Ex bemeifet, Daß dig 


Webereinftimmung. der jüdifchen Ausleger kei⸗ 
1: * Ausfehlag bei der Erklärung der Schrift 
gebe. et 


> -Biefes fagt en auch hier von den-chriftlichen 
‚ QAuslegen. nn 
7, Nox fefti, ER XXX, comm, XXVIH. 
Ein Boge. Die Worte des Eſaia K. 30, v. 


. 37,33, tollen eine Troſtrede fein, die Hyr⸗ 
kanus — gehalten, als Antiochus 


der ſyriſche König, Jeruſalem belagert, 


8, Compendium hiftoriac Iudaicae in kunc ' 


 usque diem. Ein Boge. 


ae ‚ 


9, Ignis ex fundione in. ecelefia, ICor, Hi, - 


7Xu - XxV. Ein Boge. 


0, Oratio dominica, chriſtianiſmi univerſi 
F nima. Drei Bogen. Hier finden wir ne 


| rklaͤrung des —— Der Titel Ds 
gen zu diefen zehn. Schriften heiſſe: 


Üxegefebs Iacrae. fons ex antiquitztis judälcae 


‚ fando, , Man Pan megen dieſer Schriften 
‚ weiter Die" miedgrfächfifchen Nachrichten 


von 1736, ©. 379 nachleſen. 
Im Jabre 173. 
Anm des Rabbi Nechunia ben Zakkana. 
Sieben Oktapblaͤtter. 
nn En 77 ‚np 
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—— wm moon yorı des Rabbi TTechunte ben 

aktkana. Neunzehn Oktavbblaͤtter. Des _ 

-. volle Titel fleht in den niede | 

Daß Gert Hardt, Der im Sabre 1705 Dick 

ere Hardt, der im € 1705 ‚viele 

Raͤtzet Der Zuden aufgelöfet, auch dieſe rab⸗ 

binitche Sinfterniffen zertheile. Und.den An⸗ 

„fang hat er auch gemacht, den er gab bald 
' Darauf heraus: 


Steganographiae in indaicorum dottorum 

cabbaſa fchema praevium .in’R. Nechonias 
Ben Hakkana profundis cabbalifticis. libellis 

- map won nwon. Ein Boge in Oktav. 
Einen Auszug haben die miederſaͤchſiſchen 
Nachrichten**. Wen die. übrigen Eins 
"fälle des Nechonia dem Anfange gleich ‚- ſo 
. hat er gemeine Wahrheiten in Knoten einges 
“bunden. Wer mil den meiter die Knoten 
- auflöfen, die ein ſchweres Gehirn, ein be⸗ 
ſchuittener Gordius, gebunden? 


De origioibus Romae ex F re enatibus, Tufcie 
et Laurentibus „ occaſioſe vindicatorum 
mariaebergenfis coenobii iurium, Drei Bo⸗ 
gen in Oftan, Es find einige Briefe des 
Herrn Hardts. 


Mythus Salomonaeus de duabus meretticibos, 
tempore dalomonis, 1 Reg. III, ZVI-XXVIN, 
. bilto- 


"Sn 1736, ©. 380: | ** Den 1736, S. 510. 


mn 


4 
- % 
B A — — — 
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hiſtoria Ifraelis et Iudae de regni Ifraelis 
racfogativa conteeidentium s auf zween 
a in Oktav, - a 
res Graecorum mythi apud Ovidium, Nar- 
ciflus et Echo, Narciflus et fons, Narciffus 

, in florem, Gmaecae topographiae luce:illu: 
. Rrati, auf drei und einem halben Bogen in 
. Ditav. Echus und Narciſſus find die beiden 
Staͤte in Böotien, .Donakon und Thespien. 


Celebris Graecorum mychus Pyramus et 


Tbisbe, morus alba in nigram, in duas 
. Graeciae urbes, Eutrefin et Thisben, in 


. Boeotia in ditione Lebadeae, in Ovidium, 


metam 1. III, £. Il, auf anderthalb Bad 
gen in Oftav, - | 


De Graecae et orientalium linguarum hamo— 
nia, cum vitae tela, et de’. alexandrina 
Graeca fontium verlione, auf zmeen. "Bogen 

in Oktav. Es find einige Dei des Dem 

| vardis 


De ‚antiguiff mis Geriptoribun eollogukın, Es 
iſt ein Brief von einem Bogen in Oktav. 


So wol diefer als die ſechs folgenden "Briefe " 
ſind Briefe, mit „welchen der Here Probſt 


mich chemahls beebret hat. Er hat denfelben, 
einige meiner kleinern Briefe beidrukken laſſen. 
Aber meine Angworten, die eiwas länger 


gern» 


\ 
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‚ geratben, has er em % wegen. Horse Fänge 
ucht beifügen. moͤgen. 
Oraculum de Chrifli et Chrißianeihun 
‚ palmo LXXII. Ein Beief von zween 
‚gen in Ditad. 


Praefagim de antichriflo tempore Chrifti, 
pfalmis LXXVIlll et LXXX, hiftoria- mac- 
cabaica,. deleto per pfeudopontifices ‚et An- 
tiochum Epiphanem .culeu ‚facro ı in conti- 
nuis caedibus, cui fimile inter Iudaeos lu- 

- gübre Chrifti et chriſtianae rei fatum , tota 

apocalypfi pro:commentario, Ein Brief von 
einem Bogen in Oktav. an 


Dei, lapdes i in pltimis quingue pialmis,, in iu- 
fium Alexandri lannaei, regis, et, Rantifieis, 
imperium, indeque-.et in Chrifli, regis et 
pontifieis, iuftifimum, regnum. Ei 
in Oftao: — 

Alexandai lannaei, regis, fiducia de rebelli- 
bus fubditis phariläeis . ‚debelländis, etex 
illo Chriſti de antichriſto ludaico fynedrio 
a aendo, pfalmis LU et LXVIL 

oge in. Oktav. u 


Im Jahre 1737 


Charitas, I Cor. Xi, Es iſt ein if auf 
ze ‚einem Bogen in Oltab. | 
En Teltes 


| | Serdan von det Behr. BR. 
Teftcs guatuor- ex ex Batavis-et ? Saxonibus, quod | 

s' pfalmi: ELXXVINT er EXXX ad: Autiöchi 

- Epiphanis et Maocabacotlfm tempota per- 
tineant. Es iſt ein ‘Brief auf einem Bogen 
in Oktav.Ich ljes darauf einen lacht 

J an auf ine Bogen drukken, deſſeñ Auf⸗ 
ſchrift: Marcabuei  facree ortptierse exuld, 
1: Ich bewies Darin , daß in den Schriften des 
»” alten Deſtaments Feine Rachnichten vpu den 
Makkabeein fein koͤnten. 


"Album Abrahami, Stambuch. Auf dei 


>, Bogen in Dita. Es find Denkſpruͤche, die 
x Hers:Hasdt feibft am eihtigften erklären toird. 


Praelagiorum de Chri@i regno {emitae, oo 
. periodis pro‘ aequabili "natverfae chrondlo- 
giae anfractu. peremitihiftoriae ordine: : In 
Dias auf, fünf Bogen: - Er fagt unter uns 
dern, daß der Heiland, im Jahre 4000ge⸗ 
J bohren worden. : Daso£eben deffelben bat er 
>. yon Zeit zu Zeit befcheitben Er jagt, daß 

: beim Tode defielben ein groſſes Ungerökter 
und Erdbeben entſtanden, wodurch die Fel⸗ 
* fm zerſpalten und die Sonne verſinſtert. | 


Piitologise decor; „image xxx X vr. 
8 Folio/ art Do 


suchlius — anne. Moxı u Eu 
nn “ Exitus 


. = 


> 
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Äxitus ex Aegypto. Folio, vier Bogen. 5 
- diefer Schrift ift unterfebiedenes Gute * | 


dem Auszüge der Sfeaeliten aus Yegypten- 


In den Jahren 1737; 1738 1mb 1739. 


In dieſen Jahren hat Dee Herr Prob "unter 

- fühledene Schriften zur Ehre der göttingifchen 

ce: Yeademie drukfen laſſen, die wir hier noch 
erzehlen müflen. Er bat fie ſelbſt in Drei 
Theile abgetheilet, der erſte heiſt: 


Septem columnae academiae regiae Georgiae 
Augaſtae, quae Gottingae eft,. oder, wie der 
zweite Titel heiſt, in academiae regiae Ge- 
orgiae Auguſtae, quae Gottingae eſt, en 
caenia. Es beſtehet aus ſieben "Büchern, 
Das erſte iſt fuͤr die Herren geiſtlichen Leh⸗ 
rer in Goͤttingen, und wird genant. Mer 
curii Trismegiſti, Aegyptii, Poemander, 
fubtilis et nitidus orientis mythus de mente 
et conſcientia. Das zweite Bud) iſt den 
Herren Rechtsgelehrten gewidmet, und heiſt: 
Sanchuniathonis Berytii, Phoenicis hiftoria 
Phoenices. Er wil erlaͤutern, was Herr 
Sourmont in Paris in feinen reflexions criti- 
...ques.fur les hifloires des anciens peupies‘ yon Den 
Phoͤniziern gefagt hat. Die Herren Aerzte 
und Weltweiſen haben das dritte Bud, 
welches ee nennet: Hercules cum ciava. 
Unter dieſer Fabel ſollen Die Kriege Der De 

| — 


| 
| 
| 


se — * 
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rakliden, gegen einige Boͤotier verborgen Jie» 

- gen. Das vierte, Pan in aſtris, gehoͤret 
fuͤr den Herrn Rektor und Die vier Herren 
. Dekanos. Dieſer Pan zeigt: die Aganip⸗ 
-päer auf dem Helikon an. Das fünfte 

. . Buch ift für den akademiſchen Senat: ge⸗ 
ſchtieben worden, und hat die Aufſchrift: 
Encaenia ludae, Maccabaei. Auf dieſe Ein» 
weihung ſol der dreißigſte Pſalm gemacht 
fein. Die ſechſte Seule iſt zur. Ehre der 
Bibliothek aufgerichtet, und führt den: Nahe 
men: Latena cum liberis, Apolline et Diäna, 
Die fiebende ir endlich fuͤr die akademiſche 
Jugend aufgeführet, und heiſſet Die .Cexes, 

.. Diefem allen find noch. einige Heine Stuͤkke 
„beigefügt, als: Aries in aſtris; Navis Argo 
‚in aftris; Dilectio dei et: proximi über: das 
> B. M. 19; Exitus ex Aegypto; Arletes 
:- et haedi in Judacorum »facris; . nunqguam 
„ ‚Bbirci; Aries et.caprarum haedus, non hir- 
cus in pugna, über Dan. 8. Dies find die 

- fieben Seulen, die in’ den bambuegifchen 
Berichten von 1737,. © 635, beichrieben 
werden. Auf Seulen muͤſſen gewiſſe Ziera⸗ 
then fein. Und dieſe ſezte er auf dieſelben im 


u. 


. andern Theile. Den er gab bald nachher 


- heraus: 


- $eptem coronamenta ſupta ſeptem columnas . 
cademiae regiae Georgiae Auguftae, quae 
@ottingae eſt. Diefer andere Theil beſtehet 
Zus wie⸗ 


EEE EEE —— — 
wieder aus ſieben Buͤcern, mit eben Den Zu, 
ſchriften des erſten Theile. Denſelben if 
: Horgefest ein "Ablasbrief, den Albert zu 


- Main 107 dee Stat Göttingen gegeben, 


: and eine Schrift de valore indulgentiargm, 
die Johan de Vefalia ein Prediger zu 


Worms, 1470 —— Hierauf folgen 


* Die fieben Abhandlungen ſelbſt. Die erfic: 
: Miletus et Ariadne cum filo, fg beide ein 
” hell der Geſchichte von Kreta abbilden. 
Die zweite: - Fregenatus Tufci in Acnea, 


." Die dritte: Ariſtacus et Autonae, ab olei, 


: la@is et mellis cura inter Aftos. clari, umd 
Sirenes cum fcylla et charybdi, Die vierte: 
”" Pandareus Prierienfis cum Polytechno Co- 


lophonio et Tantalo Phryge, et Amphio- 


“nis famille. Die fünfte: Mattathiäs cum 
. Maccabaica domo. Es werden die Pfalmen 
= 73, 741 751.76, 83, 42, 43, 79, Und 118 
- aus den Gefchichten der Makkabaͤer erklaͤret. 
Die fechfle: myyas Wy ‚decem Spharse 
Pollionis ſeu Hillelis. Zuerft werden einige 

Stellen im. Ezechiel erläret, Die Alexandert 
Jannaͤus den fügenanten Denkzetteln der 
tc Phariſaͤer ſol entgegen geſetzet haben. Und 
hierauf folget eine Auslegung der zehn Gr 

phirot des Sillels gegen den Herodes. Dit 

fiebende: nn DDDccodex talmudicus de 
- angulo in meſſe. Es wird Diefer zweite Theil 
weiter befchrieben in den hamburgiſchen 

Berichten von 1238,.©, 193,und 299. 


Haben 


— ⏑ 


erwman von dee Hardt. ig. 
Haben den Diefe Seulen des Seren Hardıs 


Feine Züffe? Diefe hat er zulegt zubereitet, und 
im dritten Theile beſchrieben, deſſen Nahme: 


geptem Ppaſes ſub ſeptem columnis cum ſeptem 
coronamentis academiae regiao Georgiae 

Auguftse,, quae Göttingae eſt. Der erſte 

und andere Fus: Ceyx et Alcyone, rex 
Trachinis et eius coniux, in gaviam et al- 

cedinem transförmati,. Der Öriste: Calli- . 

fto et filius Arcas in urfas commutati et in 

olum transläti. Hierunter fol die Gefchichte 

Der Cureter in Yetolien verborgen liegen. 

Der vierte: Efiigies aenigmatica. Nicolai 

ll, pontificis faeculo XI. Der fünfte 

- and fechfle: Dercero, Semiramidis mater, 

et Syrusin pilces und femiramis, Dercetug 

filia in columbam. Die Detcero ge! die 

. Gindarener, die Semiramis den Nimrod 

-" bedeuten. Der fiebende: Ceres coronata 
ſpicis in capitis corolla cum duobus in. pe- 
ore puerulis. Am Ende ift noch beigefäg 

tomi tertii coronis, fo in einigen Briefen des 

gm Magifter Anton Julius non dee 

Zardrt an den Heren Hurner, einen Schwei⸗ 

ger zu Bern, beſtehet. In demfelben wird 

gezeigt; Daß Jenyſus und Kodytis die zwo 

 Mumdilheg, Stäte Ezlongeber und Kadess 

batnea-gervefen. Es wird Diefer dritte Theil 

in den bambusgifchen Berichten yon _ 
1738, ©. 665 und 673 befchrieben. Und in den _ 
Geſ. Jezil. Gel. vun. . SE. ae 


_ 
⸗* 
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atti⸗ hiſtoricoeccleſioſtici⸗s B. 2, ©. 1072 wer⸗ 
den alle drei Theile beſchrieben. Ich habe 
all dieſe kleinen Stuͤkke ins beſondere nennen 
muͤſſen, weil fie gröften Theils ins beſondere 
und nicht in einer Foige der Geiten gedrult 
ſind. &ie machen aber insgeſamt einen 
ſtarken Sollanten aus. a 


Herr Besner mufte dem Herrn Hardt im 
Nahmen der Akademie Dank für feine Eh 
:  genbejeugungen fagen, da lie den Ken 
Harpdt zween Bogen, als eine Antwort an 
den Heren Gesner, drukken, und ftellete ihm 
bet feiner erlangten Auffiht auf die Schulen 
- den Prometheus vor. Und. zugleich ver 
ſprach er, den vierten Band bei den Dritten 
Gedaͤchtnistage der Stiftung der Afademie 
hinzuzuthun. Aus was für Stuͤkken Diefer 
Band, der in den bamburgifchen Bes 
richten von 1739, ©. 285 befchricben wor⸗ 
den, beftehe, weis ich nicht, weil id) denſel⸗ 
ben nicht gefehen, Es werden aber dahin 
gehören. 
Veritatis concentut. Sirenes cum Scylii et 
charybdi, ex fallaci cantu celebres. 1738, 


- &olio, ſechszehn Bogen, die den goͤttingi⸗ 
“ Oben Stege alter Schriften ‚gewidmet find. 


‘Silenus, priſcum lunebürgenfium numen, Ly« 
cdiani entomiö, Ierenioribus aufpiciis natalis 


nat. ' 


| *83 auch die ſochſte Ausoabe ſemer hebreifchen | 


— un. ung” ” . or 
. - - 





— 5 —— ante — — 


1748, Folio neun Bogen, die in den goͤr⸗ 


ringiſchen Zeitungen von gelehrten I · 


Er 


chen von 1739, ©. 3 beleben © worden. | 
Im Jahre 739, 


Srammatı? durch die Vorſorge feines Herrn 
Vettern, Anton Julius von det Hardt 


- auf vierzehntehaib Bogen heraus. Man leſe 
die goͤrtingiſchen Zeitungen von gebe 


ten Sachen von 1739 ©. 78. 


t ſelbſt 
> aber gab heraus: J 


Memoria iubilaei reformafionis evängelicaei in 


brandenburgenſi electorali marchia anno 
MDUCXXXYUI,.d.. XXXI Mail, Jolio. 


* beſtehet aus zehn Schriften und einen 

Zinhange, ſo insgefamt vier und dreißig 
Blätter. "In der vierten Schrift: macht-'ee 
aus dem befanten Pferde des groffen Aleran⸗ 


ders, nemlich aus dem Bucephalus { ein 3 
ge | 


offen Bedienten, beflen Rarhfchl 
Alerander bedienet: chreibt: in re 


_„ centiori Alexandri hiftoria ‚etiin tantate 
'». bucephalo, pro mytho, Clitus, Dro- 


„ pidae filius, Macedo, intimus Alexandri 
» & prima iuveritute amicus, cufüs conlilio 
„.et ope per omnem: vitam in omnibub . 


. > Alue et Indiac ar ufus, » Deus 


2 dene 


— 


— 
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: Rerneteurdiger Ein Einfat! Ale Ft Ale übrige übrige Erzehiu lun⸗ 


nt vom Alexander, alles, was wir im Ar 
6 und Auf alten en | nden, iſt im 
eigentlichen Verſtaͤnde vorgeſtellet "worden; | 
aber bios diefe, Erzehlung vom. Bucepbalus 
bat man, als eine Zabel untek alle übrige in 
Hasen Torten — ſchichte geronw 
fen oirzianus hat alles en. Vorfahren 
| n Morten emp Angen; ober allein 


, bei ucephalus hat man ihn betrogen. In 


dm T agen os Aleranderd. hat man von. 
diem Ibenwinget überal deutlich ges 


N gedet; bet a ie, die von feinem Clitus ges 


redet, haben ihn zum Pferde gemacht. 


“m Jahre 1740. 
7. Zur November. 


Bona dies. Zwei Dftanblätter. - - | 

Andreas vivit, Ebenfals zwei Ofränbläfte, 
Im December. 

Canentis fileni candor. Eben ſo viel Blätter 


| Wicalaur Clemangiüs de diebug. feflis et fabbato, 


Auch zwei ‚Oktanblätter, 
Velamina mythorum, reinovere permiceit Si 
lenus. Zwei Blätter in Folio. 


| Calami, quos duobus philologis, cl. m, —* 


nio et generoſo de Wullen dederunt mufae, 
‚. Sileno Iieto nuncio et prasconc. ar 
> | ame 


N 


Bern pon br Zune 
= wel Blätter in-Follo. Diefe-fehe Shrife 


| ten find ohne Inhalt und-in den lezten finder 


— — 


wmian nichts vom Siem: . = 
Im Jahre 1744. _ 
- y Im Jenner. ii .e 7 


— genius in ein: in poculo, in o- 
culo, fatidico Ioſephi Scypho apgurijs ple 
occulto oraculo de ——— EN 
futuro Iſraelis peculio in Palaeſtinae medi- 
tullio. Zwei Blätter in Folio. Gleichwie 
unſer Here Probſt in feinen Schriften « 
ganı andere Dinge abhandelt, als man aus 
+ Dem Zitel ſchlieſſen ſolte, alfo "findet man 
auch in Diefen Blaͤttern nichts von dem Bes 
her Joſephs. Vielmehr findet man bier eine 
kleine geiftliche Geſchichte vom Anfange der 
Weit bis zur Siefoematieh. Unter andern 
- faster von dem Buche Ruth, daß in dem⸗ 
ſelben Die Abtretung des tüdifchen Erbpriſter⸗ 
thums des Onias, des vierten, Der: nunmehr. 
. In Aegypten Tempel und Prieſterthum auf 
gerichtet hatte, an den Simon, den Mad 
kabeer, abgebildet werdde. 


vn. zum m m un — — 


Inmm gebruar. 

Sileni literae, AITA. Zwei Blätter in Folio. 
Sileni tripus aureus in civilibus et facris caligo, 
 indago, cognitio. Auch zwei Blaͤtter in Folio. 

83 Im 


0 ⸗ 
—, nee. —... 





Silenus Graecorum apud Indos victorioſus bel- 
li dux , prudentia et eloquio. perinclytus, 
fapaz ci Brolpe r. Zwei Blätter in Folio 

an findet bier. nichts vom Sinus, 


' Im Zunias, - | 
in bonum, Auch mwa Blätter in 


Im September und Oktober. 
Eine Echrift, deren Titel: Cofeko Caffeko, 


magdeburgenfis fcholae’ reftori, academiae 
. ‚uliae lavaria cupide kuftranti, H. v. d. 
‚Hardt, Es find ſechs ‘Blätter in- Folio, die 
an den Herrn Kaſſel gerichtet find. luter 
andern findet man biefelbft eine Auslegung 
des hundert und neun und dreißigften Pſalms, 
‚ welcher eine Gefchichte vom Abraham an bie 
auf den Alexander Jannens in ſich halten ſol. 


Eine Schrift deren Tucel: Venerando oratori 

ſacro, Xortumio, liber Adami et Henochi. 

n Solio zwei Blaͤtter. Dieſes kabbaliſche 

ſol ebenfals eine Geſchichte vom Abra⸗ 

ham bis auf die Makkabeer in ſich halten. 

Am Ende wird von den Fabeln des Dom 
zus gehandelt, 


Eine Schrift, deren Titel: polcia arya ‚ma 


gaus 


Serman von von der Zardt. 177 

— —⏑ — 

nus A Apollp,, "Afioius Pollio. In Folio, zwei 
g Diefe Schrift iſt nicht zu lefen. Ä 


E Noch weiter kamen in dieſem gahre 1741 heraus: 


Publ : Virgilii Marenis - formoſa Amaylli 85 


—— ——— — ———— — 
⸗ 


marmorea Roma. Helmpät, Folio, drei⸗ 
zehn Bogen. Un 


F. Virgili Maronis atidici poetae Alexis. Pu. 
J lius ‚ ——5 358 Zn Foroiulienßs. 
Helmſtaͤt, Solio, funfjeh ogen. 
fee viele Dinge in Diefen zwo Se Schriften 
i einander: eine Feire feines akademiſchen 
Jubeliahrs, weil er nunmehr fünfzig Jahre 
a Deimftät Deofefier geweſen; Ebrenſchef 
ten auf den Herrn Admiral Vernon; Er⸗ 
klaͤrungen der heiligen Schrift; Auslegungen 
des Homerus und viele andere Dinge. Man 
‚ Iefe die hamburgiſchen Berichte ‚von 
174 ©. 143. 


Ex laeto fontium Rudio indoles boma, indy- 
‚tus? genius, aeternitate longa, venerabili 
Seni, Jo. Rudolpbo Nolsenio, „Sole, fünfte 
halb Bogen, in weichen er den Streit Der 

beiden Huren, den Salomon beigelegt, von 
den Streit der Sadduceee und Pharifeer 
erklaͤret, den Hnrkanus us beigelegt. Mehr fin- 
det man in den hamburgiſchen Berichten 
en 1742 ,.©. 70 —* kurz Kur 

im Yahre 173 er e m | 
‚anders erlärst er 4 


J 


— —— 


46 Zerman von ber Zarbe. 


Im Sabre 1742. 


Scienti fat fatis, ſatis ſuperque fapiendi. Ter 


eminus in facros veteris et novi teftammenti 
ontes commentaliolus, -- Jo, Rad, Nol: 
tenio cognitus, plalma LXXX XII a pro- 
{pero filii ex academia Iulia reditu tinniente, 
{vaviter accinente H, v. d, Hardt, Es iſt 


eine Erklärung des zwei und neunzigſten 


Pſalms, weichen nach des Deren Hardts 
Meinung Hyrkanus —— hat. Man 
findet aus dieſer Schrift einen langen Aus⸗ 
zug in den hamburgiſchen Berichten von 
gelehrren Sachen *. | 


Eliße menſa ſatiat, Elifae farina exflinxit mor- 


tem in olla, Er erläret die Stelle 2 B. Der 
Könige, 4, v. 38 und folgende, aus den Als 
terthümern des Joſephus B. 13, Kap- 2, alſo, 
Daß Durch des Elifa Tifch des. Hyrkanus Has 
theder zu verfichen fei. Nemlich, Daß Hyrkanus 


‚die £ehre der Pharifeer, als ein (dyädliches 


Unkraut, und ein Tod in den Töpfen, ab» 
geſchaffet, und verordnet habe, daß Die reine 
Lehre des Mofe vorgetragen runde. 


Es ſind nod einige Schriften des Herm 


Hardts übrig, die. ich billig hei den Zahren, 
da fie. herauskommen, hätte anzeigen en 


———— — — 


“Bon 1742, &: 695 











.. 
N * 


_Yerman von von der dee Zatdr, | BE: 


777 ſie aber nicht geh gefehen, audh qud) die Zeit Zeit 
Des Druks nicht fo wil ich fie bier 
. am Ende hinfegen.- Sie find folgende: 


ltſrael in Jobo, In Quark, 


Reaiſer Otten des vierten Viſite auf 
dem Kloſter Marienberg. In Oktav. 


a 838 Rudolph Auguſin geende 


— iudaicum pro, Auſtrando 
veteri ei novo teſtamento, in mufaeo Ber- 
manni von der Hard, In Quart auf einem. . 

-. Bogen. Herr Johan Alberr Sabricius 
hat Dife Schrift in den andern "Band des 
eheſauri antiquitatum hebraicarum bringen wol⸗ 
In *. Herr Wolf gedenkt einer Hand» 
, febeift des Herrn Hardts, die eben dieſen 
Nahmen bat, und eine Auslegung dieſes ge⸗ 
drukten Bogen fein wird’ **, Und vielleicht 
hat auch Herr. gabricius dieſ Handſchrift 
verſtanden. 


Ä Man hat in einigen andern Schriften von. dem 
Herrn Hardt einige Briefe. Die er che 
mahls an den Herrn Er, Leibniz gefährier 

ben, 











* IA aus feiner Vorrede zu vum zu fehen iſt. 

«6 Herru Gotffried 
—— Bude de altari-|** Ya ber bibliecbera be- 
bus veterum Chrifieno-| brasa, B. 2, ©, 1086. 








PN . Zerman von det Sande: 

ben, findet man im dritten Bande Der teibd- 

niziſchen Briefe, die Herr Rorıhold heraus» 
7 . . t 


me im. Frie 
Seller monumentis ineditis lieſet man im 
ſechſten Stuͤkke excerpta ex Hermanns von 


gegeben. Und in des 


. der Hardt, theologi helmſtadienſis, et illu- 
ſtris Leibnitii epiftolis amoebaeis de lingpa 


pfimaeva, de Framifci Mercurii ab Helmons 


ingenio. . Aus welchen Aueiügen ein Auszug 
a 


in den unſchuldigen Nachrichten von 1716 
©. 148 anzutreffen. An den Sohn Des 


Herrn Abt Sabeicius, den Herrn Andolpb 


Anton Sabeicius, der ieto in Helmität 
Mrofefier ift, fehrieb er 1726 nah Helland 


- emen Brief, in weichem er auf den Einwurf, 


; -, wie aus den langen und zufammengefezten 


Woͤrtern der Griechen die. kurzen Woͤrter der 


bebräifchen Sprache entftehen können. Dies 
fen Brief hat: Here Hardt ſelbſt in feinen. 


Jobus &. 75 gefest. Und er iſt auch in Die 


continuntion des memoires de literature et hi. 


. flöire , in den vierten Band, der 1728 ju Par 


‚vis herauskam, gebracht worden, 


Ich finde auch Pruͤfungen einiger Meinungen 


J 


— / 


des Herrn Hardts, die ich in ſeinen vielen 
Schriften nicht aufſuchen kan. Ich finde in 


den unſchuldigen Nachrichten von 1727, 
° ©. 122, eine Prüfung. der heſondern 


MNeinung des Heren Aardrs von Kain⸗ 


Brudermorde, weil er aus Dem Kain und 
nt karte 9 en 8 Abel 


‚eben den Nachrichten guch von 1727, ©. 
. 6 eine Prüfung der Meinung des Herrn 
Zardts, daf die Cherubim vorm Pas 


. . kadiefe Kains Nachkommen geweſen. 
| 3% finde auch in des Herrn von Seelen 


ditationibus” exegeticis, im Anden Bande, 


eine Abhandlung de cantico canticorum contra 


- Hermannum von der Hardt. 


Dan hat dem Herrn Hardt auch die Schrift 


! 
N 


zerman von der Fardt. 459°. 
Abel zwei Krlegesheere macht. Ich finde in 


des Ubarbanels, Maſchmia Jeſſchua, 


die vor dreißig Jahren in Folio herauskam, u 


' beigelegt 8 geichicht dis duch im Buͤcher⸗ 


| Wolf fehreibt aber. in dee 
bibliotheea hebraea **, daß fie Herr Johan 


. Seiederich: Winkler zu Damburg heraus. 


. 


Heren Hardt. Er hat auf Befehl feiner Höfe 


Wweitiaͤufige Werke auflegen müffen. Er hat 
für fich vieles verfertiget, weil er geſchwinde er⸗ 


findet und alles aufwufchreiben pflegt. Er bat 


eben feine Schüler abgefchrieben haben. Ich wil 


die Handſchriften nennen, Die mir bekant find. ° 


. Hiſto- 


— "Und dieſem ift fie auch im gelehr⸗ 
zen Europa "** beigeleget worden. . . 


| Man hat auch) viele Handſchriften vom 


die Gewohnheit gehabt, den Juhalt vieler Vore | 
efungen an eine groſſe Tafel zu fchreiben, mele 


rm u RER e , 


TEasmi” 8.16.61" Bub 


Hiftoria litteraria reformationis. Wie wir beim 
> 717 gefehen, fo hat er ein "Buch Die- 

Nahmens bereits herausgegeben: Dieſes 
bat er aufs neue Durchgefehen und ausgebeflert, 
und in den Jahren 1727, 1728 und 1729 Den 
andern und deitten Band verferfigt, Die aus 
fechszehn gefchriebenen Bänden beſtehen, Die 


er an feine Höfe geſchikt *. 


* Conciliom bafileenfe , in wamig geſchriebenen | 
Bänden, Die er in den Zahren 1729 und 1730 
verfertigt und an feine Höfe geſchikt **. 


Aus den Büchern, die Herr Thomas Are 
nius, in Holland hinterlaſſen, erhielt er im 
Jahre 1731. eine Handfchrift: bifleria: ponzifi- 
cum ducenterum. fere annorum a Nicolao III, 
usque ad Nicolaum V, imaginibus et asigma- 
sicis Symbolis: LVI eleganter pille, Dieſe 
Handſchrift, die Scanz Pipinus, ein Pre⸗ 
digermönd von Bononien, in feinem Zei 
tenbuche einem kalabriſchen Abte, Joachim, - 
zuſchreibt, hat er erklaͤrt, und einen 
Bavon in die Ehrenſchrift auf die göttingifche 
Univerſitet, ſeptem baſes, genant, geſezt ”. 


Falti mille annorumaDCC usque adMDCC **, 





Wie aus den Anzeigen der] fern von 1729, 1730 und 
beimftätiihen Lektionen! 1731 zu fehen iſt. 

; yon Diefen Jahren zu ſe-* In eben denſelben von 
\ Le . 17 1. a 

“ie in chem den Blaͤt⸗ Ir Eheupafeipt von 73% 


—  \ 











— — — — 


* 
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aerman von der HZardt. 46: 
Das Gluͤks U, 3, C ohne Kreuz, deffen 
heim Jahre 1730 gedacht worden, mit einer 


‚ dateinifchen Yuslegung , die ich ehemahls 


ſelbſt gefehen Habe. 


Wntiquarins iudaicus, deſſen ich eben gedacht _ 


- ‚babe, und welcher in vieler Haͤnden iſt, wie 
Hu Wolf bezeugt .·.. = 

Ein geoffed Werk de ie Indacorum canönico , 
das er ſelbſt verſprochen ** und wovon er 


..> einen Verſuch herausgegeben 


1olobum, tomus fecundus. Ex hat zwar, wie 


geſagt ‚worden, feine Handſchrift verbrant, 


« ee wird ‘aber eine, Abichrift behalten, oder 


»» das Werk in dem er das Buch Hiob ſelbſt 


» ‚erildrt hat von neuen aufgefeget haben. | 


An den lateiniſchen adtis- erudstorum * voltd ges 
: ‚fagt, daß er Anmerkungen über das ganze 
alte Teſtament verfertiget,, und es wird ges 
wuͤnſcht, 





In der bibliosheca hehrara, 
“ 2/ ©. 1036. J 

RR In der Vorrede des pro- 
i: dremms durig, Indarorum 


3 FUm. ac fecentiorung 
„, eiufs fcrutari et fub- 





„= + = Si vita et libera- 


. eswonich, de circumeifione,| „, lius- otium aliquand- . 


welche Schrift 1700 bere| ,;"ferene „ luculentiora 
autlam, fchreibt er allozt ., haec cuma xeteris in 
3; Juris enim Iudaict ca-ı ,s maiori corporis ludafcl 

. 9, oepnici liuess duduri, 
"9 origines legum, 
„ Canenumuus Aufiquie- 


Bon mos/ ©r247. 





* 1 


cahonici corpore Äi- - 


\ 


„isdicare conflituimus, 


462 Zerman von der HZarde. 
wuͤnſcht, daß er fie berausgeben nrödht. 
Ebendaſelbſt * wird auch angeführt, Daß er 
eine Gefhichte des Abrahams, Iſaaks umd 
Jakobs aufgeſetzet. Vielleicht find Diefe Ans 
mierkungen noch von anderer Gattung, und 
denienigen, die er hernach ſtreuweiſe drukken 
laſſen, ſehr ungleich. | 
Geographia facra. An diefem Werke hat er bes 
reits gearbeitet, che des Herrn Relands 
Buch berausfam **. An Diefem Geleprten 
hat er. unterfchiedenes ausgeſetzet. Bornem- 
lich hat er ‚getadelt, Daß Dderfelbe bei Dee 
Beſtimmung der Weite der Derter nicht auf 
die vielen Berge und vielen Umroege, Die man 
desfals nehmen müffen, geſehen. Und Diefes 
iſt auch eine groffe Sünde für einen Erdbe⸗ 
ſchreiber. Ev hat aber fein Werk noch mache 
herausgegeben, ohne einen Abris von Dem 
: Zuge der Iſraeltten durchs Meer *, und mad 
er in andern Schriften füs geographifche 
Gedanken anfuͤhrt. Be 


‚Gloflarium Syriacograecum. Diefes wird eig 
Woͤrterbuch . fein, in welchem er die Ders 
wandſchaft des griechiſchen und ſpriſchen 
ESprache zeigen wollen. Und es werden 
nn Stuͤtke 
v. | a — 
* ©, 248. | ©, 39 gefagt wird, 
Bien ‚den lei der — — 
Zeitungen von gelehr⸗ eben 
Im Sadıenı os 17161. Führt wird, — re 


. N \ 


«A ” 


rn 








‘ 
. 


—— — _ u) m ⏑ Fæ 
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zw 


¶erman von Der Satde. — 
Stüfte deſſelben „fin, 


ſchen geſchrieben *. 


chiſche uͤberſetzet, alſo, 


was er vom Syri⸗ 


© hat auch das ganze alte Zefäment ins Grie⸗ 


—8 er von Wort zu 


Wort die Gleichheit des Hebraͤiſchen und 
Griechiſchen zeigt. Wir finden einige Stuͤk⸗ 
ke dieſer eberfehung in bielen Schriften des 


Herrn Hardts * 


Er hat auch den andern Band des lonas in x Iuce | 


verſprochen, in welchem er Das Raͤtzet vom 
Phoͤnix und andere Dinge erklaͤten wollen *. 


er ſol auch die Miſchna auf eben die Art; als 


das alte Teſtament überfest haben Und wir 
haben aus einige Säfte deſer Ueberſchung 


im Drukke. 
Alſo ſind auch in vielen 


Handen viele Vorle⸗ 


ſungen des Herrn Hardıs. Ich wil die Er⸗ 


klaͤtungen des neuen 


Teſtaments, die ich 


ſelbſt beige ‚, bie ErElärungen der Feftepifteln, 


‚Die ich ebenfals habe, Die Yuslegungen des 


ZJeremia, der Klagelieder, des Predigerbuchs 


„ ennen, 


755 wird in den 5 
Be Seitungen von ge: 
Sachen / von 

ans O7 ' 


Jobus ſteibt er|" 
‚765 „, Non lufum 
PR ci, ſed ſerio agi, 








Zulezt 


integra codicis hebrai- 





„o ci verfio, hebraico ore 
9, €2 graecis labris iis- 
:.; dem feımper verbis fc» 


ito, demonftrabit, 
Wie er feld i in der Bor 


rede Det eıflen Bandes⸗ 


© 49 ſagt. 


— 


⸗ 
‘ 


464 Herman von der Zardt. | 
legt wil ich noch eine d fi 
Ede De Sammer m Heidi 5 
en und in ichni 
ner Bibliothek beſchrieben har —— 
Schrift, die zu den lezten geiſtlichen Frie⸗ 
densſchriften gehört. Und er hält es mit des 
nen, die den Frieden Der uneinigen Rerdyen 
münfchen. Ich wil die Worte des .Eyerm | 
KReimmans hieher ſetzen. 


Concordia evangelicorum masufcripta. Cu- 

y ius auctor eſt Hermannus von-der Hardı, 
„ vir portentofi ingenii, variaeque’ doctri- 

„ nae, et indefeflae prorfus fedulitatis , fed 
‘ „ rerum novarum itacupidus, ut fere ni 
4, hilfoperfit in republica literaria, quod 
„ non inverteris Hic enim -excitatus tot 
„ confiliis henaticis „ause inde ab anno 

„Chriſti MDCCX VIII usque ad annum 

„ MDCCXXII a quibusdam data, et ab 

„ aliis reiecta fünt, priorum partibus fe 
„ adiunxit, et in hac commentatione ma- 

„, nufcripta et avexdosw adhuc defendit, in 

„ difputatione I, de praedeflinstione, mani. - 
„ teſtam efle ignorationem elenchi, Prae- 
5/ deflinationem enim in facra fcriptura ni- 
4 hil aliud effe, quam deftinationem, vel 
„ deeretum dei, de ludaeis prae gentibus 
„ad regaum Chrifti vocandis, Non au. 
„tem decretum. dei de hoc, vel illo fal- 
a W vando, 


[1 gm“ 


3 .. a 


RA S345. 


— — 


.» 3» p6fito, ilieo omnes controverlias. inter 


„eeimän van der Bunde, __ a6 
vando, et:alip ‚reprobando; :atque hoc. | 


| 
| 
re 
) 
| 


„ nos et ‚reformatos evanefcere. II, de 
„ Jacra ma. CEhriſtum in infitutione eius _ 
„ »aihil feciſſe, quod Audaei in’ comedendo 

agno pafchali non fecerint, verba tan. 
“„ monmedo perpauca immutafle , et ritum 


. „ ‚antiquum in alium finem traduxife. Cum - 
“ „ enim. paterfamilias, finita coena pafchali, 


„» panis confecrati particulam olivac magni- 
4 tudige comedendam,. et calicem .benedi- 


5, ictum bibendum, fuis, diftribuerit in me- 


„ möriam 'liberationis Aedyptiche ; Chri- 
». flum auctorem fuiffe fuis difeipulis, ut, 


 „ fervato” eodem hoc rita, id facerent in 
wur poflerum , in memoriam füi et fuae 


„ mortis, De giftributione autem corporis 
„et langüiais ui 'ne per ſomhium quidem 
‚„ cogitafle: II, de attributis perfanae Chriſti. 
„ Sanda fcriptura nefcire dodtrinam de 
„ commoutilcätione idiomatum, et multa 


„ alia in articulo de Chrifto kodie'contro- 


„ vera. Totumgue chrifianifmufn cohfi- 
„ ftere in praxi et fpiritu, non autemt in 


"9, theoria : et fpeculationibus, Atque haec 


-„ Omnia mira verborum luxuria et rerum 


earundem iteratione , tuenda fulcepit 
Aauctor, in articulo primo non omdino.uul- . ” 


„ Jam laudem promeritus, Secundo telfti- 
„ müplorym ex monumentis Tudaicis pro= 
ducendorum oplitus, Tertio obiter tan- 


Geſ. Jeztl. Gel, vun. $, ©®g. „tum 


466 „_ Zohan va var: den Zonert. 
u tummodo. verlatus, pt füam de "Chrifto 
* ſententiam non ſatis candide profeflus, * 


Geendiger im Jähre m. 
€. 2% 


8650600605808 0865 se„..u.sss.e 


Ein Stift 


von einer 


Geſchichte der Set 


des Herrn 


Fohan van en Bone, 


Dobkters und Profeffers der Theologie so 
Beiden ”, 


:behelgende ecne verklaring van den 

drie en twintigfica en vier.ent.achtigfien 

‘ plalm, benevens eenige verhandelingen var 

.. toorname gegelchiedeniffen on plechtighe- 
. den. die. inde dagen der belofte en des ouden 
: teftaments zyn voorgevallen Leiden, 1723, in 
. Quart, auf vier hundert und fuͤnf umd ſech⸗ 
| ig . 


5 indere rer ArrE F von Gorreogelche 
diefem Gelehrten - finden] sen © 286, 
 gois im moſtrſchen Lei]. - an 


“ \ ] erzameling van heilige mengelfioffen, 


\ 


Johan van den Zortert. 467 
‚gig: Selten. : Es werden dieſe Erklärungen 
dDes drei und zwanzigſten und vier und ad)» 
,. gtaften Pſalms in den hollaͤndiſchen Tagebuͤ⸗ 
:, bern ſehr gerühme *. Weil ſich unfer Hei⸗ 
land ſehr oft auf die Palmen, als Schrif⸗ 
ten, Die von ihm weiſſagen, beruft, fo nahm 

ee Honert vor, folhe Weiſſagungen 
. umfländlicher zu erklären, und Die Erfüllung 
derſelben etwas genauer, als bisher geſche⸗ 
‚ben, zu zeigen. Und mit Diefen beiden Pfal⸗ 
- men machte er hieju den Anfang. z 


Iohannit Mekbioris aaa wo, dat is, de grön« " 
‚. den der godtgeleertheit ten gebruik van 
, zyn gehoor opgeftelt door lohannes Mel- 


[4 


iors, beroemt . godtgeleerde in de hoge 


ſchool· te Herborn, nu. völgens de kunft 
der ontleding in orde gefchikt. Leiden, 1724, 
in Quart, auf zwei hundert und ein und ach⸗ 
zig Seiten, Here Honert bat diefem Buche 
die Anfangsgtüinde der Gottesgelahrtheit, Die 
Herr Johan Mielchior, ein herbornſcher 
Gottesgelahrter, herausgegeben, zergliedert, 
in Tabellen gebracht, und die Glieder durch 
Beifuͤgung einiger orte wieder in einen 
Zuſammenhang gefest **. —  - 
Gg2 Dif- 


——— —— —— — 
*In der ropublyk der a leerden merelt von 1723, 
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ı deerden, {m fange des BE 
Jenners und Februarsi** Es wird Biefes Werk im 
ba 1724) und im Mein Julius |. maende- 
nn maendelykr witsrek-| dyke wittrehfels yon 172 
[ih of hochzacl . der | —* 
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268 - Johan vun den chanert, 
Didertatio de gratıa dei non univerfali, nec 
non de eflentia et exiftentia dd, Leiden, 
ins, in Oktav, zwvei Alphabet. Es gehoͤ⸗ 
vet Diefe Schrift zu den neuen Screitigkeiten 
über Die Beichaffenheit der Gnade Gottes 
gegen die Menfchen, weiche Gteeitigleiten 
wir hier nicht weiter erzehlen Finnen, als es 
die Geſchichte des Deren Honerts erlaube *. 
Diefer fuchte durch folche Schrift, Die Verei⸗ 
nigung feiner und unferer Kısche zu befsdern. 
Er wehlte nicht Die Art zu ſtreiten, Deren ſich 
‚ viele por . ihm bedienet, und nad) Der mag 
alles, was wir in der veformirten Lehre von 
der Gnade Gottes hart nennen und verwer⸗ 
fen, verfüffer und ayf die gelindefte Art aus⸗ 
legt. Er folgte vielmehr Dem vffenem und 
geradeften Wege, und fuchte ung allein durch 
die Wahrheit der Lehre feiner Kirche zu des 
wegen. Er thrilte deßfals fein Werk in drei 
Stuͤkke ab. Im erfien wies er, wir und 
[eine Kirche wären darin einig, daß die Ges 
igkeit der Menſchen auf Dee Gnade Gottes 
beruhe. Im andern zeigte er, die Lehre, daß 
die Gnade Gottes nur einige angehe, im der 
heiltgen Schrift guten Grund hätte. Undim 
Dritten widerlegte er ale Liebhaber der alge⸗ 
: meinen Gnade. Die Diefe-Arbeit des Herrn 
- Honertd mit den Ärbeiten ſeiner Däter opt 
glichen haben, fügen uns, daß er Deufelben 
3 EEG eu⸗ 
* Dieſe nene Streitigkeiten! röcaeccleßafiess B, 2: ©. 
— in den ewichife-| gig beſ nn 
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“Bir können desßalt das zasio de anklorimse conci- 








109 Sthf der teurfhen]| di dordraceni paci facra 


. adorum erudisorum, WO| woxia Helinſtaͤt, 1724: 

dieſes Werk beſchrieben) in Alten. 
wird, nachleſen. One Sin Der \apolagis, in 

* Nemlich des Jaanmis Ha- qua ſanodus dordracena et 
iefii hiſtoria consilii dor-|. veformata fides vindica- 
draseni, ntbſt der sonfal-| sur. Kaflel; 726, in Oliav 
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!ı: 
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#0 __ ehan von van den. den. Sonett; | 
— Gelegenheit, feine £ Ehre ı von des. Snade 
Gottes weiter zu vertheidigen. 


Der Herr Magiſter Johan griederich 
—— hatte eine Schrift gegen die 
Eehre vdn der beſondern Gnade herausg 
ben *.ı Diefelbe kam auch im Zahre 1727 in 

hollaͤndiſchen Sprache ‚heraus. Und zu glei⸗ 
cher. Zeit überfeste ein veformizter Prediger 

un Rekter u Gruda, Der Arnold Sein⸗ 
rich Weſterhov, die lateinifche ch 
fhrift. des Herrn Veit ind Holländifche 
Diele Ueberſetzung begieitete unfer Herr Ho⸗ 
nert wit einer ttede, und widerlegte in 


‚besfelben den Herrn Hochſtetter ’*, 


Die ganze Sache lag bei zehn Jahre ſtille. 

| Endich ergeif im Jahre 1735 ein Iutherfcher 
... Prediger zu Rampen, einem Orte im ‚Ober 
vſſelſchen, Herr Johan Miulder Die Feder, 
und zeigte. dem Herrn Honert, daß er die 
Gründe des Herrn Hochſtetters nicht wider⸗ 
legt haͤtte nur, Die San male on 


— — — nn 
a Schediafma pbilafophico» ' von den Honert, waerin 
—— costr⸗ — "bewizen,' dat de Teerfiuk- 
| riſwumi. "ken van de vorymachiift 
* um dieſe Ueberſ ung - voorbe/chikking noch met 
‚ mardb im Jahre‘ 1756 zul de gefonde reden, mach 
Selbe sum anderninahle met de ingeſchape dent 
ruft. beeiden van godt overeen 
s “ . Die Schrift ift ein ‚gebracht werden kunnen, 
langer Brief den er nante: Amfterdam , 1736, Ollab⸗ 
Brief aen den Heere loan zwei Alphabete. 








— * 


— — — — — 
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Jehen var den Be Bchett. ‚41 


REED = — — ——— 
ca Orten are| orofe Bewegungen und gefiel 
—ſelbpſt * Reformirten *. Und hiedurch 
fies ſich unſer Herr Honert bewegen in einem 

& . 


erwehlte Dafelbft den andern Weg, und ver⸗ 


boll aien Zagebuche etwas gegen 
Heren Minder einruftken zu laſſen **. 





ſprach die Glaubensbekentniſſe dev Englifchen, 


Miederlaͤndiſchen und Schweizerſchen Kikche 
mit den Schriften unſerb Luthers Und den 
Blaubensbüchten unferer Kirche zuſammen 


balten und Dadurch zu zeigen, daß Die erſte 


Lutheraner in der Echte von der Gnade —* | 


tes mit den Reformirten gleiche Wrdanten 

gehabt. Und’ bald darauf machte er heezu ben 
Anfang in: einigen "Dlättern. es beiffen 
diefelbe a: \ 


Aapmerkingen = over den Helen, den ‘de 
' heer loan Mulder ter verdediginge van den 
heer 1, F. Hochſtetter ‚gefchreven heeft, 
Amſterdam, 1736, it Oktav. Here Mlulder 
beantwortete dieſe Anmerkungen fo gkeich **". 
Verr ‚Done hingegen oermae dete ſeine An⸗ 
J Ss: nie 
— 
* Mie in den hambur 
den Bam agb 
“ gelehrten Sachen von 
936, ©.39: gejagt wird. } 





. » 








der bebandelingen van den 
heer van den Hinert in 
77 aanmerkingen ever 

den brief aan hem gefchre- 





rg. Anıfberdasger.. boek-] wen dor lan Muldir. rend | 


- faal voun 1736. ferdamı 1736: Dften 


73 
- wis Und naute kin Aare] Kt or Bogen. 


"wort: edię underiock 


9 


N 


__ oben wa van dem den Zomtti- 


— an und gab Renod in eben Lem 
| en au sa: nebſt einen. Auhauge, Den a 


den 


Naalchrivt waariı het onderloek dat de heer 


} 


©. 


+ dan :Mulder over den erften -druk defer 


voorgzande aanmerkingen gefchreven heft, 


7 ‚beantwoondt wordt. Diefer. neu DyuP Dr 


Anmerkungen nebſt dem Anhange karmen zu 
n Oltav Au fiben und 


Amſterdam, 1736 , I 
imanig Dogen erans *.Er verfpricht fein 


„u gm 


Berk von-der Gleichheit dev erſten £utherar 


“ner sit den Reformirten gufs neue. Herr 


Mulder antwortete nicht, weil er ſahe, wie 


wir glauben „daß die beländifche eberfep 
- Jung des Buchs von der aigemeinen Gnade, 


das Herr Joachim Lange herausgegeben, 


eine gute Antwast -für ihn waͤre. Und al 


ſchlos ſich dieſer Streit zwiſchen unferm 


Herrn von den Honert und dem Heren Mul⸗ 


der, dev. aber dennoch von andern forgeſezt 
ward. Auch find zu dieſen Streitigkeiten 


Herr Johan Brieberg, ein. Predigey zu 


‚Rotteidam, und Herr Kornelius Weffer⸗ 
baen, ein Prediger zu Utrecht, fommen, gegen 


welche unfer Herr Honert hetansgegeben: 


Antwoord van-lan van ‘den Honert tegens 


dan Drieberge en elu- — en 


726, in Quast * Be 
A Ai. 











. 
Dieſer Audang fängt * ⸗ —* m San nr * 


der 278 Seite an. 
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., Joßitütiones theologiae typicse, emblematicae 
‘ ‚et: propheticas. Accedit oratio de divinis 
nuptiis, five de leſu Chrifti er.eeciofiae aa- 
trimonia. . Leiden, 7734, in Duatt. Die⸗ 
ſes Buch uͤberſezte nachher em. Difter der 
Arzgnei, Herr Anton Sroch, ins Holldud 
ſcche, und gab en im Fahre 1732 zu Leiden 


AQuart heraus *. . | 


Utrechtiſche Schriften. 
Orstio de hiftoria eccleſiaſtica theologis mraxi- 
nme neceſſaria. Utrecht, 173% Es if. die 

u Dede die er bei der Uebernehmung bes Amts 
Die Ki dichte zu lehren, zu Utrecht 
bielt. Im Jahre 1735 lies: er Be bei, jene 
lateiniſchen Anfangsgruͤnde der Theologie 
mieten, — Bu 
'Differtatio de wendacio, Utrecht, 17% Der 
Rertheidiger war ein Unger, Het Johan 


DZ; 


Nr 


* Sojus. 
Piflertatig. de, feptem fpiritibus. apocalyptigis. - 
Utrecht, 1733. Der Bertheidiger: war Herr 
ne — G97 Hein, 
gu. Amflerdam in Oftadı vardenBlanemn : 4 
heraus: Verfolg der urge| *. Die Auffcarift: biefer Ueber⸗ 
gedachten op het vervolg | ſctzung A feigende: Leer. 
„ ddr aenmerkingen van den flukken der: vorbeeldish, 
here I, Driebergen; op]. zimmehseldige en propbstje " 
het werk vau den here | - che godgelcerdheid. 








7 Johan war var den den Zone 


Zeinticb Stocb. Nachher bat Herr va 
Den Honert Diefe Abhandlungen mis in di 
ErHärungen Der Offenbarung Johannis ge 
fest. Er erklaͤrt die fieben Beifer vom hei 


gen G⸗ ifte *. 


Ä Differtatio de die dominica. che, 1733 
Der DBertheidiger war Herr ilbeln 
Bachine. Und nachher ward diefe Schrift 
auch in die Erklärungen der Offenbarung 
—* geſezt. Man verſtehet unter dem 
errentage die Zeit der Zerſtoͤhrung der Stat 
gJeruſalem. Der hamburaiiche "Prediger, 
rr Johan Chriſtoph Wolf ſchreibt hie⸗ 
von **: Mihi quidem haec ingenioſe 
nm et pie, fed non aeque vero conveniemter, 


% cogitari videntur 9J— J B 


| Differtatio de lohanne in qoſula- pathmo. 
Utrecht, 1733. Dieſe Blaͤtter ſteben ebenfals 
in den Erklaͤrungen der Offenbarung. „ 


Differtatio de feptem epiftolis apocalypticis 
Utrecht, 1734: Auch dieſe —S fin⸗ 
* vn in den Erflätungen Der Offenba 

ohannis. | 
nn * 
— ———— —— — 
» ie 5 die mifcella-4** * Wir können wegen dig 





nea Dursburgenda, 3, 2,1 fer Abhandlung cebenfald ° 


: ©, 189 nachleſen. die miſcellanea Duisbur. 
n. In den curis philologi-] geaßa B. 2, ©. on 

eis et critiche, “4 1 nagleen. 

445. | 
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Leidenſche Schriften. 


ratio inaugurälis de regeneratione, feiden, 


34, in Duart, ' Bald‘ Darauf mard diefe 


Rede, mit der er zu Leiden fein akademiſches 
Lehramt uͤbernahm, ins Holändifche über» 


feget, und mit feiner Anteitspredige herausge⸗ 
geben. Er diefer Predigt erklärte er den 
deitten Vers Des funfzehnten Kapitels der 
Dffenbarung Johannis. Und im folgenden 
Sabre fügte er fe miebe in.der tateinifchen 
Sprache feinen Anfangsgründeh der Theo⸗ 


Inftitutiones theolögise didacticoelenchtitae 


in ufum auditorum : dömeflicorum con- 


ſtcriptae et publici juris factae. Leiden, 1735, 
‚in Quart, .ein Alphabet und funfzehn Bogen. 


Er datte fid) bisher an des Heitn Mel 


chiors Theologie gewehnet. Weil aber fein 


Herr Vater über Diefelbe lange gelefen, und 


- 


ſie auch zu Leiden gebrauchte, fo verfertigte 


er felbſt eine Theologie in Tabellen. Er be⸗ 
“hielt dabei die Ordnung, Erklaͤrungen und 


Beweiſe des Herrn Melchiors, und zeigte 


zugleich allenthaͤben die Meinungen der Wi⸗ 


derſacher und ihre Gründe. Zulezt lied er 


feine beiden Antritsreden, Die Utrechtifche, 


. Die don dem Nutzen, welchen die Geiftlichen 
bei Ber Kitchengefchichte finden, handelte, 
J | un 


N 


\ . 


276 Johan var den Gun, 
und die Leidenſche, von dee Wiedergebu 
andrukken. | 
Differtationes apocalypticae exercitüs acak 
..micis ventilatae, et confcribendo in ipfan 
loannis theologi apocalypfin commientari 
pracmiflae. Lelden, 1736, In Quart, Ka 
van den Honert ift gefonnen, die ganze Df 
; fenparung Johannis zu erklären. Weil nun 
in derfelben viele Dinge, die eine lange Ev 
klaͤrung erfodern, oder aud) Durch. die gany 
. Offenbarung geben, fo faflete er den or 
S ſaz, felche Dinge zuvor ing beſondere abzw 
haͤndeln, und ſich nachher bei feinen Erklaͤ⸗ 
rungen Darauf zu berufen. Einige fülcher Abs 
- Hasdiungen lieb er, wie wir. gefeben , öffent 
. ish vertheidigen,. und nun brachte er yon 
denſelben in dieſem. Werke fechle zufammen. 
. Die erfte iſt eine Zergliederung ale Of⸗ 
. fenbarungen Johannis, ini welcher er zeigt, 
worin die Sterne, Leuchter, Sigel, Ye 
- faunen und Kriege von sinander unterfchieden, 
te andere handele non den fieben. Geiftern, 
und die Örirte vom Herrentage. Die vierte 
ſtellet den Johannes auf der Inſul Pathmus 
dar. An der fünften. handelt er von den 
-  fieben ’Btiefen. Die ſechſte iſt eine Zetglie⸗ 
„derung Diefer Briefe. Und. diefen ſechs Abs 
handlungen werden noch) andere folgen. 
.  Oratio inauguralis de 'Bohemorum et Morsvo- 
ur rum eccleſia. Leiden, 3739, in Quatt Ian 
“ - . " . ert 


N \ m N J * 
_ Johan var denn Sonert. 47 
“dert und vier Seiten. Die Abſicht, die 
Herr van Yen Honert bei dieſer Rede vor 
> Augen gehabt, it dieſe. Die Anhänger der 
herrenhuthiſchen Gemeint gaben fi fuͤr Glie) 
dee der atten Boͤhmiſchen und Maͤhtiſchen 
KRKirche aus, und ſuchten unter dieſem Vor⸗ 
wande an vielen Orten und auch in Holand 
neue Wohnungen. Dieſes Vorgeben wider \ 
lege er in diefee Rede. Er fagt, es ſei niht 
genug, daß man aus den Gegenden komme 
mo Diele... alten Brüder. ehemahls gewohn 
. fogdern man müfle auch) die Lehren derſelbeß 
haben. Er zeigt ‚Daher den Urfprung ſolcher 
Brüder und. Ihre alten und wahren Lehren.. 
Er hält gegen Diefe die Säge. der herrenhuthi⸗ 
ſchen Puͤgrims, und weiſet, daß fie von ganz 
anderer Gattung, und einge von dene - 
‚gerade verworfen würden. Und was in dite 
fer Rede gefagt wird, iſt alles nur ein Fatg 
wurf von einem — Werke, das er in 
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der holaͤndiſchen Sprache auflegen wird +. . 
1 Ä ’ u 1 0 
I entworfen im Jahre 179. 


228. 
& Mehr Nachricht vqu die] gen von gelehrten Sa 


fer Rede finden teir in den] chen npR 1739, ©. 309. | 
wvoͤttingiſchen Zerune| u — 


— 





\ 


x 


, EGecſchichte 


+ v 


/ 


478 Peter Buſch. 


Geſchichte 
bdes hernn 


Predigers an der Kreuzkirche su Ssnnover, 





szrsyn der Stat, mo dieſer Geiftliche woh⸗ 
net, leben viele Gelehrte unterſchiede⸗ 
D ner Gattungen. Herr Goͤtten bat 
von denfelben bereits einige -befchrieben. . Und 
viele find noch übrig, deren Gefchichte ich nach 
und nad) ebenfals zu erzehlen: wuͤnſche. Jetzo 
wil ich mit Der Gefchichte eines Predigers an 
der Kreuzkirche, des Herrn Peter Buſch, den 
Anfang machen, als welche ich zuerſt zu erhal⸗ 
sen Gelegenheit gehabt habe. 


Es iſt derſelbe zu Luͤbek, nach der alten 
Rechnung, den funfzehnten November des 
Jahrs 1682 geboren worden. Seine Eltern 
wohnten damahls daſelbſt, nemlich Nikolaus 
Buſch, ein Handelsman, und Anna Eliſa⸗ 
ber Klaſſens. Es verlieſſen dieſelben ums 
Jahr 1600 Luͤbek und begaben ſich ing Luͤnebur⸗ 
giſche nach Medingen, wo ſie ein Gut pachte⸗ 
ten. Sie lieſſen ihn zuerſt bei ſich Durch den 
Herrn Overbek, der nachher im Holſteiniſchen 
‚Reber worden, und Dusch den Deren Saſſen, 
- | der 
= 2 
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Ä Peter Bufch. 179 
‚dee nachher. zum Probft nach Altona berufen 
- ward, unterweiſen. Und bierauf ſchikten fie 
ibn in Die naͤchſte Stat nad) Lüneburg zum 
Herrn Retter. Polzen und zum Heren Konrek⸗ 
ter Kraut. n n 


3Im Jahr 1701.* zog er nad) Leipzig, und 
lleb daſcofr biß.r706..: In dieſer langen Zeit 
batte ee Gelegenheit vieles zu erlernen, ‘Beim 
Deren Weidling und Herrn Arel übte er fich 

. Inder Beredſamkeit. ‘Beim alten Herr Rekter 

Zerrichen las ex einige alte Griechen. Die 

: morgenländifchen Sprachen erlernete er vornem⸗ 

lid) bei einem mübthaufifchen Gelehrten, Dem 
Herrn Magiſter Starken, und übte ſich in 
denſelben ale fünf Jahre, die er in.Leipzig zu⸗ 

brachte. Here Hardt und Herr Weidling 
wieſen ihn zur Weltweisheit an Herr Rorh, 

. Herr Johan Oleartus, Herr Johan Cy⸗ 
prien, Der Johan Schmid maren feine | 
geiſtliche Keyrer.. Beim Herrn Borftied ds 
learıns lernte er vornemlich das neue Teftament | 
recht zuerklären. Herr Wagner, Kerr Weiſe, 

Herr Schuͤtze, Hert Seligman, Herr Pip⸗ 
pPing lehrten ihn das Predigen. Er wagte ſich 
auch in die Geſchichte, in fo. weit fie für einen 
„»Geiſtlichen find. Die Geſchichte der Kirchen 


u - zeigte 

"8 ad nicht 1706, wieder der Reformation d 

RN ‚ on dee 

Zohan Anton Strub-| alsen Stat Hannovers 

‚berg ‚: in des. David S. 95 .mzehlt. | 
Mẽiers Nachricht von | | 
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* "Peter Zu; — 
m Herr. a Herr. Rechenberg, und und de Ger Ge⸗ 
| 35 der Gelehrſamkeit Herr Brro Mente. 
Er ſuchte aud) Das Geſtirne beim Herrn Junius, 
und. das Recht der Natur, die, einem Geifttie 
eben fo noͤthige Wiſſcaſcha aft, beim Heren 
Georg Beier, kennen. Die Sprachen wa⸗ 
ten ihm inſonderheit ſehr angenrhm. Er blieb 
nicht allein bei den morgenlaͤndiſchen und an⸗ 
dern gelehrten Sprachen, ſondern erlernete auch 
das Franzoͤſiſche, das Italieniſche, das Spa⸗ 
niſche, das Engliſche. Er folgte auch dem 
akademiſchen Gebrauche, und disputitte über 
zwei Stuͤkke feiner liebſten Wiſſenſchaft, wie 
wir nachher im Anfange des Verzeichniſſes ſei⸗ 
ner Schriften ſehen werden. Bei allen dieſen 
Dingen ſuchte er auch Die Arzneikunſt zu erler⸗ 
nen. Er hörte desfals den Herrn Welſch* 
und Ridinus **, und bei dieſem leſten hoͤrte 
er auch die Unterfuchungen der Kräuter, Die eu 
tm medieinifchen Garten anftellete. Ja ebeq 
diefet Herr Rivinus erbot ſich, ihm alle Theile 
‚feiner Wiſſenſchaft ohne Bezahlung zu zeigen: 
nd dirfes, nebft einigen Stweifeln, Die ihm Des 
seiftlihe Stand erregte, bätte ihn batd dewo⸗ 
sen, dieſen Stand zu verlaflen, und bti feinen, 
Denen ffenfchaft zu bleiben, 
Doch, wir bleiben gerne bei unfern erſten 
Hauptabſichten, und ſehen nicht gerne — 
— — — —— 
* Ein collegium u I Ein collegitm phrdo- 
primae, lozleum. | 


— 


Natue zu wiederhohlen, und theils, um ſich 


was er in ‚den neueſten Büchern gutes fi 
wuͤrde. Er bezahlte ihn gut, und gab dm * 


gleich eine — uf * ie efte Pre⸗ 
| vigerflee ‚ die ee wuͤrde eben haben. 


Unſer Here Buſch blieb aber nicht dei dieſem 


Herren. Und als nachher Liebſtat ledig: ward, 


weh den Herr von 3 an ſtat unſers Herrn 


Bufchens feinen Bruder, der: damahls Predi⸗ 


ger zu Berto bei. Zerbft war, -und-ieh- Prediger 
. 30 Hamburg if, nemlich den Herrn Nikolaus 
Buſch, nach Liebflat, weil er glaubte, es 


wäre: Derienige, dem er ehemahls die Anwat⸗ 


tungsſchrift gegeben. Unſer Here: Buſch folte 


auch, als er in Sachſen war, mit dem Deren 
von Erdmansdorf eine Reife nach Tübingen 
und nachher nach Frankreich thun. Und er reis 
fete and desfals ae in.das . Eüneburgifche zu 

den Semigen. Er ſchrieb es aber bald Darauf 
ob, weil eben die Schweden im Gachſen fire. 


len, und ward Dagegen von dem Seren Cross; 


voigt von Blow, deffen viele und ſchoͤne 


paer Pers au | 

‚wen toi die Hand an den Pflug gelegt. 
dieſes, und eine gute Hofrung bald "et 
1a werden ri Birken den Kern: Buſch zuruͤk, 
er von Birkholz * | 
‚ibn a —5 — hinter Drebden, ch 
Geſelſchaft, theils um mit ihm das 338 dee | 


auch von ihm von Zeit Fr eit erzehlen zu allen 


MBücher nach Göttingen an die Akademie ges 
De feet 


rn 


482 Peter Bub 
en Herrmn von Buͤlsw angenommen, Dem: er 
derthalb Jahre zu Zelle unterrichtete: eo 2: 


a nes De orpentlichen Arbeiten der iumgen: 


Geiftlichen dieſes Kloſters finde u >, 


* w ar 


* * ” ‘ * * 
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Poeter Bu * 
Er haͤtte eher weiter ko 
Herr Abt Sie ſchlug ihn zum Hofprediger deu: 


mmen Pönnen. Dee  . : 


 wolfenbüttelfchen Deinzefin, die nach Mostau 


vermaͤhlet ward, vor, weil ihn aber feine El⸗ 

tern wicht fo weit weglaſſen mwolten, fo mufle eg 

Solche Bedienung verbitten.. Als ee aber acht 
Dune in: feinem Kloſter zugebracht, fchrieb der 
309 von Braunfchweig,. Auguſt Wilhelm, 

mit feiner Hand an: den Abt von Königslutter, - 

Sepeiciusr und verlangte. von ihm, Den Heren 

Buſch zum Prior und “Prediger feines Kiofters 


zu machen· en ehe elbe feine Stimme : | 


Dem Prediger von’, n,. einem. Öste bei: - 
untdt, molte-gegeben. haben, fo ward Here 
zuſch wieder nach Ofleben befordert, mo er dem 


auch iu Jahre 17:8: antrat. An diefem Orte 
hatie er einſi einen Traum, Des ſehr mertwära . . - 


Dig, ob es gleich nicht unmöglich, ihn aus gar 
natürlichen Urſachen herzuleiten. Es kam ihm . 
im Schiafe vor, als wen er eine Stimme höre, 

die ihm zurufe, er ſolle fich aufmalhen, weil an. 


einem andern Orte eine Predigerbediemmg dfs 


fen wäre - Die Nächte pflegen uns. wiederum 


. fürdie Augen zu Aefle, woran wir bei Tage‘. . >: 


‚ mit einigem Eruſt gedacht. Und fo kan es auch 


wol fen, Daß ein: WBerlangen; an ciien Ort - 


werfest zu erden, wo man mit denen von Got 
verllehenen Predigergaben beſſer muchern Bönne, 
auch Diefen Traum bervorgebradht. Und bald 
Darauf hoͤrete auch Herr Bufch; daß zu Han⸗ 
BE BE 9h 5 Ve 17 
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484... _Perer Buſch. — 
Aoder an der Kreujkirche eine Predigerftelle I 
dig worden. Er reifete auch dahin und predigte 
daſelbſt, und ward auch im Jahre 172: Dem vier 
und zmanzigften September‘ Durch die meiſten 
Stimmen erroehlet. | 





DVonr dieſer Veranderung heirathete er noch 


zu Ofleben im Jahre 1719 die Jungfer Sopbie. 


Marie Raben, eine Tochter des Herrn Lu⸗ 
delph Michael Raben, der zu Wolſenbuͤt⸗ 
tel auf der Auguftusitat Burgermeiſter geweſen. 


Diefe Ehe ift mit einigen- Töchtern und einem 


Sohne gefegnet worden, den der. Herr Vater 
Infonderheit zu. den Sprachen anfünren laͤſſet. 
Er gebraucht hiezu einen alten Man, der ein 
groffes Theil der Welt durchgereiſet und doch 
wenigen bekant fein wird, der aber. bald In Dies 
fen Blättern wird befchrieben werden, nemlich 
einen: Bruder des wolbefanten Meiſters in den 
Aiterthuͤmern, des Deren Ludolph Kuͤſters ”. 
Wir wollen nunmehr feine Scheiften er⸗ 
zehlen. In Leipzig vertheidigte er zwo Dispu⸗ 
Die erſte: Obſervationes ‚philologicae circa 
oraculum Eſaiae, Matth. IIII, XIIII et XV 
allegatum, eaque occaſione indolis verſio- 
i nie 
- Es iſt derienige, deſſen Leben mir vben 8.5, ©. ar 
geleſen haben. a | 
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„ DIS germanicae G. E. Trilleri ſineamentà 


cenſurae ſubmittent. Leipzig, ı704, Quart, 


RZ 
€ . 


zween Bogen. Es ift.eine Disputation des 


Herrn Gorftied Olearius, ‚der damahls 
‚über einige Stellen bee Matthäus, disputirte. 


Die andere: you Aump vel Iudaeorum Jektio 


4 


‚audi, ex talmude. et, rabbinorum fcriptis eruta. - u 
Leipzig, 3703, Quart, ſechs Bogen. Es iſt 


eine Disputation des Herrn Lorenz David 


Bolhagens, die von einem gewiſſen Mor⸗ 


gengebete deu Juden handelt. Nachher kam 
von ihm heraus: 


Sendfehreiben an einen vornehmen Bön- 


: ner, die Fuͤrbitte und Dankſagung vor 


u 


’ 


- 
N 


Roͤmiſchkatoliſche und die zu ihrer Re 
ligion gerzeren, betreffend. 1708; Quartt, 
viertebalb Bogen. -: Sie wurden zu Lünes 
burg gedrukt, und Herr Buſch nante fid) 


vor demfelben nicht. Eine blankenburgiſche 


& 


+ 


a 


‘ 
4 
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* 
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Primeßin hatte Den Glauben ihres hohen Ger 
mahls angenommen, und war zu demfelben 
nach Barcelona gereifet. Und als fie daſelbſt 


gar ‚angelommen, ward davor in den 
raunſchweigiſchen Landen in: den Kirchen 

dankt, welches man der Geiftlichfeit mis⸗ 
Deotete Here Bufch- vertheidigte Diefes Ger. 
bet, und zeigte daß man nicht für. Die Aen⸗ 


derung ihres Sande ‚ fondern für ihre 


gluͤb⸗ 


zn 


EZ Peter Buſch 


""giöfiiche Yinkunft in Opanien dankt wei 


des eine in der Schrift befohlne Sache waͤre. 
Wir koͤnnen Die unſchuldigen Nachticb⸗ 
ten nachleſen * 


Curieuſe Nachricht von einer neuen Are 
Seide, welche von Spinneweben bes 
reiter wird, Leipzig, 1711, Dita. Es 
hat dieſe Seide der Dberpräfident von Mont⸗ 
pellier, Here Bon, erfinden. Und dieſe 
- Befchreibung nahmen der Herzog von Braune 
ſchweig, Anton Ulrich, und andere wol auf. 


Lliederfächfi fiber Liederkern; oder vol⸗ 
. fländiges auf die niederfächfifcben Zam 
de gerichteres © MWorinnen 
bei 1500 Lieder, zufoderft. die, befien als 
- zen und unter den neuen die eicher 
fen, üblichften und zur Rirchenandacht 
nůuzlichſten. befindlich ,. alle unter bes 
Eante Rubriken, in gute Ordnung, nebſt 
darüber gefessen Summarien, beiges 
fügter Erklärung der fremden Woͤrter 
und dunklen. Redensarten, denen Eins 
fälrigen sum. beften gebracht, wie nicht 
weniger mir. denen bekantefien Melo⸗ 
Ä Oeien und näzlichen ‚Begifieen —— — 
nebſt einen vornemlich anf die Rirchenan⸗ 
dacht gerichteten Gebeibochlem. 3 
„Pig | 
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“ Dog 1708; 
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F Pack Buſch. 7 


XEXEEER - 
ar EI und Syüdesheim, ı 17:9. in länglich 
D y. und andurn Format: Eben dieſes 


4* ana Haben. ı wir auch unit. Ber Auf ® 


Schrift: - ; 


3Eva mgelifchen iederkeen odetr vol⸗ 
Randig — —— Geſangbuch, 
u. ſaw . Den es iſt im Stifte Hildesheim zum 
Kirchengeſangbuche eingefuͤhret worden· "Und 
‚Die: perwitwete ae von Brain foreig 
bat, se auch zu elde einführen {@ 


Jubilacum cantionum ceclehaſticarurn othera- 
nartum, oder evangelifeblueberifehe Ju⸗ 


> \ belfreude uͤber die ‚öffentl forma 
tion der Rirchengeſo —5 Martino 
Lutherfo anne 1524 geſche et, eb denen 


‚oolgeseiinderen Lefachen Plcher Sreude. 
"Hanmver , 1724, Dltav, viertehälb Bogen. 


5 Es ift eine gute Geſchichte Der erſten Tlederbü- 


ber unferer Kirche. Wir koͤnnen Die fortge⸗ 
ſezte mung. von ‚ren, und Freuen 
r nagpiefen *. 


— 


N 


Die am weiten Manheuſcher wafct | 


zum froͤlichen Gedächtnis. der freimuͤ⸗ 
ı ..sbigen Uebergabe. der en sburgiſchen 
"Ronfeßion, in. dee Ricche, zu ſankt 
RKrucis in Sannover gehaltenen Jubeb 
L 5 Zr pre 


— 


— — 
si. Rio 1725 / ©, 105 


N 





Diefes Liedes, und einigen 


— ‚, die demſelben gegeben wor⸗ 
2, von der Zeit, man Lutherus Dies 


\ . vs MR) 


8 


0 u ur ur Ze: ZEN 


-_ 2 | "Peter: Bufch. cr 
— Erklaͤrung dieſes Sefanges, Dt = 
4 Innen viele fdjrwere Stellen in Diefem Sede 


* 9: eeläutert und. vindiciret yoerden. 1a, pon 


Zu gezeigt und vorgetragen. nnover, 
2733, art‘, ein Ylphabet und zwanzig 


einigen dispofitiontbus uͤber dieſes 2 ui 
. Meberfegungen defielben.. »-: 


Kble Grüchte des Leidens Jeſu oder‘ er 
mannigfaͤltige und Deinen Line def 


felben, in vierzehn heiligen Reden an» 


Bogen. Wir finden darin: „ 1, Chriſti 


"2 Tod ‚der en Ohmadı do * 5 
2, Chri e ‚der Chriſten 
“ ° Ehre, Pſ. ſti Verwun⸗ | 


ding us Helm „ba: 3, &- 
Kr ' 4 
Eriftns, 


vr. Chriſti Bl 
33 — . ** * am. dam⸗ 


— 


in mung jum Tode der Glaͤubigen er⸗ 


. 4 


„ Haung -jim Leben, aus om. 8, 3616, 
eifti- Berlaffung von Got unfere gnaͤ⸗ 


r dige Annehmung bei-Got, uͤber Matth. 
un ri ‚46 7, &hrifti Bot Dargebrachtes Guͤhn⸗ 


unſere Duſoonu⸗ mit Got, Aber 


— 19, 22. 8, Chriſti dargebrach⸗ 
fer an Got, unſere Wiederbtin⸗ 


„gung zu Got, aus —* 3, 18. 9, Chri⸗ 
„ tus ein Fluch unſer Segen über Salat. 
— AR 13,14. 30, Chriſti A ufopferung fein 





I aus ‚25,26 
—n. KEOR unfae Dellonnn. ous ns 
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30 Derek Bi Buſch 
Try 1, Chrifi Aufnahme abe der Güntenffrafen u un 
y fere Befreiung von denfelben über Ef. 53, 5 
„ 12, Chriſti vergoffenes reines Blue umnfen 
„ Reinigung von Sünden, über Hebe. 9, 
» 15,14. 157 deu. eröfnehe Zugang zu “Got 
ar den —J— Vorhang Des Fliei⸗ 
— 8 Debe: 10, 19, 20. .. 14, 
v Chriſti —2— der Glaͤubigen ewiges Le⸗ 
7) ) ben, über ı The. jr 91 10. 


Thezeg —2 — Berrachtung dee: wangeli 
; ahrheit von det: commünioen. sure 
— eine ‚in ‚einigen vor.de 
.. "reformasion Lutberi ſchon bekanten Liedern 
nn stebft- eine beilaͤufigen hinoriſchen 
NVNachricht vom. wahren; Ur unge, na 
> \. Müsnleichnamisfeftes. „ und: voie be 
ı feiner exfien Einfezung: gewäs, a 
viperden müfte:) Hannover 72 —*8 
vier Bogen. Chomas 8 muſte 
J ‚ame Jahr 1264 ——— Pabſtes 
Urban des verten zum —* Fr 
su fefle Die Gebete -% »uerfertigen,, and feite alle - 
& —* das lateinifche ‚Kird ed auf meld y man 


nt. 4er 





Boch. heute in der xömifche em | 
s geh, gebraucht. Der A * iR: 
” ‚Pange lingua glerioh ° 
. Goppori myfterium,,. rn 
Ä EEE | San« | 


. 3 — — — 
I 77 u: Das ofisiugı'de-feflo corpoch Chrigi, 


‘ 


Aluefůhrliche Ziſtori⸗ und Verbin m. 


* 
X 
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Peter, Buſch _ Adi 


Sanguinis que pretiofi, 

Quem in ınundi pretium 
‚ Frußus. ‚ventris generoß. - 
Ret effudit gentium.. . 


Ven dieſem Side giebt Fa Voſch ckiee 


Nachrichten, und weiſet, Daß in Demfelben 
viele Zeugnifle für. den Gebrauch des Abenda 
mahls in beiden Geſtalten tiegen. Er: zeiget 

auch, Daß der Geſang unſers Luthers, Got 


ſei gelobet und gebenedeier, eine freie Ue⸗ 
berfegung dieſes Inteinifehjen Liedes. ſei. Er 


fagt uns auch, daß das aͤlteſte teutſche BGe⸗ 
angbuch der rtoͤmiſchen Kirche, fo er.iemable 
ſehen, Ins tyroliſche —— fe. ‚Das 


dm Jahre: 1524 in Saomaup I Olav 
herau skommen. 


des algemeinen evangeliſchen Kirchen⸗ 


liedes: Exhalt uns Herr bei deinem Wort, 


mir einee in der Vorrede gegebenen 
Nachricht von dem gefeierren Jubelge⸗ 


daͤchtnis det. Reformarion der Star. 
"Sannover; auch. angehaͤn ei "Juble 


und Gedächtnistede bei-: folcher Leier, 
und einem (Hedächtnisfermon von der 


daſigen Kirche S. drucis. —— | 
BT, Dad, mas Soen. Man kan 


27 — PetetBuſch 


delt: „ r, vom groflen Wehrt und Fupe 


p dieſes Liedes. 2, von dem autore 


nn“ 


'„defielben. &, von unterfchiedenen W 
vbenheiten zur Hiſtorie dieſes Liedes „gehörig. 


„m Liedes, und der Zeit, wen es verfertig 
». morden if: 3, von eimm original da 
„, Liedes, nebft den varjantibus lectionibu 
„ oder Mortveränderungen und Zufäge 


5, wie Diefes Lied vielen römifchEatholir 
n ſchen und päbftlichgefinneten, ein Dorn im 


ns. Auge ſei. 6, von dem Widerwillen eini 
'„ Her. politicorum in evangeliſcher Kirche 


» wider Diefes Lied. 7, von der. Frage: Ob 


m diefes.Lied in evangelifchlutheriichen Kir 
* chen auf Verbot ‘der roͤmiſchkatholiſchen 


® , 4 


ne; 


Obrigkeit abzufehaffen oder zu ändern fei? 


58, vom ſtandhaften Beharren unſer Vor⸗ | 


„» fahren bei dieſem Liede, und wie es auch 
„nach dee Zeit gegen Freunde und Feinde 
u. bretheidiget worden. 9, unterſchiedene An⸗ 
„ merfungen zur Erklärung nicht nur, fon 
„dern auch zur. Rettung. und Bertheidigung 


„dieſes Liedes. . 10, von allerhand parodien 
Jauf diefes- Lied, m, von allerhand. Ueber 
:. „».feßungen des Liedes in andere Spra 


0 12, von einigen difpofitionibus über Die 


v 


€ v 
. 


Theolotziſche und hiſtoriſche Bereachtung 


1} ſes ‚Lied. „:. 7 


E des te deum. laudamus,, oder viren 


ui 


zum 


an n 


_ m mm 0 — — mn "SEE SEE EEE USE UE >32 Ur np Sp m En rei“ 
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Peer Bf 4% 


obgeſanges der Kirchen: Der - Got 


dich loben wir. Vebſt einem Anhange 


der  Hiftorie des algemeinen evangeli⸗ 


ſchen Lobliedes: Nun lob meine Seel. 


nnoder, 1735, Oktav, zwoͤlf Bogen. 
eim erften Liede wird gehandelt: „1, vom 


Alter und Urheber dieſes Liedes. 2, vum 


", lateinifehen und teutfchen Originalteyte des | 
„, Liedes, auch einigen ‚alten und neuen Ue⸗ | 


4, berfegungen deffelben. 3, vom ordennu⸗ 


„ chen wie auch aufferordentlichen und folen- 


3, nen Gebrauche Des Liedes bei wichtigen 


1. Begebenheiten... 4, von Der Sage: Ob 
Jes auch recht ſei, nach. erhaltenem Slege 
„.da8 te Deum zu fingen. 5, vom andern 


ʒ underantwortlichen Misbrauch Des Liedes. 
: 9 6, don einigen vermeinten Wunderwerken, 


„ die fich Durch Singung Diefes Liedes follen 


9 begeben haben, auch einigen vermeinten 


- „ ominibus.und Vorbedeutungen in folchem 


4 Liede. 7, von unterſchiedlichen wahren 


und falfchen Begebenheiten mit dieſem 


>, Xiede. „ Beim: andern. Kiede wird ge⸗ 
“ handelt, » 1, von dem wahren anvore Dies 


ſes Liedes. 2, von dem erflen correcten 


> Auffaß des Liedes, mai feinen Zufägen und - 
. „Vielen variantibus le 


ionibus, oder Wort⸗ 
„ Veränderungen. 3, von dem Gebraud) 


>, diefes Liedes bei unterfchiedlichen ſon⸗ 
3 dabaren Begebenheiten md Umſtaͤnden. 


4 
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494: ‚Peter Buſch | 
‚,» 4, von allerhand made Über Dies 


m fe ied, . 


Eeneuertes Bibelgedaͤchenis an dem A. 174 
‚gefeiem evangelifchen Bibelfefte, darin 
iefe nor 200 Jahren uns wiederfahrne 
Wolthat Gottes an damabligem Refor 
mationsfeſte, alsam 20 Söntagge nach 
* Trinitaris,. Bor 3u Ehren und der 

ı evangelifcben : Gemeine zur Steude md 
- Erinnerung, auch ihrer Anweiſung zum 

f alle Bibellefen er einee Rede iſt 
1:90 et Worden. unober, 1 73 
Ottav, viertshalb Bogen. 


Beige Geheimniſſe aller vomehmiſten 
‚ vand fchwerefien Leiden. Jeſu, Worin 
die unter —— Leiden —* * 
ur ' borgene ötliche Geheimanifle,.U 
Endzwerke/ Nutzen und en in 
u; 2 Reden über die Paßionsgeſchichte | 
ı befimöglichk eroͤfnet, und in vier Theis 
* len oder. Jahrgaͤngen, wie auch. — 
Anhange vorgetragen werden. 
ner Vorrede mon der. nishchflen: be 
" handlung am Betrachrung Des, Leine 
dens Chriſti. XBolfenbüttel; 1737 Dachte 
‘ fünf Alphabet und pier Bar Der 
halt det. Predigten iſt im erften n: heile: 
9 tr der Ra vnfe Brain Fteude hoͤchſitrau⸗ 
rige 


6 
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PPeer Bufb: a 
Si Kige Kreudenmeifter, über Match. 26,36, 37. 
vw 2, Chriſti ſchwere Selenlaſt wegen upfer 
3 eo», Suͤndenluſt, über Natth. 26, 38, 29, 
- 30 3, der: bittere. Todeskampf des Lebensfürs 
325 ſten, über Luc. 22, 44. 4, der unter dee 
x Selter des götlichen Zorns blutſchwitzende 
GErloͤſer; über Luc. 22, 44 5, die hochſte 
30 Unteeue Judaͤ an: feinem treueſten Seeynd 
> 9 und Herrn, über Matth . 26, 47 . 6, 
» der zu unſer Freiheit gefangengenommene 
5 Erlöfer, uͤber Matth. 26, 50⸗ 54. 7, der 
dvon allen feinen Schaafen verlaſſene trengfie - 
0. Hirte, über Mark, 14, $ Im zweiten 
 n.Cheile; -ı, der allerflärkefe in Banden  ° - 
"=. befindlich, aus den vier Evangeliften. =, 
‚3 der von ‚einem. Diener - gefchlagene Here 
. n,aler Herren, über Job. 18, 22,23, 7, 
n falfhe Zeugen wider Die Zahrheit fehl, 
25 Praha 26,.59°63. grdie ine 
eo Gottesläfterung befchuldigte Unſchuld, übee > 
9» Matth. 26, 63.65 1 das Urtheil dee 
„Todes über ben Erwerber des Lebens, über 
: „ Matt: 26, 66. 6, der hoͤchſtzuachte nde 
‚eo und Roach allerverachteſte Menſch auf N) 7 De 
m den, Aber Luc. 22, 63065: 7, der fine 
p kende doch ‚nicht. verfinfende Petrus , über 
: „ Matthı 26, 69775. Im dritten Theile; 
.n. I, Die peinliche Anklage des Unſchuid ſelbſt 
„ vor Pilato, über Lue. 23, 105. 2, die 
unweiſe gehaltene und verſpottete Selspeir, 


> nd 


4 


en 
n_ 


276 Per. Bufb: 
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„ Über Euc.23, Bert, 3, des don Dem Bw 


„den verleugnete und getödtete Lebensfürf, 
R) über Luc: 23, 13023. 4 \ 


‚41 der blutruͤnſtige 
99 Erloͤſer unter der Geiſſel N über Joh. 19,5 b 
m 5, das zum Tode Des Kreubes verurtheilte 


[4 


** Leben, aus Luc. 23, 23, 24. 6, de 


r 
9, verunehtte König dee Ehren, über Maith. 


5.27, 27030 7, da6 zur Cchlachtbanf 
nn geführte: Lam, über ob. 19, 6 "Im 


-». 


Im 
„ viersen Theile: ı, der wolttaͤnkende und 


Üübelgetraͤnkte Jeſus, über Matth. 27, 33, 34 


„2, Die gekreuzigte Liebe, über. Luc. 23, 3; 
3, der als der aͤrgſte Webelthäter geſchmaͤ⸗ 
„hete hoͤchſte Wolthaͤter, über Matth. a7, 
».35738. 4, der am Kreuz verſpottete Der 
4 der Herlichkeit, uͤber Matth. 27, 39⸗ 44. 


3 17, der troſtloſe Tröfter, über Matth. 27, 44. 
9 6, das -übelgelabte und ſterbende Leben, 


„über Joh 
i n £ebensauelle Durch die era Seite Jeſu, 


uͤber Joh. 19, 34, 35. 


m Anhange: 
„7, der thoͤrichte Verkauf, über Ma 


26, 14,16, 2, der Erlöfer in freiwilligen 


99 Banden, uͤber Joh. 18, “M I. 3, das 


3Blutgericht ungerechter Richter über Den 
Jd gerechteſten Richter, über Luc. 22, 66⸗. 
3, die unermesuche Höhe der Liebe Gottes 


„an dem am Ereujverhöheten Jeſu, über 
— Joh· 19, 160918. u 


Geſchrieben im Jahre 7% 
nn Er 


es * 


RE ann. R 
Geſchichte J 
des Herrn 


Fhriſtoph Diarcke, 


vbe· and Garnfenpriiges der Crat md“ 


Jeſer ward 1684 den ofen: 
Min penwalde an Der Oder in 
! en Umftänden geboh⸗· 
m Her Chrif 
hatte d x einige Jabre_ Die fe eines 
et... }, und war 
mehe als ſechs Menathen ohne 
SDeaffeniaft geflrben, De Zorfebung cr 
te iyım aber einen andern Verſerger 
‚He Perer ‚ehe Pre 


MER. 


rn u _ Anhang: N 
diger zu entvalde; na die ne. no 
ihren en zu fh. vn 


Die Schule befuchte Here Starke in feiner 
WVaterſtat. Dit den ⸗ — Sm: © den ward . es 


der Wörter auf ganze — ſo wie ſie nun in 
Halle gedrukt werden, die muſte er zu Hauſe 
tägl überlefen. Die Schule war ſchlecht der 
fe: Das Latenifche ward nur fo weit ge⸗ 
trieben, daß die Schüler ohne Fehler wider Die 
Grammatil fehreiben konnien. Im Sriechifchen 
und Hebreiſchen wurde blos die Anweiſung zur 
Auflöfung dee Wörter eben. Dingegen 
drang der Rekter eifrig au die Redekunſt. 
n 1 den Regeln feines —* — des * 
Weiſe, Reden ausarbeiten und: öffentlich 
faoen Die Mufter verfertigte er ſelbſten. 
err Starcke bat den Nutzen davon, daß er ger 
ſchikte oratoriſche Eintheilungen zu ſeinem Bi⸗ 
belwerk machen koͤnnen. Zur Gottesgelabetheit 


wurde die Anweiſung aus Sebers hortulus bi- 


“ blicus gegeben. Die Schulmänner hielten ſehr 
. auf Die: Bekantmachung der Beweisſpruͤche. 
Moͤgten andere diefem Benfpiel folgen, fo braͤch⸗ 
se Die Schultheologie Doch den Vortheil, daß 


viele ide Gedächtals mich erſ auf Hohen Sur 


len matten Dünften. 


= fieben und t hre ab ſi 
— nn A ee zes 


* e rg “ 


baid eg Den 3 Da —ã die Beugungen 


5 geng es in Sprachen ben fo fehl 
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N . 


m uam. 
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Das Griechiſche ward mittelmäßig vorgenom-- . 


men. In der lateinifähen und bebreifchen Sprae . 


che konte er nicht zu. gröfleen Vollkommenheiten 


> gelängen.: Das befte war, daß Reduͤbungen ans - 
geftelet, und die Schüler. lateiniſch zu ſprechen 


angehalten wurden. Die Sekte der lateiniſchen 
Gewiſſener wird das leztere nicht billigen. : ZB . 
muͤſten ihrrecht geben, wenn die Mittelftraffe des 

errn Rollins unmoͤglich wäre *. Auflerden 
Sprachen ward Die Vernunftlehre, fonderlich Die 


Wegweiſer. Doch man konte weder in dieſer noch 
in dee Gottesgelahrtheit zur Einficht gelangen. 


Die Gymunaſiaſten fahen ſich Deswegen mad. 


mden Fuͤhrern um, wie denn auch unferm Ge⸗ 
lehrten die. Theologie nach Speners Tabellen . 
von einem berlintichen Prediger erfläret mad; 
Schade iſt es, daß Herr Starcke als ein Fünftis - 


ger Sthriftausleger nicht Gelegenheit gefunden Die 


Sprachen mit. Derbindung der. Aterrhümer zu . 
lernen; es wuͤrde ihm bey feiner exegetifchen Ar⸗ 


beit ſolches mehr als ‚die Oratorie genudet haben, 
Edhe wir an die Akademiſchen dencken, 


wolten wir einer gedoppelten Gefahr erwaͤhnen, 


in die Here Starcke gerathen. Zu Freyberge 


(oh «in poleifehgr Kanzler von Krakau aus dem: 


Wirthshquſe nacheiner Kraͤhe. Herr Starke - 
Rand vor dem gerade us gelsgenen Haufe. Dep 





| U Ye Hagel: 
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Sſeine Anweiſung zu den Künften, Sp. 1. 302. 
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Anbei, 30 
ungezwungene — 7 FE * | 
Derfelben rn tan, Nach dem iſten 
Marty hoͤrete unfer. Gelehrte Die —* Per N 

Sittenlehre, die ;Ausiegungskunk., x in Rolize 0 
gium Afcticum und das gewöhnliche 
cum. Dem Debreifcen widmeie er täglich Deck 
Stunden beym feel. D. Michaelie. Zi 
Ä ——— — — * 


De, 4 
8.28 Mit diefen —3 Tan rar 
. er (ch m ſich jwe — da u” der a ae Die | 
















werſitet zu een —* 
unmöglich war Die 
zugehen. \ ER 
Herr Store nahm wiederum hie Mr * "\ 
in Dem erwehnten bee kam va. abE 


geſtorben, ehe er nach ame: Eolau⸗ 
af ſich im ſeiner —* hie, oe 

entledigte geitiche Amt verfeben“ heiſta 
Die. Kunft zu predigen Hatte er zwar. aihEDRe6 
- gelmäßig erlernet, Dem ohnerach 






Rab enkeer Ge Abermahın e eine Bu 
mation in Berlin, biieb aber wegen geſchw de 
u ve Ceſundden nicht. Kap dag. Auf Amann 


a 

des Probſt Porftens verließ er Diele - "Sta 
und unterſtuͤzte den Smpette: zu Lindau in -feie 
nem Amt mit ſchlechterer Befoldung, aber: mit 
öfferen Dortteil vor [eine ſſenſchaſten 
De 53 uͤcher des Inſpekters thaten 
che Dienſte 3 wuñe daß wir DT 
| 8 —E8 mir den —8 der Gelehr⸗ 
ſamkeit mitnehmen, und deswegen ſuchte er fei⸗ 
ne Erkentnis nach allen Vermögen ; zu erwel⸗ | 














.- Zum daht ryo⸗ Bike er eine Saftpredigt 
| Kraanfen auf Derlangen des ae j 

ieft, toorauf ex von an Gemeine zum vedie | 
ah ersoählst wurde. Dies iſt der. Det, an wel⸗ 
anderer Prediger fin. exege⸗ 
210 Zt.an —* — davon ne erſte oe | 
Das ſchon iezt er if. und mit der Zeie 
volſtaͤndig werden Ban, wenn Die Anmerkungen 
* —— aus Piinen Yobandlungen “ 








. Na acht und. wenig Vhen —— | 
| uf koniglichen Befehl der Ruf zum Ober « uk 
Garuifonprediger in Drieſen. Das Reſkeipr 
war ſchon vor einen andern —— Sin 
‚König hatte ihm aber die Stelle zugedacht, und 
Ä —* chrieb aus ſolch her Urſacht n 1 Den. ae, | 
Kufsbeif vor den andern. Seit d | 
. 2737 ehe. alſo Herr Starke in Seifen um. ” | 
| / ez 
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Fr * 5 Arbeit 77 Fort. Bis , 
Tonnen das Ende bald abwarten, weil ihm ſein 
einiger Sohn Die. Amitsgefchäfte erleichtern, : 
So ehr ihn der Tod feines andern Sohnet, 
der kur, vor dem befchloffenen Abzug nach der. 
Akademie ablebete, betrübet bat; ſo ſehr freu⸗ 
et er ſich in ſeinem Alter uͤber dieſen, der mit 
einhelliger Stimme von der Gemeine in Drieſen 
Bu feinem Gehuͤlfen erwaͤhler worden. N 


Die Schriften Diefes Mannes find: 


34. Die nörbigften Fragen ‚des Chriſten ⸗ 
cthums, denen gar Ummiffenden zum be⸗ 
ſten. u. B. ins. 


2. Dieſe Fragen vermehrt und mit beyseſeuen J 
Spruͤchen, unter dem Titel: Ordnung des 
Zeils, in kurzen einfälcigen Sagen und 

„ Amwborten. 


ä Eine ſech ache (oder wie der nachmal— J 
veraͤnderte Titel lautet) eine fecbefach uts 
gefaßte Ordnung des Seile, 3.B 


4. Ein Spruchtatechismus. DB. Dieſem 


*2634 er hernach einen Aueʒu aus Lut rs 
VPorreden bey. 8 be 


| Fr ‚Scheiftliche Antede am Neuen Achre⸗ 
nane . 


ee? 6, Chrift⸗ 
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